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Erster  Teil. 

Genealogisches  Jahrbuch. 

(Annuaire  genealogiqae.) 


Die  Rats-  und  die  Geri chtsherren - 
geschlechter  der  Eidgenossenschaft  der  XIII  Orte 
und  der  souveränen  Zugewandten  Orte. 

(Les  Familles  ci-devant  regnantes  de  l'ancienne 
Confederation  Suisse  des  XIII  Cantons  et  des 
Pays  Souverains  AHies  et  les  familles  ayant  eu 
droit  de  juridiction  en  Suisse.) 


Einleitung. 


Unsere  nun  in  einem  dritten  Bande  und  Jahrgang  erscheinende 
Materialsammlung  für  die  Geschichte  der  schweizerischen  Rats- 
geschlechter hat  sich  schon  derart  eingelebt,  dass  wir  uns  dieses 
Jahr  recht  kurz  fassen  können. 

Für  das  System  und  die  Aufnahmsgrundsätze  verweisen  wir 
auf  unsere  einführenden  Bemerkungen,  namentlich  auf  Band  II, 
Jahrgang  1907,  Seite  3  und  4;  beide  sind,  da  kein  Grund  vor- 
gelegen hat,  daran  Aenderungen  vorzunehmen,  beibehalten  worden. 

Wir  möchten  aber  die  Gelegenheit,  an  unsere  Leser  das  "Wort 
richten  zu  dürfen,  nicht  vorübergehen  lassen,  ohne  eine  andere 
Seite  unseres  Unterfangens  zu  berühren.  Zunächst  sprechen  wir 
unsern  Einsendern  und  allen  denen,  die  das  Geschlechterbuch 
mit  Rat  und  Tat  fördern,  unsern  herzlichsten  Dank  für  ihre 
unentbehrliche  Mitarbeit  aus. 

Da  aber  mit  den  ersten  Jahrgängen  der  Kreis  der  in  Betracht 
fallenden  Familien,  die  sich  um  ihre  Geschichte  wesentlich  in- 
teressieren und  unserer  Publikation  teilweise  vorgearbeitet  haben, 
demnächst  erschöpft  sein  wird,  ist  es  durchaus  notwendig,  immer 
wieder  daran  zu  erinnern,  dass  Propaganda  für  unsere  Ziele  ge- 
macht werden  muss.    Wir  bitten  deshalb  unsere  Leser  und  alle 
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Liebhaber  schweizerischer  Genealogie  dafür  zu  sorgen,  dass  uns 
das  nötige  Material  stets  ungehindert  zurliesst.  In  der  Tat  sind 
noch  eine  Menge  interessanter  Schweizergeschlechter  vorhanden, 
deren  Geschichte  noch  nicht  behandelt  worden  ist. 

Es  braucht  in  vielen  Fällen  bloss  eine  persönliche  Aufforder- 
ung, eine  Anregung,  und  es  findet  sich  alsbald  ein  Glied  der 
Familie  bereit,  sich  mit  der  Sache  zu  beschäftigen.  Da  über- 
haupt die  Reihenfolge  der  Behandlung  der  Geschlechter  von 
deren  eigenem  Interesse  an  ihrer  Geschichte  und  von  ihrer  Be- 
kanntschaft mit  unserer  Publikation  selbst  oder  mit  einzelnen 
Redaktionsmitgliedern  abhängt,  wie  dies  ja  nicht  anders  möglich 
ist,  muss  immer  und  immer  wieder  darauf  hingewiesen  werden, 
dass  wir  stets  bereit  sind,  über  die  Art  und  Weise,  wie  zur 
Förderung  der  Familiengeschichte  die  Artikel  fürs  Geschlechter- 
buch  zu  redigieren  sind,  auf  welche  Weise  die  nötigen  Vor- 
arbeiten zu  treffen  sind  usw.,  Rat  und  Auskunft  zu  erteilen. 

Wir  ersuchen,  neue  Aufnahmsgesuche  stets  so  früh  als  mög- 
lich uns  mitzuteilen,  damit  der  nötige  Raum  für  sie  vorgesehen 
werden  kann.  Da  die  Zeit,  innert  welcher  genügendes  Material 
für  einen  vierten  Band  zusammenkommt,  nicht  zum  voraus  be- 
messen werden  kann,  ist  der  Moment  des  Erscheinens  des  nächsten 
Jahrgangs  heute  noch  nicht  anzugeben.  Von  der  Unterstützung 
der  Freunde  schweizerischer  Familiengeschichte  und  der  guten 
alten  Kreise  unserer  Gesellschaft  wird  es  abhängen,  in  welchem 
Tempo  wir  weiterarbeiten  können.  Wir  hoffen  bestimmt,  dass 
in  wenig  Jahren  das  schweizerische  Geschlechterbuch  über  alle 
noch  existierenden  historischen  Familien  unseres  Landes  ge- 
wissenhaft Auskunft  erteilen  wird. 

Sodann  machen  wir  darauf  aufmerksam,  dass  im  nächsten 
Bande  (Jahrgang  IV)  auch  Geschlechter,  die  im  ersten  Jahrgang 
(1905)  behandelt  worden  waren,  wieder  bearbeitet  werden  können, 
insofern  wesentliche  Verbesserungen  und  Veränderungen  infolge 
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seitheriger  Forschung  namhaft  gemacht  werden.  Falls  sich 
lediglich  der  heutige  Personenstand  wesentlich  verändert  hat, 
so  ist  nur  dieser  unter  dem  Kopftitel  des  betreffenden  Artikels 
neu  aufzunehmen  unter  Verweisung  auf  den  Jahrgang,  in  welchem 
die  Geschichte  des  Geschlechtes  behandelt  worden  ist. 


Im  Namen  der  Herausgeber: 
Die  Redaktion. 


lntroduction. 


Notre  collection  de  materiaux  se  rapportant  a  l'histoire  des 
familles  suisses  ci-devant  regnantes,  dont  Ie  troisieme  volume 
apparait  maintenant,  s'est  deja  acquis  une  place  qiü  nous  perraet 
de  nous  exprimer  brievement  cette  annee-ci. 

Quant  au  Systeme  et  aux  regles  d'admission  nous  renvoyons 
a  nos  remarques  introductives  et  specialement  au  tome  II,  annee 
1907,  page  3;  tous  deux  ont  ete  conserves,  comme  il  n'y  avait 
aucune  raison  d'amener  un  changement. 

Mais  nous  desirons  ne  pas  perdre  l'occasion  d'adresser  ia 
parole  a  nos  lecteurs  et  de  leur  signaler  un  autre  cote  de  notre 
entreprise. 

En  premier  lieu  nous  desirons  exprimer  notre  gratitude  a 
tous  ceux  qui  ont  bien  voulu  uous  envoyer  des  materiaux,  ainsi 
qu'a  ceux  qui  par  leur  conseil  et  leur  travail  ont  fait  avancer 
l'Almanach  Genealogique ;  ils  nous  sont  indispensables. 

Mais  comme  par  les  premiers  numeros,  le  cercle  des  fa- 
milles qui  entrent  en  consideration  et  qui  s'interessent  particuliere- 
nient  a  notre  publication  sera  bientöt  epuise,  il  est  absolument 
Necessaire  de  rappeler  toujours  qu'il  faut  faire  de  la  propagandc 
pour  notre  but.  Nous  prions  donc  nos  lecteurs  et  tous  les 
amateurs  de  geuealogie  suisse  de  vouloir  bien  faire  en  sorte 
que  le  materiel  necessaire  nous  parvienne.    II  existe  en  effet 
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encore  uu  grand  nombre  de  famiiles  suisses  dont  Thistoirc  n'est 
pas  encore  traitee. 

Fort  souvent  il  n'est  besoin  que  d'une  invitation  personnelle 
et  il  suffit  d'y  appeler  l'attention,  pour  qu'un  membre  de  la 
famille  s'occupe  de  la  chose. 

L'ordre  dans  lequel  sont  nommees  les  famiiles  depend  ab- 
solument  de  l'interet  personnel  qu'elles  prennent  a  leur  histoire 
et  de  leur  connaissance  de  la  publication  elle-meme.  Nous 
repetons  que  nous  sommes  toujours  disposes  a  donner  des  details 
sur  la  maniere  de  rediger  les  articles  pour  l'Almanach  Genea- 
logique  et  des  conseils  sur  la  maniere  de  faire  les  recherches 
necessaires. 

Nous  prions  de  nous  communiquer  aussitot  que  possible  les 
demandes  d'admission,  arm  de  pouvoir  reserver  l'espace  necessaire. 
La  date  d'apparition  du  quatrieme  volume  ne  peut  etre  encore 
precisee  aujourd'hui,  vu  qu'on  ne  peut  encore  mesurer  le  teraps 
qu'il  faudra  pour  rassembler  le  materiel  entier.  Le  tempo  dans 
lequel  nous  continuerons  notre  travail  dependra  de  la  maniere 
dont  nous  serons  soutenus  par  les  amis  de  l'histoire  de  famiiles 
suisses  et  par  les  bons  anciens  cercles  de  nos  amis.  Nous 
esperons  avec  certitude  qu'en  peu  d'annees  les  renseignements 
consciencieux  de  notre  Almanach  s'etendront  sur  toutes  les 
anciennes  famiiles  suisses  qui  existent. 

Nous  faisons  remarquer  que  dans  le  tome  IV  quelques 
famiiles  qui  se  trouvent  dejä  dans  le  tome  I  peuvent  etre 
traitees  de  nouveau,  si  de  nouvelles  recherches  ont  amene  a  de 
nouveaux  resultats  essentiels.  Si  l'etat  des  personnes  a  subi 
un  grand  changement  il  sera  remis  sous  le  titre  en  tete  de 
l'article  avec  renvoi  au  volume  dans  lequel  il  a  ete  traite. 

Au  nom  des  editeurs: 
La  Rödaction, 


Achermami  ab  Eauerberg. 


Häuptergeschlecht  des  Freistaats  Nidwaiden. 
Landrecht  vor  1366. 
Landstatthalter  1630. 
Landammann  1675. 
Katholisch. 

(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  11.) 


v.  Albertini. 

Häuptergeschlecht  der  Freistaaten  Graubündens. 
Landrecht  XV.  Jahrhundert. 
Bundslandaramann  1709. 
Reformiert. 

(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  25.) 


Auamann. 

Grossratsfamilie  des  Freistaats  Zürich. 
Bürgerrecht  1614  (vor  1400). 
Grosser  Rat  1692  (1504). 

Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  13.) 
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Arnold  (auch  genannt  Arnold  von  Spiringen), 


Arnold  (auch  genannt  Arnold  von  Spiringen). 

Häuptergeschlecht  des  Freistaats  Uri. 
In  Uri  urkundlich  nachgewiesen  seit  1365. 
Landammänn  1432. 
Katholisch. 

Geschichtliches. 

Die  Arnold  in  Uri,  schon  1365  nach  ihrem  ursprünglichen 
Wohnort  «von  Spiringen»  zubenannt,  sollen  von  der  alten,  zur 
Zeit  der  Entstehung  der  Eidgenossenschaft  angesehenen  und  ein- 
flussreichen freien  ßaueriifamilie  derer  «von  Spiringen»  ab- 
stammen. Von  diesen  sind  bekannt:  Walter  von  Spiringen 
(Sohn  des  Herrn  Ingold),  der  1290  wahrscheinlich  Landammann 
war  und  der  Hauptstifter  der  Pfarrkirche  zu  Spiringen  (1290 
den  29.  März)  ist,  und  Herr  Peter  von  Spiringen,  der  1309 — 1321 
unter  den  hervorragendsten  Eidgenossen  der  drei  Länder  auftritt. 

«Hans  Arnold  von  Spiringen»  ist  1365  Mitglied  eines 
Schiedsgerichtes.  In  gleicher  Eigenschaft  waltet  Heinrich  1402 
und  1408.  Margaretha  (Tristan  von  Ursern  ist  seine  Ehefrau. 
Heinrich  Arnold,  vermutlich  des  vorigen  Sohn,  ist  1427  bei 
einer  gerichtlichen  Verhandlung  an  erster  Stelle  Zeuge,  Tag- 
satzungsgesandter 1430 — 1464,  wird  zum  Landammänn  gewählt 
1432,  1438,  1443,  1446,  1449,  1459  und  1460.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Elisabeth  Wichser  von  Glarus  gingen  hervor  Hans  und 
Jakob;  letzterer  ist  Tagsatzungsabgeordneter  1468 — 1494,  be- 
kleidet 1474 — 1476,  1490—1492  die  Würde  eines  Landammanns, 
heisst  1479  «oberster  Hauptmann  gemeiner  Eidgenossen  im  Zu- 
satz zu  Irins».  Cuuret  erscheint  den  15.  Mai  1476  auf  der 
Tagsatzung  zu  Luzern  unter  den  urnerschen  Gesandten.  Land- 
ammänn Jakob  verehelichte  sich  mit  Dorothea  Kretz  und  Adel- 
heid Lusser;  der  Sohn  der  zweiten  Ehe,  Walter,  fiel  1515  in 
der  Schlacht  zu  Marignano,  ebenso  Leonhard,  1500  und  1513 
des  Rats,  wahrscheinlich  auch  ein  Sohn  Jakobs;  1497  wird 
Leonhards  Hofstatt  «Deldig»  (Teigingen)  in  Spiringen  genannt. 
Von  Leonhard  stammen  ab  Leonhard,  ca.  1530 — 1580,  Plans, 
ca.  1580—1610,  Heinrich  1013,  f  1625,  Hans  f  1672,  alle 
des  Rats,  im  Deldig  wohnhaft,  Heinrich  f  1629  und  Leon- 
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hard,  des  Rats,  f  1629,  im  «Thal»,  Gebrüder.  Auf  die  drei 
letztgenannten  müssen  wir  wieder  zurückkommen. 

Ein  Zweig  verpflanzte  sich  im  IG.  Jahrhundert  nach  Altdorf. 
Heini  Arnold,  von  Spiringen,  verehelicht  mit  Anna  Fries, 
hinterliess  nebst  mehreren  Töchtern  zwei  verheiratete  Söhne 
Heinrich  und  Jakob  (II).  Jakob,  1544 — 1573  Tagsatzungs- 
gesandter, 1544—1549  Landesstatthaiter,  1549/51,  1559/61, 
1569/71  Landammann,  begegnet  zum  letztenmal  1578,  den 
16.  Dezember  als  Mitglied  des  Spitalrates  in  Altdorf,  f  1579. 
Von  seiner  Ehefrau,  Barbara,  Tochter  des  Laudammann  Ulrich 
Dürler,  hinterliess  er  zwei  Söhne,  Walter,  verehelicht  mit 
Verena  Aschwanden,  und  Heinrich,  verehelicht  mit  Barbara 
Jauch.  Des  letztern  Sohn,  Hieronymus,  Landschreiber  und  des 
Rats,  f  1632  den  23.  April,  vermählte  sich  1599  mit  Dorothea 
Judith,  Tochter  des  Landammann  Ritter  Sebastian  von  Berol- 
dingen,  von  seinen  Söhnen  walteten  Jakob  als  frommer  Kapuziner, 
geb.  1604,  t  24.  Mai  1674,  Johann  Jakob,  des  Rats,  geb.  1624, 
"f  21.  März  1676,  und  Johann  Franz,  f  1662  den  23.  September, 
als  Landesfürsprecher.  Des  letztern  Sohn  von  der  Barbara  Epp, 
Martin  Hieronymus,  geb.  1642,  starb  1719  als  Pfarrer  und 
Sextar  in  Schattdorf,  die  Tochter  Anna  Katharina,  geb.  1650, 
•f  1723,  heiratete  Hauptmann  Johann  Franz  Scolar,  des  Rats 
und  Landvogt  zu  Bollenz.  Johann  Jakobs  älterer  Sohn  von  der 
M.  Apollonia  Tanner  ward  ebenfalls  als  P.  Conrad  Kapuziner; 
geb.  1662,  f  1714,  der  jüngere  Hieron vmus  Florian,  geb.  1666, 
starb  den  25.  November  1733  als  Pfarrhelfcr  zu  Bürglen. 
P.  Jacob,  der  ältere,  ein  Kapuziner  «mächtig  in  Wort  und  Tat», 
geb.  1571,  f  1646,  3.  Oktober,  ist  des  Landschreibers  Hieronymus 
Bruder.  Diese  Linie  erlischt  in  Uri  im  ersten  Viertel  des 
18.  Jahrhunderts. 

Mit  ihr  teilt  dasselbe  Los  die  Linie  der  Gardehauptleute  zu 
Bologna.  Ihr  Stifter  ist  Heinrich,  Sohn  Heinis  und  der  Anna 
Fries.  Genannter  Heinrich,  des  Rats,  war  Kirchen vogt  in  Alt- 
dorf, Landvogt  in  der  Riviera  1552,  zu  Bellenz  1554,  erleidet 
als  Hauptmann  in  päpstlichen  Diensten  unter  Oberst  Melchior 
Lussy  1557  die  Niederlage  zu  Ralliano,  f  1565.  Maria  Wichser 
Von  Glarus,  seine  Ehefrau,  schenkte  ihm  zwei  Söhne:  Heinrich, 
der  ältere,  vermählt  mit  Anna  Imbof,  1591 — 93  Landesseckel- 
meister, f  1593,  ist  der  Vater  des  Johann  Kaspar  von 
Spiringen,  genannt  Arnold,  Ritter,  Landschreiber,  1624  Land- 
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vogt  in  der  Riviera,  1626  Commissari  zu  Bcllcnz,  1633 — 1635 
Landammann,  1618 — 1637  Tagsatzungsabgeordneter,  geb.  1590, 
f  1638,  16.  November;  Johann  Jakob,  der  jüngere,  ehelichte 
Barbara,  die  Tochter  des  Josua  zum  Brunnen,  der  im  Namen 
der  Familie  Bcroldingen  Gardehauptmann  zu  Bologna  gewesen, 
und  der  Margaritha  Fleckenstein,  1591  gelangte  er  selber  zu 
dieser  Stellung;  f  1635.  Katharina,  Aebtissin  des  Benediktiner- 
innenklosters in  Seedorf,  f  31.  Januar  1626,  dürfte  seine  Schwester 
sein.  Als  Gardehauptmann  folgte  ihm  zunächst  sein  alterer  Sohn. 
Arnoldus,  f  1654,  Ritter,  dessen  Gemahlin  Helena  Zwyer 
von  Evibach,  eine  Schwester  des  berühmten  Landammanns  Se- 
bastian Peregrin,  sodann  seit  1661  sein  jüngerer  Sohn,  Johann 
Jakob,  des  Rats,  1659 — 1601  Kirchenvogt  in  Altdorf,  ver- 
mahlt 1627  mit  Maria  Elisabetha  Schmid,  f  Dezember  1676. 
Arnolds  Sohn,  Urban,  1662  Gardelieutenant,  1676  Garde- 
hauptmann, f  1697,  verehelichte  sich  1668  mit  Maria  Ursula 
Stricker  von  Altdorf,  -j*  1682,  und  nach  ihrem  Tode  mit  Katharina 
Butrigart.  Maria  Dominika  Regina  (1700 — 1703)  und  Maria 
Hyacintha  (1709 — 1720),  Priorinnen  zu  St.  Katharinathal  im 
Thurgau,  sind  seine  Schwestern.  Seine  Sühne,  Baron  Jakob 
Josef,  seit  1717  des  Rats  in  Uri,  f  1728,  und  Baron  Franz 
Dominikus,  "j*  Januar  1737,  folgten  ihm  nacheinander  im 
Gardekapitanat  zu  Bologna.    Mit  ihnen  starb  die  Linie  aus. 

Eine  andere  Linie  begründete  W altert,  wohl  ein  Sohn 
Walters  und  der  Verena  Aschwanden,  1606 — 1608  Spital  vogt, 
später  des  Rats  in  Altdorf.  Seiner  Ehe  mit  Barbara  Tschudi 
(Familie  aus  Livinen  stammend)  entsprossen  nebst  mehreren 
Töchtern  drei  Sohne:  Fähndrich  Johann  Kar  1 ,  f  1649,  Johann 
Franz  von  Spiringen,  genannt  Arnold,  Oberstlieutenant  in 
spanischen  Diensten,  1648/50  Dorfvogt  in  Altdorf.  1656  Landes- 
fähndrich,  1662  Land  vogt  im  Thurgau,  1651 — 1671  Tagsatzungs- 
gesandter, f  7.  November  1673,  vermählt  1.  mit  Maria  Apollonia 
Schmid,  f  6.  Dezember  1660,  die  ihm  mehrere  Töchter  schenkte, 
2.  den  16.  Januar  1662  mit  Katharina  Farlimann,  kinderlos, 
t  30.  August  1688,  und  Johann  Anton  von  Spiringen,  ge- 
nannt Arnold,  Hauptmann,  1638 — 1640  Kirchenvogt  in  Al- 
dorf, 1639 — 1662  Abgeordneter  an  Tagsatzungen  und  Konferenzen. 
1648  Landvogt  im  Thurgau,  1651  Landesstatthalter,  1653/55 
Landamman,  1655  Pannerherr,  f  1.1.  April  1G63.  Seine  erste 
Gemahlin,  Magdalena  vou  Beroldingen,  Tochter  des  Heinrich, 
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starb  kinderlos  den  5.  April  1639,  die  zweite,  Maria  Apollonia 
Schmid,  des  Jost  Dietrich,  schenkte  ihm  ausser  mehreren  Töchtern 
einen  Sohn,  Jost  Anton,  geb.  1653,  Landesfürsprech,  j*  1684, 
welcher  von  seiner  Ehetrau  Katharina  Schmid  von  Bellikon 
(t  1733)  zwei  Söhne  hinterliess,  Johann  Josef  und  Johann 
Karl,  geb.  20.  April  1681,  f  15.  Januar  1753,  der  sich  1712 
in  der  Schlacht  zu  Villmergen  auszeichnete.  De«?  letztern  Sohn 
von  der  Anna  Maria  Schmid  von  Bellikon,  Johann  Martin 
Anton,  Kapitänlieutenant  in  spanischen  Diensten,  dann  Landes- 
major, Salzdirektor  und  des  Rats,  starb  kinderlos  6.  August 
1761.  Johann  Josef,  geb.  10.  September  1676,  des  Rats, 
1726  Landvogt  in  der  Riviera,  1728  zu  Bellenz,  f  23.  Aug.  1743 
zeugte  mit  der  Franziska  von  Roll  drei  Söhne :  Fidel  Augustin, 
der  jüngste,  Oberstlieutenant  und  Grenadierhauptmann  in  Sizilien, 
f  1793,  dessen  zwei  Söhne  von  der  Marianna  Merkli,  -j-  zu 
Palermo  1788,  Ignaz.  geb.  19.  Januar  1760,  und  Karl  als 
Offiziere  in  Sizilien  dienten,  Franz  Heinrich,  geb.  1722, 
t  1782,  Priester,  und  Josef  Anton,  der  älteste,  geb.  28. 
Februar  1712,  1745  Landschreiber,  1756  Landvogt  in  der 
Riviera,  1758  zu  Bellenz  und  des  Rats,  1763  Gardelieutenant 
zu  Bologna,  1766  Hauptmann  der  päpstlichen  Garde  za  Ravenna, 
f  zu  Altdorf  17.  Januar  1780,  Ihn  überlebten  eine  Tochter 
Crescentia,  aus  erster  Ehe  mit  Magdalena  Püntener  von  Brun- 
berg, verheiratet  mit  Franz  Josef  Buhofer  von  Schattdorf,  Land- 
schreiber zu  Bellenz,  des  Rats,  und  zwei  Söhne  aus  zweiter 
Ehe  mit  Maria  Franziska  Krus  von  Luzern,  nämlich  Karl 
Josef,  geb.  8.  Januar  1754,  nach  seines  Vaters  Tod  Garde- 
hauptmann zu  Ravenna,  sich  daselbst  niederlassend,  und  ein 
jüngerer,  der  im  neapolitanischen  Regiment  Jauch  diente, 

Leonhard,  des  Rats,  f  1629,  Ehemann  der  Katharina 
Bissig,  im  «Thal»  zu  Spiringen,  begründete  mehrere  Linien,  die 
sämtlich  im  18.  Jahrhundert  ausgestorben  sind.  Es  können  ge- 
nannt werden  sein  gleichnamiger  Sohn,  des  Rats,  Landvogt  zu 
Bollenz  1692—1694,  f  1699,  und  desseu  Neffe:  Johann  Jakob, 
des  geheimen  Rats,  f  1742. 

Leonhards  Bruder,  Heinrich,  -f  1629,  zu  Spiringen,  ist 
der  Stammvater  einer  zahlreichen  bäuerlichen,  heute  noch 
blühenden  Nachkommenschaft. 

Johann,  des  Rats,  im  Deldig,  1670  Abgeordneter  an  Kon- 
ferenzen zu  Luzern  und  Brunnen,  f  1672,  und  seine  erste  Ehe- 
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frau,  Maria  Geslcr,  sind  ebenfalls  Stammeitern  einer  zahlreichen 
Nachkommenschaft,  aus  welcher  einzelne  Linien  zu  Rang  und 
Ansehen  gelangten. 

Sein  Enkel,  Johann  Franz,  Sohn  Johanns  im  Sturnen 
und  der  M,  Bissig,  zog  nach  Altdorf  (7  1738).  Dessen  ältester 
Sohn  von  der  Anna  Maria  Stadler,  Josef  Leoiiz,  geb.  1700, 
vermählt  mit  Elisabetha  AVolleb,  1727  Lieutenaut  im  spanischen 
Regiment  Bessler,  dann  Hauptmann  in  der  königlichen  Garde 
zu  Neapel,  Landvogt  zu  Sargans  1753 — 55,  des  Rats,  f  21. 
Oktober  1760,  hinterlicss  zwei  Söhne,  Josef  Benedikt,  f  1788, 
und  Karl  Anton,  Gardelieutenant  zu  Neapel,  7  1789,  die 
beide  kinderlos  starben;  der  zweite  Sohn,  Franz  Anton, 
Landschreiber,  geb.  1705,  f  1744,  hinterliess  aus  seiner  Ehe 
mit  Maria  Anna  Tanner:  Franz  Josef,  magist.  philo», 
stud.  theol.,  f  1753.  Karl  Martin,  geb.  31.  August  1731, 
Pfarrer  zu  Spiringen,  bischöflicher  Kommissarius  in  Altdorf, 
■{■  31.  Januar  1812,  Josef  Leonz,  geb.  1733,  Pfarrer  zu  Unter- 
schächen,  f  1797,  und  Josef,  Abt  zu  Pfäffers,  geb.  10.  Februar 
1738,  f  13.  Mai  1819.  Der  jüngste  Sohn,  Felix,  diente  als 
Fähndrich  zu  Neapel,  f  1738. 

Johann  Peter,  des  Rats,  Sohn  Johanns,  im  Deldig.  und 
der  M.  Gisler,  wohnte  in  der  Aemmeten  zu  ßürglen,  j  1697, 
von  seinen  Söhnen  übernahm  Johann  Franz,  des  Rats,  ver- 
ehelicht mit  Barbara  Zurenseller,  das  väterliche  Heimwesen, 
während  Johann  Peter  als  Soldat  zu  Bologna  diente.  Des 
letztgenannten  Sohn,  Josef,  Kirchenvogt  in  Bürglen,  1770/72 
Landvogt  zu  Bollenz,  ist  der  Vater  von  Heinrich,  geb.  1740, 
Pfarrer  zu  Bürglen  und  Propst  zu  Bischofszell,  "f  28.  November 
1819,  Johann  Joachim,  Hauptmann  zu  Neapel,  in  kinderloser 
Ehe  mit  Theresia  Giardani,  f  1796,  Josef  Anton,  des  Rats, 
Spitalvogt  in  Altdorf,  geb.  1732,  f  6.  Januar  1806.  Aus  des 
letztern  Ehe  mit  Katharina  Gisler  gingen  uuter  andern  hervor: 
Xaver,  geb.  1774,  f  7.  August  1841,  Landammann  1832—1834, 
verheiratet  in  kinderloser  Ehe  mit  Katharina  Schillig,  und  Josef 
Anton,  geb.  1769,  Landammann  1811 — 1813,  Tagsatzungs- 
gesandter 1808 — 1814,  eidg.  Kommissär  nach  Unterwaiden  1815. 
ein  Hauptanhänger  der  alt-  und  antifranzösisch  gesinnten  Partei, 
namentlich  beim  Landvolk  in  hohem  Ansehen,  7  18.  November 
1821.  Von  seinen  und  der  Elisabetha  Imhof  Söhnen  ward 
Josef  Anton,   geb.   19.  Juni   1795,   verehelicht   mit  Josefa 
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Müller,  Landschreiber,  Kauzleidirektor  und  Archivar,  f  23.  De- 
zember 1839. 

Franz,  in  der  Aemmeten,  Kirchenvogt  zu  Bürglen,  Sohn 
des  Johann  Franz  und  der  Barbara  Zurenseller,  hatte  von  seiner 
Gattin,  Anna  Katharina  Planzer,  eine  zahlreiche  Kinderschar, 
von  ihnen  zog  Josef  um  1750  nach  Altdorf,  übernahm  den 
schwarzen  Löwen,  später  auch  das  weisse  Kreuz  zu  Flüelen, 
(Zoller  daselbst  seit  1770),  sein  äiterer  Sohn  von  der  Anna 
Maria  Albertini,  Franz  Maria,  Landesfürsprech,  zum  schwarzen 
Löwen,  verehelicht  mit  Agatha  Albertini,  an  Jahrrechnungen  und 
Tagsatzungeti  abgeordnet  1781,  1792,  1804,  1805,  1807,  ward 
Landesstatthalter  1792 — 1796  und  Landesfähndrich,  geb.  1751, 
f  8.  Juni  1811;  der  jüngste,  Karl  Franz,  übernahm  das  weisse 
Kreuz  und  das  Zolleran.t  zu  Flüelen,  Ehefrau :  Katharina  Trösch. 
Im  schwarzeu  Löwen  folgte  dem  Vater  der  Sohn,  Franz  Maria, 
geb.  30.  September  1778,  Landesfähndrich  seit  1820,  Landes- 
statthalter 1833— 1835,  t  28.  Januar  1868;  dann  Josef  Anton, 
sein  Sohn,  geb.  1810,  f  I.Juni  1894,  Waisenvogt,  und  dessen 
Ehefrau  Severina  Walker. 

Von  Johann,  einem  Bruder  des  Josef  zum  schwarzen  Löwen> 
stammt  ab:  Kaspar  Andreas  von  Arnold,  Hauptmann  in 
der  königlichen  Garde  zu  Paris,  Ritter,  geb.  zu  Altdorf  25.  Juni 
1788,  "j*  zu  Paris  infolge  eines  Duells  mit  Hauptmann  Jost  Müller 
von  Altdorf,  21.  Oktober  1817  Aus  neuerer  Zeit  sind  noch 
zu  erwähnen:  Josef,  1825—1901,  Landesstatthalter  1862— 1866 
und  1874—1878,  Landammann  1866—1870  und  1878—1880, 
Oberstbrigadier  und  Nationalrat.  ferner  sein  Bruder  Gustav 
1831 — 1900,  Komponist,  städtischer  Musikdirektor  in  Luzern 
1865  —  1^83  und  Schulinspektor,  Präsident  des  Ortsbürgerrats 
von  Luzern  1887. 

Das  Wappen  zeigt  in  rotem  Feld  einen  Kriegsmaun  in 
voller  Rüstung,  eine  Hellebarde  in  der  Rechten  haltend,  und 
führt  heute  als  Kleinod  das  wachsende  oder  kniende  Schildbild 
mit  der  Hellebarde. 

Personenbestand. 

Die  Arnold  bilden  heute  das  zweitgrösste  Geschlecht  des 
Kantons  Uri,  sie  haben  zwei  Stammväter,  Heinrich,  f  1629, 
Johann,  f  1672,  des  Rats,  im  Deldig,  beide  zu  Spiringen, 
abstammend  von  Leonhard,  des  Rats,  f  1515.    Heinrichs  Nach- 


18  Arnold  (auch  genannt  Arnold  von  Spiringen). 

kommen  weisen  keine  bedeutenden  Vertreter  auf.  Gemeinsamer 
Stammvater  aller  folgenden  Personen  ist  Johann  Peter,  des 
Rats,  in  der  Aemmeten,  j  1697,  Sohn  Johanns,  im  Dcldig. 

I.  Linie. 

Stammvater:  Johann  Franz,  des  Rats,  in  der  Aemmeten, 
Ehemann  der  Barbara  Zurens eller. 

I.  Ast. 

Stammvater:  Statthalter  Franz  Maria,  f  1811,  Sohn 
Josefs  zum  schwarzen  Löwen.  Ehemann  der  AgathaAlbertini. 

Franz  Arnold,  geb.  18.  Oktober  1849,  Sohn  des  j  Josef 
Anton  (1810 — 1894)  und  der  *j*  Severina  Walker,  Korporationsrat, 
Landrat,  Gemeindepräsident  von  Altdorf,  Oberstlieutenant,  zum 
schwarzen  Löwen,  vermählt  I.  mit  f  Anna  geb.  Villi ger  aus 
Altdorf,  II.  mit  Martha  geb.  Fliick  aus  Brieuz  (Altdorf). 

Kinder  I.  Ehe: 

a)  Franz,  geb.  Tellsplatte  5.  September  1885. 

b)  Josef,  geb.  Tellsplatte  2.  Januar  1887. 

c)  Karl,  geb.  Tellsplatte  14.  Oktober  1888. 

Kinder  II.  Ehe : 

c)  Maria,  geb.  Altdorf  18.  Oktober  1899. 

d)  Severina,  geb.  Altdorf  24.  August  1901. 

Geschwister: 

1.  Wilhelm,  geb.  30.  Mai  1852,  soll  in  Amerika  gestorben  sein. 

2.  f  Josef,  geb.  30.  Mai  1854,  f  18.  Juni  1894. 

3.  Maria,  geb.  20.  Oktober  1855,  vermählt  24.  April  1892 
mit  Felix  Lombardi  (Airolo). 

4.  Anna,  geb.  8.  September  1862,  vermählt  5.  Oktober  1890 
mit  Gotthard  Lombardi  (Airolo). 

5.  Emanuel,  geb.  5.  Februar  1864. 

II.  Ast. 

Stammvater:  Karl  Franz,  zum  weissen  Kreuz,  Zoiler 
in  Flüelen,  Sohn  Josefs  zum  schwarzen  Löwen,  Ehemann  der 
Katharina  T rösch.    Deren  Söhne: 
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I.  f  Anton  Arnold,  geb.  zu  Flüelen  1.  April  1802;  f  zu 
Altdorf  22.  Juli  1882;  Dorfvogt  in  Altdorf,  Vizepräsident  des 
Bezirksrates,  vermählt  1.  mit  t  Waldburga  Schmid,  f  18. Sep- 
tember 1825,  Tochter  des  Laudammanns  Anton  Maria  Schmid 
und  der  Maria  Anna  Müller;  2.  mit  f  Rosalia  Arnold, 
Tochter  des  Franz  Xaver  und  der  Rosalia  Megnet,  geb.  1792, 
tl839;  3.  mit  f  Josefa  Lauener,  geb.  1816,  f  22.  März  1884, 
Tochter  des  Leonz  und  der  Katharina  Gisler. 

Kinder  II.  Ehe: 

a)  f  Anton,  geb.  10.  März  1830,  f  9.  Dezember  1853. 

b)  f  Emerenzia,   geb.  5.  Dezember  1831,   f  26.  Oktober 
1880. 

-    c)  Louise,  geb.  18.  Februar  1834. 

d)  Anna,  geb.  18.  Februar  1834. 

Kinder  III.  Ehe: 

e)  Katharina,  geb.  18.  Februar  1843,  vermählt  mit  Karl 
Schill  ig,  Gerichtspräsident  in  Altdorf. 

f)  f  Josef,  geb.  21.  Juli  1844,  f  29.  November  1864. 

g)  t  Elisabetha,  geb.  21.  Juli  1844,  f  25.  März  1888. 

h)  Maria,  geb.  5.  Mai  1947,  vermählt  mit  Florian  Lusser, 
alt  Landammann  und  Ständerat  in  Altdorf. 

II.  f  Karl  Franz  Arnold,  geb.  1797,  f  9.  Januar  1854, 
vermählt  mit  Anna  Zgraggen,  f  1884,  Tochter  des  Land- 
ammanns Josef  Maria  Zgraggen  und  der  Margretha  Zwyssig,  zum 
vveissen  Kreuz  in  Flüelen. 

Kinder:  a)  f  Anna,   geb.  1830,   J  1896,   vermählt  mit 
f  Anton  Gisler,  Landschreiber  in  Altdorf. 

b)  f  Emerentia,  geb.  1831,  f  1888. 

c)  f  Ferdinand,  geb.  1832,  f  7.  Februar  1898, 
Hauptmann,  des  Rats,  zum  weissen  Kreuz  in 
Flüelen,  ledig. 

d)  f  Sophie,  geb.  1833,  f  1908. 

e)  f  Lisette,  geb.  1836,  f  1905. 

f)  f  Ludwina,  geb.  1838,  f  1909,  vermählt  mit 
Stephan  Rüttger,  von  Mannheim,  in  Aarau. 

g)  f  Josefina,  geb.  1840,  f  1908. 

h)  t  Wilhelm,  geb.  1841,  f  1892,  ledig. 

i)  f  Adel  rieh,  geb.  1842,  f  1897 ,  15.  Nov., 
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zum  weissen  Kreuz,  des  Rats,  vermahlt  mit 
j-  Emilia  Dotta  von  Airolo. 

k)  Marie,  geb.  1844,  vermählt  mit  Oberst  Moritz 

Dotta,  von  Airolo,  in  Luzern. 
1)  Karolina,  geb.  1845,  vermählt  mit  f  Haupt- 
mann Xaver  Huber  in  Flüelen. 

m)  Katharina,  geb.  1847. 

II.  Linie. 

Stammvater:  Johann  Peter,  zu  Bologna,  J  zu  Bürglen 
1724.    Ehefrau:  Barbara  an  der  Huob. 

I.  Ast. 

Stammvater:  Josef  Anton,  Landschreiber,  geb.  19. Juni 
1795,  f  23.  Dezember  ]  839.  Ehefrau :  J  o  s  e  f a  .Müller,  Tochter 
des  Landschreiber  Anton  Maria  und  der  Elisabetha  Malfaire. 
Deren  Söhne: 

I.  flosef  Arnold,  geb.  18.  März  1825,  vermählt  20.  Mai 
1856  mit  Anna  Muhe  im,  des  Kaspar,  des  Rats  und  der  Anna 
Schmid  von  Böttstein,  j  10.  April  1901,  in  Altdorf.  Oberst- 
Brigadier,  Nationalrat,  Landesstatthalter,  Landammann  (siehe 
oben). 

Kinder:  a)  Marie,  geb.  2.  Juli  1857,  vermählt  20.  März 
1878  mit  Bankdirektor  Anton  Real  in 
Schwyz,  geb.  13.  März  1848. 

b)  f  Anna,  geb.  30.  August  1859,  f  17.  April 
1899,  vermählt  20.  Mai  1884  mit  Gustav 
Muhe  im,  geb.  11.  September  1851,  alt  Land- 
ammann und  Nationalrat  in  Altdorf. 

c)  Josefine,  geb.  11.  März  1864,  vermählt 20.  Mai 
1889,  mit  Hauptmann  Rudo  1  f  Benzige  r  in 
Schwyz,  geb.  4.  Juni  1864. 

d)  Elisabetha,  geb.  24.  Mai  1867,  vermählt 
20.  Mai  1989  mit  Dr.  jur.  Alban  Müller, 
alt  Landrat,  in  Altdorf,  geb.  14.  September  1861. 

e)  Agnes,  geb.  9.  Mai  1876. 

II.  y  Gustav  Arnold,  geb.  zu  Altdorf  1.  September  1831, 
städtischer  Musikdirektor  in  Luzern,  Präsident  desselben  Rates, 
städtische^  Schulinspektor  (siehe  oben),   f  zu  Luzern  den  28.  Sep- 
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tember  1900.  Vermählt  26.  November  1851  zu  Laneaster  mit 
Sarah  Agnes  Walmsley,  geb.  zu  Laneaster  29.  August  1818, 
f  zu  Luzern  den  3.  März  1884. 

Kinder:  a)  Maria  Josefa  Walburga,  geb.  zu  Laneaster 
21.  März  1853,  vermählt  zu  Luzern  14.  Sep- 
tember 1885  mit  Dr.  med.  Franz  Josef 
Schmid  von  Hitzkirch,  Kantonsspitaldirektor 
in  Luzern,  geb.  7.  Januar  1853. 

b)  Helene  Agnes, gel). zu  Manchester 28. Juli  1854. 

c)  *f  Franziska  Eiisabetha,  geb.  zu  Man- 
chester 16.  November  1855,  Mitglied  der  Kon- 
gregation der  Spitalschwestern  von  Besancon, 
Profess  6.  November  1881,  f  9.  Oktober  1905. 

d)  Cacilia  Sarah,  geb.  zu  Manchester  5.  Juni 
1857 ,  Mitglied  des  Lehrordens  der  Fideles 
Compagnes  de  Jesu,  Frofess  in  St.  Anne, 
Bretagne,  2.  Februar  1879. 

e)  Johanna  Maria  Theresia,  geb.  zu  Man- 
chester 31.  Mai  1861. 

II.  Ast. 

Stammvater:  Jost,  Kaufmann,  geb.  1808,  f  zu  Rom 
17.  Dezember  1876,  Sohn  des  Landammann  Josef  Anton  und  der 
Elisabetha  Imhof.  Ehefrau:  Barbara  Rezzonico  von  Lugano, 
geb.  1811,  f  l^.  Februar  1881.    Deren  Enkel: 

Anton  Arnold,  Schififskapitän  in  Luzern,  geb.  14.  Dezember 
1873,  Sohn  des  J  Karl  und  der  Josefina  Peregrini,  vermählt 
1896  in  1.  Ehe  mit  -j-  Karolina  Truttmann,  in  zweiter  Ehe 
1900  mit  Anna  Ziegler  von  Flüelen,  geb.  1881. 
Kinder  I.  Ehe : 

a)  Margrith,  geb.  25.  Februar  1897. 

Kinder  II.  Ehe: 

b)  Emil,  geb.  2.  Dezember  1901. 
c;  Karl,  geb.  4.  Januar  1903. 

d)  Antonie,  geb.  11.  Juni  1904. 

e)  Walter,  geb.  23.  Januar  1906. 

Brüder: 

t.  Karl,  geb.  Dezember  1876,  Jesuit,  zu  Buffalo,  Nordamerika. 
2.  Franz,  geb.  Juni  1880,  Kaufmann,  in  Hongkong,  China. 
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Arregger. 


Arregger 

(im  Mannesstamme  erloschen). 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Solothurn, 
Burgerrecht  1495. 
Grosser  Rat  1518. 
Kleiner  Rat  1520. 
Katholisch. 


Geschichtliches. 

Bürger  wird  1495  .Martin  Archegger,  wohl  identisch  mit 
der  Person  gleichen  Namens  aus  Ruswil  (Kt.  Luzern),  welche 
die  Tagsatzung  1495  wegen  der  Ermordung  eines  Bruders  in 
Yverdon  und  den  daraus  sich  ergebenden  Anständen  beschäftigt. 
In  Ruswil  und  Umgegend  ist  diese  Familie  schon  im  XIV.  und 
XV.  Jahrhundert  nachweisbar,  ohne  dass  übrigens  ein  genea- 
logischer Zusammenhang  feststeht.  Mit  dem  Sohne  oder  Enkel 
des  vorgenannten  Martin,  Lorenz,  kommt  das  Geschlecht  1518 
in  den  Grossen  und  1520  in  den  Kleinen  Rat  und  beginnt  die 
ununterbrochene  Stammreihe. 

Bemerkenswerte  Männer:  Lorenz  1517,  f  1555  oder 
1560,  Grossrat  1518,  Jungrat  1520,  Schul theiss  zu  Ölten  1527, 
Vogt  zu  Bechburg  1530.  —  Lorenz  1571,  f  1616,  Jungrat 
1579,  Venner  1586,  Altrat  1587,  Schultheiss  1594.  Er  war 
auch  Oberst  und  Regimentsinhaber  in  Frankreich  unter  den 
Königen  Henry  III  und  IV,  Ritter  und  wurde  18.  Juli  1591 
von  letzterm  König  geadelt;  Herr  zu  «Wartenfels»,  das  aber 
vor  seinem  Tode  wieder  verkauft  wurde.  —  Johann  Jakob, 
geb.  1607,  f  1675,  Hauptmann  in  Frankreich  1635,  Oberst- 
lieutenant 1643,  französischer  Kammeredelmann  1653,  Ritter 
des  St.  Michaelsorden  1655,  Jungrat  1638,  Bürgermeister  1647, 
Altrat  1663.  —  Johann  Jakob,  geb.  1631,  f  1680,  Haupt- 
mann in  der  Schweizergarde  in  Frankreich,  königlich  französischer 
Ratssekretär  und  Dolmetsch,  Grossrat  1653,  Jungrat  1675.  — 
Johann  Martin,  geb.  1658,  f  1689,  Lieutenant  in  Frankreich, 
Hauptmann  und  Oberstlieutenaut  in  Venedig,  kommandierte  das 
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Regiment  Schumi  von  Uri  während  der  Belagerung  von  Negro- 
poute  auf  Morea,  wobei  er  an  den  erhaltenen  Wunden  starb.  — 
Franz  Anton  Josef,  geb.  1G89,  f  1764,  Fähndrich  in  der 
französischen  Schweizergarde  1711,  Ludwigsritter  1719,  Garde- 
hauptmann  1727,  Brigadier  1733,  Grossrat  1715.  —  Peter, 
geb.  1691,  *t"  1737,  Lieutenant  in  Frankreich  1720,  Hauptmanu 
1721  und  Oberst  eines  Regiments  in  Spanien  1733,  Grossrat 
1718.  —  Johann  Viktor  Laurenz,  geb.  1699,  f  1770> 
Lieutenant  in  Frankreich,  Hauptmann  in  Spanien  1728,  Ge- 
fangener in  Algier  1732 — 38,  wurde  unterdessen  Oberstlicutenant 
1733  und  Oberst  1736  im  Regimente  seines  Bruders  Peter  bis 
1742,  Grossrat  1725,  Juugrat  1743,  Altrat,  Seckelmeister  und 
Venner  1765.  Er  wurde  durch  die  Kaiserin  Maria  Theresia, 
respektive  deren  Gemahl,  Franz  L,  den  5.  Juli  1749  und  30.  No- 
vember 1750  mit  dem  Beinamen  « v.  Arregger  v.  Wilden- 
steg»  in  den  Reichsfreiherrens  taud  erhoben.  —  Viktor 
Josef  August  Hermenegild,  geb.  1746,  f  als  letzter  des 
Geschlechts  1834,  Fähndrich  1767  und  Hauptmann  par  Com- 
mission  1768  in  spanischen  Diensten,  Grossrat  1767,  Jungrat 
1771,  Altrat  1797,  Oberst  im  Quartier  Kriegstetten,  Schult- 
heis s  1815 — 1830.  Er  war  der  Letzte,  der  jenen  Titel  führte.  — 
Josef,  geb.  1783,  f  1803  in  Gibraltar,  Johanniterritter,  Offizier 
im  englischen  Regimente  v.  Roll-Roverea.  —  Karl  Hermene- 
gild, geb.  1794,  f  1817,  Johanniterritter. 

Wappen:  1.  Laut  Adelsbrief  von  König  Henry  IV.  vom 
18.  Juli  1591,  an  Oberst  Laurenz  Arregger:  Geteilt.  Oben  aus 
der  Teilung  wachsender  schwarzer  Adler  in  Blau;  unten  fünf- 
undzwanzigfaches Schach  von  Schwarz  und  Gold.  Kl  ei  not: 
wachsender  schwarzer  Adler.  2.  Anlässlich  der  Erhebung  in  den 
Freiherrenstand  vom  5.  Juli  1749  durch  die  Kaiserin  Maria  Theresia 
au  Johann  Viktor  Laurenz  v.  Arregger  v,  Wildcnsteg  :  Geteilt.  Oben 
aus  der  Teilung  wachsender  schwarzer  goldgekrönter  Adler 
mit  goldenem  Schnabel  und  roter  Zunge  in  Silber;  unten  fünfund- 
zwanzigfaches Schach  von  Schwarz  und  Gold.  Kleinot:  Gekrönt. 
Schwarzer,  goldgekrönter  wachsender  Adler  mit  goldenem  Schnabel 
und  roter  Zunge. 

Eine  ursprünglich  aus  Romoos  (Kt.  Luzern)  stammende  und 
jetzt  sehr  verbreitete  Familie  Aregger  oder  auch  Ariger  steht 
m  keinem  genealogischen  Zusammenhang  mit  diesem  Geschlecht. 
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Arregger.  —  Bachofeu.  — 


Balthasar. 


Personenstand. 

Karolina  Angelika  geb.  Arregger,  (Tochter  des  Anton, 
französischer  Gardehauptmann  und  der  Karolina  Tugginer),  geb. 
Solothurn,  den  10  Oktober  1831,  verehelicht  mit:  1.  Konrad 
Rutsch,  Dr.  med.  aus  Ludwigshafen,  geb.  in  Petersburg  1825, 
verehelicht  in  Freiburg  i.  B.,  21.  Oktober  1847,  f  in  Heidelberg 
24.  Januar  1850.  Sohn  des  Konrad  und  der  Julia  v.  Dühren; 
2.  in  Solothurn,  6.  September  1852  mit  Amadeus  Terray  aus 
Versoix  (Genf)  und  Solothurn,  Sohn  des  Johann  Baptist  aus 
Bois  St.  Marie  (Saone  et  Loire)  und  der  Margaretha  Isaline 
Dunant,  geb.  in  Versoix  28.  April  1816,  f  in  Zürich.  Witwer 
der  Jaqueline  Elise  Cheneviere  aus  Genf  —  Witwe  seit  30.  Sep- 
tember 1884  (Solothurn),  inzwischen  ais  Letzte  des  Geschlechts 
gestorben  in  Solothurn  1.  Februar  1908. 


Baciiofeu. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Bürgerrecht  1546. 
Grosser  Rat  1669. 
Kleiner  Rat  1753. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  31.) 


Balthasar. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Luzern. 
Bürgerrecht  1547. 
Grosser  Rat  1580. 
Kleiner  Rat  1581). 
Katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  IT.  Seite  18.) 


v.  Bavier.  —  Beeli  v.  Beifort.  —  v.  Benoit.  —  Bernoulli. 

v.  Kavier. 

Häuptergeschlecht  der  Freistaaten  Graubündens. 

Landrecht  1527.  . 
Bürgermeister  von  Chur  und  Bundspräsident  1585. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II.  Seite  21.) 


Beeil  v.  Beifort. 

Häuptergeschlecht  des  Freistaates  Graubündens. 

Landrecht  XIV.  Jahrhundert. 
Landammann  von  Davos  und  Bundeshaupt  1405. 
Bürgermeister  von  Chur  und  Bundeshaupt  1609. 
Reformiert  und  katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  33.) 


v.  Benoit. 

Grossratsfamilie  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  1655. 
Grosser  Rat  1745. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  46.) 


Bernoalli. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Burger  recht  1622. 
Grosser  Rat  1668. 
Kleiner  Rat  1705. 
Reformiert. 

(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  34.) 
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Bitzius. 


Bitziiis. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Bern. 
Eintritt  in  das  Bernische  Bürgerrecht  1522. 
Eintritt  in  den  Grossen  Rat  1554. 
Eintritt  in  den  Kleinen  Rat  1584. 
Evangelisch-reformiert. 

Geschichtliches. 

Erwiesener  Stammvater  des  Geschlechtes  ist  «Joder  (Tiieodor) 
der  Krem  er»,  der  am  Sonntag  vor  Margarethen  1522  als  Stuben- 
genosse der  Gesellschaft  zu  Kaufleuten  angenommen  wurde.  Wo- 
her er  stammte,  ist  unbekannt;  nach  Einigen  soll  er  der  Sobu 
eines  Peter  Taferne's  aus  Lausanne,  eines  bernischen  Aus- 
burgers gewesen  sein.  Seine  Frau  Urs  u  1  a  Werli  oderWernli, 
die  nach  seinem  Tode  am  lß.  Januar  1542  Laurenz  Summerer 
heiratete,  erscheint  am  22.  Juni  1530  als  «Ursula,  Joder  Bitzius 
Frau»  und  am  19.  Oktober  1581  als  «Ursula  Bitzius,  des  Jod  er 
Kremers  wyb»  als  Taufzeugin;  er  selber  figuriert  in  gleicher 
Eigenschaft  am  30.  November  1530  als  «Joder  Bitzius»,  1530 
und  1538  dagegen  als  «Joder  der  Krämer».  Seine  Söhne 
erscheinen  noch  bis  Ende  des  XVI.  Jahrhunderts  bald  mit 
Jod  er  und  bald  mit  Bitzius,  Bizer,  Bizli  usw.  als  Familien- 
namen. Was  ihn  bewogen  hatte,  den  Namen  «Bitzius»,  offen- 
bar eine  Verkürzung  des  Taufnamens  Sulpitius,  als  Geschlechts- 
namen anzunehmen,  ist  durchaus  unbekannt.  Dass  die  nämlichen 
Personen  zwei  verschiedene  Familiennamen  trugen,  kam  gerade 
in  der  ersten  Hälfte  des  XVI.  Jahrhunderts  in  Bern  häufig  vor; 
so  heissen  die  zwei  ersten  Generationen  der  heutigen  Familie 
WTurstemberger  bald  «  Wurstemberger»,  bald  «Ferwer»,  die  Jenner 
um  diese  Zeit  bald  «Jenner»,  bald  «Giner»  und  Nikiaus  [Manuel 
Deutsch  bald  «N.  Alleman»  und  bald  «N.  Manuel». 

Von  seiner  Frau  hinterliess  Joder  Bitzius  nebst  mehreren 
jung  verstorbenen  Kindern  zwei  Sohne,  Peter  und  Jod  er 
(Theodor).  Der  erstere  wurde  1543  als  «Fetter  Bytzyus»  zu 
Kaufleuten  angenommen,  war  ein  Schreiber  und  gelangte  1554 
in  den  Grossen  Rat  der  CC.  Als  «Peter  Joder»  wurde  er  in 
Folge  Mitglied  des  Chorgerichts;  von  1559 — 66  war  er  XVIer 


Bitzius. 
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von  Klauf teilten,  1561  Sondcrsiechenschreiber  und  1564  Gerichts- 
schreiber, am  20.  Oktober  15(55  starb  er  an  der  Fest.  Von 
seinen  zwei  Frauen  Lucia  Freuwd  und  Sara  Stürzel  hatte 
er  mehrere  Kinder,  die  aber  alle  minderjährig  und  ledig  ver- 
starben. 

Theodor  dagegen,  get.  23.  September  1534  f  1598,  «der 
Seckler»,  Weibel  des  Stadtgerichts  1566,  des  Grosseu  Rates  1570, 
XVI er  1571 — 77  und  1584,  Grossweibel  1577,  Vogt  nach  Aar- 
wangen 1577,  des  Kleinen  Rates  1584,  Zeugherr  1584 — 88,  Chor- 
richter 1585  und  Hofmeister  nach  Köuigsfelden  1590,  hinterliess 
von  seinen  drei  Frauen  Anna  Weinmann,  npt.  15.  Febr.  1552, 
Verena  Je nn er,  npt.  12.  August  1568  und  Elsbeth  M egger, 
npt.  27.  August  1579  zahlreiche  Deszendenz,  die  sich  in  mehrere 
Linien  teilte,  welche  aber  heutzutage  bis  auf  eine  sämtlich  erloschen 
sind.  Sein  Sohn  erster  Ehe  Hans  1564 — 1610,  des  Grossen 
Rates  1593,  Welschweinschenk  1595,  Kastlan  nach  Wimmis  1604 
und  Chorrichter  1604,  heisst  noch  am  15.  Juli  1591  im  Tauf- 
rodel bei  der  Taufe  eines  seiner  Kinder  Hans  Jod  er;  seine 
mit  Magdalena  Vogt,  npt.  16.  März  1588,  erzeugte  Nach- 
kommenschaft erlosch  erst  1880  mit  Fräulein  Emilie  Marie 
Elise  Bitzius.  Die  heute  nuch  blühende  Linie  der  Familie 
stammt  ab  von  Ulrich,  get.  9.  August  1584,  Theodors  Sohn 
aus  dritter  Ehe.  Er  war  wie  sein  Oheim  ein  Schreiber,  kam 
1621  in  den  Grossen  Rat,  wurde  in  der  Folge  ebenfalls  mehrere 
Mal  XVI er,  Grossweibel  1624,  Vogt  nach  Brandis  1627  und 
gelangte  1638  in  den  Kleinen  Rat,  dem  er  bis  1647  angehörte, 
in  welchem  Jahre  er  alle  seine  Aemter  resignierte.  Von  seiner 
am  30.  November  1618  geehelichten  Frau  Elisabeth  Ditt- 
linger  hinterliess  er  bei  seinem  1648  erfolgten  Tode  u.  a.  einen 
Sohn  Hans  Jacob  1629 — 1675,  seines  Berufes  ein  Goldschmied, 
vermählt  1650  mit  Johanna  Ernst,  welcher  der  nähere  Stamm- 
vater der  noch  lebenden  Linie  ist. 

Noch  während  der  ersten  Hälfte  des  XVII.  Jahrhunderts 
war'  das  nie  sehr  zahlreiche  Geschlecht  beständig  im  Grossen 
Rate  vertreten  und  mehrere  seiner  Mitglieder  bekleideten  Land- 
vogteien;  seit  Abraham,  welcher  1657  in  den  Grossen  Rat 
gelangte,  kam  es  jedoch  nicht  mehr  in  die  Regierung.  Ver- 
schiedene Glieder  der  Familie  widmeten  sich  in  der  Folge  dem 
iTarrdienst  und  dem  Notariat,  andere  wurden  Goldschmiede  oder 
betrieben  Gewerbe. 
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Bitzius, 


Was  die  Zunftangehörigkeit  des  Geschl echtes  anbelangt,  so 
verliessen  die  meisten  seiner  Angehörigen  schon  im  XVII.  Jahr- 
hundert die  Gesellschaft  zu  Ivaufleuten  und  gingen  auf  Metzgern, 
Obergerweru  und  Schmieden  über.  Die  hoch  lebende  Linie  ge- 
hört seit  der  zweiten  Hälfte  des  XVII.  Jahrhun  levis  der  Ge- 
sellschaft zu  Metzgern  an. 

Weit  über  die  Grenzen  seiner  Heimat  hat  sich  einen  Namen 
gemacht  Albrecht  Bitzius  17(b7 —  1SM.  Pfarrer  zu  Lützel  luh 
1832 — 54,  unter  dem  Namen  Jeremias  Gotthelf  weltbekannt 
als  Schriftsteller  und  Schilderer  des  Bernervolks.  [Vgl.  Personen- 
bestand). Ferner  ist  noch  zu  nennen  Carl  Anton  177'» — 1840, 
ein  durch  Kenntnisse  und  Charakter  ausgezeichneter  Arzt.  Mit- 
glied des  Sanitätsrats  und  Verfasser  medizinischer  Schriften. 

Das  Wappen  ist  in  Gold  eine  von  einem  schwarzen  Kreuz 
überhöhte  schwarze  Warenmarke  (oder  Hauszeichen ?),  die  Heim- 
zier  ein  halber  goldener  Flug  mit  Wiederholung  der  Schildfigur. 

Literatur:  Berner  Taschenbuch  von  1853,  ferner  zahlreiche 
Literatur  über  Jeremias  Gotthelf. 

Personenbestand. 

Walter  Bitzius,  geb.  4.  Februar  IStiN,  Angestellter  an 
der  städt.  Polizeidirektion  in  Bern,  vermählt  zu  Lörrach  am 
25.  April  1900  mit  Marie  Emilie  Say  aus  Lörrach,  geb.  da- 
selbst 26.  August  1875,  Tochter  des  Severin  Say  und  der  Emilie 
geb.  Hünerwadel. 

Kinder:  a)  Albert,  geb.  Bern  23.  März  1901. 

b)  Emilie  Ida.  geb.  Bern  17.  Dezember  1902. 

Schwestern  : 

1.  Anna.  geb.  ß.  Januar  1869,  vermählt  am  7.  Mai  1890  zu 
Wyl  (Kt.  St.  Gallen |  mit  Karl  Henne,  Dr.  med.  aus 
Sargans. 

2.  Rosa,  geb.  23.  Juni  1870. 

3.  Ida,  geb.  11.  September  1^71.  vermählt  am  25.  Juni  1892 
mit  Emil  He  gg.  Dr.  med.  aus  Schupfen. 

4.  Maria,  geb.  Twann,  22.  Dezember  1872,  vermahlt  am  l.Mai 
1897  mit  Friedrich  Albert  Mezener  aus  Bern  und 
Meyringen,  II.  Sekretär  des  Oberkriegskommissariats. 


Bitzius.  —  Blass. 
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5.  Augustine  Adriana,  geb.  8.  Dezember  1874?  vermählt 
am  20.  Mai  1 8V)5  mit  Emil  Franz  Chemo,  Arzt  aus 
Dornach  (Solothurn). 

Mutter: 

Ida  Urania  geb.  Amman  n  aus  Ermatingen  (Thurgau), 
geb.  12.  Juli  1844,  Tochter  des  Adrian  August  Ammann,  ver- 
mählt am  7.  Mai  1867  zu  Egelshofeu  (Thurgau)  mit  f  Bern- 
hard Albrecht  Bitzius,  geb.  6.  November  1835,  gew. 
deutscher  Pfarrer  zu  St.  Imier  1863,  zu  Twann  1867  und  Re- 
gierungsrat 1878 ;  Witwe  seit  20.  September  1882. 


Vatersschwester: 

Constantia  Sophie  Caecilie,  geb.  16.  Mai  1837,  ver- 
mählt am  3.  Oktober  1855  zu Jegenstoif  mit  f  Albert  Rudolf 
von  Rütte,  gew.  Pfarrer  in  Radelfingen.  Witwe  seit  26.  Fe- 
bruar 1903. 

Grosseltern: 

Albrecht  1797—1854,  gew.  Pfarrer  zu  Lützelflüh  1832—54, 
vermählt  1833  mit  Henriette  Elisabeth  Zeender, 
1805—1872.  L.  v.  T. 


Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1476. 
Grosser  Rat  1497. 
Kleiner  Rat  1530. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  44.) 


30     de  Blonay.  —  Bluntschli.  —  Bodmer.  —  v#  Bondeli. 


de  ISIon&y. 

Noblesse  feodale  du  Pays  de  Vaud. 
Protestants. 
(Voir  tome  I  page  45.) 

Blimtschli. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1401. 
Kleiner  Rat  1429. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II.  Seite  51.) 


Bodmer. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1543. 
Grosser  Rat  1585. 
Kleiner  Rat  1600. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I.  Seite  50.) 


v.  Bondeli. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  vor  1542. 
Grosser  Rat  1542. 
Kleiner  Rat  1672. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II.  Seite  58.) 


v.  Bonstetten. 
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v.  Boiißtetten. 

Dynastengeschlecht  des  alten  Z üri chgaues. 
Erstes  Vorkommen  '1122. 
Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Eintritt  in  das  Bernische  Bürgerrecht  1463. 
Eintritt  in  den  Grossen  Rat  1542. 
Eintritt  in  den  Kleinen  Rat  1595. 
Evangelisch-reformiert. 

Geschichtliches. 

I.  Vor  Eintritt  in  das  Bernische  Bürgerrecht. 

Ueber  den  Ursprung  dieses  uralten  Dynastenhauses  herrscht 
nicht  volle  Klarheit.  Möglicherweise  ist  es  eines  Stammes  mit 
den  Freien  von  Eschenbach,  von  Seidenbüren  und  von  Rüssegg, 
deren  Besitzungen  denjenigen  der  Herren  von  Bonstetten  sehr 
nahe  gelegen  waren.  Aeltere  Schreibarten  des  Namens  sind 
Bonstadin,  Bonstetiii,  Po n  Stetten  etc.,  (in  den  Urkunden 
ist  es  oft  schwer,  sie  von  den  Herren  von  Bottstein  zu  unter- 
scheiden). In  den  Monumenta  boi'ca  werden  genannt  Albrecht 
von  Pumstetten  1133,  Enz  von  Paumstetten  1135,  Ehrenfried 
von  Ponstetten  und  Hetzel  von  Paumstetten  1150;  da  von 
diesem  Zeitpunkt  an  keine  Träger  dieses  Namens  mehr  in  Bayern 
erscheinen  und  urkundlich  zum  erstenmal  im  Gebiet  der  heu- 
tigen Schweiz  Heinrich  v.  Bonstadin  1122  «nobilis  vir>  mit 
seinem  Freund  Conrad  v.  Seldenbüren  in  einer  Urkunde  zu- 
gunsten des  Klosters  Engelberg  erscheint,  so  besteht  auch  wie- 
der die  Hypothese,  dass  die  in  diesen  Gegenden  begüterten 
welfischen  Herzoge  von  Bayern  den  Stamm  der  Paumstetten  in 
die  Schweiz  versetzt  hätten,  wo  er  der  nun  abgegangenen  Burg 
Bonstetten  am  Albis  den  Namen  gab.  Johannes  de  Bon- 
stet in  führte  —  allerdings  ganz  vereinzelt  —  in  seinem  Schild 
an  einer  Urkunde  vom  24.  September  1251  (St.-Arch.  Zürich, 
Fach  Constanz  Nr.  987)  eine  Staude  oder  Baum  mit  ranken- 
artig verschlungenen  Zweigen  ,  was  für  eine  ehemalige  Namens- 
form «Baumstetten»  einigermassen  zu  sprechen  scheint.  Von 
einigen  Chronisten   werden   freilich   schon   Ulrich,   Abt  von 
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St.  Gallen  f  960  (nach  andern  ein  v.  Bottstein  !)  und  zwei  Bischöfe 
von  Constanz  den  Herren  v.  Bonstetten  zugeschrieben,  worunter 
Rumold  1052  —  59,  später  Propst  zu  Goslar  und  Abt  zu  Rheinau, 
in  dessen  Schutz  und  Schirm  Kaiser  Heinrich  III.  sterbend  seine 
Gemahlin  Agnes  empfahl  und  ihm  seine  Tochter  Mathildis,  die 
spätere  Gemahlin  des  Gegenkönigs  Rudolf  von  Rheinfelden,  zur 
Erziehung  anvertraute. 

Wie  dem  nun  sei,  urkundlich  wird  die  Familie  zum  ersten- 
mal 1122  mit  dem  schon  erwähnten  Heinrich  von  Bon- 
stetten genannt,  dessen  freiherrlicher  Rang  aus  der  Bezeich- 
nung «vir  nobilis»  hervorgeht.  Ein  Conrad  von  Bönstetten 
ist  Zeuge  1155  mit  andern  Herren,  worunter  der  Markgraf 
Warnher  von  Baden,  bei  einer  Schenkung  an  das  Kloster 
St.  Martin  auf  dem  Zürichberg. 

Im  XIII.  Jahrhundert  erscheinen  während  drei  Generationen 
Mitglieder  der  Familie  als  Inhaber  der  Reichsvogtei  von  Zürich 
und  St.  Gallen.  Hermann  von  Bon  Stetten,  Freiherr  und 
kaiserlicher  Reichsvogt  zu  Zürich  1215  für  Friedrich  II.  von 
Hohenstaufen,  verbürgt  sich  am  2.  Juni  1225  für  die  Familie 
von  Schnabelburg  in  einem  Streit,  den  sie  mit  der  Propstei 
Zürich  hatte.  Heinrich  und  Ulrich  figurieren  im  Juni  1217 
als  Zeugen  beim  Urteilsspruch  des  Grafen  Rudolf  von  Habs- 
burg zwischen  Einsiedeln  und  Schwyz.  In  zahlreichen  Urkunden 
des  Klosters  Kappel,  des  Stiftes  Zürich  und  anderer  Gottes- 
häuser findet  man  Hermann  II.,  ebenfalls  kaiserlicher  Reichs- 
vogt und  Landrichter  im  Thurgau  und  im  Aargau  (vicem  laugravii 
gerens  in  Reusstal).  Als  Zeuge  erscheint  er  mit  andern  Herren 
am  29.  September/14.  November  1272  anlässlich  der  Heirat  der 
Tochter  des  Grafen  Rudolfs  von  Habsburg  (des  späteren  Kaisers) 
mit  dem  Grafen  Meinrad  von  Tirol.  Als  Landrichter  des  Thur- 
gaus  gibt  er  am  1.  Mai  1275  den  Spruch,  dass  10 jährigem  unan- 
gefochtenem Besitz  10jährige  Verjährung  folgen  solle ;  in  der 
gleichen  Eigenschaft  beurteilt  er  mit  andern  am  22.  April  1277 
einen  Streit  zwischen  den  Königssöhnen  und  dem  Kloster 
Wettingen.  Als  Richter  des  königlichen  Hofes  erscheint  er 
1286  zu  Augsburg,  in  Thüringen  1290  und  in  Basel  und  Baden 
1291.  Von  seiner  Gemahlin  Williburga  (von  Kyburg?)  hatte 
er  zwei  Söhne,  Johann,  der  jung  starb  und  zu  Kappel  be- 
graben wurde,  und  Hermann  III.,  ebenfalls  Reichsvogt  und 
Landrichter.     Als  Landrichter  des  Thurgaus   bestätigte  dieser 
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1293  der  Stadt  St.  Gallen  im  Namen  König  Adolfs  von  Nassau 
die  ihr  von  Rudolf  von  Habsburg  erteilten  Rechte;  in  der 
jj  gleichen  Eigenschaft  präsidierte  er  auch  7.  Januar  1300  bei  der 
Verpfandung  der  Burg  und  Stadt  GreifTensee  mit  dem  Glattsee 
durch  die  Gräfin  Elisabeth  von  Habsburg  an  die  beiden  Hermann 
v.  Landenberg  Vater  und  Sohn.  Um  1300,  vor  seinem  Vater, 
muss  Hermann  III.  verstorben  sein,  von  seiner  Gemahlin 
Ofemia  (von  Rapperswyl?)  laut  Familienarchiv  einen  Sohn 
Johann,  Herrn  auf  Uster  und  Landvogt  der  Herzöge  von 
Oesterreich  im  Ober-Elsass,  Sundgau  und  Aargau  um  1320 
hinterlassend. 

Johanns    einter  Sohn   Rudolf,  vermählt  in  erster  Ehe 
mit  Juli  an  a,  Gräfin  von  Habs  bürg  -Lauf  fenburg  (Tochter 
Johanns  I.  von  H.-L.)  und  nachmals  mit  einer  Freiin  v.  Brandis, 
hinterliess  von  seiner  ersten  Gemahlin  Hermann,  Fürstabt  von 
St.  Gallen  1333 — 60  und  Anna,  Stiftsdame  —  nach  einigen 
Aebtissin  —  des  Fraumünsters  in  Zürich.    Obiger  Hermann, 
vom  Papst  Johann   XXII.  1333  zu   Avignon   zum  Abt  von 
:      St.  Gallen  ernannt  und  1335  zu  Nürnberg  von  Kaiser  Ludwig 
?     von  Bayern  mit  Scepter,  lvuss  und  Ring  mit  Reichsfürstenlehen 
•     belehnt,  genoss  den  Ruf  eines  humanen  und  gerechten  Kirchen- 
[     fürsten ;  unter  seiner  Regierung  gelangte  namentlich  auch  der 
'      Leinwandhandel  iu  St.  Gallen  zu  hoher  Blüte.    Rudolfs  Sohn 
aus  zweiter  Ehe,  Johann,  wurde  1350  in  der  Mordnacht  von 
|      Zürich  mit  dem  Grafen  von  Habsburg  gefangen  genommen  und 
5  Jahre  im  Wellenturm   eingekerkert   gehalten ;    vom  Hause 
Oesterreich  wurde  ihm   1300  Winterthur  und  die  Grafschaft 
Kyburg  für  6000  Goldgulden  verpfändet,  aber  bald  wieder  aus- 
gelöst.   Bei   Sempach   befehligte  Johann   1386   einen  Heer- 
haufen Herzog  Leopolds,  doch  wurde  die  Schlacht  schon  vor 
seinem  Eingreifen  entschieden.    Seine  Gemahlin  und  sein  Todes- 
tag sind  unbekannt. 

Stammvater  aller  späteren  Herren  v.  Bonstetten  ist  Ulrich, 
des  obgenauuten  Rudolfs  Bruder,  der  als  letzter  seines  Hauses 
auf  der  alten  gleichnamigen  Stammburg  am  Albis  residierte  und 
noch  1326  auf  der  Burg  Bonstetten  urkundete.  Bald  nach  der 
Mordnacht  von  Zürich  wurde  Bonstetten  von  den  Zürchern  an- 
nexiert  und  zerstört,  später  allerdings  wieder  restituiert.  Ihren 
Sitz  verlegte  die  Familie  auf  Uster,  welche  Burg  sie  teils  durch 
Kauf,  teils  laut  Miscelianeen  des  Dechanten  Albrecht  v.  B. 


34 


v.  Bonstetten. 


(siehe  unten)  durch  Allianz  mit  einer  Gräfin  v.  Rappers wyl  er- 
worben hatte.  Von  A  nna  v.  Seon,  mit  welcher  er  reiche  Ver- 
gabungen an  die  Kirche  von  Ilster  stiftete,  hinteriiess  Ulrich 
bei  seinem  1353  erfolgten  Tode  einen  Sohn,  der  gleichfalls 
Ulrich  hiess.  Ebenfalls  bei  der  Mordnacht  von  Zürich  ge- 
fangen genommen  und  mehrere  Jahre  im  Wellenturm  einge- 
sperrt, wurde  dieser  jüngere  Ulrich  1370  österreichischer  Land- 
vogt im  Aargau,  Thurgau  und  Elsass  und  fand  1388  bei  Näfels 
den  Tod.  Seine  Gemahlin  war  Adelheid  Man  esse  von 
Manegg,  eine  Tochter  des  bekannten  Bürgermeisters  von  Zürich 
Rüdiger  Manesse.  Ihr  Sohn  Johann,  Herr  zu  Uster,  Wild- 
berg,  Gündisau,  Blumenegg,  Hohensax  und  Forstegg  (die  letzt- 
genannten Burgen  waren  ihm  1406  von  Oesterreich  für  1200 
Gulden  verpfändet  worden),  vermählte  sieh  mit  A  niia  v.  Hohen  - 
Landenberg,  der  Tochter  Ulrichs  von  H.-L.,  Herrn  zu  Werdegg. 
Mit  seinen  Vesten  Wildberg,  Gündisau  und  Hohensax  leistete 
er  bewaffneten  Widerstand  gegen  die  Appenzeller  und  trat  mit 
Uster,  Wildberg  und  Gündisau  1407  in  ein  Burgrecht  mit  Zürich ; 
um  1437  starb  er.  Sein  Sohn  Caspar  erwarb  1434  kaufweise 
Werdegg,  Gündisau  und  Hittnau  und  wurde  am  1.  Oktober  1442 
von  König  Friedrich  III.  mit  Uster,  als  einem  Oesterreichischen 
Lehen,  neu  belehnt.  Im  Jahre  1445  erscheint  er  als  Zuzüger 
Kaiser  Sigismunds  zu  Winterthur;  nach  der  Hinrichtung  der 
Besatzung  von  Greiffensee  licss  er  von  seiner  Burg  Uster  aus 
durch  seine  Reisigen  bei  Laternenschein  die  80  Gefallenen  be- 
graben. Von  seiner  Gemahlin  Louisa,  der  Tochter  des  Grafen 
Eberhard  v.  Sax  und  der  Gräfin  Elisabeth  v.  Werdenberg-Sargans, 
hinteriiess  Caspar  u.a.  drei  Söhne,  Jakob  Johann,  Andreas 
Roll,  den  Stifter  der  Bernerlinic,  und  den  berühmten  Huma- 
nisten und  Dekan  zu  Einsiedlen  Albrecht,  sowie  eine  an  den 
Schul  theissen  zu  Aarau,  Arnold  S  e  g  c  s  s  e  r  von  Brunegg,  ver- 
mählte Tochter  Anna.  Jakob  Johann,  Mitherr  zu  Uster 
und  Hohensax,  vermählt  mit  Elisabeth  v.  Hohensax,  wurde 
Burger  zu  Zürich;  von  seiner  Deszendenz  ist  nichts  bekannt. 
Andreas  Roll  dagegen  (siehe  unten)  hinteriiess  nebst  drei 
Töchtern  einen  Sohn  Beat,  Herrn  zu  Uster  und  Hohensax,  der 
sich  mit  Barbara  Ryser  aus  Zürich  vermählte,  1497  Hohensax 
zugleich  mit  seinen  andern  Burgen  Frischenberg  und  Garns  an 
Jobann  Vogler  verkaufte,  und  1534  starb.  Sein  ältester  Sohn 
Hans  Conrad,  vermählt  mit  Barbara  Röust,  verkaufte  1542 
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auch  Uster  dem  obgenannten  Johann  Vogler  und  verlegte  seinen 
Sitz  ganz  nach  Zürich,  währenddem  sein  jüngerer  Bruder  Beat 
Wilhelm  (siehe  unten)  sich  definitiv  in  Bern  festsetzte.  Hans 
Conrads  Sohn  Jost,  1567  XV  III  er  zum  Rüden,  1578  des 
Rats  von  der  Konstaffel  und  Vogt  nach  Stäfa,  1587  Befehls- 
haber über  500  Mann  im  Zug  nach  Mülhausen,  1588  Vogt  nach 
Sargans  und  1594  Vogt  nach  Bonstetten,  hinterliess  von  Eva 
GÖldli  von  Tiefenau  keine  Kinder  und  beschloss  1606  diese 
zürcherische  Linie  seines  edein  Hauses  ;  er  war  auch  1588  zum 
Vogt  der  hinterlassenen  Waisen  des  in  einem  Erbstreit  im 
Wirtshaus  zu  Lugnetz  von  seinem  Ncfl'en  erschlagenen  Ereiherrn 
Johann  Philipp  von  Hohensax  ernannt  worden.  Seine  Schwester 
Barbara,  die  ihn  überlebte,  vermählte  sich  successive  mit 
Joachim  Göldli  von  Tiefenau  und  Wilhelm  Meyer 
von  Knonau. 

Alb  recht,  der  dritte  Sohn  Caspars  und  der  Louisa 
v.  Sax,  ist  wohl  das  bekannteste  Mitglied  seines  Hauses.  So- 
wohl sein  Geburtsjahr  als  auch  sein  Todesjahr  sind  nicht  mehr 
festzustellen,  erstcres  dürfte  um  1445  zu  setzen  sein.  Einer 
der  bedeutendsten  Humanisten  seiner  Zeit,  erlangte  er  nament- 
lich durch  seine  schriftstellerische  Tätigkeit  einen  grossen  Ruf. 
Am  bekanntesten  sind  seine  «Descriptio  Helvetiae»,  die  erste 
Beschreibung  der  Schweiz,  speziell  der  Urkantone;  sein  dem 
Erzherzog  Sigismund  gewidmetes  Gedicht  über  die  Gerechtigkeit; 
eine  Karl  VIII.  von  Erankreich  dedizierte  Geschichte  der  Bur- 
gunderkriege; seine  allerdings  viel  Eabelhaftes  enthaltende  Ge- 
schichte des  Hauses  Habsburg  und  Bearbeitungen  der  Legenden 
der  hl.  Ida,  des  hl.  Meinrads  von  Einsiedeln  und  des  hl.  Gerold. 
Durch  seine  Verwandscbaft  mit  den  Häusern  Sax ,  Zollern, 
W'erdenberg,  Württemberg,  Zimmern  etc.  und  in  seiner  Eigen- 
schaft als  comes  palatinus  (dazu  erhoben  am  20.  Oktober  1482) 
gewann  er  ausserdem  grossen  Einiluss  am  Hofe  des  Kaisers 
Friedrich  III.  und  Maximilian,  von  denen  er  mit  mancherlei 
diplomatischen  Missionen  betraut  wurde;  so  soll  er  auch  die 
dritte  Heirat  Maximilians  mit  Bianca  Sforza  vermittelt  haben. 
Mit  der  Würde  eines  comes  palatinus  saneti  Laterani  ver- 
band er  auch  diejenige  eines  kaiserlichen  Hofkaplanen  und  hatte 
als  solcher  seinen  ständigen  Sitz  an  der  kaiserlichen  Tafel 
(«commensalis»).  Durch  den  obangeführten,  im  Eamilienarchiv 
uoch  vorhandenen   Palatinatsbrief  Kaiser   Eriedrichs  III.  vom 
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20.  Oktober  1482  erhielt  er  das  Recht,  Wappenbriefe  zu  ver- 
leihen, Richter  und  «tabelliones»  zu  ernennen,  zu  legitimieren 
usw.;  von  ihm  sind  u.  a.  die  Diplome  der  Herbort  zu  Bern 
und  Willisau  ("j"),  der  Hegner  zu  Winterthur,  der  Edlibach  zu 
Zürich,  der  Spiser  genannt  Zwinger  zu  Bischofszell  und  Basel, 
der  Mörikofter  u.  a.  m.  Von  Maximilian  erwirkte  er  für  sich 
und  seinen  Verwandten  Barnabas  v.  Sax  ein  Diplom,  durch 
welches  jeder  mögliche  Makel  mit  Rücksicht  auf  einen  ihrer 
Ahnen  aus  dem  Geschlechte  derer  v.  Landenberg,  welche 
«Turnirgenoss,  Edellcut  und  nit  geborne  Herren»  seien,  getilgt 
wurde;  1482  und  1492  erhielt  er  vom  Cardinal  S.  Anastasius 
zu  Rom  bedeutende  Befugnisse  und  Privilegien  zur  Absolution. 
In  seiner  Eigenschaft  als  Stiftsdekan  zu  Einsiedlen,  welche 
Würde  er  von  1469  bis  zu  seinem  zwischen  1502  und  1505 
erfolgten  Tode  bekleidete,  erhielt  er  1495  das  Vidimus  der 
goldenen  Bulle  Kaiser  Sigismunds  für  Einsiedeln. 

Als  Wappen  führten  die  Freien  v.  Bonstetten  von  den 
frühesten  Zeiten  ihres  Erscheinens  an  —  mit  der  Eingangs  an- 
geführten Ausnahme  —  in  schwarzem  goldgerandeten  Schild 
drei  aufrecht  nebeneinanderstehende  silberne  Wecken,  und  als 
Helmzier  einen  wachsenden  silbernen  goldbewehrten  Schwan. 

II.  Nach  Eintritt  in  das  Bernische  Burgerrecht. 

Erwerber  desselben  ist  der  schon  genannte  Andreas  Roll, 
der  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts  nach  Bern 
wandte,  wo  er  am  17.  Mai  1463  in  die  adelige  Gesellschaft 
zum  Narren  oder  Distelzwang  aufgenommen  wurde.  Seinen 
Sitz  scheint  er  indessen  noch  auf  Uster  gehabt  zu  haben,  welches 
er  zusammen  mit  seinem  Bruder  Jakob  Johann  samt  den 
dazugehörigen  Lehen  von  seinem  Vater  ererbt  hatte ;  daneben 
war  er  auch  Mitherr  zu  Hohensax.  Mit  dem  Zürcherharst  nahm 
er  noch  1476  an  der  Schlacht  von  Grandson  Teil,  wo  er  von 
Heinrich  v.  Scharnachtal  zum  Ritter  geschlagen  wurde.  Von 
seiner  Gemahlin  Johanna  v.  Bubenberg,  der  Tochter  des 
berühmten  bernischen  Schultheissen  Heinrich  v.  Eubenberg  und 
der  Anna  Freiin  v.  Rosenegg  und  Schwester  des  Helden  >n 
Murten  Adrian  v.  B.,  hinterliess  Andreas  Roll  drei  Töchter  und 
einen  einzigen  Sohn  Beat.  Von  den  ersteren  vermählte  sich 
Agatha  sukzessive  mit  Georg  vom  Stein,  Herrn  zu  Strätt- 
ligeu   und  Urtenen,  Mitherrn   zu  Münsigen,  Wyl  und  Nieder- 
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wichtrach,  und  1494  mit  Ludwig  v.  Di  es  b  ach  (1452  —  1527), 
Herrn  zu  Landshut,  Kiesen,  Diesbach  und  Spicz,  Witwer  der 
Antonia  v.  Ringoltingen.  Sein  Sohn  Beat  (vgl.  oben)  hielt  sich 
fast  niemals  zu  Bern  auf,  dessen  jüngerer  Sohn  Beat  Wil- 
helm dagegen,  vermählt  1512  mit  Barbara  v,  Wattenwyl, 
einer  Tochter  des  Schultheissen  Jakob  v.  W.  und  der  Magdalena 
v.  Muhleren,  scheint  sich  vorwiegend  zu  Bern  aufgehalten  zu 
haben  und  hinterliess  bei  seinem  1522  an  der  Bicocca  erfolgten 
Tode  einen  Sohn  Johann  Jakob  und  eine  Tochter  Katharina. 
Am  3.  Februar  1499  hatte  er  von  Kaiser  Maximilian  eine  Be- 
stätigung seines  Freiherrenstandes,  welche  ihn  und  seine  Familie 
in  den  alten  Reichsfreiherrenstand,  der  durch  etwaige  Verun- 
genossung  Einbusse  erlitten  haben  mochte,  wieder  einsetzte. 
Seine  Tochter  ergriff  den  Schleier  und  wurde  Seckclmeisteriii 
des  Klosters  Konigsfelden,  verliess  aber  bei  der  Reformation 
den  geistlichen  Stand  und  heiratete  zu  männiglicher  Verwunderung 
der  Burger  der  Stadt  Bern  Wilhelm  v.  Diesbach,  Herrn 
zu  Worb,  ein  Beispiel,  welchem  die  Aebtissin  Agnes  v.  Mülinen 
uud  auch  andere  Klosterfrauen  bald  folgten.  Johann  Jakob 
ergriff  als  erster  seines  Hauses  in  Bern  die  staatsmännische 
Laufbahn  ;  1542  gelaugte  er  in  den  Grossen  Rat,  1546  wurde 
er  Landvogt  nach  Wiflisburg  und  endlich  von  1558 — 76  im 
Namen  des  Hauses  Orleans-Longueville  Gouverneur  des  Fürsten- 
tums Neuenburg,  wo  er  in  energischer  Weise  die  Rechte  des 
jungen  Prinzen  Leonor  von  Orleans-Longueville  als  Erben  des 
Hauses  Chalons-Orangc  gegenüber  den  Ansprüchen  des  Hauses 
Guise  uud  der  Maria  Stuart  auf  dasselbe  verfocht.  Er  starb 
1576  an  der  Pest.  Von  seiner  1543  geehelichten  Gemahlin 
Magdalena  v.  Diesbach  (einer  Tochter  Rudolphs  und  der 
Ursula  Michel  von  Schwertschwendi,  Enkelin  Ludwigs  v.  D.  und 
der  Antonia  v.  Ringoltingen)  hatte  er  drei  Söhne  und  eine  1572 
mit  Wilhelm  Merveilleux  von  Neuenbürg  vermählte  Tochter 
Barbara. 

Der  älteste  Sohn  Beat  Jakob  1543—1595,  des  Grossen 
Kates  1572,  Landvogt  nach  Morsee  1587  und  nach  Mul  ten  1590, 
Oberst,  uud  von  Bern  mit  wichtigen  diplomatischen  Missionen 
bei  König  Heinrich  IV.  von  Frankreich  betraut,  hinterliess  von 
Barbara  v.  Hallwyl  npt,  1570  und  Salome  v.  Wein- 
garteu  npt.  1586  Descendenz,  die  aber  schon  1642  mit  seinem 
Enkel  Beat  Jakob  erlosch;  einer  seiner  Söhne,  Jost,  geb. 
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1579,  des  grossen  Rates  1610,  Hauptmann  in  Frankreich,  ver- 
mählt 1606  mit  Maria  v.  Erlach,  fiel  1620  bei  Tirano. 

Der  zweite  Sohn  Job  an  n  Rudolf,  1 544  —  1 608,  des  Grossen 
Rates  1573,  Vogt  zu  Tscherlitz  1500,  wurde  durch  seine  Ge- 
mahlin Magdalena  v.  Erlach  npt.  1573  Herr  zu  Hindelbank; 
nebst  zwei  Söhnen  hinterliess  er  von  ihr  fünf  in  die  Familien 
v.  Diesbach,  Lombach,  v.  Watten  wyl,  v.  Gumoens  und  Tscharner 
verheiratete  Töchter,  von  denen  Agatha  Hindelbank  an  ihren 
Gemahl  Niki  aus  Fornbach  1583 — 1666,  des  Kleinen  Rates 
etc.,  brachte.  Mit  den  Söhnen  seines  ältesten  Sohnes  Johann 
Ulrich  1576—1623,  Anton  und  Bernhard,  die  1628  bei 
den  Belagerungen  von  Breda  und  La  Rochelle  unvermählt  fielen, 
starb  seine  Descendenz  ebenfalls  aus. 

Des  Gouverneurs  zu  Neuenburg  dritter  Sohn,  Ulrich 
1548 — 1608,  wurde  am  savoyischen  Hofe  erzogen  und  gelangte 
1585  in  den  Grossen  und  1595  als  erster  seines  Hauses  in  den 
Kleinen  Rat  oder  Senat  der  Stadt  und  Republik  Bern.  Unter 
Heinrich  von  Conde  war  er  in  Frankreich  Oberst  über  21  Fahnen; 
als  Mann  von  grossem  diplomatischen  Geschick  wurde  er  von 
Bern  mit  vielen  Gesandtschaften  betraut,  so  1571  nach  Savoyen 
und  1594  zu  Heinrich  IV.  nach  Frankreich.  Durch  seine  1577 
mit  Anna  v.  Neuchätcl-Vaumarcus,  Tochter  Johanns  und 
der  Magdalena  v.  Laviron,  Erbtochter  ihres  Hauses,  vollzogene 
Ehe  gelangte  er  in  den  Besitz  der  Herrschaften  Vaumarcus, 
Travers,  Noiraiguc  uud  Rosieres  im  Neucnburgischen  und  An- 
dressant,  Bavant,  Laviron  und  Trevilliers  in  Burgund;  einer  der 
grössten  Rebbesitzer  im  Neuenburgischen,  war  er  durch  seinen 
Vater  Herr  zu  Urtencn  und  Mattstetten  und  durch  Kauf  seit 
1595  auch  zu  Jegistorf  und  starb  mit  Hinterlassung  eines  sehr 
grossen  Vermögens.  Seine  Gemahlin  gab  ihm  zwei  Töchter 
und  fünf  Söhne,  von  denen  aber  nur  drei,  nämlich  Johann 
1584—1640,  Franz  1588-1648  und  Andreas  1604—1649 
männliche  Descendenz  hatten.  Johann,  Mitherr  zu  Vaumarcus, 
vermählt  mit  Margareta  v.  Blonay,  hinterliess  jedoch  ausser 
einer  successive  mit  Jakob  Maillardoz,  Kastlan  von  Villette, 
und  Johann  Philipp  Rosset,  Bürgermeister  zu  Lausai.ae 
verheirateten  Tochter  Margareta  nur  zwei  Söhne,  die  ledig 
verstarben.  Franz,  Mitherr  zu  Travers,  des  Grossen  Ralcs 
1629,  vermählt  1613  mit  Maria  v.  Frlach  und  1639  mit 
Ursula  Wurstembcrger,    hatte   aus   erster   Ehe  ebenfalls 


v.  Bonstetten. 


39 


zwei  Söhne  und  eine  Tochter.  Der  älteste  derselben,  Ulrich. 
1620 — 83,  Offizier  in  Frankreich,  Mitherr  zu  Travers  und  Noi- 
raigue,  zeugte  einen  Sohn  Gerhard,  der  1080  ledig  verstarb, 
und  eine  Tochter  Maria,  die  einen  Teil  von  Travers  ihrem 
Ehemann  Henry  Sandoz  aus  Neuenburg  zubrachte;  der 
jüngere  Sohn  dagegen,  Franz  Ludwig  1029 — 82,  Mitherr  zu 
Travers  und  Herr  zu  Rosieres,  Grossjägermeistcr  des  Prinzen 
von  Orleans-Longueville,  trat  in  pfälzische  Dienste  und  nahm 
als  Gesandter  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  an  der  Krönung 
König  Karl  II.  von  England  teil,  wo  er  sich  mit  Anna  Ca  ren- 
alis dem  Hause  der  Grafen  von  Dover  und  Rochefort,  ver- 
heiratete. Des  letztern  ältester  Sohn  Karl  August  1601 — 1744, 
Herr  zu  Travers  und  des  Grossen  Rates  zu  Bern,  hinterliess 
von  Rosina  v.  Watten wyl  nur  zwei  Söhne,  von  denen  der 
jüngere  Gabriel  Friedrich,  geb.  1092,  jung  bei  der  Be- 
lagerung von  Lille  1709  fiel,  der  ältere  aber,  Franz  Ferdinand, 
geb.  1090,  Mitherr  zu  Travers,  nach  Berlin  zog,  Jägermeister 
König  Friedrichs  II.  wurde  und  1751  ebenfalls  ledig  verstarb. 
In  seinem  Testament  vermachte  er  Friedrich  dem  Grossen  seinen 
Anteil  au  der  Herrschaft  Travers,  welcher  sie  dem  bekannten 
General  Ruprecht  Scipio  v.  Lentulus  schenkte.  Sein  Vetter 
Johann  Franz  jedoch,  geb.  1704  (Sohn  Friedrich  Ludwigs 
1664 — 17  .  .,  Herrn  zu  Rosieres,  Churfürstlich  Hannoveranischen 
Gesandten  1704,  Verfasser  interessanter  Memoiren,  und  der 
Judith  v.  Merveilleux),  Herr  zu  Rosieres,  focht  dieses  Testa- 
ment an  und  verlangte  gerichtlich  vom  König  die  Herausgabe 
von  Travers,  mit  der  Begründung,  dass  diese  Herrschaft  nach 
Lehensrecht  auf  ihn  zurückfallen  sollte.  Der  Entscheid  wurde 
vorn  König  dem  Staatsrat  von  Neuenbürg  anheimgestellt,  welcher 
Travers  dem  Herrn  v.  Bonstetten  zusprach.  Nach  dessen  1700 
erfolgten  kinderlosen  Ableben  gelangte  auch  dieser  Teil  von 
Travers  durch  Kauf  an  die  Familie  Sandoz  —  die  durch  Heirat 
ja  schon  Anteil  an  dieser  Herrschaft  besass  — ,  welche  sich  in 
der  Folge  Saudoz-Travers  nannte. 

Ulrichs  und  Anna  v.  Neuenburg- Vau  mar  cus'  dritter 
Sohn  Karl  1595 — 1075,  Mitherr  und  in  der  Folge  Herr  zu 
Vaumarcus  und  zu  Jegistorf,  des  (Trossen  Rates  1024,  Teutsch- 
ordeusvogt  zu  Sumiswald  1025 — 51,  des  Kleinen  Rates  1051, 
hiuterliess  aus  seinen  zwei  Ehen  mit  Barbara  v.  Watten  wyl 
und  Johanna  Manuel  nur  fünf  in  die  Familien  v.  Diesbach, 
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v.  Büren,  Wurstemberger,  v.  Wattenwyl  und  Daxelhofer  ver- 
heiratete Töchter,  von  denen  Maria  Jegistorf  ihrem  Ehemann 
Niki  aus  von  Wattenwyl,  Herrn  zu  Diesbach,  und  Mar- 
garetha Vaumarcus  ihrem  Gemahl  David  v.  Büren,  nach- 
mals Venner  zu  Metzgern,  zubrachte,  in  dessen  Familie  diese 
Herrschaft,  welche  die  Prinzessin  Maria  von  Bourbon-Conde 
schon  für  Ulrich  v.  Bonstetten  ans  politischen  Rücksichten  zur 
Baronie  erhoben  hatte  («gibet  a  3  piliers»),  bis  in  neuester  Zeit 
verblieb.  Ulrichs  vierter  Sohn,  Rudolf  15% — 1631,  Mitherr 
zu  Travers,  des  Grossen  Rates  1G24  und  Schultheiss  nach 
Murten  16*30,  zeugte  mit  Magdalena  v.  Er  lach  ebenfalls  nur 
Töchter;  der  fünfte  und  jüngste  Sohn  dagegen,  Andreas, 
1004 — 49,  Herr  zu  Urtenen  und  seit  1629  auch  zu  Kehrsatz, 
Mitherr  zu  Treviiliers  und  Laviron  in  Burgund,  Hauptmann  in 
Frankreich,  des  Grossen  Rates  1632,  Vogt  nach  Morsee  1639 
und  nach  Baden  1648,  hinterliess  von  seinen  beiden  Frauen 
Anna  v.  Diesbach  und  Anna  Michel  von  Schwert- 
schwendi  zahlreiche  Descendenz,  die  sich  in  der  Folge  in 
mehrere  Aeste  teilte.  Derjenige  seines  zweiten  Sohnes  AVolf- 
gang,  1637 — 1715,  Herr  zu  Kehrsatz,  Vogt  nach  Oberhofen 
1685  und  zu  Gottstatt  1708,  blüht  noch  heutzutage  und  der- 
jenige seines  vierten  Sohnes  Karl  1641 — 88,  Vogt  auf  Thor- 
berg 1678,  erlosch  erst  in  jüngster  Zeit  in  der  Person  des  ver- 
dienten Archäologen  Gustav  Karl  Friedrich  v.  B.  (Vgl. 
Personenbestand). 

Beinahe  alle  Mitglieder  dieser  alten  Dynastenfamilie  wid- 
meten sich  in  ihrer  zweiten  Heimat  Bern  von  der  Mitte  des 
XVI.  Jahrhunderts  an  der  Magistratur  und  sassen  bis  1798 
ununterbrochen  im  Grosgen  und  vielfach  auch  im  Kleinen  Rate 
der  Republik.  In  ihrer  Jugend  traten  viele  auch  in  fremde 
Kriegsdienste,  vorab  in  französische,  holländische,  piemontesische 
und  später  englische.  Einer  der  sechs  Söhne  des  obgeuannten  Land- 
vogtes auf  Thorberg  Karl  (1641—88),  Albrecht,  1678—1720, 
Hauptmann  im  Regiment  Stürier  in  Holland,  wurde  1709  bei 
Malplaquet  verwundet  und  in  einer  damischen  Familie  verpllegt, 
heiratete  1717  zu  Tournay  Agnes  de  Mondet,  von  welcher 
er  Descendenz  hinterliess,  die  in  Flandern  verblieb  und  erst 
1860  mit  Henry  Louis  Iguace  Vincent  de  Bon  Stetten, 
vermählt  1833  mit  Victoire  Henriette  Ghislaine  de 
Bonatvt,  erlosch. 
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Den  Junkerntitel  führte  das  Geschlecht  in  Bern  seit  seinem 
ersten  Erscheinen  daselbt;  1651  erhielt  es  das  Praedikat 
«Wohlcdclfcst»  und  den  Vorsitz  im  Kleinen  Rate  mit  den  Erlach, 
Diesbach,  Mülinen  und  Watten wyl. 

Von  den  Herrschaften  und  Gütern  der  Familie  aus  dieser 
Periode  sind  namentlich  zu  erwähnen:  in  deutschen  Landen 
ürtenen  und  Mattstetten  1553—1700,  Hindelbaok  1591  (ganz 
seit  1602)— 1623,  Jegistorf  1595—1651  und  Kehrsatz  1629  bis 
ca.  1700,  in  welschen  Landen  Vaumarcus,  Travers,  Rosiercs  und 
Noiraigue;  sodann  ein  Landgut  zu  Oberwichtrach  17.. — 1797, 
Sinneringen  1800 — 1888  und  ein  Rebgut  zu  Valeyres  seit  An- 
fang des  XVIII.  Jahrhunderts  bis  heutzutage.  Heutiger  Grund- 
besitz :  städtische  Grundstücke,  das  Schloss  St.  Bartheiemy  in 
der  Waadt  seit  1894,  Bellerive  bei  Thun  seit  1897,  Valeyres. 

Ausser  den  schon  genannten  Mitgliedern  dieses  Hauses  sind 
noch  besonders  hervorzuheben:  Karl  Emanuel  1706 — 73,  des 
Grossen  Rates  1745,  Landvogt  nach  Buchsee  1748,  Senator  1753, 
Welschseckelmeister  1765;  sein  Sohn  Carl  Viktor  1745 — 1832, 
des  Grossen  Rates  1775,  Vogt  nach  Saanen  1779,  nach  Nyon 
1787  und  Gesandter  in  die  ennetbürgischen  Vogteien  17  .  .  Von 
seinem  Vater  nach  den  neuesten  Grundsätzen  des  18.  Jahr- 
hunderts erzogen,  studierte  er  zu  Yverdon  und  Genf,  wo  er  in 
den  Kreis  der  dortigen  Gelehrten  und  Schriftsteller  eingeführt 
wurde  und  sich  darin  bald  heimisch  fühlte.  Durch  ihren  Ein- 
fluss  fühlte  er  sich  von  den  in  Bern  herrschenden  Tendenzen 
mehr  und  mehr  abgestossen  und  nahm  für  längere  Zeit  seinen 
Aufenthalt  in  Genf,  besuchte  zur  Vollendung  seiner  Studien 
Leyden,  Paris  und  London,  wo  er  mit  den  bedeutendsten 
literarischen  Grössen  seiner  Zeit  bekannt  wurde.  Mit  Matthison, 
Grey  und  Johannes  v.  Müller  verband  ihn  enge  Freundschaft;  in 
Valeyres  unterstützte  er  letzteren  in  der  Abfassung  seiner 
Sckweizergcschichte.  Weit  über  die  Grenzen  seines  Vaterlandes 
als  philosophischer  Schriftsteller  bekannt,  mögen  von  seinen 
Schriften  hier  erwähnt  werden  die  «Reise  in  das  Latium», 
«L'homme  du  Midi  et  du  Nord»,  «Briefe  über  ein  Hirtenland», 
sowie  sein  Briefwechsel  mit  Matthison,  Friederike  Brun,  Zschokke 
und  a.  m.  —  Gustav  Karl  Ferdinand  1816—1891,  k.  k. 
Kämmerer,  Verfasser  bekannter  Werke  über  Archäologie,  nament- 
lich Pfahlbauten  («Recueil  d'Antiquites  Suisses»),  und  endlich 
August  1796 — 1879,  bekannt  als  Landschaftsmaler. 
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Wappen:  das  eingangs  angeführte.    Devise:  «Candore»« 
Zunft  an  gehörig  keit:  Distelzwang. 

Literatur:  Egli ,  der  ausgestorbene  Adel  von  Zürich; 
über  Karl  Victor  v.  Bonstetten":  Steinlcn,  «  Karl  Victor  v.  Bon- 
stetten»; über  Albrecht  v.  Bonstetten  namentlich  Büchi  «Albrecht 
v.  Bonstetten».  Frauenfeld  1889;  ferner  bernische  Biographien; 
A.  de  Steiger,  «Les  generaux  bernois»  etc. 

Personenbestund. 

Gemeinsamer  Stammvater  der  zwei  folgenden  Linien  ist 
Andreas  v.  Bonstetten  1604  — 1618,  Herr  zu  Urteilen,  Matt- 
stetfeu  und  Kcrsatz,  des  Grossen  Rates  1632,  Landvogt  nach 
Morsee  1630  und  nach  Baden  1647,  wo  er  verstarb.  Von  seiner 
Gemahlin  Anna  Michel  v.  Sch wer tschwendi  hinterlicss  er 
zwei  Söhne,  die  die  folgenden  Linien  stifteten: 

I.  Aeltere  Wolfgang'sche  Linie. 

Stifter:  Wolfgang  1637—1715,  Herr  zu  Kcrsatz,  des 
Grossen  Rates  1673,  Landvogt  nach  Oberhofen  1685,  nach 
Gottstatt  1708,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Catharina  v, 
Wattenwyl.  Dessen  Enkel  Johann  Carolus  1706 — 1765, 
Landmajor,  hinterliess  von  A  n  n a  B a  r  b a r a  Hut  t e r  aus  Lindau, 
npt.  1760,  drei  Söhne,  von  denen  zwei  die  nachfolgenden  Zweige 
gründeten  : 

A.  Zweig  von  Sinneringen. 

Stifter:  Johann  Karl  1761—1838,  Offizier  in  Holland, 
des  Grossen  Rates  1795,  Oberamtmann  nach  Signau  1803 — 1812. 
Gutsbesitzer  zu  Sinneringen,  vermählt  I.  1787  mit  Margaretha 
v.  Bonstetten,  II.  1795  mit  .Maria  Elisabeth  Justine 
Steiger. 

Dessen  Enkel: 

Karl  Rudolf  August  v.  Bonstelten,  geb.  18.  September 
1835,  Dr.  phil.,  Gutsbesitzer  zu  St.  Barthclemy  bei  Echallens 
(Waadt),  vermählt  zu  Neuenbürg  am  10.  Juni  1863  mit  Emma 
Louise   Irma   de   Roulet-Mezerac   aus   Neuenbürg,  geb. 
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4.  Juni  1840,  Tochter  des  '[  fürstl.  neuenburg.  Oberstlieutenants 
Ludwig  Georg  Vincenz  Eugen  de  Roulet-Mezerac  und  der  •{■  Al- 
wine geb.  v.  Owen,  f  24.  Dezember  1908. 

Söhne:   1 .  Gustav  August  Arthur  Albert,  geb.  24. 

April  1804,  Ingenieur  und  Major  im  General- 
stal), Gutsbesitzer  zu  Valeyres  (Wandt),  vermählt 
am  26.  Januar  1892  zu  Frankfurt  a./M.  mit 
So]>hie  Louise  Alcxandrine  v.  F risching 
aus  Bern,  geb.  2.  Juni  1867,  Tochter  des  fBanquiers 
und  schweizerischen  Konsuls  zu  Frankfurt  a./M. 
Gabriel  Rudolf  Karl  v.  Frisching  und  der  f  Hen- 
riette Maria  geb.  Freiin  v.  Bethmann. 
Töchter:  a)  Marie  Alwine  Irma,  geb.  15.  Februar 
1893. 

b)  Marguerite  Emma  Anna,  geb.  Valeyres 
9.  September  1894. 

c)  Gab ri eile  Olympe  Louise,  geb.  9.  De- 
zember 1896. 

2.  Eugen  Friedrich  Hermann,   geb.  5.  Juni 

1866,  Ingenieur  und  Chef  der  Schweiz.  Centrai- 
versuchsstation für  Schicssversuche  in  Thun,  ver- 
mählt am  20.  Juli  1896  mit  Mathilde  Sophie 
Elisabeth  v.  W  a  1 1  e  n  w y  1 ,  geb.  22.  November 
1877,  Tochter  des  Oberstdivisionärs  und  Guts- 
besitzers in  der  Elfenau  Johann  Wilhelm  v. 
Watten wyl  und  der  Emilie  Sophie  Elisabeth  geb. 
v.  Watteivwyl. 

Kinder:  a)  M  a  t  h  i  1  d  e   Sophie  Elisabeth 
Jeanne,  geb.  4.  Mai  1897. 

b)  A u g u s  t  Alfred  Hermann  Al- 
bert, geb.  28.  Januar  1899. 

c)  Arthur  Walter  Charles,  geb. 
6.  Januar  1901, 

d)  Emma  Alice  Jaqueline,  geb. 
31.  Juli  1903. 

3.  Ulrich  Walter  Maximilian,   geb.  5.  Juni 

1867,  Dr.  jur.,  gew.  Gesandtschaftsattache  in 
Rom,  Gutsbesitzer  zu  Bellerive  (Gwatt  bei  Thun), 
vermählt  am  28.  August  1893  zu  Cologny  mit 
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Caroline  Madeleine  Boissier  aus  Genf 
geb.  10.  Dezember  1874,  Tochter  des  f  Jules 
Edouard  Boissier  und  der  f  Caroline  Stephanie 
Christine  Georgine  geb.  Freiin  v.  Bock-Herms- 
dorf  (Bellerive). 

Kinder:  a)  Olympe  Gene vieve  Irene,  geb. 
8.  Dezember  1894. 

b)  Johann   Jakob    Arthur  Al- 
phous,  geb.  7.  April  1897. 

c)  Antoinette,  geb.  1.  Mai  1899. 

d)  Andrea  sAugustOswald,  geb . 
Bellerive  31.  Juli  1902. 

Schwester: 

Justine  Caroline  Maria,  geb.  25.  Juni  1838,  vermählt, 
in  Bern  am  3.  Mai  1867  mit  f  Edmund  v.  Fellenberg, 
Dr.  phil.  und  gew.  Bergbau-Ingenieur;  AVitwe  seit  10.  Mai  1902. 

f  Eitern: 

Karl  Wilhelm  Friedrich,  geb.  28.  November  1797, 
f  26.  Februar  1869,  gew.  Hauptmann  in  Holland  und  Besitzer 
von  Sinneringen,  vermahlt  am  10.  März  1833  mit  Marie  Louise 
Dorothea  de  Vigneulles,  geb.  IG.  Oktober  1811,  f  22,  April 
1887. 

B.  Jüngerer  Zweig  (im  Mannesstamme  ausgestorben). 

Stifter:  Sigmund  David  1762—1810,  gew.  Offizier  in 
Holland,  vermählt  mit  Maria  Geuovefa,  Grätin  v.  Wel deren, 
aus  Holland,  geb.  1789,  f  1848. 

Dessen  Enkelinnen: 

1.  f  Maria  Henriette  Amelie,  geb.  zuAubonne28.  September 
1839,  vermählt  zu  Bern  am  22.  April  18b  1  mit  f  Ludwig 
Friedrich  Heinrich  v.  Tscharne r,  gew.  k.  k.  Kämmerer 
und  Rittmeister  in  k.  u.  k.  Österreich.  Diensten;  Witwe  seit 
3.  Januar  1902  (Auboune),  f  26.  Dezember  1908. 

2.  Elise  Georgine  Therese,  geb.  26.  September  1846  (Ge- 
rechti^keitsgasse,  Bern). 
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f  Eltern. 

Karl  Gustav  Salomon,  geb.  zu  Herzogenbusch  17.  Mai 
1807,  f  zu  Aubonneo.  Januar  1880,  vermählt  1838  mit  Marianne 
Sophie  Louise  v.  Mes tral  -  S t.  Saphorin,  geb.  23.  No- 
vember 1816,  f  17.  Januar  1890. 

II.  Jüngere  KaiTsche  Linie  (ausgestorben). 

Stifter:  Karl  1641—1688,  des  Grossen  Rates  1673,  Land- 
vogt  auf  Thorberg  1(378,  vermählt  mit  Barbara  Daxelhofer. 

Dessen  Urururenkel: 

f  Gustav  Karl  Ferdinand  v.  Bonstetten,  geb.  27.  Fe- 
'  bruar  1816,  f  9.  März  1891,  k.  u.  k.  Kämmerer,  Gutsbesitzer 
im  Eichbühl  bei  Thun,  vermählt  am  11.  Mai  1844  mit  f  Ger- 
maine Adelaide  Mathilde  v.  Rouge mont  vom  Löwenberg, 
geb.  23.  September  1823,  f  5.  Mai  1903. 

Deren  Adoptivtochter  (katholisch): 

Berta  geb.  Brun  et  aus  Marseille,  geb  18G4,  ver- 
mählt                    1882    mit  Rudolf  v.   Reding-Biberegg , 

eidgen.  Obersten  und  Landammann  von  Schwyz  (Schmidgasse, 
Schwyz).  L.  v.  T. 


Bordier. 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1571. 
Conseil  des  CC  1592. 
Petit  Conseil  1790. 
Protestaute. 

Hlstorique. 

Originaire  d'Orleans,  oü  ce  iiom  est  ancien:  Jean  Bordier, 
eeheviu  eu  1427,  se  distingua  au  siege  de  1429.  Avec  Pierre, 
wvant  eu  1505,  commence  la  iiliation  iuinterrompue.  Sou  hls 
Guillaume,  f  1588  ä  82  ans,  fut  recu  bourgeois  de  Loodres 
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1552,  habitaut  de  Geneve  1554,  bourgcois  de  Geneve  1571. 
Treizc  de  scs  descendants  ont  fait  partie  du  Conseil  des  CO. 

Armes:  D'a/.ur,  a  deux  epees  d'argent,  croisees  cn  sautoir, 
gardes  et  poignees  d'or,  accornpagnees  d'un  ceeur  d'or  en  chef 
et  d'une  etoile  d'or  en  pointe.  Variautes:  les  epees  accorn- 
pagnees seulement  d'une  etoile  en  chef;  le  champ  de  gueules; 
c'est  aussi  celui  qui  figure,  saus  l'etoile,  dans  les  armes  que  le 
cap itaine  Antoine  Bordier  iit  enregistrer  a  Paris  en  1697. 

Proprietes:  Maisons,  biens  ou  domaines  a  Geneve,  Cartigny, 
Blois,  Paris,  Sierne,  Mont  Saleve,  Maisous-sur-Seine,  Chatelaine, 
Windsor,  Crets  de  Pregny,  Versoix,  etc. 

Personnages  marquants:  Pierre  (XVII^s.),  orfevre- 
emailleur  et  peintre,  maitre  et  premier  collaborateur  de  Jean 
Petitot;  Jacques,  1616 — 1084,  peintre  sur  email,  associe  de 
Jean  Petitot  et  charge  d'atYaires  officieux  de  la  Republique  de 
Geneve  aupres  de  la  Cour  de  Franee ;  Antoine,  f  1719,  In- 
genieur en  chef  des  fortifieatious  de  Calais,  chevahcr  de  l'ordre 
militaire  de  Saint-Louis,  eapitaine  au  regiment  de  Normandie; 
Louis,  1634 — 1681,  pasteur;  Jacob,  1675 — 1742,  pasteur  et 
bibliothecaire  ;  Etienne,  f  1720,  eapitaine  au  service  de  France 
1696;  Alexandre,  1676 — 1756,  eapitaine  dans  la  garnison, 
prit  part  a  la  bataille  de  Vilmergen  (1712);  Isaac,  1662 — 1728, 
aide-major  et  eapitaine,  fit  aussi  la  eampagne  de  1712;  Andre 
Cesar,  1746 — 1802,  syndic  1791,  auteur  du  «Voyage  pittores- 
que  aux  glacieres  de  Savoie»  (1773);  Jacob,  1702 — 1772, 
pasteur  a  Plymouth  ;  Henri  Leonard,  1817 — 1888,  Historien; 
Frederic  Louis,  1786 — 1865,  conseiller  d'Etat ;  Isaac  Ami, 
1768 — 1835,  physicien  et  inventeur. 

Bibliographie:  Leu,  Schweiz.  Lexicon,  IV,  219,  et  Holz- 
halb, Supplement,  I,  320;  [H.  Bordier],  im  jubile  de  famille, 
1571—1871,  Geneve,  Fiele,  1871,  in-16,  94  p.,  avec  im  tableau 
geueal. ;  [H. Bordier], Border iiGenevenses  postquam Aurelianenscs, 
1880,  in-16,  16  p.,  extr. -de  La  France  protestanie,  2e  edit.,  II, 
884 — 891;  Th.  D[ufour],  Notice  genealogique  sur  la  famille 
Bordier,  de  Geneve,  originaire  d'Orleans,  1891,  in-8°,  38  p.,  extr. 
des  Notices  genealog.  sur  les  familles  genevoises,  de  J.-A.  Gab ae, 
II,  2e  ed.,  p.  808—  842;  Horace  Walpole,  Anecdotes  of  painting 
in  England ;  A.  de  Montet,  Dict.  biogr.  des  Genevois  et  des 
Vaudois,  I,  79;  J.  Senebier,  Hist.  litteraire  de  Geneve,  II,  236, 
297 ;  J.-J.  Rigaud,  Renseiguements  sur  les  beaux-arts  a  Geneve, 
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nouv.  edit.,  1870,  p.  102 — 114;  Schweiz.  Künstler -Lexikon,  I 
(1905),  176,  177;  H.  Bordier,  Jean  Petitot  (1607—1691), 
31  p.,  en  tete  du  t.  I  de :  Les  emaux  de  Petitot  du  Musee  du 
Louvre,  graves  par  L.  Ceroni,  Paris,  1802 — 1864,  2  vol.  in-4°; 
E.  Strcehlin,  Jea n  Petitot  et  Jaques  Bordier,  deux  artistes 
liugucnots  du  XVIIe  siecle,  1905,  in-8°,  [IVJ-285  p.,  avec 
21  pl.;  G.  Vapereau,  Dict.  des  conteinporains,  edit.  2 — 5; 
Encyclopedie  des  Sciences  relig.,  dirigec  par  F.  Lichtenberger, 
t.  XIII  (1882),  p.  20;  Ch.  Dardier,  Henri  Bordier,  dans 
La  Vic  chretienne,  1888,  p.  217—227;  N.  Wfeiss],  dans  le 
Bull,  du  prot.  franc.,  1888,  p.  559 — 500 ;  F.  de  Schickler,  ibid., 
1889,  p.  287—292;  O  de  Lucay,  dans  l'Annuaire-Bulletin  de 
la  Societe  de  Phistoire  de  France,  1889,  p.  88 — 93;  Franck 
Puaux,  dans  La  grande  Encyclopedie,  t.  VII,  p.  895 — 390 ;  A.  de 
Gubernatis,  Dict.  internat.  des  ecrivains  du  jour,  1891,  I,  309; 
Ed.  Favre,  Henri  Leonard  Bordier,  allocution  ä  la  Societe 
d'hist.  et  d'arch.  de  Geneve,  avec  une  bibliographie  et  un  por- 
trait,  1892,  in-8°,  37  p.,  extr.  du  t.  XXIII  des  Memoires  de 
cette  Societe;  [A.-L.  Poms],  Frederic  Bordier,  notice  sur 
cet  ancien  conseiller  d'Etat,  1805,  in-8°,  112  p.,  Fr.  Chapon- 
mere,  Francois  Bordier,  1810—1881,  iu-16,  10  p.,  extr. 
de  La  Semaine  religieuse  du  13  aoüt  1881  et  reproduit  dans 
Pasteurs  et  laiques  de  l'Eglise  de  Geneve,  du  meme  auteur,  1889, 
p.  70 — 87;  Fr.  Chaponniere,  A.  Guillot,  Pierre  Bordier, 
pasteur,  1847—1904,  in-8°,  p.  1 — 23  avec,  un  portrait;  Bio- 
graphie des  conteinporains,  t.  1  (1830),  p.  543  ;  Biographie  uni- 
verselle (Michaud),  nouv.  edit.,  V,  74 :  Nouv.  Biographie  generale 
(Didot),  VI,  693. 

Le  dernier  ancetre  commun  des  branches  actuellement  Vi- 
vantes est  Jacques  (fils  de  Nicolas,  *{*  1611,  membre  du 
Conscil  des  CC  1592,  et  petit-fils  de  Guillaume,  premier  bour- 
geois  recu),  1591 — 1051,  pasteur,  pere  d'Isaac,  ne  1020,  auteur 
de  la  premiere  brauche,  et  de  Denis,  ne  1029,  qui  a  eu,  entre 
autres  enfants,  Francois,  ne  1660,  auteur  de  la  deuxieme 
brauche,  et  Guillaume,  ne  1069,  auteur  des  troisieme  et 
quatrieme  branches. 

Etat  nominatif. 
Premiere  brauche. 

Descendancc  d'Isaac,  1020 — 1090,  membre  du  Conseii  des 
CC,  et  de  Marie  Senebier,  sa  seconde  femme,  f  1700.  Leur 
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fils  Alexandre,  1676 — 1756,  rnembre  du  Conseil  des  CC,  eut 
d'Isabelle  Mestrczat,  1688— 1764,  Theodore,  1715—1769, 
graud-perc  d' Andre  Francois,  1788 — 1868. 

Jean -Theodore  Bordier  (fils  d'Andre  Francois,  ne  a 
Geneve  9  aout  1788,  *f  *  Greneve  1er  fevrier  1868,  depute  au 
Conseil  Represcntatif,  et  de  Marguerite  Georgine  Craraer,  nee  a 
Geneve  24  fevrier  1801),  f  a  Geneve  10  fevrier  1802),  ne  a 
Grange  Bonnet  (Chene-Bougeries)  6  juillet  1835,  marie  a  Geneve, 
24  octobre  1859,  avec  Marie  Andriennc  Chene viere,  nee 
ä  Geneve  12  octobre  1840,  f  a  Sierne  (Veyrier)  8  octobre  1905, 
fille  de  Louis  Charles,  pasteur,  et  de  Marie  Antoinette  Dorothee 
Audeoud.  (Sierne.) 

Enfants:  a)  Charles  Edouard  Antoine,  ne  a  Geneve 
27  novembre  1864,  licencie  en  droit,  marie  ä 
Geneve,  26  novembre  1891,  avec  Jeanne 
Eva  Leonie  Strcehlin,  nee  a  Geneve  3  mai 
1872,  rille  de  Gaspard  Ernest,  Dr.  en  theo- 
logie,  president  du  Consistoire,  depute  au  Grand 
Conseil,  professeur  ä  FÜniversite,  et  d'Anne 
Helene  Bordier.  (Sierne,) 

Enfants:   aa)  Andre  Henri,  ne  ä  Sierne 
(Veyrier)  20  septembre  1892. 
bb)  Jane  Isabelle,  nee  a  Sierne 

5  septembre  1895. 
cc)  Jacques  Theodore  Ernest, 
ne  ä  Sierne  18  decembre  1907. 
b)  Laure  Angusta,  nee  a  Geneve  28  janvier 
1871,  mariee  a  Geneve,  20  novembre  1899, 
a  Jean    Pierre    Boissonnas,  Ingenieur. 
(Geneve,  rue  S.  Victor  10,  et  Sierne.) 

Deuxieme  brauche. 

Descendance  de  Francois,  1660 — 1727,  rnembre  du  Con- 
seil des  CC  (fils  de  Denis,  1629—1708,  rnembre  du  Conseil 
des  CC,  et  de  Susanne  Buisson,  1640 — 1692),  mari  ;V 
Marie  Martin,  1660— 1733.  Leur  fils  Jacques,  1696--1775, 
rnembre  du  Conseil  des  CC,  fut  le  bisaieul  d 'Henri  Leonard. 

Fanny  Leonie  Gustavie  Bordier  (fille  d'Henri  T>eonard5 
ne  ä  Paris  8  aoüt  1817,  f  ä  Paris  31  aout  1888,  licencie  en 
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droit,  archiviste-paleographe,  bibliothecaire  honorairc  au  depar- 
tement  des  mss.  de  la  Bibliotheque  nationale,  membve  du  Conseil 
central  des  Eglises  reformees  de  France,  etc.,  erudit  distingue, 
et  d'Helene  Charlotte  de  Ron,  nee  a  Stockholm  21  juin  1823, 
f  a  Paris  15  octobre  1853),  nee  a  Paris  IG  novembre  1851, 
mariee  a  Geneve,  23  octobre  1873,  a  Theophile  Andre 
Dufour,  licencie  en  droit,  archiviste-paleographe,  president  de 
la  Cour  de  justice,  depute  au  Grand  Conseil,  directeur  des 
Archives  d'Etat  et  de  la  Bibliotheque  publique,  commandeur 
de  l'ordre  de  Sainte-Anne.    (Geneve,  6,  route  de  Florissant.) 

Soeur : 

Fille  du  second  mariage  du  pere  avec  Louisa  Caroline  Wright, 
nee  a  Windsor  21   septembre  1834,   f  a  Paris  14  juin  1889. 

Octavie  Jeanne,  nee  a  Paris  19  fevrier  1864,  mariee  a 
Paris,  23  fevrier  1888,  a  Adolphe  P^rancois  Felix  de 
Magnin,  capitaine  d'infonterie,  chevalier  de  la  Legion  d'hon- 
neur,  etc.  (Antibes,  Alpes-^Iaritimes,  et  Veigy-Foncenex,  Haute- 
Savoie.) 

Troisieme  branche. 

Descendance  d'Andre,  1708—1784  (fils  de  Guillaume, 
1669—1727,  et  d'Olympe  de  Choudens,  1683—1759), 
marie  ä  Francoise  ISIarie  Mal  content,  1707 — 1762.  Leur 
fils,  Jean  Louis,  1745 — 1813,  fut  le  grand-pere  de  Francois 
Andre  Ferdinand,  1816—1881. 

Henri  Gustave  Bordier  (Iiis  de  Pierre  Guillaume,  pasteur, 
ne  a  Geneve  21  septembre  1847,  f  a  Gryon  (Vaud)  24  juillet 
1904,  et  de  Laure  Caroline  Chaix),  ne  aux  Eaux-Vives  13  octobre 
1877,  ingenieur.  (Marseille.) 

Soeurs: 

1.  Pauline  Alice,  nee  aux  Eaux-Vives  3  juillet  1876,  artiste 
sculpteur,  mariee  a  Geneve,  15  juillet  1903,  a  Jacques 
Louis  Jacob i,  peintre.   (Carouge,  route  de  Drize,  5.) 

2.  Henriette  Therese,  nee  aux  Eaux-Vives  10  mars  1879. 
(Geneve,  avenue  Pictet  de  Rochemout,  17.) 

i 
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Mere: 

Laiire  Caroline  Chaix,  nee  ä  Geneve  4  mai  1852,  fille 
de  Paul  Georges  Gabriel  Emile,  geographe,  Chevalier  des  ordres 
de  Charles  III  d'Espngue,  de  la  couronne  royale  de  Prusse,  et 
d'Albert  I'Ours  (Anhalt),  et  de  Francoise  Adele  Chaponniere, 
mariee  aux  Eaux-Vives,  6  septembre  1875,  a  Pierre  Guil- 
laume  Bordier,  pastenr,  veuve  24  juillet  1904. 

Oncle  et  tantes: 

Enfants  du  grand-pere,  Francois  Andre  Ferdinand,  pasteur, 
membre  du  Consistoire,  ne  a  Plainpalais  8  juillet  1810,  *f  aux 
Crets  de  Pregny  (Grand-Saconnex)  16  juillet  1881,  et  de  Char- 
lotte Louise  dite  Caroline  Raymond,  nee  ä  Geneve  24  septembre 
1826,  f  a  Geneve  28  deeembre  1896. 

1.  Louise  Co ns  taue e,  nee  a  Geneve  18  novembre  1 841).  (Geneve, 
avenue  Pictet  de  Rochemont,  17.) 

2.  Jean  Henri,  ne  a  Geneve  13  oetobre  1853.    (Geneve,  quai 
des  Eaux-Vives,  18.) 

3.  Constanc e -Wilhelm ine ,  nee  ä  Geneve  30  juin  1866.  (Ibid.) 

Quatf lerne  branche. 

Descendancc  d'Ami,  1722 — 1801,  (Iiis  de  Guillaume  et 
d'Olympe  de  Choudcns),  marie  a Jeanne  Francoise  Marcet, 
1735—1788.  Leur  fils,  Daniel  Aime,  1760—1840,  a  eu  de 
Jeanne  Catherine  Gaudy,  sa  femme,  Pierre  Jean,  ne 
1796,  et  Isaac  Francois  Jules,  ne  1797. 

Ami  Jules  Bordier  (Iiis  de  Pierre  Jean,  depute  au  Conseil 
Representatif  et  au  Grand  Conseil,  maire  de  Versoix,  colonel, 
ne  ä  Geneve  13  mars  1796,  f  ä  Versoix  26  fevrier  1862,  et 
de  Julie  Marguerite  Froeiicher,  nee  a  Soleure  4  oetobre  1801, 
*j~  ä  Versoix  20  aout  1881),  ne  a  Versoix  23  juillet  1841,  ban- 
quier,  marie  aux  Eaux-Vives,  1er  juillet  1871  avec  Adele 
Fanny  Revcrdin,  nee  ä  Geneve  2  deeembre  1848,  Iii le  de 
Pierre  Jean  Jacques,  agent  de  change,  membre  du  Consistob-e, 
et  d'Augustine  Amelie  Janot.  (Cotirs  des  Bastions  8,  et  Versoix). 

Enfants;  a)  Pierre  Jacques,  ne  a  Geneve  28  deeembre 
1872,  banquicr,  marie  a  Plainpalais,  28  mai 
1900,  avec  Julie  A  n  n  a  M  a  t  h  i  1  d  e  P  e  r  r  i  e  r, 
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nee  a  Genes  17  mai  1874,  fille  de  Julien,  de 
Perroy  (Vaiul),  proprietaire  du  chätcau  de 
Trevelin,  et  de  Laure  Emilie  Tissot.  (Geneve, 
rue  Bcllot  2.) 

Enfants:  aa)  G u.il  1  au me  Auguste,  ne  ä 
Geneve  15  avril  1901. 
bb)  Rence  Alice,  nee  a  Geneve 

ler  juillet  1902. 
cc)  Jacques  Paul,  ne  a  Geneve 

15  novembre  1903. 
dd)  R  a  y  m  o  n  d  Henri,  ne  a  Ver- 

soix  6  octobre  190G. 
ee)  Marie  Alice,  nee  a  Versoix 
7  septembre  1908. 
Charles  Eugene  Edouard,  ne  a  Geneve 
27  avril  1874,  beende  en  droit,  attache  a  la 
Legatiou  suisse  a  Paris,  banquier  president  du 
Consistoire,  inarie  a  PlainpalaiSj  1<>  septembre 
1901 ,  a  vec  I  e  r  t  a  Clara  Emma  P  e  r  r  i  e  r , 
nee  a  Genes  29  avril  1879,  rille  de  Julien  et 
de  Laure  Emilie  Tissot.  (Frontenex,  pres 
Geneve.) 

E n f a n t s :  aa)  Edraond    Philippe,  ne  a 
Geneve  15  mars  190G. 
bb)  Antoinette    Anna,    nee  a 

Geneve  13  avril  1907. 
cc)  Den  i  se  Enge  nie,  nee  a  Fron- 
tenex (Cologuy)  11  mars  1909. 
Auguste  Fr  an  90  is,  ne  a  Geneve  28  no- 
vembre 1875,  architecte,  marie  a  Paris,  19  juin 
190ß,  avec  Leoni  de  Helene  Potonie,  nee 
ä  Paris  30  decembre  1885,  fille  de  Paul  Leon, 
avoue,  et  de  Jeanne  Valerie  Desgranges.  (Geneve, 
boulevard  Heivetique  15.) 

E  n  f a n t  s :  aa)  Paul   R a  o  u  1 ,   ne   ä  Geneve 

24  juin  1907. 
bb)  Yvonne    Mathilde,    nee  a 

Versoix  23  aoüt  1908. 
Berthe  Adele,  nee  a  Geneve  24  novembre 
1878,  mariee  a  Plainpalais,  19  octobre  1903, 
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ä  Arthur  Lo ui s  Sautter,  docteur  en  droit, 
notaire.    (Geneve,  nie  Bellot  11.) 

Soeurs : 

1.  Catherine  Adele,  nee  a  Geneve  8  fevrier  1837,  mariee  ä 
Paris,  mars  1861,  a  Leopold  Ma  rie  Joseph  Des granges, 
avoue;  veuve  fevrier  1889.  (Paris.) 

2.  Amelie  Hortense,  nee  ä  Geneve  15  fevrier  1838,  mariee 
a  Geneve,  23  septerabre  1856,  a  Jean  Fr  an  901s  Henri 
Mus'sard,  depute  au  Grand  Conseil,  maire  des  Eaux-Vives; 
veuve  15  aoüt  1890.  (Geneve,  rue  TÖpfYer  21,  et  Richemont, 
Eaux-Vives.) 

3.  Louise  Charlotte,  nee  a  Versoix  4  mai  1843,  mariee  a 
Geneve,  6  aoüt  1864,  a  Charles  Jules  Eugene  Hu bl in- 
Lesse re,  docteur  en  medecine;  veuve  29  novembre  1894. 
(Geneve,  rue  de  Candolle  22,  et  Versoix.) 

Cousins  germains: 

Enfants  d'Isaac  Francois  Jules,  ne  a  Geneve,  20  decembre 
1797,  f  ä  Londres  28  fevrier  1865,  banquier,  marie  28  fevrier  1865 
a  Clara  Gairdner,  nee  a  Londres  1823. 

1.  William  Julius,  ne  ä  Londres  7  janvier  1851,  marie  a 
Londres,  8  fevrier  1890,  avec  Marian  Unthank,  veuve 
d'Ernest  Woodward  Friell,  rille  de  Henry  Wallas  Unthank, 
de  Londres,  et  de  Marian  Bell.  (Richmond.) 

2.  LouisaMary,  nee  a  Londres  7  aoüt  1849,  mariee  ä  Brighton, 
21  avrii  1870,  a  David  Cowan  Gairdner,  banquier. 
(Kilmarnock,  Ecosse.) 

3.  Arthur  Francis,  ne  a  Londres  27  janvier  1853,  marie  a 
Londres,  16  mars  1889,  avec  Norah  Kathleen  Hyde 
Cave,  nee  a  Rossbrin  Manor  (comte  de  Cork,  Irlande),  tille 
de  Thomas  Saunders  Cave.  de  Ludgvan  (Cornwall),  et  de 
Caroline  Maria  Cloves.    (Sutton,  Surrey.) 

Enfant:  a)  Kathleen  Anna  Cecilia,  nee  a  Londres  14 
decembre  1889. 

4.  Charles  Ami,  ne  a  Londres  29  juin  1854. 

5.  Clara  Suzan ,  nee  a  Londres  5  juin  1856.  (Richmond.) 
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de  lloj  vo, 

Familie  du  Conseil  d'Etat  de  Ia  Principaute  de  Neuehatel. 
Nationalite  neuchäteloise  1531. 
Conseil  d'Etat  1765. 
Protestants. 
(Voir  tome  II*  p.  65.) 


ISreitinger. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Bürgerrecht  1489. 
Grosser  Rat  1520. 
Kleiner  Rat  1532. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  69.) 


lirüstlcixi. 

Achtburger-  und  Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Mülhausen. 
Burgerrecht  vor  1398. 
Kleiner  Rat  1398. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I,  Seite  54.) 


Brauner, 

Grossratsgeschlecht  (Ratsgeschlecht?)  des  Freistaates  Bern. 
Burgerrecht:  vor  1524  (XV.  Jahrhundert?) 
Grosser  Rat  1755  (1458?) 
(Kleiner  Rat  1513?) 
Evangelisch  reformiert. 

Die  Stammreihe  dieses  altburgerlichen  Geschlechtes  lässt  sich 
ununterbrochen  zurückführen  bis  auf  Felix  Brunn  er,  welcher 
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am  8.  Oktober  1566  als  Sohn  eines  Hans  Brunn  er  s  zu  Bern 
getauft  wurde.  Von  Beruf  ein  Küfer,  findet  er  sich  1609  unter 
den  Stubengenossen  zu  Zimmerlcuten ;  später  seheint  er  in  vene- 
zianische Kriegsdienste  gezogen  und  dort  gestorben  zu  sein. 
Dreimal  vermählt,  zuerst  mit  El  isab  eth  Aeberli  oder  Eber  Ii, 
sodann  mit  El  isab  et  Ii  Zubler  und  am  23.  November  1012 
mit  Catharina  Hart  mann,  hinterliess  er  von  seiner  ersten 
Frau  einen  am  27.  Mai  1607  getauften  Sohn  Christoffel, 
welcher  sich  dem  geistlichen  Stande  widmete  und  der  gemein- 
same^  Stammvater  der  beiden  heute  noch  blühenden  Einien  der 
Familie  ist. 

Der  Name  Brunner  erscheint  in  Bern  schon  im  XV.  Jahr- 
hundert und  auch  das  ganze  XVI.  Jahrhundert  hindurch,  wurde 
aber  vermutlich  von  verschiedenen  Familien  geführt.  Schon 
1418  findet  sich  ein  Jeniii  Brunn  er  als  Mitglied  des  Grossen 
Rates.  Ein  Niel  aus  oder  Clewi  Brunn  er  erscheint  1446 
und  war  1458  Mitglied  der  CC  und  1464  Eiulässer.  Ein  audeier 
Niel  aus,  wohl  des  vorigen  Sohn,  erscheint  1476  als  «der 
jüngere»  im  Stubenrodel  von  Obergerwcrn  und  nahm  als  Aus- 
züger  dieser  Zunft  an  der  Murtenschlacht  teil.  Von  Beruf  ein 
Seiler,  bekleidete  er  1478  das  Amt  eines  Ohmgeldners  und  war 
noch  am  13.  Februar  1501  am  Leben,  unter  welchem  Datum  er 
eine  Urkunde  besiegelt.  Ein  Bruder  oder  Sohn  dieses  letzteren 
ist  Ben  dicht  Brunner,  der  1485  in  den  Grossen  Rat  ge- 
langte, 1512  Tschaehtlan  nach  Frutigen  wurde,  1513  und  wie- 
der 1520  in  den  Kleinen  Rat  kam  und  1516  Schultheis?  zu 
Thun  war.  Von  seiner  Frau  Margret h  von  Schwanden 
hinterliess  er  mehrere  Kinder,  worunter  einen  Sohn  Hans,  des 
Grossen  Rates  1508,  Tschaehtlan  nach  Wimmis  1518  und  ge- 
storben um  1519.  Dieser  letztere  hinterliess  auch  wieder  einen 
Sohn  Hans,  Hauptmann  im  Kappelerkrieg  1531,  des  Grossen 
Rates  1538,  des  Kleinen  Rates  1553  bis  an  seinen  Tod,  Bau- 
herr vom  Rat  1556  und  1570  und  Kirchmeier  1568.  Mit 
Maria  Noll  und  Barbara  Till  mann  vermählt,  hinterliess 
er  bei  seinem  1573  erfolgten  Tod  mehrere  Kinder,  über  deren 
Schicksal  aber  nur  weniges  bekannt  ist.  Gleichzeitig  mit  ihm 
lebte  aber  noch  ein  anderer  II  ans  Brunner  in  Bern,  seines 
Berufes  ein  Gerber,  der  zuerst  mit  einer  Adelheid  Schilde  Ii 
und  1556  mit  einer  Aenneli  Wäg  verheiratet  war.  Als  Burger 
von  Bern  verkaufte  dieser  zweite  Hans  Brunner  am  28.  Fe- 
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bruar  1565  dem  Nikiaus  Weyermaim  eine  Matte  im  Aegelberg. 
Laut  einer  Urkunde  vom  4.  Juli  1567,  einen  Streit  zwischen  ihm 
und  Michael  Stettlcr  wegen  einer  Bürgschaft,  die  ihre  Väter  um 
I  100  Pfund  gegen  Bastian  Thomann  eingegangen  waren,  be- 
treffend, war  er  der  Sohn  eines  Michel  Brunner  oder 
Prunner,  der  schon  1524  als  Nachtwächter  auf  dem  Kirch- 
j     türm  in  Bern  angesessen  war. 

Wessen  Sohn  nun  der  eingangs  angeführte  Felix  ist,  lässt 
j  sich  nicht  unumstösslich  festsetzen.  Ein  Felix  Brunner  (ver- 
mutlich ein  Bruder  Michels)  ein  Pfister  von  Beruf,  erscheint 
;  schon  1536  in  Bern;  er  testierte  am  4.  Mai  1542,  hinterliess  aber 
j  nur  Töchter.  Von  den  verschiedenen  Brunner,  die  im  NV1. 
:  Jahrhundert  in  Bern  waren,  ist  wohl  Caspar  der  bekannteste; 
J  ,  auch  sein  Verwandtschaftsverhältnis  zu  den  übrigen  Trägern  des 
j  Namens  ist  nicht  aufgeklärt.  Ein  Mechaniker,  «Werkmeister 
I  der  Schmieden»  1531 — 41  und  Büchsenmeister  1537,  verfertigte 
1  er  ums  Jahr  1527  das  Uhrwerk  am  Zeitglockenturm;  1541  ver- 
mählte er  sich  mit  Anna  v.  Graffenried,  gab  indessen  bald 
i  darauf  sein  Burgerrecht  auf  und  zog  mit  seiner  Erau  nach 
|  Nürnberg. 

Was  die  Abstammung  des  eingangs  genannten  Felix  und 
der  jetzt  noch  blühenden  Familie  Brunner  überhaupt  vom 
I      Ratsherrn  Hans  wahrscheinlich  zu  machen  scheint,  ist  der 
\      Umstand,  dass  seinem  Enkel  Abraham  1637 — 1697,  Einlässer 
1693  und  Weinrüfer,  am  19.  März  1691   von  der  bernischen 
|      Burgerkammer  seine  Abstammung  «von  dem  alten  bürgerlichen 
Brunnergeschlecbt»  bestätigt  wurde  —  allerdings  bloss  auf  den 
vorgebrachten  Beweis  hin,  dass  er  ein  Enkel  von  Felix  Brunner 
und  der  Elsbeth  Eberl  i  sei,  womit  die  Frage  noch  nicht  ge- 
löst ist,  wessen  Sohn  dieser  letztere  ist.    Ein  direkter  Beweis, 
dass  er  ein  Sohn  des  Ratsherrn  Hans  Brunner  war,  der  1573 
verstarb,  lässt  sich  nicht  erbringen,  aber  auch  das  Gegenteil  ist 
nicht  festgestellt. 

Der  Sohn  Felixens,  der  am  27.  Mai  1607  getaufte  Chri- 
stoffel wurde  1632  Helfer  zu  Aarau,  Pfarrer  nach  Birrwyl  1635, 
nach  Büren  1640  und  nach  Gottstadt  1747,  wo  er  1661  ver- 
starb. Von  seiner  am  7.  Januar  1633  geehlichten  Frau  Elisa- 
beth Gut  hinterliess  er  mehrere  Kinder,  von  denen  der  schon 
genannte  Abraham  1637—1697,  Einlässer  1693  und  Weinrüfer, 
durch  seine  Frau  Rosina  Gut  der  Stifter  der  älteren,  Johann 
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Jakob  dagegen,  1638 — 17..,  Deutsehberrenküfer  1681,  ver- 
mählt 1669  mit  Magdalena  Mö  schier,  Stifter  der  jüngeren 
noch  blühenden  Linie  ist. 

Wie  ihr  Stammvater  ChristofTel  widmeten  sich  in  der  Folge 
sehr  viele  Mitglieder  der  nie  sehr  zahlreichen  Familie  dem 
Pfarrdienst  und  versahen  sowohl  zu  Stadt  als  auch  zu  Land 
Pfarrstellcn.  Eine  ganze  Anzahl  ergriff  auch  den  ärztlichen 
Beruf;  andere  wiederum  blieben  dem  Küferhandwerk  treu.  Einige 
traten  auch  in  fremde  Dienste,  namentlich  in  Holland  und  in 
Piemdht.  Durch  Tuchhandel  gelangten  schon  in  der  ersten 
Hälfte  des  XVIII.  Jahrhunderts  mehrere  Mitglieder  der  älteren 
Linie  zu  grossem  Wohlstand  und  kamen  in  der  Folge  denn  auch 
in  die  Regierung;  so  zuerst  Emanuel  1716 — 1779,  «Tuch- 
herr», des  Grossen  Rates  1755,  Landvogt  nach  Mendrisio  1766, 
Schultheiss  nach  Büren  1766  und  XVIer  zu  Schuhmachern  1775. 
Samuel  1731 — 1818,  ebenfalls  «Tuchherr»,  kam  1775  in  den 
Grossen  Rat  und  wurde  im  nämlichen  Jahre  Kastlan  nach 
Wimmis;  1785  war  er  ebenfalls  XVIer  zu  Schuhmachern  und 
1798  wurde  er  mit  mehreren  Mitgliedern  der  alten  Regierung 
von  den  Franzosen  als  Geisel  abgeführt,  nach  einigen  Tagen  in- 
dessen wieder  freigelassen.  Zu  erwähnen  ist  endlich,  auch  Johann 
Rudolf  1698 — 1752,  Professor  der  Eloquenz  1735,  Professor 
der  Philosophie  1736  und  Rektor  der  bernischen  Akademie 
1739—1742;  sowie  Samuel  1790—1814,  Doktor  Medicmae, 
ein  gelehrter  Naturforscher,  welcher  bedeutende  Reisen  in  den 
Kaukasus  und  am  Senegal  unternahm. 

Das  Wappen  der  Familie  ist  in  rot  ein  silberner  zweiröhriger 
Brunnen;  die  Helmzier  vier  (zwei  rote  und  zwei  weisse)  Strausscn- 
federn.  Die  im  XV.  und  im  Beginn  des  XVI.  Jahrhunderts 
zu  Bern  lebenden  Brunn  er  führten  ein  anderes  Wappen,  näm- 
lich ein  von  einem  Kreuz  überhöhtes  wagrechtes  Gerbcrmesser 
über  zwei  kleinen  Schildern;  die  Farben  sind  unbekannt. 

Dem  kaiserlich  österreichischen  Telegraphendirektor  und 
k.  u.  k.  Hofrat  Karl  Friedricli  (siehe  Personenbestand)  wurde 
von  der  österreichischen  Regierung  die  amtliche  Führung  des 
Namens  «Brunncr  von  Watten  wyl»  gewährleistet,  ein  Ree! 
auf  dessen  Geltendmachung  aber  seine  Nachkommen  verzichtet 
haben. 

Literatur:  Sammlung  bernischer  Biographien,  herausgegeben 
vom  historischen  Verein  des  Kautons  Bern. 
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Personeubestand. 

Gemeinsammer  Stammvater  der  beiden  noch  lebenden  Linien 
ist  Christoffel  ßrunaer,  1607 — 1661,  Predikant  zu  Gott- 
stedt etc.,  vermählt  mit  Elisabeth  Gut. 

I.  Aeltere  Linie,  zünftig  auf  Schuhmachern. 

Stifter:  Abraham,  1637 — 1094,  Einlässer  1693  und 
Weinrufer,  vermählt  mit  Rosina  Gut. 

Karl  Friedrich  Brunner  (von  Wattenwyl),  geb.  Bern 
13.  Juni  1823,  gew.  Professor  der  Physik  in  Bern,  kaiserlich 
österreichischer  Telegraphendirektor  in  Wien  1857,  k.  u.  k. 
Hofrat,  Sohn  des  f  Professors  der  Chemie  Karl  Emanuel, 
geb.  25.  Januar  1796,  f  22.  März  1807  und  der  f  Maria 
Clara  Charlotte  Otth,  geb.  4.  August  1801,  vermählt  zu 
Bern  am  29.  Juli  1822,  f  14.  April  1839;  Witwer  seit  23.  Juli 
1895  von  -j-  Emma  Elisa  Carolina  v.  Wattenwyl,  geb. 
18.  August  1831,  vermählt  zu  Bern  am  26.  August  1850,  f  zu 
Franzensbad,  Tochter  des  "j*  Karl  Anton  v.  Wattenwyl  und  der 
t  Victorine  Dionyse,  geb.  d' Albert  de  Roquevaux  aus  Frank- 
reich. (Wien). 

Kinder:  a)  Louise  Clara,  geb.  28.  August  1851,  ver- 
mählt am  14.  November  1881  mit  f  Samuel 
Rochat,  Ingenieur  aus  Lausanne;  Witwe  seit 
16.  Januar  1905. 

b)  Karl  Emil,  geb.  24.  Januar  1853,  Mini- 
sterialrat in  Wien,  vermählt  daselbst  am  24.  Ok- 
tober 1885  mit  Maria  Amalia  Piermine 
Billi  aus  Sondorno  (Italien),  geb.  Cremona 
6.  Juni  1862,  Tochter  des  Joseph  Billi  und  der 
Amalia  geb.  Boldrin. 

Sohn:  F'elix  Karl  Joseph  Emil,  geb. 
Wien  28.  September  1886. 

c)  Henriette  Berta,  geb.  27.  August  1856 
(Wien). 

Schwestern: 

1.  Adelheid  Fanny,  geb.  1.  Juli  1830,  vermählt  am  6.  Fe- 
bruar  1857   mit  f  Friedrich   Karl   v.  Fischer,  gew. 
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Ingenieur  und  Gutsbesitzer  im  Ortbühl  bei  Steffis!  ~-T  (Thun  . 
Witwer  seit  6.  Oktober   1855  von  ihrer  Schwc  :  .r  Man. 

Clara  Ch  arlotte,  geb.  2.  Mai  1 825 ;  Witwe  seit  :  Augiiai 

1886.    (Ortbühl  bei  Thun). 
2.  Ida  Sopiiie  Caroline  Maria,  geb.  21.  März   2S39,  ver- 
mählt in  Bern  am  18  Oktober  L8ß()  mit  f  Otto  Waid- 
kirch aus  Schall  hausen,  gew.  Fabrikant  in  Murtc    :  Witwe 
seit  22.  Januar  1898.  (Bern). 

Yaters brudersöhne  und  deren  Nachkommen. 

1.  -j-  Samuel  Friedrich  Rudolf,  geb.  Bern  26.  November 
1827,  gew.  Fürsprecher  und  Nationalratspräsident,  Sohn  de> 
f  Johann  Rudolf,   geb.   11.  Dezember  1797,  f    10.  No- 
vember  1864    und    der    -J-   Rosina    Charlotte  Suter 
aus  Zofingen,   geb.  15.  Juli  1805,  vermählt  18.  September 
1826,  f  26.  September  1876  ;  vermählt  zu  Bern  an/  7.  Mai 
1858  mit  Julie  Ca rol  ine  Stet tier,  geb.  25.  Dezember  1839, 
Tochter  des  f  Friedrich  Rudolf  Eduard  Stettlcr   und  der 
f  F^lisa  Caroline  geb.  v.  Bonstetten,  Witwe  seit  ll.Mirz  1894. 
Töchter:  a)  Mathilde  Lina,  geb.  9.  August  18*50,  ver- 
mählt am   14.  Februar  1882   mit   f  Johann 
Franz  ZiegTer,  Pfarrer  aus  und  in  Schap- 
hausen; Witwe  seit  3.  Juni  1899.  (Bern.) 

b)  Maria  Emilie  Emma,  geb.  2.  August  1862, 
vermählt  am  16.  Oktober  1882  mit  Friedrich 
Adalbert  v.  Fischer,  Notar  und  Sachwalter. 

2.  f  Friedrich  Robert,  geb.  6. September  1829, gew. Handels- 
mann, vermählt  zu  Bern  am  7.  Februar  1859  mit  Franziska 
Emilie  Marcuard,  geb.  10.  Dezember  1839,  Tochter  des 
f  Franz  Alexander  Marcuard  und  der  Catharina  Sophie  geb. 
Fasnacht,  Witwe  seit  22.  Oktober  187(1 

Kinder:  a)  f  Rudolf  Adolf  Robert,  geb.  17.  April  1860. 

gew.  Oberst  im  Schweiz.  Generalstab,  vermählt 
in  Bern  am  28.  November  1885  mit  Jeaniie 
Dapples  aus  Lausanne,  Morges ,  Brembleiis 
und  Collombier,  geb.  24.  August  1861,  Tochter 
des  f  Max  Ernest  Dapples  und  der  f  Helene 
Louise  geb.  Dufournet,  Witwe  seit  24.  Februar 
1903. 
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Töchter:  aa)  Helene  Emilie  Jeanne,  geb. 
22.  November  1886. 
bb)  Blanche  H  i  1  d  a  E  m  m  a ,  geb. 
12.  Februar  1888,  vermählt  4.  De- 
zember 1908  mit  Leon  Ramiiz 
aus  Neuenbürg. 

b)  Ernst  Julius,  geb.  15.  März  1867,  Bankier 
in  Paris,  Witwer  seit  9.  Juni  1902  von  J  Maria 
Ignacia  Abadic  geb.  de  Labastida,  geb. 

*       Paris  6.  Juni  1864,  vermählt  daselbst  3.  Januar 
1900,  Witwe  des  Egbert  Paul  Abadie,  Tochter 
des  Jose  Aristides  de  Labastida  und  der  Maria 
Isabella  geb.  Ravelo.  (Paris.) 
Töchter:  aa)  Suzanne  Marie  Emilie,  geb. 
Paris  10.  Oktober  1900. 
bb)  M  a  r  i  c  Louise  Natalie  Vio- 
lette, geb.  Paris  24.  März  1902. 

c)  Sophie  Cecile  Natalie,  geb.  Bern  15.  März 
1867,  vermählt  am  23.  Februar  1887  mit  Paul 
Alfred  Eruest  de  Coulon  aus  Neuenbürg, 
gew.  Forstiuspektor  daselbst,  nun  Gutsverwalter 
in  Ascut,  Moldau  (Rumänien). 

J  Bartholomäus  Karl  Adolf,  geb.  27.  Juni  1835,  gew. 
Handelsmann,  vermählt  am  3.  September  1863  mit  Elisabeth 
Cacilia  Eleonora  v.  Fischer  von  Reichen  bach,  geb. 
12.  April  1843,  Tochter  des  "J"  Ludwig  v.  Fischer  von  Reichen- 
bach und  der  j  Cacilia  geb.  Bürkli  aus  Zürich,  Witwe  seit 
4.  April  1878. 

Kinder:  a)  j  Albert  Ludwig  Hans,  geb.  20.  November 
1864,  gew.  Handelsmann  in  Oporto,  f  daselbst 
23.  April  1906,  vermählt  zu  Oporto  am  8.  No- 
vember  1894   mit  Rachel  Maria  Gama  de 
Paula  aus  Oporto,  gel).  21.  Mai  1877,  Tochter 
des  Antonio  Rodrigo  Gama  de  Paula  und  der 
Adosinda  Livia  geb.  de  Oliveira. 
Kinder:  aa)  Bianca   Cecilia,   geb.  Oporto 
25.  November  1896. 
bb)  P^dgar,    geb.   Oporto    22.  No- 
vember 1897. 
cc)  Rachel , geb. Oporto  12. Juli  1 902. 
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dd)  Lconor,   geb.    Oporto  29.  De- 
zember 1904. 

b)  Caecilia  Familie  Clara,  geb.  8.  April  1866, 
vermählt  am  31..  Januar  1889  mit  f  Pfarrer 
Heinrich  Schmitt  aus  Württemberg;  Witwe 
seit  16.  März  1889. 

c)  Max  Rudolf,  geb.  25.  September  1808,  gew. 
Handelsmann  in  Covilha  (Portugal),  seit  1907 

^  Beamter  der  Nationalbank  in  Bern ,  vermählt 

zu  Covilha  am  25.  November  1897  mit  Laura 
Campos  e  Castro,  geb.  23.  November  1880, 
Tochter  des  Johann  August  de  Castro  und  der 
Maria  da  Luz  Campos. 

Kinder:  aa)  Cecile,  geb.  Lissabon  8.  Januar 
1902. 

bb)  Hilda, geb.  Lissabon  19.  Mai  1903. 
cc)  Laura  Eugen ie,  geb.  Lissabon 
12.  August  1904. 

d)  Friedrich  "Walther,  geb.  24.  Juli  1871 
Handelsmann  in  Rosario  (Argentinien),  vermählt 
daselbst  am  20.  August  1904  mit  Isabel 
Helbling,  geb.  1885  .... 

Kind:  Louisitta,  geb.  1906. 
4.  f  Karl  Rudolf  Ernst,  geb.  13.  August  1838,  gew.  Offi- 
zier in  neapolitanischen  Diensten  und  eidgen.  Beamter,  ver- 
mählt in  Bern  am  24.  Mai  1869  mit  Mathilde  v.  Watten- 
wyl,  geb.  21.  April  1849,  Tochter  des  f   Gottlieb  Georg 
Eugen  v.  Wattenwyl  und  der  f  Rosa  Emilie  Sophie  geb. 
Ulrich,  "Witwe  seit  4.  Juli  1890. 
.Kinder:  a)  Elisabeth  Emilie  Caroline,  geb.  30.  De- 
zember 1871,  vermählt  am  30.  März  181)2  mit 
Paul  Wilhelm  Rumpe,  Pharmazeut  aus  Bonn, 
geschieden  seit  1906. 

b)  Hans  Adolf  Hermann ,  geb.  29.  Juli  1875. 

c)  Adolf,  geb.  24.  Juni  1878,  eidgen.  Beamter. 

d)  Margaretha,  geb.  29.  April  1880,  vermählt 
am  14.  November  1905  mit  Adolf  Ferdin aiui 
A 1  f  r  e  d  Ernst  Möller,  Kartograph  ,  aus 
Coburg.  (Bern.) 
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5.  Ludwig  Karl  Eduard,  geb.  15.  Juli  1846,  Beamter  der 
Oberzolldirektion,  vermählt  I.  am  19.  Juni  1878  mit  f  Anna 
Strauss  aus  Winterthur,  geb.  26.  Februar  1853,  f  18.  Ok- 
tober 1879,  Tochter  des  f  Kaufmanns  Johann  Strauss  und 
der  f  Marie  geb.  Ueli ;  II.  am  7.  Mai  1881  mit  Louise 
Emma  Rosa  Wyss,  geb.  7.  Juni  1852,  Tochter  des  -j-  Ge- 
meindeschreibers Joliann  Ernst  Wyss  und  der  f  Maria  Sophie 
geb.  v.  Steiger  v.  Riggisberg. 
Rinder  (II.  Ehe): 

a)  Rudolf  Ernst  Max,  geb.  28.  März  1882,  Ingenieur. 

b)  Marie,  geb.  17.  Juni  1883. 

c)  Meta,  geb.  9.  Mai  1885,  vermählt  am  31.  Mai  1905  mit 
Charles  Marius  Gagnebin  aus  Neuenburg,  Dr.  med. 
und  prakt.  Arzt  in  Morges. 

d)  Alfred,  geb.  13.  August  1890. 

f  Grosseiter  Ii. 

Samuel  1760 — 1821,  des  Grossen  Rates  1795  und  Handels- 
mann, vermählt  1789  mit  Maria  Leuw,  geb.  1767,  f  1843. 

II,  Jüngere  Linie,  zünftig  auf  Zimmerleuten. 

Stifter:  Hans  jakob  1638 — 17  . ,  Deutschherrenküfer  1681, 
vermählt  1669  mit  Magdalena  Möschler. 

Ludwig  Friedrich  Max  Brunner,  geb.  31.  Mai  1870, 
Kaufmann,  vermählt  in  Bern  am  19.  Oktober  1900  mit  Helene 
Bio  seh,  geb.  22,  November  1870,  Tochter  des  f  Professors 
und  Bibliothekars  Karl  Emil  Blösch  und  der  Mathilde  Louise 
geb.  Studer.    (Laupenstrasse,  Bern.) 

Kinder:  a)  Maria  Mathilde  Helene,  geb.  27.  Juli  1901. 

b)  Emil  Wilhelm  Max,  geb.  1.  Januar  1903. 

c)  Eduard  Willy,  geb.  22.  März  1905. 

d)  Eva,  geb.  23.  Mai  1908. 

Geschwister; 

1.  Elise  Marie  Sara,  geb.  22  Juli  1868. 

2.  Alice,   geb.  23.  Januar  1875,  vermählt  am   11.  Mai  1897 
mit  Franz  Karl  Wäber,  Kaufmann  und  Burgerrat. 
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3.  Arthur,  geb.  15.  April  1878. 

4.  Maria  Therese,  geb.  16.  Juni  1882. 

M  u  1 1  e  r : 

Elise  Rosa  Maria  geb.  Blau,  geb.  21).  Mai  1846,  Tochter 
des  f  Friedrich  Blau  und  der  *j-  Maria  Rosina  geb.  Blau,  ver- 
mählt am  19.  September  1867  mit  f  Daniel  Gott  lieb  Max 
Brunner,  geb.  28.  September  1840,  gew.  Handelsmann;  Witwe 
seit  14.  Mai  1902.    (Laupenstrasse,  Bern). 

-j-  Grosseltern: 

David  Rudolf  Ludwig,  gel).  4.  Juli  180:),  f  5.  Oktober 
1883,  gew.  Handelsmann,  vermählt  am  15.  Mai  1829  mit 
Elisabeth  Blau,  geb.  30.  Juni  1808,  f  14.  November  1871. 

L.  v.  T. 


Brunner 

(im  Marmesstamme  erloschen). 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Solothurn. 
Bürgerrecht  1408  (wahrscheinlich  schon  früher). 
Grosser  Rat  1547. 
Kleiner  Rat  1558. 
Katholisch. 

Geschichtliches. 

Die  Familientradition  nennt  schon  1382  Kunz  und  Ludi 
Brunner,  die  Zimmerleute,  als  Bürger,  das  Bürgerbuch  1408 
einen  Peter  Brunner.  Wohl  finden  sich  im  XV.  und  an- 
fangs des  XVI.  Jahrhunderts  einzelne  Personen  dieses  Namens, 
aber  ein  sicherer  genealogischer  Zusammenhang  ist  nicht  nach- 
weisbar bis  1532,  wo  *m  Bürgerbuche  Rudolf  und  Peter 
Brunner  Bürgersöhnc  genannt  werden.  Der  Letztere  ist  der 
Stammvater,  mit  welchem  die  ununterbrochene  Stammreihe  be- 
ginnt.  ^Ebenso  gehen  für  den  Eintritt  in  die  Rate  sichere  An- 
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gaben  nicht  über  den  vorgenannten  Peter  zurück,  der  1547 
Grossrat,  1558  Jungrat,  1574  Altrat  wird  und  1577  stirbt,  ob- 
schon  wir  1408  einen  Kunz,  1433  Hänsli  und  1459  Hans  Brauner 
unter  den  Räten  verzeichnet  finden. 

Bemerkenswerte  Männer:  Peter  1564,  J  1608,  Haupt- 
mann in  Frankreich,  wird  von  König  Henry  IV.  geadelt,  Camp 
|     de  Senslit  im  Juni  1592,  Grossrat  1579,  Jungrat  1581,  Altrat 
!     1596.  —  Werner  1581,  f  1639,  Grossrat  1583,  Jungrat  1599, 
j      Altrat  1608,  Bauherr  1614,  Venner  1625,  Schultheis*  1633.  — 
Urs,  geb.  fö89,  f  1658,  Grossrat  1625,  Schultheiss  zu  Ölten 
l     1G53.  —  Johann  Heinrich  1611,   f  1649,   Grossrat  1622, 
Schultheiss  zu  Ölten  1629,  Vogt  zu  Locarno  1640.  —  Johann 
Jakob  1616,  f  1656,  Grossrat  1621,  Jungrat  1624,  Altrat  1638, 
'  Seekelmeister  1651,   Venner  1653.  —  Urs,  geb.  1597,  f  als 
Militär  im  Ausland,  Grossrat  1627,  Vo^t  zu  Falkensteiu  1630, 
wurde  wegen    dem   Cluseikandel  1632  verbannt.  —  Johann 
Kaspar  1671,  f  1693,  Dr.  med.,   berühmter  Arzt,  Herr  zu 
AVendelsstorf.  —  Josef  Anton,  geb.  1652,  f  1689,  Priester 
1676,  Chorherr  zu  Schonen werd  1685.  —  Peter  Josef,  gel). 
1696,  f  1773,  Apotheker,  Grossrat  1736,  Schultheiss  zu  OUen 
1754.  —  Viktor,  geb.  1801,  f  1871,  Offizier  in  der  Schweizer- 
garde in  Frankreich,  nachher  im  II.  Schweizerregiment  iu  königl, 
sizilianischeu  Diensten,  General. 

Wappen:  Laut  Adelsbrief  von  König  Henry  IV.  vom  Juni 
1592,  Camp  de  Senslit  an  Hauptmann  Peter  Bruuuer.  In  blau 
ein  goldener  sechsseitiger,  zweirühriger  Brunnen.  Der  Schaft 
der  Brunnensäule  oben  mit  einer  halben  Lilie  bekrönt.  Kleinot: 
wachsendes  silbernes  Einhorn,  auf  der  Brust  eine  goldene  Lilie. 
Das  Horn  ebenfalls  golden. 

Es  gab  in  Solothnrn  noch  verschiedene  andere  Familien 
Brunner,  die  sämtlich  ausgestorben  sind  und  in  keinem  genea- 
logischen Zusammenhange  mit  diesem  Geschlechte  stehen,  so 
wenig  wie  die  verschiedenen  Familien  gleichen  Namens,  die  sich 
seit  dem  Anfange  des  XIX.  Jahrhunderts  einbürgerten. 

Personenbestand. 


Luisa  geb.  Brunner,  geb.  Solothurn  7.  Februar  1868, 
verehelicht  8.  September  1896  mit  Dr.  med.  Oskar  Gressly 
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aus  und  geb.  zu  Solothurn  iü.  Mai  1804,  Sohn  des  Kasimir  und 
der  Natalie  geb.  Wyss.  (Solothurn). 

Schwester: 

Maria  Franziska,  geb.  Solothurn  3.  Mai  18(>9,  verehelicht 
Solothurn  9.  Juli  1895  mit  Wilhelm  Forster,  aus  Solothurn, 
Apotheker,  geb.  Schöllkrippen  (Bayern)  13.  Juni  1855,  Sohn 
des  Thomas,  Apotheker,  und  der  Elise  geb.  Ziegler,  Witwer  der 
Adolline  Schiessle  seit  16.  Juni  1892.  (Solothurn). 

Mutter: 

Fanny  geb.  Bünzli,  geb.  Solothurn  I.Juni  1841,  Tochter 
des  Franz,  Stadtammann,  und  der  Luise  geb.  Brunner,  verehe- 
licht Solothurn  21.  Mai  18G7  mit  Jos  ef  Brunner,  geb.  Solo- 
thurn 5.  April  1836,  Offizier  im  II.  Schweizerregiment  in  konigl. 
sizilianischen  Diensten,  Letzter  seines  Stammes,  Sohn  des 
Franz  und  der  Anna  Maria  geb.  Dürholz.  Witwe  seit  21.  De- 
zember 1894.  (Solothurn). 

Vaters-Bruders  - Witwe: 

Marie  Luise  geb.  Frölich  er,  aus  Solothurn,  geb.  Solo- 
thurn 10.  Dezember  1840,  Tochter  des  Ludwig  und  der  Magdalena 
geb,  Meier,  verehelicht  Solothurn  1.  September  1862  mit  Franz 
Brunn  er,  geb.  Solothurn  5.  November  1831,  Offizier  im  II. 
Schweizerregiment  in  konigl.  sizilianischen  Diensten,  Sohn  des 
Franz  und  der  Anna  Maria  geb.  Dürholz.  Witwe  seit  29.  März 
1880.  (Solothurn). 


de  Hude. 

Familie  du  Petit  Conseii  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1555. 
Conseii  des  CC  1559. 
Petit  Conseii  1599. 
Protestante. 
(Voir  tome  Ile  page  72.) 


Biieler.  —  v.  Büren. 
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Häuptergesch lccht  des  Freistaats  Schwyz. 
Landrecht  XIII.  Jahrh. 
Landessäckelmeister  1585. 
Landammann  1600. 
Katholisch. 

*  (Vgl.  Jahrg  II  Seite  76.) 


v.  Büren. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Bern. 
Burgerrecht  vor  1326. 
Grosser  Rat  .... 
Kleiner  Rat  1345. 
Evangelisch-reformiert^. 

Geschichtliches. 

Die  ältere  Geschichte  dieser  Familie,  eine  der  ältesten  Berns, 
ist  in  Anbetracht  der  vielen  Träger  des  Namens  v.  Büren, 
v.  Büron,  v.  Burren,  v.  Burron  etc.,  die  im  heutigen  Kan- 
tonsgebiet  schon  vom  XIII.  Jahrhundert  an  bald  als  Bürger  von 
Bern,  bald  als  Burger  von  Biel  und  Burgdorf,  oder  selbst  als 
Burger  zu  Solothurn  vorkommen  und  zum  Teil  ganz  verschiedenen 
Familien  angehören,  ziemlich  dunkel.  Der  Name  deutet  jeden- 
falls auf  eine  Herkunft  aus  dem  seeländischen  Städchen  Büren, 
wo  die  v.  Büren  zu  Bern  noch  bis  ins  XV.  Jahrhundert  das 
Burgerrecht  unterhielten  und,  möglicherweise  als  Kyburgische 
Dienstmannen,  Grundbesitz  hatten. 

Erster  Träger  des  Namens  ist  1254  «Heinricus  scultetus 
ui  Büron»,  der  noch  12(39  und  1270  als  « senex  scultetus» 
nüt  seinem  Sohne  Jakob  und  einem  andern  «Henricus 
quondam  advocatus  in  Büron»  urkundlich  erwähnt  wird;  laut 
einer  Urkunde  vom   25.  September  1273   hatte  er  noch  einen 
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vSohn  Niki  aus,  der  mit  dem  schon  genannten  Jakob  als 
« fratres  de  Buron »  als  Zeuge  figuriert.  Wohl  ein  anderer 
Jacob us  de  Büron  ist  es,  der  am  4.  August  1303  mit  dem 
Beinamen  «  Vron  hed  wi  g  »  zusammen  mit  dem  bernischen  Schult- 
heissen  Lorenz  Münzer  in  einem  Handel  zwischen  dem  Gottes- 
haus Frienisberg  und  Johann  Rupp  von  Bern  als  Schiedsrichter 
fungiert.  In  Urkunden  vom  8.  Dezember  1315  und  21.  Juli 
1320  erscheint  eine  Elisabeth  oder  tta  v.  Pie teilen  als 
Witwe  eines  Jakobs  v.  Büren,  und  zwar  das  eine  Mal  als 
Bürgerin  zu  Burgdorf,  das  andere  Mal  aber  als  Witwe  Jakobs 
v.  Büren  «burgensis  in  Solodoro»  und  als  Mutter  dreier 
Söhne  namens  Jakob,  Johann  und  Heinrich,  von  denen 
ersterer  damals  Vikar  zu  Diesbach  bei  Büren  war.  Vermutlich 
wieder  ein  anderer  Jakob,  Sohn  eines  Schulthcissen  von  Büren 
(«sculteti»  de  Burron),  Edelknecht,  verkauft  mit  seiner  unge- 
nannten Gemahlin  und  seinen  Söhnen  Ymmerius  und  Mathias 
am  8.  Juli  1331  dem  Kloster  Gottstadt  eine  Scheune  zu  Orpund. 

Ausdrücklich  als  Burger  zu  Bern  bezeichnet  wird  zum  ersten 
Mal  Rudolf  us  de  Burron,  welcher  am  10.  Mai  1326  zu  seinem 
Seelenheil  dem  neuen  Spital  drei  Aecker  zu  Ittigen  schenkt.  Laut 
einer  Urkunde  vom  15.  August  1405w-schenkte  er  den  Domini- 
kanern oder  Predigermönchen  eineu  jährlichen  Zins  von  2  U 
von  seineu  Häusern  an  der  Neuenstadt  und  an  der  Märitgasse 
sonnenhalb  neben  der  niederen  Fleischschaal,  eine  Vergabung, 
welche  sein  Enkel  Johann  (s.u.)  zugleich  mit  einer  andern 
seines  Sohnes  Johann  unter  obgenanntem  Datum  wieder  ab- 
löste. Aus  der  nämlichen  Urkunde  von  1405  geht  hervor,  dass 
er  mit  einer  Anna  v.  Mistlerron  vermählt  und  Vater  von 
Johann  v.  Büren  war,  der  in  der  Mitte  des  XIV.  Jahrhunderts 
ziemlich  häufig  genannt  wird.  Als  Tochtermann  von  Walter 
Isenhut  nimmt  «Johanns  von  Burron*,  Burger  zu  Bern, 
am  29.  Mai  1342  mit  seinem  Schwiegervater  von  Johann  Schütz 
ein  Gut  zu  Niederbottigen  zu  Lehen;  am  17.  September  1345 
erscheint  er  als  Mitglied  des  Rates.  Laut  Urkunde  vom  23.  Juli 
1356  hatte  er  ein  Haus  and  Hofstätt  an  der  Kirchgasse,  gegen- 
über der  Leutkirche;  auch  sonst  besass  er  verschiedene  Güter  in 
der  Umgebung  der  Stadt  und  auch  bei  Signau.  Am  St.  Valentins- 
abend des  nämlichen  Jahres  kaufte  er  von  Heinz  v.  Ringgeuberg 
um  250  Ti  das  (nun  abgegangene)  Dorf  Mörisried  in  der  Parochie 
ferienz  mit  voller   Herrschaft,   Leuten,   Twing   und  Bann  etc. 
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Johann  scheint  mehrcremal  verheiratet  gewesen  zu  sein,  und 
zwar  zuerst  mit  einer  Johanna  Hetzel  v.  Li  nein  ach,  dann 
mit  Anna  Isenhut  und  möglicherweise  noch  in  dritter  Ehe 
mit  El  i  sab  et  h  Gräfli.  Von  seiner  ersten  Frau  hinterlicss  er 
eine  an  Stephan  Watry,  Baccalaureus  et  Artium  Magister  zu 
Biel,  verheiratete  Tochter  M  a  rg  ar  et  h  a,  von  der  zweiten  einen 
Sohn  Johann,  und  zwei  Töchter,  Anna,  vermählt  1366  mit 
Arnold  Mi  es  eher,  und  Elisabeth,  Klosterfrau  im  Krattiger 
Schwesternhaus.  Dieser  jüngere  Johann  erscheint  1381  als 
Mitglied  des  Grossen  und  1392  als  Mitglied  des  Kleinen  Rates 
und  wird  1431  zum  letzten  Mal  erwähnt;  mit  seinem  Sohn 
Peter  erscheint  er  um  1407  als  Stubengeselle  zum  Roten 
Löwen.  Ein  sehr  angesehener  und  reicher  Mann,  ging  er  in 
den  letzten  Jahrzehnten  des  XIV.  Jahrhunderts  öfters  mit  andern 
Ratsmitgliedern  für  die  Stadt  Bern  namhafte  Bürgschaften  ein; 
1396  kaufte  er  von  Bernhard  v.  Ligerz  die  halbe  Herrschaft 
Ligerz  und  1399  von  der  Gräfin  Anna  v.  Kyburg  und  ihrem 
Sohne  Egon  die  Burg  und  Herrschaft  Signau  mit  hohen  und 
niederen  Gerichten.  Ausserdem  besass  er  neben  mehreren  Grund- 
stücken in  der  Stadt  von  seinem  Vater  her  schon  das  Dorf  und 
die  Herrschaft  MÖrisried,  w-  welchem  er  1385  durch  Kauf  An- 
teil an  der  Herrschaft  Münsingen  erwarb;  daneben  war  er  end- 
lich noch  Herr  zu  Balm,  Bürglen  und  Tschingel  im  Oberhasli, 
letztere  drei  Ortschaften  längst  verschwunden  infolge  von  Natur- 
ereignissen. Dreimal  verheiratet,  zuerst  mit  Nicola  Mossü 
aus  Freiburg,  j  vor  1400,  deren  Siegelstempel  mit  den  Wappen 
v.  Büren  und  Mossü  (3  Lilien)  noch  heutzutage  im  Besitz  der 
Familie  ist,  dann  mit  Klara  v.  Kiental  und  in  dritter  Ehe 
iuit  Elisabeth  Räber,  hinterlicss  er  von  seiner  ersten  Ge- 
mahlin einen  Sohn  Peter  oder  P  et  ermann,  sowie  zwei  reiche 
Erbtöchter,  Clara  und  Anna.  Clara  vermählte  sich  sukzessive 
mit  Ulrich  Ried  er  und  Loy  v.  Diesbach,  welchem  sie  die 
Herrschaft  Signau  zubrachte;  Anna  dagegen  zuerst  um  1393 
föit  Conrad  Byso  von  Solothurn,  dann  um  1415  mit  Jakob 
v.  Boll  igen,  Landvogt  nach  Aarberg  und  nach  Nidau  1419, 
t  1428,  und  in  dritter  Ehe  mit  Ulrich  Amsler;  sie  selber 
starb  um  1441.  Petermann,  des  Grossen  Rates  14.11  und 
1412  und  1414  Mitglied  des  Kleinen  Rates,  wurde  in  vor- 
gerücktem Alter  1438  Landvogt  nach  Trachselwald ,  wo  er 
jedoch  schon  1439  starb.    Noch  zu  seinen  Lebzeiten  hatte  ihm 
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sein  Vater  1426  schenkungsweise  die  Herrschaft  Signau  abge- 
treten; infolge  bald  darauf  entstandener  Differenzen  wegen  eines 
mit  dieser  Schenkung  ihm  zu  Gunsten  seiner  Schwestern  über- 
bundencn  Schieisszinses  widerrief  aber  am  30.  November  1429 
Johann  dieselbe  und  Signau  kam  in  der  Folge  an  seine  Schwester 
Clara.  Petermann  erscheint  mitunter  als  Junker  oder  Edel- 
knecht betitelt.  Mit  Benedicta  v.  Hürnberg,  welche  sich 
1441  mit  Burkard  Nage  Ii  wiedervermählte,  zeugte  er  laut 
Ratsverr^andlung  vom  2.  Dezember  1441  zehn  Kinder,  von 
denen  aber  nicht  alle  dem  Namen  nach  bekannt  sind  und  die 
bei  ihres  Vaters  Tod  noch  minderjährig  waren.  Von  den  Töchtern 
heirateten  u.  a.  Anna  um  1444  Anton  v.  Gysen stein  und 
nachwärts  Ludwig  Hetzel  v.  Lindnach,  Elisabeth  um 
1450  Thüring  Effinger  von  Brugg  und  Jonatha  1454 
Heinrich  Summerer  v.  Immenberg  aus  Aarau,  welchem 
sie  die  oberländischen  Gerichtsbarkeiten  ihres  Vaters  zubrachte. 

Einer  der  Söhne  ist  höchst  wahrscheinlich  Peter  mann, 
des  Grossen  Rates  1448,  zünftig  zum  Roten  Löwen  und  ge- 
storben 1458,  durch  seine  Frau  Christina  Seftiger  Mitherr 
zu  Seftigen,  der  nähere  Stammvater  aller  späteren  v.  Büren  in 
Bern;  die  Nachkommenschaft  seiner  Brüder  erlosch  schon  in 
der  folgenden  Generation.  Er  selber  hinterliess  ebenfalls  mehrere 
Kinder,  von  denen  Ludwig,  zünftig  zu  Kaufleuten  und  Aus- 
züger dieser  Gesellschaft  in  den  Burgunderkriegen,  der  be- 
kannteste ist.  Des  Grossen  Rates  1474,  des  Kleinen  Rates 
1480  und  1497,  Kastlan  nach  Wimmis  1490  und  Schultheiss 
nach  Thun  1497,  nahm  er  1500  gegen  das  Verbot  der  bernischen 
Obrigkeit  als  Hauptmann  am  Mailärtderzug  Ludwigs  XIL  von 
Frankreich  teil,  was  zur  Folge  hatte,  dass  er  mit  den  andern 
bernischen  Hauptleuten  dieses  Kriegszuges  zu  schwerer  Geld- 
strafe verurteilt  und  seiner  sämtlichen  Aemter  und  Würden 
entsetzt  wurde;  1504  wurde  er  indessen  wieder  in  den  Grossen 
Rat  und  1505  in  das  Amt  Thun  eingesetzt,  1521  gelangte  er 
auch  wiederum  in  den  Kleinen  Rat.  Von  seiner  Frau  Adel- 
heid oder  Alexia  Fries  aus  Freiburg  hinterliess  Ludwig  bei 
seinem  um  1524  erfolgten  Tode  keine  Kinder;  das  Geschlecht 
wurde  durch  seinen  Bruder  Peter,  f  1530,  des  Grossen  Rates 
1490,  Zollherr  und  Beisitzer  am  Stadtgericht  1493,  Schultheiss 
nach  Büren  1512,  vermählt  mit  Margaretha  Seitsach  und 
nachwärts4*  mit  Elisabeth  v.  Weingarten  fortgepllanzt. 


v.  Büren. 


Infolge  grosser  Kinderzahl  nahm  gegen  Ende  des  XV.  Jahr- 
hunderts der  vormalige  Reichtum  der  Familie  so  bedeutend  ab, 
ilass  einzelne  Mitglieder  derselben  um  diese  Zeit  das  Handwerk 
ergriffen.  Im  XVI.  Jahrhundert  Hessen  sie  es  indessen  bald 
wieder  fallen;  auch  schmolz  das  Geschlecht  wieder  stark  zu- 
sammen und  blieb  bis  in  die  Mitte  des  XVII.  Jahrhundert 
meist  nur  auf  einem  oder  zwei  männliche  Vertreter  beschränkt. 

Im  XVII.  Jahrhundert  nahm  die  Familie  wieder  bedeutend 
zu.  David  1 614  — 1659,  der  jüngste  Sohn  des  Venners  Johann 
1507 — 1622  und  seiner  dritten  Gemahlin  Barbara  "Witten- 
bach, zur  Zeit  der  einzige  männliche  Vertreter  seines  Namens, 
hinterliess  von  seiner  Gemahlin  Margaretha  v.  Bonstetten, 
Freifrau  zu  Vaumarcus,  zahlreiche  Deszendenz.  Sein  ältester 
Sohn  Johann  Karl  1636 — 1719,  in  seiner  Jugend  Hofkavalier 
am  pfälzischen  Hofe,  1664  des  Grossen  Rates,  Landvogt  nai  Ii 
Neuss  1673,  mehreremalc  XVI  er  zu  Metzgern  von  1668—82, 
des  Kleinen  Rates  und  Venner  1682,  1690,  1702  und  171*». 
seit  1694  fürstl.  neuenburgischer  Oberjägermeister,  Freiherr  iw 
Vaumarcus,  vermählt  1660  mit  Dorothea  v.  Watten  wyl  und 
1681  mit  Dorothea  Tillier,  ist  Stifter  der  älteren,  noch 
blühenden  Hauptlinie.  Sein  jüngster  Sohn  Albrecht  1644 — 168*) 
'agegen,  Hauptmann  in  Frankreich  1675,  des  Grossen  Rate* 
1680  und  Gubernator  nach  Peterlingen  J684,  ist  durch  seine 
Gemahlin  Benigna  de  Loys,  npt.  1678,  Stifter  einer  jüngeren 
im  Mannesstamme  1808  und  im  weiblichen  Stamme  1837  er« 
^chenen  Linie. 

Beinahe  alle  Angehörigen  des  Hauses  widmeten  sich  in  Bern 
der  Magistratur;  bis  zum  Untergang  von  1798  war  die  faraihe 
fortwährend  im  Grossen  und  meistens  auch  im  Kleinen  Rate 
«ler  Republik  vertreten.  Bis  gegen  Ende  des  XV.  Jahrhunderts 
meist  zum  Löwen,  vereinzelt  auch  zu  Kaufleuten  und  Schuh« 
Bachern  zünftig,  nahm  sie  zu  Anfang  des  XVI.  Jahrhunderts 
(he  Gesellschaft  zu  Metzgern  an,  wo  sie  bis  heutzutage  ver- 
blieben ist  und  manche  ihrer  Mitglieder  das  Venneramt  be- 
kleideten; von  1586 — 1715  folgten  sich  vier  Generationen  hin- 
durch Sohn  auf  Vater  als  Venner  zu  Metzgern. 

Auch  in  fremde  Kriegsdienste,  namentlich  in  Frankreich, 
Holland  und  Piemont  traten  mehrere  Herren  v.  Büren  und 
brachten  es  daselbst  zu  hohen  Offiziersstellen.  Im  XVII.  Jahr- 
hundert  versahen  einige  auch  zeitweise  Hofstellen  an  deutschen 
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Fürstenhöfen,  so  z.  B.  ausser  dem  schon  angeführten  Johann 
Karl  auch  seine  Brüder  Franz,  Ludwig  1638 —  1657,  Page 
am  churfürst liehen  Hof  zu  Heidelberg  1653,  und  Victor, 
1641— 1708,  der  mit  Ii  Jahren  als  Page  ;>n  den  Hof  des  Land- 
grafen Wilhelm  IV.  von  Hessen-Kassel  kam  und  später  noch 
einige  Zeit  am  Hannoveraaischen  Hof  verbrachte. 

Von  den  Herrschaften  und  Gütern,  welche  das  Geschlecht 
während  seines  mehr  als  500 jährigen  Bestandes  in  Bern  be- 
sessen hat,  sind  zu  erwähnen  die  schon  früher  genannten  Herr- 
schaften fealm,  Bürglen,  Tschingel  und  Mörisricd  (seit  1356)  im 
Oberland  seit  der  zweiten  Hälfte  des  XfV.  Jahrhunderts  bis 
ca.  145-4,  Signau  1399  bis  ca.  1434,  die  halbe  Herrschaft  Ligerz 
1396  und  2/-i  der  Herrschaft  Münsingen  ca.  1436 — 39,  sodann 
die  halbe  .Herrschaft  Seftigen  seit  ca.  1457 — 1798,  Twing  und 
Bann  zu  Dettigen  und  Illiswyl  um  1620,  dann  namentlich  die 
Freiherrschaft  Vaumarcus  1673  bis  ca.  1880,  Yvonand  1718  bis 
1742,  Echichens  1777;  endlich  die  Rebgüter  Wingreis  am  Bieler- 
see  zu  Beginn  des  XVII.  Jahrhunderts  und  Montbenay  1658 — 1.692, 
eiu  Landgut  zu  Worb  («Bürenstock»)  während  des  XVIII.  Jahr- 
hunderts, die  Propsteigüter  zu  Amsoldingen  1782 — -85,  das  Schlössli- 
gut  zu  Kirchdorf  1789 — 99,  das  Gut  « Le  Cloitre»  zu  /Velen 
1758—1807,  das  Längmoos  1798 — 1836  u.  a.  mehr.  Heutiger 
Grundbesitz:  Mehrere  städtische  Grundstücke  und  Villen,  das 
Schloss  Denens  in  der  VVaadt  seit  1803,  ein  Landgut  in  der 
Schosshalde  seit  1758,  der  Sandrain  seit  Anfang  des  X VI £1.  Jahr- 
hunderts, das  Rebgut  Maison  jaune  in  Cully,  die  Alp  Rauch- 
grat im  Emmental. 

Der  schon  genannte  David  1614 — 1659,  des  Grossen  Rates 
1635,  Grossweibel  1637,  Landvogt,  nach  Romainmotier  1640, 
des  Kleinen  Rates  1649  und   1657,  Landvogt  nach  Lausanne 

1650  und  Venner  zu  Metzgern  1658,  wurde  1659,  kurz  vor 
seinem  Tode,  mit  seiner  ganzen  Deszendenz  unter  «Besserung» 
seines  Wappens  von  Kaiser  Leopold  in  den  erblichen  Reichs- 
freiherrenstand erhoben  ;  das  Diplom  selber  wurde  indessen  erst 
10  Jahre  später,  am  20.  Mai  1669  zu  Wien  ausgefertigt  und 
seinen  Söhnen  ausgehändigt.     In  Bern  wurde   der  Familie  uz.. 

1651  im  amtlichen  Kanzleistile  das  Praedikat  « vest  »  zuge- 
sprochen. 

Besonders  hervorzuheben  sind  namentlich  Albrecht 
1719—1798?  trat  1736  als  Fähnrich  im  Regiment  von  Goldenberg 
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in  kaiserliche  Dienste  und  im  folgenden  Jahre  in  sardinische, 
wo  er  als  Hauptmann  im  Bernerregiment  Diesbach  den  Feld- 
zügen von  1742  — 17-18  beiwohnte  und  174(3  bei  der  Belagerung 
von  Valence  verwundet  wurde,  Oberstkommandant  und  Brigadier 
des  Regiments  Tscharüer  1776,  nahm  i?8l  den  Abschied  und 
wurde  in  der  Folge  Hofmeister  von  Königsfeldeu,  nachdem  er 
schon  1755  in  den  Grossen  Rat  gelaugt  war;  Ludwig  1735 — 1801), 
trat  1751  als  Fähnrich  in  das  Regiment  Jenner  in  französische 
Dienste,  focht  als  Hauptmann  und  Aidemajor  im  7  jährigen  Krieg, 
Hauptmann  im  Regiment  v.  Erlach  176ri,  Ritter  des  Ordens 
pour  le  merite  militaire  1776,  Major  1780,  erhielt  anlässlich 
einer  Feuersbrunst,  die  dank  seinem  umsichtigen  Fingreifen  ein- 
gedämpft werden  konnte,  von  der  Stadt  Marseille  ein  heute  im 
historischen  Museum  zu  Bern  deponiertes  Porzellanservice,  quit- 
tierte 1788  und  wurde  179o  letzter  bernischcr  Landvogt  nach 
Lausanne,  erhielt  1798  mit  dem  Rang  eines  Generalmajors  das  Kom- 
mando über  ein  nach  Solothurn  und  zur  Verteidigung  des  Jura 
abgesandtes  Hülfskorps,  das  aber  mit  der  Kapitulation  Solothurns 
aufgelöst  wurde;  endlich  seiu  Enkel  Rudolf  Otto  1822— 1888, 
langjähriger  Stadtpräsident  von  Bern  1864 — 18S7 ,  Grossrat, 
Nationalrat  1864 — 1884  und  eidgen.  Oberst  1875  und  Freund 
und  Förderer  philanthropischer  und  religiöser  Bestrebungen, 
reiste  im  September  1870  mit  Dr.  Römer  von  Zürich  und  Stadt- 
schreiber BischotT  von  Basel  in  das  belagerte  Strassburg,  wo  er 
für  etwa  1000  Personen  den  Auszug  in  die  Schweiz  erwirken 
konnte. 

Das  Wappen  der  Familie  war  vom  XIV.  Jahrhundert  an 
in  rot  3  —  manchmal  goldene,  manchmal  silberne  —  Bienen- 
körbe (2,  1),  die  Plelmzier  ein  roter  Plalbrlug  mit  Wiederholung 
der  Schildtigur,  als  Schildhalter  erscheinen  manchmal  zwei 
goldene  Löwen.  Im  Frciherreudiplom,  wTelches  1659  resp.  1669 
dem  Venner  David  erteilt  wurde,  wurde  das  Wappen  der 
Familie  dahin  «gebessert»,  dass  der  Schild  mit  einem  silbernen 
Kunde  umgeben  und  zwei  gekrönte  Helme  verliehen  wurden, 
rechts  mit  der  alten  Helmzier  und  rot-silberner  Decke,  links 
über  mit  einem  roten  Spitzhut  mit  goldenem  Knopf,  woraus 
drei  weisse  Straussenfedern  hervorwachsen,  und  mit  einem  roten, 
weiss  ausgeschlagenen  Mantel  als  Helmdecke.  Vom  XVII.  Jahr- 
hundert an  sind  die  Bienenkörbe  stets  silbern.  Im  XVIII.  Jahr- 
en udert  wurde  das  Wappen  hin   und  wieder   mit  demjenigen 
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der  Herrschaft  Seftigen  ecarteliert,  nämlich  in  rot  eine  ge- 
schweifte silberne  Spitze  mit  einer  silbernen  Rose  besteckt. 

Literatur:  R.  de  Steiger,  les  generaux  bernois,  Bern  18G4; 
Berner  Taschenbuch  von  1853;  «  Reben  am  Weinstock  V.  Oberst 
Otto  v.  Büren»,  von  Samuel  Oettli  (Basel  1890). 

Personenbestand. 

Gemeinsamer  Stammvater  der  folgenden  Linien  ist  Karl 
Victor  v.  Büren  1707 — 1773,  Freiherr  zu  Vaumarcus  und 
Herr  zu  Yvonand,  des  Grossen  Rates  1745,  Landvogt  nach 
Aarberg  1754,  Schnltheiss  nach  Unterseen  17G5,  XVIer  zu 
Metzgern  1773,  vermählt  1730  mit  Catharina  Fischer. 

I.  Aeltere  Linie  (von  Vaumarcus). 

Stifter  Karl  1731 — 1787,  Freiher  von  Vaumarcus,  Oberst- 
lieutenant in  Holland  1766,  des  Grossen  Rates  1775,  Landvogt 
nach  Nydau  1782,  vermählt  1757  mit  Cornelia  Jacobea 
v.  Assendelft,  Erbtochter  des  Burgermeisters  im  Haag  und 
Deichgrafeu  Jakob  v.  Assendelft. 

A.  Ast  von  Vaumarcus. 

Stifter  Karl  Philipp  1760 — 1795,  Freiherr  zu  Vaumarcus, 
des  Grossen  Rates  1795,  vermählt  1783  mit  Charlotte  Elisa- 
beth v.  Büren  (von  der  jüngeren  erloschenen  Hauptlinie). 

Dessen  Enkel : 

Karl  Heinrich  Ludwig  v.  Büren,  geb.  3.  Juni  1825 
(Sohn  des  j  Johann  Karl  Albert,  geb.  12.  Juni  1791,  f 

 ,  gewesener  Oberamtmann  nach  Münster  1825  und 

der  f  Louise  Abigail  Catharina  Henriette  v.  Senar- 
clens,  geb.  11.  März  1796,  vermählt  zu  Prilly  2.  Marz  1820, 
t  20.  April  1857),  gewesener  Förster  und  Gutsbesitzer  zu  Vau- 
marcus ;  vermählt  I.  am  26.  Juli  1855  zu  Genf  mit  f  Maria 
Magdalena  Sillem  aus  Hamburg,  geb.  13.  Juli  1835,  t 
21.  September  1855,  Tochter  des  Wilhelms  Sillem  und  der  geb. 
v.  Senarciens  ;  II.  am  19.  April  1860  zu  Monnaz  mit  f  Maria 
Araelie  ^Augustine    Alice    Natalie   v.  Freudenreich, 
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geb.  7.  April  1835,  J  1.  Juni  1900,  Tochter  des  f  Edmund 
Aiovs  Heinrich  Friedrich  Justus   v.  Freudenreich   und   der  J 
Magd.  Louise  geb.  v.  Scnarclcns.  (Genf). 
Kinder  II.  Ehe : 

a)  Johanna  Henriette  Charlotte,  geb.  29.  Januar  1861. 

b)  Alb  recht  Gustav  Heinrich,  geb.  2.  Februar  1802, 
vermählt  zu  Yvonaud  am  30.  August  1907  mit  Blanche 
Olive,  genannt  Odette  Thonney  aus  Vuillercns,  geb. 
zu  Yvonand  14.  Dezember  1888,  Tochter  des  Jules  Louis 
Thonney  und  der  Rose  Clemcnce  geb.  Roulicr. 

c)  Ge r maine  Sophie  Adele  Otte nette,  geb.  17.  Juni  1863. 

d)  Amelie  Elise  Alexandrine,  geb.  17.  Juni  1864. 

e)  Friedrich  Philipp,  geb.  6.  Dezember  1865. 

f)  Heinrich  Karl  Paul,  geb.  15.  Januar  1867. 

g)  Alice  Eugen  ie,  geb.  13.  Mai  1868. 

h)  Karl  Gabriel,  geb.  15.  April  1870. 

i)  Henriette  Albertine,  geb.  11.  November  1874. 

B.  Ast  von  Denens. 

Stifter  Ludwig  Jakob  1771 — 1838,  Kapitänlieutcnant  in 
Holland  und  Gutsbesitzer  zu  Denens,  vermählt  1796  mit  Maria 
Henrika  Salome  Aramanda  v.  Tavel  von  Denens,  geb. 
1777,  f  1864. 

Dessen  Enkel: 

Wilhelm  v.  Büren,  geb.  25.  August  1857,  Gutsbesitzer 
in  Algier,  vermählt  am  25.  September  1882  in  Morges  mit 
Flore  nee  AI  ine  Hu  gönn  et  aus  Morges  und  Goliion,  geb. 
in  Morges  15.  Dezember  1861,  Tochter  von  f  Georg  Heinrich 
Hugonnet  und  der  Catherine  Elisabeth  geb.  Storry;  geschieden 
U.  März  1888. 

Kinder:  a)  Rene,  geb.  zu  Thonon  1.  Mai  1884. 

b)  Florence  Madeleine,  geb  

Geschwister: 

1-  Margaretha,  geb.  21.  Mai  1854.  vermählt  am  16.  April 
1879  in  Morges  mit  Aime  August  Heinrich  Monod  aus 
VuÜlerens  und  Chardonne. 

2.  Helena  Johanna,    geb.  18,  Oktober  1855,  vermählt  am 
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29.  Oktober  1874  zu  Dencns  mit  Heinrich  Georg  Bern- 
hard v.  Mandrot  aus  Morges  und  St.  Prcx,  Gutsbesitzer 
zu  Echichens. 

3.  Blanche  Adele,  geb.  2.  August  1859. 

4.  Ludwig  Alfred,  geb.  13.  Februar  1864,  vermählt  I.  am 
4.  März  1889  zu  Vufflens  le  Chatcau  mit  y  Henriette 
Alber  tine  de  Luzc  aus  Treycovagnes  und  Neuenburg,  geb. 
20.  Dezember  1803,  J  zu  Dencns  11.  Dezember  1904,  Tochter 
des  Wilhelm  Johnston  de  Luzc  und  der  Elise  Marie  Louise 
Catherine  Aimcc  geb.  Devenoge ;  II.  am  24.  Oktober  1905 
mit  Alice  Marie  Rose  de  Luze,  geb.  in  Floirac  (Gironde) 
am  15.  September  1877.  Tochter  des  Charles  Nathanael  de 
Luze  und  der  Cecile  Anna  geb.  du  YTvier.  (Denens). 

Kinder  I.  Ehe : 

a)  Andree  Hilda,  geb.  Chigny  23.  März  1890. 

b)  Charles  Henry,  geb.  Chigny  24.  September  1891. 

Kinder  II.  Ehe: 

c)  Sabine  Cecile  Madeleine,   geb.  Denens  9.  Juni  1907. 

5.  Hilda  Louise  Adele,  geb.  13.  April  1867,  vermählt  am 
11.  Dezember  1888  in  Neuenburg  mit  Jeau  Guillaiime 
Arthur  de  Chambrier  aus  Neuenburg. 

Mutter: 

Louisa  v.  Büren  rcb.  de  P  erregaux  aus  Neuenbürg, 
geb.  4.  April  18"26,  Tochter  des  *f  Staatsrats  Armand  Louis  de 
Perregaux  und  der  *j"  Adolphine  Julia  Franziska  geb.  v.  Pury, 
vermählt  am  25.  Mai  1853  zu  Neuenburg  mit  j  Carl  Julius 
Theodor  Heinrich  v.  Büren,  geb.  13.  Dezember  1808,  f 
3.  November  1879,  gewesener  Gutsbesitzer  zu  Dencns  und  Witwer 
seit  16.  März  1851  der  f  Julia  Margaretha  v.  Mülinen, 
geb.  21.  April  1814,  vermählt  10.  März  1836.  (Denens). 

II.  Mittlere  Linie. 

Stifter  David  1734—1782,  Landmajor  1757,  des  Grossen 
Rates  1764,  Landvogt  nach  Sumiswäld  1770,  vermählt  1766  mit 
Susan  na  Dorothea  Berseth. 

Dessen  Urenkel  : 
Karl  Ludwig  Eisgen  v.  Büren,  gel).  20.  November  1815, 
Sachwalter  und  Burgerrat,  Gutsbesitzer  in  der  Schosshalde  (Sohn 
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des  *j* Sachwalters  und  Gutsbesitzers  im  Sandrain  A  1  bert  Eugen, 
geb.  17.  Februar  1817,  f  15.  Mai  1896  und  der  j  Katharina 
Elisabeth  Adelheid  v.  Effinger,  gel);  7.  März  1823,  ver- 
mählt 23.  August  1844,  i  20.  April  1904)  ;  vermählt  zu  Bern 
am  3.  September  1874  mit  Katharina  Maria  v.  Salis-Soglio 
aus  Chur,  geb.  5.  März  1855,  Tochter  des  f  A  dolf  Anton  v.  Salis- 
Soglio  und  der  "j~  Anna  Margaretha  geb.  v.  Bavier. 

Brüder: 

1.  Ludwig  Franz,  geb.  9.  März  1849,  Sachwalter  und  Guts- 
besitzer, vermählt  zur  Bern  am  4.  Oktober  1877  mit  Anna 
v.  Salis-Soglio  aus  Cliur  (Schwester  ihrer  obgenannten 
Schwägerin),  geb.  zu  Chur  am  23.  Juli  1858.  (Blumenrain, 
Bern). 

Kinder:  a)  Anna  Theodora,  gel).  12.  Juni  1881,  ver- 
mählt am  29.  Oktober  1908  mit  Ludwig 
Samuel  Eduard  Friedrich  v.  Tscharn  er, 
Dr.  jur. 

b)  Anna,  geb.  15.  Oktober  1884. 

c)  Esther  F  r  i  e  d  a ,  gel >.  23.  Februar  1887. 

d)  Eugen,  geb.  17.  Juni  1889. 

2.  Otto  Eduard,  geb.  9.  Juni  1853,  Sachwalter  und  Guts- 
besitzer, vermählt  am  18.  September  1879  mit  Dorothea 
v.  Diesbach,  geb.  8.  April  1860,  Tochter  des  y  Rudolf 
Karl  Ferdinand  v.  Diesbach  und  der  j  Sophie  Rosina  Julia 
geb.  v.  Tavel.    (Choisy  bei  Bern). 

Sohn:  Günther,  geb.  14.  Dezember  1889. 

3.  Friedrich  Arnold  Ernst,  geb.  6»  Juli  1858,  Fürsprecher 
und  Gutsbesitzer  im  Sandrain,  vermählt  am  20.  März  1905 
mit  M  e  t  a  B  e  r  t  h  a  I d  a  v.  B  o n  d e Ii ,  geb.  4.  September  1865, 
Tochter  des  j  Spitaleinziehers  Albrecht  Emanuel  v.  Bondeli 
und  der  Sophie  Karoliue  geb.  v.  Sinner.    (Sandrain  bei  Bern). 

j  Gros  seitern: 

Karl  Ludwig,  geb.  28.  August  1767,  f  6.  November 
1851,  Gutsbesitzer  zu  Aelc  n  und  hernach  zu  Worblaufen,  Grossrat 
1-814,  Mitglied  der  Inseldirektion  und  der  SaUkommission,  ver- 
mählt am  30.  April  1801  mit  Magdalena  Elisabeth  v.S  teiger, 
ßeb.  1780,  y  2.  April  1800. 
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III.  Jün&ere  Linie  (in  Amerika). 
Stifter  Ludwig  1735 — 1806,  Landvogt  nach  Lausanne  1793, 
Generalmajor  1798,  vermählt  1773  mit  Margaretha  Katharina 
v.  Sinn  er. 

Dessen  Urenkel: 
Ludwig  v.  Büren,  geb.  28.  Januar  1831,  Sohn  des  f  Ar- 
nold Ludwig  Gott  lieb,  geb.  13.  November  1802,  *j*  13.  No- 
vember 1879  zu  Madison(Virgina),  gewesener  Landwirt  zu  Madiscm 
Township,  und  der  j  Anna  Kühler  aus  Schwanden  bei  Sigriswil, 
geb.  6.  November  1807  zu  Neuenstadl,  verm.  10.  März  1830  zu 

Township,  f  2.  Dezember  1842  ;  Witwer  seit  1894  von 

Amy  Greene  aus  Madison,  geb  ,  verm   1853. 

Geschwister: 

1.  Margaretha,  geb.  15.  Oktober  1834,  vermählt  .  .  #   .  mit 
John  Litterer  aus  Madison. 

2.  Gustav  John  Friedrich,  geb.  9.  Febr  1837,  verm  1859 

mit  Mar ia  Anna  Rycke r  aus  Madison,  geb  (Madison). 

Kinder:  a)  Charles  Eduard,  geb   1860. 

b)  Franz  Joseph,  geb  18G4. 

c)  Eva  Minarola,  geb  186(5. 

d)  Magenta  Auguste,  geb  18G9. 

e)  David  Roy,  geb.  2.  Dezember  1872. 

3.  John  Adolf,  geb.  24.  Januar  1839   ,  vermählt 

mit  Araminta  Rycker  aus  Madison. 
Kinder:  a)  Estella  Evelina,  geb  1861. 

b)  Eugen,  geb   1866. 

c)  Marie  Ellen,  geb   1867. 

d)  Irwin,  geb   1869. 

e)  James  Ludwig,  geb  1871. 

4.  Emilie,  geb  1841,  vermählt  mit 

Franck  Litterer  aus  Madison. 

5.  David,  geb   1842,  in  Tennessee. 

f  Grosseltern: 
Arnold   Ludwig,    geb.  8.  Dezember  1775,    f  31.  März 
1857,  gewesener  Gutsbesitzer  im  Seidenberg   und  Regierungi- 
kommissär,    vermählt    am    30.  November    1801    mit  Maria 
Herrenschwand  aus  Murten,  geb.  1778,  f  25.  April  1822. 

L.  v.  T. 
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Bürkli. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1490. 
Grosser  Rat  1513. 
Kleiner  Rat  1515. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  60.) 


Rullinger. 

Grossratsfamilie  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1534. 
Grosser  Rat  1575. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  62.) 

de  Buman. 

Familie  du  Conseil  Souverain  de  la  Republique  deFribourg. 
Bourgeoisie  1461. 
Grand  Conseil  1572. 
Petit  Conseil  1582. 
Catholique. 
(Voir  tome  l*r  page  62.) 


Buol,  v.  ISnol-ScIiauciftstein,  v.  I£ieo19 
Bnol  v.  Merenberg. 

Häuptergeschlecht  der  Freistaaten  Grau bün den s. 
Landammann  v.  Davos  u.  Haupt  des  Zehngerichten bundes  1527. 
Burgermeister  von  Chur  und  Haiipt  des  Gotteshausbundes  1701. 
Landrichter,  Haupt  des  Grauen  Bundes  1708. 
Reformiert  und  katholisch. 

Geschichtliches. 


Während  im  15.  Jahrhundert  die  Beeli  von  Bei  fort  am 
häufigsten  das  Haupt  des  Zchngcrichtenbuudes  und  den  Land- 
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ammarm  von  Davos  liefern,  tritt  im  IG.  Jahrhundert  mit  ihnen 
rivalisierend  die  Familie  Buol  (auch  Bull  und  Bul)  in  die 
politische  Arena  ein.  Im  17.,  18.  und  19.  Jahrhundert  liefert 
die  Familie  so  viele  Bundeshäupter,  wie  kaum  eine  andere 
Familie  der  drei  Bünde.  Die  Buol  gehen  aus,  wie  die  Beeli. 
von  der  Landschaft  Davos,  wo  sie  bis  auf  die  Gegenwart  sozu- 
sagen ununterbrochen  «  regimeiitsfähig  »  blieben.  Zu  der  grössten 
Berühmtheit  gelangten  die  seit  dem  16.  Jahrhundert  in  Parpan 
niedergelassenen  Buol;  ein  Zweig  ist  einige  Zeit  lang  auch  im 
Schanfigg  regimentsfähig,  wo  Maladers  ihr  Wohnort  gewesen 
zu  sein  scheint.  Ob  auch  die  Prätigauer  Buol  von  der  Davoser 
Linie  abstammen,  ist  zweifelhaft,  da  schon  im  15.  Jahrhundert 
ein  Plans  Buol,  in  Küblis  wohnhaft,  erwähnt  wird.  Jedenfalls 
fallen  sie  hier  ausser  Betracht,  da  sie  keine  regimentsfähigen 
Glieder  aufzuweisen  haben.  Dagegen  gelangte  die  Familie  auch 
im  Gotteshausbund,  in  Chur  und  Bergan  und  zu  Rietberg  im 
Domleschg,  zu  politischem  Ansehen,  wohin  die  Davoserlinie 
im  16.  und  17.  Jahrhundert  abzweigte.  Auch  die  deutschen 
Buol  zu  Kaiserstuhl  und  die  Buol-Berenberg  sollen  von  Davos 
stammen,  indem  ein  Sohn  des  Bundslandammann  Paul  Buol 
sich  im  16.  Jahrhundert  nach  Kaiserstuhl  wandte  und  ein  Enkel 
desselben  die  Linie  Buol-Berenberg  gründete.  Sicheres  histor- 
isches Material  steht  uns  aber  dafür  nicht  zur  Verfügung,  eben- 
sowenig über  die  ursprüngliche  Abstammung  der  Buol  aus 
Böhmen  und  über  ihr  angebliches  erstes  Auftreten  unter  dem 
Namen  Lux  im  15.  Jahrhundert.  Hält  man  sich  also  streng 
an  die  sichere  Geschichte,  dann  ergibt  sich  folgendes:  Die 
Familie  Buol  wird  im  16.  Jahrhundert  durch  einen  glänzenden 
Staatsmann  und  mit  Kindern  reich  gesegneten  Familienvater  nach- 
haltig in  die  Geschichte  eingeführt.  Es  ist  dies  Paul  Buol,  ge- 
boren 1481,  gestorben  1567,  Vater  von  25  Kindern,  von  denen, 
nach  dem  zeitgenössischen  Chronisten  Ardüser,  14  zu  Lebzeiten 
des  Vaters  verheiratet  waren,  darunter  die  meisten  Söhne.  Er 
hinterliess  mit  Söhnen,  Enkeln  und  Urenkeln  oOO  Nachkommen. 
Paul  Buol  wurde  1527  zum  erstenmal  Landammann  von  Davos 
und  Bundeshaupt,  er  war  oberster  Richter,  als  14  Fähnlein 
Büudner  dem  König  von  Frankreich  zuzogen,  besorgte  oft  Ge- 
sandtschaften an  fremde  Höfe  und  war  auch  Podesta  zu  Mor- 
begno  (1550),  wie  der  nämliche  Ardüser  meldet.  Wir  fügen 
hinzu:    Paul  Buol    sitzt   1550   als   Obmann  in  Streitigkeiten 
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zwischen  den  beiden  andern  Bünden,  er  siegelt  1561  die  Ehe- 
artikel des  Zehngerichtenbimdcs,  er  ist  nach  einem  Fideriser 
Manuskript  30  Jahre  Landammann  von  Davos  und  Bundeshaupt 
und  wird  im  Adelsdiplom  der  Familie  Buol-Strassberg-Rietberg 
von  1696,  welches  sich  in  Kopie  im  bündnerischen  Staatsarchiv 
befindet,  ausgestellt  von  Kaiser  Leopold  I,  ausdrücklich  als  der 
ruhmreiche  Ahnherr  des  in  den  Freiherrenstand  erhobenen 
Obersten  Paul  Buol-Strassberg-Rietberg  erwähnt. 

Die  Söhne  dieses  ersten  Paul  Buol:  Hans,  Paul,  Ulrich, 
Meinrad,  Salomon,  Lorenz,  Abraham  und  Caspar  (Paul  Buol 
war  zweimal  verheiratet:  mit  Anna  Mosteiner  und  Anna  Lam- 
partin)  gründeten  nach  Ardüser  und  Campell  die  Linien  zu 
Parpan,  Bergüu  und  Maladers,  nach  Familiennachrichten  auch 
die  zu  Kaiserstuhl,  während  die  Churerlinie  erst  im  17.  Jahr- 
hundert von  der  Parpanerliuie  abzweigte. 

Diese  weitverzweigte  Familie  weist  nun  aus  der  Davoser-, 
Parpaner-,  Bcrgiiner-,  Churer-  und  Schanfiggerlinie  im  ganzen 
zirka  dreissig  Bundeshäupter  auf  und  zwar  wie  die  Beeli  für  alle 
drei  Bünde,  und  etvva  zwei  Dutzend  Veltlineramtleute :  Landes- 
hauptmann, Vicari,  Commissari  zu  Cleven,  Podestä  zu  Morbegno, 
Tirano,  Trahona,  Teglio,  Bormio  und  Plurs,  sowie  Landvögte 
zu  Maienreld.  Es  gab  also  keine  Vogteisteile  der  Republik  der 
drei  Bünde,  auf  der  nicht  Glieder  der  Familie  Buol  sassen.  Die 
Schanfiggerlinie  liefert  im  16.  und  17.  Jahrhundert  ihre  Staats- 
männer und  scheint  dann  anfangs  des  18.  Jahrhunderts  erloschen 
zu  sein.  Die  Bergünerlinie  erlosch  mit  Regierungsrat  und 
Militärdirektor  Paul  Buol  (dem  Sohn  des  Bundespräsidenten 
Joh.  Jak.  Buol)  im  Jahr  1904.  Die  Parpanerlinie  liefert  1855 
Doch  einen  Bundeslandammann.  Die  Churerlinie  ist  am  Ort 
selbst  erloschen,  während  die  Davoserlinie  noch  zahlreiche 
Sprossen  hat. 

Von  den  berühmtesten  Männern  der  Familie  nennen  wir: 
Von  der  Davoser  Linie:  Salomon  Buol,  Sohn  des  ersten  Paul 
Buol,  hervorragender  Parteigänger  Frankreichs,  Oberstleutuant 
in  französischen  Diensten,  Landammann  von  Davos  und  Bunds- 
huidammann  1604.  Von  seinen  Söhnen  sind  bekannt  geworden: 
der  Pradikant  Conrad,  einer  der  Aufseher  des  Thusner  Straf- 
gerichts, der  1622  auf  dem  Zürchersee  verunglückte,  ferner 
Paul,  Oberstleutnant  bei  der  Vertreibung  der  Franzosen,  Bunds- 
landammaan  1625  und  dann  besonders  Meinrad  Buol,  Genosse 
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Jenatschs  in  den  Kämpfen  der  zwanziger  Jahre  des  17.  Jahr- 
hunderts gegen  die  spanisch-österreichische  Reaktionspolitik , 
von  1629  bis  1648  ununterbrochen  Haupt  des  Zehngcrichten- 
bundes,  ebenso  1647  und  1655;  1643  Landeshauptmann  im 
Veltlin.  Er  hat  zuerst  die  Idee,  des  Auskaufes  der  acht  Ge- 
richte von  Oesterreich  und  »äussert  dies  schon  1636,  als  er  mit 
Jeuatsch  in  Innsbruck  für  ein  geheimes  Abkommen  zur  Ver- 
treibung der  Franzosen  tätig  war.  Auch  später  ist  er  unermüdlich 
bei  dem  Auskauf  tätig.  Gesandter  der  III  Bünde  beim  Ab- 
schluss  des  Friedens  mit  Spanien  und  Oesterreich  1639  und  1642. 
Von  einem  Bruder  Salomons,  dem  Commissari  Meinrad  Buol 
stammt  der  Bannerherr  Faul  Buol,  Bundsschreiber,  Podestä  zu 
Teglio  1601  und  Bundslandammann  1612.  Eine  Tochter  dieses 
Paul  Buol  oder  des  obengenannten  Oberstleutnant  Paul  Buol, 
Anna,  war  die  Gattin  Georg  Jenatschs. 

Von  den  Parpaner  Buol  tritt  zuerst  hervor:  Johann  Anton 
Buol,  Landammaim  des  Gerichtes  Churwalden;  1649,  1650  und 
1657  Bundslandammann.  Er  ist  beim  Abschluss  des  Aus- 
kaufes der  österreichischen  Rechte  das  leitende  Haupt  der  drei 
Bünde,  das  namentlich  mit  seinem  Landsmann,  dem  Grafen  von 
Mohr,  damaligem  tyrolischem  Minister,  in  Sachen  unterhandelte. 
Er  kaufte  privatim  die  zur  Burg  Strassberg  gehörenden  Güter 
aus.  Im  Jahr  des  Auskaufes  erhält  Johann  Anton  Buol  den 
Reichsadel  mit  dem  Prädikat  von  Strassberg.  Von  seinen  Söhnen 
ist  Ulrich  1665  Bundslandammann  und  1655  Vicari  im  Veltlin. 
Der  jüngere  Sohn  Paul  ist  1673  Bundslandammann,  1681  Landes- 
hauptmann. Er  wird  dann  Oberst  in  österreichischen  Diensten 
und  1696  mit  dem  Prädikat  «zu  Rietberg  und  Strassberg» 
in  den  Freiherrenstand  erhoben,  Paul  wurde  katholisch.  Von 
seinen  Söhnen  ist  Conradin  Generaladjutant  des  Prinzen  Eugen, 
Hans  Anton  ist  Oberst  und  kehrt  wieder  nach  Bünden  zurück, 
wo  er  1708  die  Landrichterstelle  bekleidet;  er  stirbt  1717  zu 
Wien.  Aus  der  gleichen  Familie  gehen  noch  hervor:  1.  Johann 
Anton,  Oberst,  Landammann  zu  Disentis  und  Landrichter  des 
obern  Bundes  in  den  Jahren  1744,  1750  und  1764;  durch  seine 
Gattin  und  infolge  Adoption  durch  seinen  Oheim,  den  Feld- 
marschall Franz  Thomas  von  Schauenstein,  kommt  die  Herrschaft 
Reichcnau-Tamins  an  die  Familie  und  es  sind  von  da  an  die 
Buol-Schauenstein  zu  unterscheiden,  aus  der  bekanntlich  der 
österreichische  Minister  Karl  Ferdinand  von  Buol-Schauenstein 
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hervorging.  2.  Rudolf  Anton,  ein  Vetter  des  obgcnannten 
Johann  Anton ,  war  österreichischer  Gesandter  in  den  drei 
Bünden  1761 — 1763.  3.  Johann  Baptista,  Sohn  des  vorher- 
gehenden, war  von  1764  an  Gesandter  Oesterreichs  in  den  drei 
Bünden.  Er  starb  1796,  Die  Buol  residieren  als  österreichische 
Gesandte  in  Reichenau  und  ihre  Doppelstellung  als  solche  und 
als  Pierren  von  Reichenau  gab  oft  Anlass  zu  Streitigkeiten. 
4.  Karl  Rudolf,  Bischof  von  Chur  1794—1833,  Sohn  des  vor- 
hergehenden, nennt  sich  wie  sein  Bruder  Johann  Rudolf,  dem 
Präsidialgesandten  des  deutschen  Bundestages,  von  Buol-Schauen- 
steiu,  da  mittlerweile  die  reichsgräfliche  Würde  samt  Gütern 
der  Buol-Schauenstein  auf  diese  Linie  der  Buol  übergegangen 
war  (1805). 

Welche  Rolle  die  Buol  von  Parpan  im  18.  Jahrhundert, 
auch  abgesehen  von  dieser  halb  österreichischen  halb  bildner- 
ischen Linie,  spielten,  erhellt  u.  a.  daraus,  dass  von  Parpan  in 
der  ersten  Hälfte  des  Jahrhunderts  folgende  Bundeslandammäimer 
genannt  werden :  Hans  Anton  1705,  Christian  1713,  Ulrich  1727, 
Leonhard  1745.  Von  den  Davoser  Buol  ist  um  diese  Zeit  Buuds- 
landammann  Salomon  Buol  1751.  In  der  zweiten  Hälfte  des 
Jahrhunderts  folgt  von  Parpan  noch  Oberst  Ulrich  Buol  1761 
und  Meinrad  Buol  1785. 

Gleichzeitig  hat  auch  die  Churer  Linie  mit  Stephan  Buol 
1701  und  wiederholt  später  den  Bundespräsidentenstuhl  (wie  die 
oberste  Würde  des  Gotteshausbundes  im  18.  Jahrhundert  heisst) 
besetzt.  Wir  haben  also  im  18.  Jahrhundert  Buol  als  Bundes- 
häupter in  allen  drei  Bünden.  Als  Veltliner  Amtleute  werden  aus 
der  gleichen  Zeit  genannt:  Florian  Buol  aus  dem  Schanfigg,  1689 
Vicari  im  Veltlin,  die  gleiche  Würde  bekleidet  1697  Johann 
Anton  von  Parpan,  Sohn  Ulrichs.  Gleichzeitig  ist  Andreas  Buol 
Commissari  zu  Cleven  und  1707  nimmt  Johann  Anton  diesen 
Sitz  ein.  Podesta  zu  Tirano  ist  1701  Johann  P.  Buol  und  zu 
ftormio  gleichzeitig  Paul  Buol,  Landeshauptmann  ist  1715  wieder 
ein  Paul  Buol,  Leonhard  ist  1739  Vicari  im  Veltlin,  Salomon 
1759  Podesta  zu  Plurs,  Johann  J.  Buol  1773  Podesta  zu  Teglio. 

Die  Frauen  der  Buol  stammen  aus  den  Familien:  Sprecher, 
kavier,  Pestalozzi,  Beeli,  Planta,  Schauenstein,  den  verschiedenen 
Unien  Buol,  Valär,  Ardüscr,  Braugcr,  Müller,  Schmidt,  Büsch  usw. 

Quellen  zu  obiger  Darstelluug  der  Familiengeschichte  der 
Buol:  Ardüser,  Campell,  Sprechers  Chronik,  und  Guler,  Möhrs 
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Dokumentensammlung  im  Stadtarchiv,  handschriftliches  Material 
in  der  Kantonsbibliothek,  Planlas  Familienchronik,  Stammbaum 
der  Familie  Buol  zu  Davos,  Leus  Lexikon,  Sprecher:  Geschichte 
der  III  Bünde  im  18.  Jahrhundert,  Spreehers  rätische  Geschlechter, 
Ieklins  Urkundensammlung  u.  s.  \v. 

Stamm  wappen:  Eine  Jungfrau  in  senkrecht  geteiltem 
Schild,  vordere  Häifte  blau,  hintere  Hälfte  Silber,  eine  Rose  in 
der  Hand  haltend.  Helmzier:  blauer  gekrönter  Lowe,  Helm- 
decken blau  und  Silber. 

Wappen  der  Buol-Strassberg:  Quadrierter  Schild,  Feld 
1  in  Gold  ein  schwarzes  halbes  umgekehrtes  BütTelhorn,  2  und 
3  in  schwarz  das  ganze  silberne  BüiFelhorn,  4  in  rot  ein  silberner 
Querbalken;  als  Herzschild  das  Stamm  wappen  mit  der  Jungfrau. 

Wappen  der  Buol-Schauenstein:  Zusammengesetzt  aus 
dem  Stammwappen,  dem  Wappen  der  Buol-Strassberg  und  dem 
Schaucnstein-Lichten  stein  wappen. 

Personenbestand. 

Parpaner  Stamm. 

A.  Gräfliche  Linie  v.  Buol-Schauenstein. 

(Evatholisch.  —  Im  Mannesstamm  erloschen.) 

Stifter:  Joh.  Rudolf,  Graf  v.  Buol-Schauenstein  1763 
bis  1834,  Reichsgraf  d  d.  Wien  18.  Januar  1805,  erster  Präsi- 
dent des  Deutschen  Bundestags,  Staatsminister  und  Minister  des 
Kaiserl.  Hauses.    Dessen  Enkelin: 

Josephine  Karoline  Alexandrine  Marie,  Gräfin 
V.  Buol-Schauenstein,  Freiin  zu  Riedtberg  und  Strassberg, 
geb.  Karlsruhe  10.  Oktober  1835,  k.  und  k.  österreichische 
Palast-  und  Sternkreuzdame,  Tochter  des  f  k.  und  k.  Kämmerers, 
Geheimen  Rats  und  Staatsministers  Karl  Ferdinand  Grafen  Buol- 
Schauenstein,  Freiherrn  zu  Riedtberg  und  Strassberg  (1797—1865) 
und  der  Karoline  geb.  Prinzessin  zu  Iseiiburg-Birstein(1809 — 1861), 
vermählt  Maria-Euzersdorf  1.  September  1858  mit  f  Gustav 
Grafen  Bioin  e,  *f  24.  August  1906,  gewesener  k.  und  k. 
Kämmerer  und  Geheimer  Rat  (Salzburg). 
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Schwester: 

f  Alexandrinc  Viktoria  Gabriele,  gel).  2 1 .  Februar 
1837,  f  1-  Februar  1901,  vermählt  6.  Oktober  1862  mit  f 
Kol  oman  Grafen  Hunyady  v.  Köthel  y,  k.  k.  Kämmerer, 
Wirkl.  Geh.  Rat,  General  der  Kavallerie  und  Oberzeremonien- 
meister, f  17.  Mai  1901  (Schwager  des  Fürsten  Michael  III 
Obrenowitsch  von  Serbien). 

B.  Churer  Linie. 

(Reformiert.  —  Stammhaus  «Friedhof»  in  Chur). 

Gemeinsamer  Stammvater  ist  Oberst  Johann  Anton  Buol, 
(Sohn  des  Stephan  Buol  und  der  Anna  geb.  Marin)  1805  — 1881, 
gewesener  Offizier  in  französischen  und  in  neapolitanischen 
Diensten,  vermählt  I.  mit  Katharina  Was  sali,  J  1837,  II. 

mit  Fisch  aus  Aarau,  III.  mit  Elisabeth  Lendi  aus 

Chur,  1816—1905.    Dessen  Enkel: 

Rudolf  Buol,  geb.  1860,  (Sohn  des  Stephan  f  1891)  in 
Chattanooga,  Tennessee. 

Geschwister: 

1.  Anna  Catharina,  geb.  1862  (Chattanooga). 

2.  Anton,  geb.  1863  (Chattanooga). 

Davoser  Stamm, 

(Reformiert.) 
A.  Paulslinie  auf  den  Horlaubencn. 

Gemeinsamer  Stammvater  ist  Paul  Buol  1771 — 1844,  ver- 
mählt mit  Anna  Sprecher.    Dessen  Urenkel: 

Johann  Jakob  Buol,  geb.  1862  (Amerika),  Sohn  des 
T  Paul  und  der  Anna  geb.  Buol  aus  Bergün,  vermählt  mit  Eva 
S  c  h  m  i  d. 

Kinder:  a)  Katharina,  geb. 

b)  Johny,  geb.  1886. 

c)  Paul,  geb. 

d)  Michael,  geb. 

e)  Luise,  geb. 

f)  Ursula,  geb.  1897. 
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Geschwister: 

1.  Ursula,   geb.  1864,  vermählt   mit  Ernst   Lechner  aus 
Thusis  (Genua). 

2.  Paul,  geb.  1867,  f  1897. 

3.  Annetta,  geb.  1873,  vermählt  mit  Gregori  aus 

Bergiin  (Garviari). 

4.  Christian,  geb.  1874  (Südamerika). 

Vatersgeschwister: 

Aus  des  Grossrates  Paul  Buol  (1805 — 1869,  Landammaun 
zu  Davos,  Hauptmann,  Mitglied  des  Grossen  Rats,  Mitglied  der 
Standeskommission  und  des  Oberappellatiousgerichts),  Ehe  mit 
Ursula  Sprecher  v.  Bernegg  (1811  — 1890): 
1.  f  Martin  1833 — 1904,  vermählt  mit  Margreth  Ardiiser 
aus  Davos  (Amerika). 

Kinder:  a)  f  Ursula,   geb.  1851,   f  1903,   vermählt  mit 
Janett  Hans  Jacob  aus  Fideris  (Amerika). 

b)  Paul,  geb.  1854,  vermählt  mit  Tilla  Gross- 
meyer (Amerika). 

Kinder:  aa)  Friedrich,  geb.  1880. 

bb)  Martin,  geb.  1882. 

cc)  Paul,  geb. 

dd)  Anna,  geb. 

ee)  Margaret,  geb. 

c)  f  Georg,  geb.  1857,  f  1870. 

d)  Martin,    geb.   1858,    vermählt    mit  Anna 
Reichner  (Amerika). 

Kinder:  aa)  George,  geb.  1886. 
bb)  Edy,  geb.  1888. 
cc)  John,  geb.  1902. 
dd)  Elsa,  geb.  1904. 

e)  Katharina,  geb.  1859,  vermählt  mit  

Bavier  (Amerika). 

f)  Dora,   geb.   1861,    vermählt    mit  Andreas 
Lötscher  aus  St.  Antonien  (Amerika). 

g)  Abraham,  geb.  1863,  vermählt  mit  Magda- 
lena Luck  aus  St.  Antonien  (Amerika). 

(4  Kinder). 
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h)  Leonhard,   geb.  1865,   vermählt  mit  Marie 
Heinz  (Amerika). 

(9  Kinder). 

i)  Caspar,    geb.   1866,     vermählt     mit  Lina 
Schwerzer  (Amerika). 

Kinder:  aa)  Johuy,  geb. 

bb)  Martin,  geb. 
cc)  Mar gr eth,  geb. 
k)  Jakob  Johann,  geb.  1869  (Amerika). 

2.  Abraham,  geb.  1835,  vermählt  mit  Dora  Branger  aus 
Davos  (Amerika). 

Kinder:  a)  Dora,  geb.  1869  (Amerika). 

b)  Anna,  geb.  1871,  vermählt  mit  Landammann 
Benedikt  Brosi,  Klosters. 

c)  Paulina,  geb.  1875  (Amerika). 

3.  Ursula,  geb.  1837,  vermählt  mit  Th.  Palmy  aus  Wiesen. 

4.  f  Anna,  geb.  1839,  f  1895,  vermählt  mit  Josef  Mattli 
aus  Klosters. 

5.  Caspar,  geb.  1841,  Richter  in  Davos,  Hauptmann,  vermählt 
mit  Margreth  Janett  aus  Fidelis. 

Kinder:  a)  Ursula,  geb.  1877,  vermählt  mit 
Engel  (Bern). 

b)  Ottilia,  geb.  1879,  vermählt  mit  Emil  Frey 
(Davos). 

c)  f  Margreth,  geb.  1883,  f  1887. 

d)  f  Paul,  geb.  1885,  f  1885. 

e)  f  Anna,  geb.  1886,  f  1887. 

f)  Caspar,  geb.  1888. 

g)  Meinrad,  geb.  1893. 

6.  Georg,  geb.  1844,  verm.  mit  Luis  e  Casal  aus  Schiers  (Davos). 
Tochter:  Ursula,  geb.  1887. 

7.  f  Christine,    geb.   1846,    f   1870,    vermählt    mit  Abr. 
Ardüser  aus  Davos  (Amerika). 

8.  f  Hans,  geb.  1848,  f  1874  (Breslau). 

9.  Simon,  geb.  1850,  f  1908  (Davos). 

10.  Florian,  geb.  1854,  Arzt  in  Davos,  vermählt  mit  Marie 
Schreiber  aus  Thusis. 

Kinder:  a)  Hans,  geb.  1885. 

b)  Meta,  geb.  1887,  f  1889. 

c)  Adele,  geb.  1894. 
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11.  Christian,  geb.  1856,  Landwirt,  Mitglied  des  Kreisgerichts 
(Davos),  vermählt  mit  i^ctty  Lamaita  aus  Thusis. 
Kinder:  a)  Paul,  geb.  1884. 

b)  J  Johann,  geb.  1885,  f  1886. 

c)  Johann,  geb.  1887. 

d)  Christian,  geb.  1889. 

e)  Elsbeth,  geb.  1892. 

Gross  v  at  e  r  s  g  e  s  eh  w  ister: 

1.  f  Abraham,  geb.  1807,  "f  1865,  Davos-Dorf,  Grossrat,  ver- 
mählt mit  Catharina  Müller  aus  Davos. 

Kinder:  a)  Margreth,  geb.  1836,  vermählt  mit  Andreas 
Gredig  (Davos-Dorf). 

b)  Anna,    geb.   1843,    vermählt    mit    f  Georg 
Stiffler,  Landammaim  (Davos-Dorf). 

c)  f  Paul,   geb.   1853,    f    1894,    vermählt  mit 
L  u  d  o  v  i  k  a  L  e  m  m . 

Kinder:  aa)  Nina,  geb.  1877. 

bb)  Paul,  geb.  1878. 
cc)  Abraham,  geb.  1883. 
dd)  Josef,  geb.  1884. 
ee)  Hans,  geb.  1887. 

2.  f  Caspar,  geb.  1813,  J  1856  in  Hotlauben,  Landammann, 
vermählt  mit  Margreth  Beeli,  geb.  1823. 

Kinder:  a)  Paul,  geb.  1842,  f  1867. 

b)  Peter,  geb.  1843,  f  1889,  vermählt  mit  Maria 
Engi  aus  Davos. 

Kinder:  aa)  Johann,  geb.  1868,  vermählt  mit 
Deta  Lemm  aus  Davos. 
Kinder:  aaa)  II  ans,  geb .  1 905. 

bbb)  Marie,  geb.  1907. 
bb)  Caspar,  geb.  1870,  vermählt  mit 
Deta  Ammann  aus  Davos. 
Kinder:  aaa)  P e te r ,  geb.  1897. 

bbb)  Hans,  geb.  1899. 
cec)  Katharina,  geb 
1902. 

ddd)  Cas par, geb. 1903. 
ce)  Peter,  geb.  1872,  vermählt  mit 
Anna  Stiffler. 
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Kinder:  aaa)  Peter,  geb.  1800. 

bbb)  Bernhard,  geb. 
1899. 

cec)  Marie, geb.  1902. 
ddd)  Anna,  geb.  1904. 
dd)  Margreth.,.  geb.  187.'),  vermählt 
mit  Gottfried  Schuhmacher, 
ee)  Paul,   geb.  1877,   vermählt  mit 
Betti  Gas  per. 
Sohn:  Paul,  geb.  1899. 
ff)  Abraham,  geb.  1879,  vermählt 
mit  Metzina  Barth. 
Sohn:  Anton,  geb.  1906. 
gg)  Anna   Maria,   geb.  1881,  ver- 
mählt mit  Winkler. 

c)  Caspar,  geb.  1815  (Amerika). 

d)  Abraham,  geb.  1850,  vermählt  mit  Fi  da 
Weibel  (Amerika). 

Tochter:  Emma,  geb.  1881. 

e)  f  Anna  Catharina,  geb.  1852,  f  1885,  ver- 
mählt mit  j  Math.  V  et  sc  h.  aus  Grabs  in 
Davos. 

B.  Hansünie  in  Davos-Glaris. 

Gemeinsamer  Stammvater  ist  Hans  Buol,  1777—1828, 
vermählt  mit  Anua  Accola,  1777 — 1846.    Dessen  Enkel: 

Caspar  Buol,  geb.  1834,  Sohn  dt-s  f  Conrad  und  der 
T  Menga  Cadiepolt,  vermählt  mit  Magdalena  Meisser  (Davos- 
Glaris). 

Kinder:  a)  Menga,  geb.  1865,  vermählt  mit  Joh.  Jakob 
B  ranza. 

b)  f  Paul,  geb.  1868,  f  1888. 

c)  Conrad,  geb.  1872  (Davos-Glaris). 

Geschwister: 

1.  Anna,  geb.  183.%  vermählt  mit  Paul  Ruesch. 

2.  f  Maria,  gel).  1837,  vermählt  mit  Paul  Accola. 

3.  Dorothea,  geb.  1838,  vermählt  mit  Anton  Sprecher. 
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4.  Hans,  geb.  1840,  vermählt  mit  Ursula  Don  i  er  aus  Glaris 
(Davos-GIaris). 

Kinder:  a)  Caspar,  geb.  1877,  vermählt  mit  Katharina 
Cadiepolt  (Monstein). 
Kinder:  aa)  Haus,  geb.  1904. 

bb)  Katharina,  geb.  1905. 

b)  Menga,  geb.  1879. 

c)  Conrad,   geb.  1883,   vermählt   mit  Vereua 
Conrad  (Davos-Glaris). 

d)  t  Katharina,  geb.  188G,  J  1903. 

e)  Ursula,  geb.  1887. 

f)  Christian,  geb.  1891. 

5.  Menga,  geb.  1843,  vermählt  mit  J.  L.  Ambüehl  auf  dem 
Junkerboden.    Davos-Frauenkirch  (altes  Buol-Heimwesen). 

6.  Katharina,  geb.  1851,   vermählt  mit  Peter  Conrad  aus 
Monstein  (Monstein). 

Vatersgeschwister: 

1.  f  Haus,  geb.  1808,  f  in  Amerika,   vermählt  mit  Ursula 
Wolf. 

Kinder:  a)  Hans,  geb.  1831. 

b)  Christian,  geb.  1832. 

c)  Anna,  geb,  1833. 

d)  Ursula,  geb.  1835. 

e)  Caspar  geb.  1837. 

f)  Magdalena,  geb.  1838. 

g)  Emerita,  geb.  1840. 

h)  Elsbeth,  geb.  1812. 
(Näheres  konnte  nicht  ermittelt  werden). 

2.  f  Christian  Buol,  geb.  1810,  f  1885,  vermählt  mit  Doro- 
thea Cadiepolt,  geb.  1817,  f  1899. 

Kinder:  a)  Anna,    geb.  1844,     vermählt    mit  Caspar 
Bätschi  (Rongellen). 

b)  Maria,  geb.  1845  (Amerika). 

c)  Hans,  gel).  1846  (Amerika). 

d)  Dorothea,  geb.  1849,  f  1905. 

e)  t  Menga,    geb.  1858,    vermählt    mit  David 
Accola  aus  Spina  (Davos-Glaris). 


in  Amerika. 
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C.  Linie  in  Davos-Dorf. 

Gemeinsamer  Stammvater  ist  Hans  Buol,  geb.  .  ,  .  ,  ver- 
mählt mit  Margreth  Niggli.    Dessen  Enkel: 

Hans  Buol,  geb.  1848,  Sohn  von  Christian  (1818—1904) 
und  Margreth  Schmie!,  vermahlt  mit  Marie  Ch.  Lauwcrs  aus 
Brüssel  (Brüssel). 

Kinder:  a)  Wilhelm,  geb.  1877. 

b)  Christian,  geb.  1881. 

c)  Hans  Alexander,  geb.  188G. 

Geschwister: 

1.  Margreth,  geb.   1846,   vermählt  mit  Nicolaus  Künzli 
(Davos). 

2.  j  Heinrich,  geb.  1851,  f  1809  in  Paris. 

3.  Christian,  geb.  1855,  vermählt  mit  Luise  Voerbrusch 
(England). 

Tochter:  Margreth,  geb.  1896. 

4.  George,  geb.  1860,  vermählt  mit  Feiice  Tesseran  (Lau- 
sanne). 

Andere  im  Ausland  blühende  Linien, 

die  sich  aus  Graubünden  herleiten,  über  deren  Abstammung  aus 
Davos  keine  zeitgenössischen  Notizen  zur  Verfügung  stehen.  — 
Katholisch. 

A.  Freiherrliche  Linie  v.  Buol. 

Stifter:  Joh.  Georg  v.  Buol,  k.  k.  Hofrat  und  geheimer 
Staatssekretär,  tirolischer  Landmann  etc.,  Reichs-  und  erbländ- 
ischer  Freiherr  d.  d.  Wieu  18.  November  1718. 

Erich  Aloys  Gustav  Maria,  Freiherr  v.  Buol,  geb. 
Kufstein  12.  April  1863,  Sohn  des  k.  k.  österreichischen  Finauz- 
rats  Freiherrn  Gustav  v.  Buol  (1820 — 1878)  und  der  Marie  v. 
Kraft. 

Geschwister: 

(aus  des  Vaters  erster  Ehe  mit  Aloysia  Heiss  v.  Noguelli  1840—1 860) : 
1-  Rosina  Karolina  Ludmila,  geb.  Kufstein  20.  Juni  1858, 
(aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  mit  Maria  geb.  Kraft,  geb.  1888). 
2.  Maria  Margaretha  Anna,  geb.  Kufstein  11.  April  18G2. 
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3.  Aloysia  Margaretha  Barbara,  geb.  Kufstein  4.  April 
18G4. 

4.  Paula  Maria  Karolina,  geb.  Kufstein  15.  Oktober  1805. 

5.  Ida  Margaretha  Franziska,   geb.   23.   September  1866. 

6.  Karl  Adolf  Franz  Josef,  geb.  Naundcrs  2.  Oktober  1870, 
k.  k.  österreichischer  Oberleutnant  im  Infanterieregiment  Nr.  24 
(Lemberg). 

Mutter: 

Marie  geb.  v.  Kraft,  geb.  Rattenberg  5.  September  1838, 
vermählt  22.  Juli  1857  mit  f  Gustav  v.  Buol,  k.  k.  öster- 
reichischer Finanzrat,  geb.  20.  November  1820,  Witwe  seit 
26.  November  1878  (Innsbruck). 

Vatersb rüder: 

f  Konstantin,  geb.  19.  November  1822,  f  4.  Oktober 
1893,  k.  k.  österr.  Generalmajor,  vermählt  I.  1.  Mai  1850  mit 
f  Karoline  v.  Weber,  y  1.  August  1851,  II.  14.  Oktober 
1860  mit  Mal  v  ine  Freiin  Lenk  v.  Wolfs  berg,  geb.  Mainz 
14.  Oktober  1839  (Troppau). 

Söhne  II.  Ehe  : 

a)  Wilhelm,  geb.  29.  Juli  1862,  k.  k.  Oberleutnant  a.  D., 
vermählt  1892  mit  Kalkar  ine  geb.  v.  R  osen  schild  t- 
Paulyn,  verwitwete  Baronin  Rosen. 

b)  Arthur,  geb.  5.  Juli  1874,  k.  k.  Oberleutnant  im  Korps- 
Artillerieregiment  Nr.  5  (Komorn). 

Grossvatersbruder : 

f  Karl  1794—1837,  k.  k.  österr.  Hauptmann  a.  D.,  ver- 
mählt mit  Ha  bette  Spitzer,  f  1872. 

Sohn:  f  Aloys  Karl  Benno,  geb.  24.  März  1837,  f 
5.  Dezember  1907,  k.  k.  österr.  Major,  vermählt  I. 
20.  April  1868  mit  f  Johanna  Nagy  de  Kaal, 
geb.  24.  Juni  1848,  f  *3.  September  1880;  II.  20.  Sep- 
tember 1886  mit  Klothilde  Fenzl,  geb.  31.  Ok- 
tober 1844  (Wien). 

Dessen  Sohn  I.  Ehe: 
Richard  geb.  Klausenburg  1.  September  1873,  k.  k. 
Oberleutnant  der  berittenen  Tiroler  Landesschützeu, 
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vermählt  24.  Oktober  1893  mit  Rosa  Gi  sc  hl  er, 
geb.  8.  Oktober  1873  (Wien). 

Dessen  Tochter: 
Johanna  Valerie,  geb.  1.  Februar  1895. 

B.  Freiherrlichc  Linie  BuoS  v.  Berenberg. 

Stifter:  Hans  Andreas  Buol,  Herr  auf  Berenberg,  Rat 
bei  mehreren  Reichsfürsten  und  Ständen,  alter  Reichsritter  mit 
dem  Prädikat  «  Edler  von  »  und  Wappenbesserung  d.  d.  Wien 
LI.  Oktober  1707. 

I.  Tiro lischer  Zweig. 

Erbländisch- österr.  Freiherren  d.  d.  Wien  29.  Mai  1795. 
Maria  Anna  Freiin  v.  Buol  zu  Berenberg  und  Mü Il- 
lingen, geb.  21.  August  1861,  Tochter  des  *j*  Freiherrn  Franz 
Maria  (1823— 1875)  und  der  f  Luise  geb.  Freiin  Di  Pauli 
v.  Treuheim  (1835—1903).  (Kaltem). 

II.  Badischer  Zweig. 

Schwab.  Reichsritterschaft,  Kantons  Hegau  d.  d.  Radolfszell 
31.  Dezember  1802.  Badische  Anerkennung  des  Freiherren- 
Standes  d.  d.  11.  Mai  1857. 

Franz  Freiherr  Buol  v.  Berenberg,  geb.  9.  April  1849, 
Grundherr  von  Mühlingen,  Berenberg  und  Zizenhansen  (Hegau), 
badischer  Kammerherr  und  Forstmeister,  königl.  preuss.  Ober- 
leutnannt  a.  D.,  vermählt  22.  Juli  1880  mit  Olga  Gräfin  v,  Deym, 
Freiin  v.  Stritez,  geb.  IS.  August  1860  (Ueberliugen). 

Kinder:  a)  Georg,  geb.  11.  Oktober  18S1,  königl.  preuss. 

Leutnant  im  Leibgrenadier- Regiment  Nr.  109 
(Karlsruhe). 

b)  Oskar,  gel).  20.  November  1882,  königl.  preuss. 
Leutnant  im  Gardegrenadier -Regiment  Nr.  4 
(Berlin). 

c)  Elisabeth,  geb.  8.  März  1885. 

Geschwister: 

L  Isabella,  geb.  23.  März  1839  (Konstanz). 

8,  f  Rudolf,  geb.  1842,  f  1902,  gew.  Bad.  Kammerherr  und 


92      Buol.  —  Burckhardt.  —  Bnxtorf.  —  de  Candolle. 

Oberlandcsgerichtsrat  a.  D.,  vermählt  1883  mit  f  Elisabeth 
v.  Savigny,  geb.  1865,  f  1902. 

Tochter:    Mariefreda,  geb.  2.  Dezember  1886  (Ueber- 
lingen). 

3.  Marie,  geb.  28.  Nov.  1851,  vermählt  6.  Februar  1872  mit 
Eduard  Freiherrn  v.  Hornstein,  päpstl.  Geh. Kämmerer 
(Grüningen). 


Burckhardt. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Basel. 
Bürgerrecht  1523. 
Grosser  Rat  1553. 
Kleiner  Rat  1603. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  621.) 


KtÄxtorf, 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Burgerrecht  1590. 
Grosser  Rat  .... 
Kleiner  Rat  1672. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  66.) 


de  Candolle. 

Familie  du  Petit  Conseii  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1555. 
Conseii  des  C  C  1595. 
Petit  Conseii  1777. 
Protestante. 

(Voir  tome  II6  page  84.) 
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de  Cliambrier. 

Familie  du  Conseil  d'Etat  de  la  Principaute  de  Ncuchätel. 
Conseil  d'Etat  1582." 
Protestante. 
(Voir  tome  Ier  page  70.) 


Christ. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Burger  recht  1G22. 
Grosser  Rat  1731. 
Kleiner  Rat  1788. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  74.) 


Claparede  et  tle  Claparede. 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Rcpublique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1724. 
Conseil  des  CC.  1764. 
Petit  Conseil  1773. 
Protestante. 

Historique. 

I.  Avant  l'admission  a  la  bourgeoisie. 

Origine  de  Pompignan,  puis  Montpellier  et  Nimes. 

Le  premier  du  nom  est  Antonie  vivant  vers  1550. 

Personnage  marquant:  Claude,  (1023 — 1673)  secood 
consul  de  Nimes. 

Proprietes:  maisons  rue  de  l'Aspic  ä  Nimes,  biens  ä  Pont- 
Arnaud  et  Co^dols. 
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Armes:  D'azur  au  chevron  d'or  aecompagne  en  ebef  de 
deux  roses  tigees  et  feuillees  d'argent  et  en  pointe  d'uu  oiseau 
pose  sur  trois  copeaux  de  montagne  du  meine  au  chef  de  gueules, 
charge  de  trois  etoiles  d'argent.  Cimier:  une  aigle  essorante 
courouuee  au  natural. 

II.  Depuis  L'admission  ä  la  bourgeoisie, 

Le  premier  bourgeois  fut  Jaques  (1696 — 1747). 

Personnages  marquants:  David  (1727  — 1801),  pasteur 
et  professeur  de  theologie  ;  ("laude  Philippe  (173 L — 1803), 
premier  syndic. 

Proprietes:  Dornaine  de  Vercour  a  Clioully  ;  maisons  de 
l'Arcade  du  Bourg  de  Four  et  a  la  rue  du  Cioitre. 

III.  Epoque  ac  tu  eile: 

Proprietes:  Campagues  a  Champel,  Florissant,  aux  Crets 
de  Florissant,  au  «Bout  du  Monde»,  chemin  Rieu,  la  Boisserette, 
Cologny,  Les  Feuillantines  (Petit  Saconnex),  Gingins  (Vaud). 

Personnages  marquants:  Antoine  Theodore 
(1828 — 1888),  pasteur  et  Historien  ;  Antoine  Rene  Edouard 
(1832 — 1871),  naturaliste,  professeur  de  Zoologie. 

Le  dernier  ancetre  commun  est  Jean  Louis  Rene  (1759 — 1887) 
depute  au  Conseil  Representatif,  juge  a  la  Cour  Supreme,  pere 
de  Charles  Claude,  auteur  de  la  Ie  brauche,  Jean  Louis,  auteur 
de  la  Ile  branche,  Antoine,  auteur  de  la  III«  brauche  et  Jaques, 
auteur  de  la  IVe  branche. 

Mr-  Alfred  de  Claparede,  par  jugement  du  10  novembre  1805 
et  Mr-  Arthur  de  Claparede,  par  jugement  du  23  novembre  1880, 
ont  obtenu  la  modifieation  de  leur  nom  de  famille  par  l'adjonction 
de  la  particule  «de»  en  prouvant  leur  descendance  de  Claude 
de  Claparede,  conseiller  du  Roi  de  Prasse,  arriere  grand-pere 
de  Jean -Louis  Rene.  Par  arrete  du  Conseil  d'Etat  du  4  sep- 
tembre  1903  M.  Adolphe  Fulcrand  Hermann  de  Claparede  a 
ete  autorise  ä  portcr  le  nom  de  «de  Claparedc-Crola ». 

Bibliographie:  Holzhalb.  Supplement  au  Lexicon  de  Lea 
t.  I,  p.  535.  —  Galiffe.  Notiees  genealogiques  sur  les  famill.es 
genevoises,  t.  III,  p.  130.  —  Haag.  La  France  protestante  le  ed. 
t.  IU,  p.  468;  2e  ed.  t.  IV,  p.  383.  Xh.  Claparede.  A  propos 
d'un  anniversaire,   Gcneve,  1874. 


Claparede  et  tlc  Claparede. 


95 


Etat  nominatif. 
Ire  Branche. 

Alfred  de  Claparede  (Iiis  de  Charles  Claude,  depute  au 
|  Conseil  Representatif,  auditeur,  ne  a  Geneve  1 1  fevrier  1793, 
|  f  ^  Geneve  20  mars  1858,  et  d'Anna  Louise  Brunner,  de 
i  Munich,  nee  a  Zürich  21  mars  1806,  j  ä  Cologny  5  octobre 
i  1859),  ne  a  Geneve  10  fevrier  1842,  Dr  eil  droit,  ministre  pleni- 
j  potentiaire  de  la  Confcderation  suisse  a  Washington,  Vienne  puis 
1  Berlin  (1901),  membre  du  Tribunal  arbitral  pour  la  rontestation 
I  entre  les  Etats-Unis  et  le  Chili,  marie  a  Ilsenburg  (Prusse) 
I  11  janvier  1866  avec  Catherine  Caroline  Crola,  nee 
l  25  j ii i  1  le t  1844,  tille  de  George  Henri,  peintre,  et  d'Elise  Con- 
t  cörde  Fraenkel. 

|  Enfants:  a)  Elisabeth  Adelaide  Anna,  nee  a  Cologny, 
6  novembre  1866,  mariee  28  janvier  1894  a 
Edwin  Sünkel,  colonel ,  comniandant  du 
135e  regiment  d'infanteric. 

b)  Adolphe  Etile  ran  d  Hermann,  ne  a  Ilsen- 
burg 28  septembre  1868,  ancien  instrueteur 
dc  cavalerie,  consul  des  Pays-Bas  ä  Zürich, 
marie  a  Zürich  9  janvier  1900  avec  Julie 
Mettler,  de  Zürich  et  Stäfa,  nee  ä  Bale  15  mars 
1877,  fille  d' Alfred  et  d 'Henriette  Julie  Helbling. 
En faut:  aa)  Elisa  Edel  Amelie  Ines,  nee 

ä  Zürich,  13  mai  1907. 

c)  II ug lies  Theodore  Rene  dit  Hugo,  ne  ä 
Berlin  8  juillet  1870,  D*"  en  droit,  professeur 
ä  l'Univcrsitc  de  Geneve,  marie  a  Geneve  23  aoüt 
1899  avec  Paul  ine  Albert  ine  Goudet, 
nee  ä  Geneve  2  janvier  1876,  tille  d'Henri 
Pierre,  Dr  en  medecine,  et  d'Henriette  Cesarine 
Martin. 

Enfants:  aa)  Simone  Jeanne ,  nee  a  Geneve 
L7  mai  1900. 
bb)  Charles  Claude  Emile  Her- 
rn a  n  n  F  u  1  c  r  a  n  d ,  ne  ä  Geneve 
17  octobre  1902. 
cc)  Pierre  Wolfgaug  Rene  ne 
aux  Eaux-Vives  21  octobre  1907. 
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d)  Charles  Georges   Bernard   Arnold,  ne 
ä  Berlin  20  juillet  1878. 

e)  Alfred  Claude  Rene  ne  ä  Berlin,  10 juillet 
1888. 

Soeur: 

Eveline,  nee  a  Geneve  12  mai  1840,  mariee  1)  ä  Genese, 
30  juin  1860  ä  Antoine  Rene  Edouard  Claparede,  pro- 
fesseur;  2)  ä  Novi  (Piemont)  27  juin  1872,  au  marquis  Francois 
Adrien  Ricolfi  Doria,  veuve  8  fevrier  1903  (Cologny). 

II«  Branche. 

Descendance  de  Jean -Louis  (1796 — 1883),  pasteur,  et 
d'Amelie  Susanne  Perdriau  (1805 — 1875). 

Charles  Claude  Alexandre  Claparede  (Iiis  d'Antoiue 
Theodore,  ne  a  Geneve  18  juin  1828,  j  a  Chanipel  15  fevrier 
1888,  pasteur  et  historien,  et  d'Henriette  Valerie  Trembley. 
nee  a  Geneve  26  mars  1836,  f  ä  Chanipel  2  juillet  1894) 
ne  a  Chancy,  14  avril  1858,  Dr  es-sciences,  depute  au  Grand 
Conseil,  membre  du  Consistoire,  marie  a  Plainpalais  7  octobre 
1889  avec  Salome  dite  Ilka  Pap,  nee  a  H.  M.  Vasarhely 
(Hongrie)  28  decembre  1855,  divoreee  de  Georges  Frederic 
Ernest  von  Fircks,  fille  d'Alexandre  Papp  et  de  Juliana  Pap. 
(Crets  de  Florissant). 

Freres  et  soeurs: 

1.  Henriette  Renee  Cecilia,  nee  a  Chancy,  13  octobre  1860, 
mariee  ä  Plainpalais  2  novembre  1888  äConstant  Edouard 
de  Morsier  homme  de  lettres. 

2.  Jean  Louis  Rene,  ne  a  Chanipel  28  novembre  1862, 
publiciste,  marie  a  Paris  11  novembre  1889  avec  Nelly 
W lad  isla wa  Augustine  Jaworowska,  nee  a  Hoboken 
(E.-U.)  16  juin  1864,  fille  de  Romuald  Jean  Jaworowski 
et  d'Henriette  Eldese  (Champel  et  Gingius). 

E  n  f  a  d  t :  a)  Henriette  Gaet  a  n  e  W  a  u  d  a  ,  nee  a  Pariü 
20  aout  1891. 

3.  Georgina  Susanne  Blanche,  nee  a  Geneve,  27  mars 
1865,   mariee  a  Plainpalais   7   octobre   1889  a  Georges 
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Auguste  de  Morsicr,  depute  au  Grand  Conseil  (Les 
Feuillantiues,  Petit-Saconnex). 
1  4.  J  e  a  n  Alfred  Edouard,  ne  ä  Champel,  24  mars  1 873, 
DT  en  medecine,  professeur  de  psychologie  experimentale  a 
l'Uuiversite  de  Geneve,  marie  ä  Plainpalais  7  decembre  1896, 
avec  Helene  Catherine  A  u  g  u  s  t  a  Spir,  nee  a  Stutt- 
gart 14  fevrier  1873,  fille  d'African  et  d'Elisabeth  Sophie 
Adelaide  Gatternicht  (Champel). 

Enfant:  a)  Jean -Eon  is    Georges,    ne    ä  Champel 
13  aoüt  1901. 
b)  Alice  Eliane,  nee  a  Champel,  2  novembre 
1908. 

O  n  c  1  e  : 

Fils  du  grand - pere  Jean-Louis  Claparede,  ne  ä 
Choully  17  septembre  1796,  f  a  Champel  4  octobre  1883, 
pasteur  a  Lyon  et  a  Chancy  et  d'Amelie  Susanne  Per- 
driau,  nee  ä  Geneve  17  mars  1805,  f  a  Champel  8  octobre 
1875: 

f  Antoine  Rene  Edouard,  ne  a  Geneve  24  avril  1832, 
T  a  Sienne  31  mai  1871,  Dr  en  medecine  et  en  Chirurgie,  pro- 
fesseur honoraire  de  Zoologie  a  l'Academie  de  Geneve,  marie  a 
Geneve  30  juin  1860  avec  Eveline  Claparede,  nee  a  Geneve 
12  mai  1840,  remariee  ä  Novi  (Piemont)  27  juin  1872  au  mar- 
quis  Francois  Adrien  Ricolfi  Doria,  rille  de  Charles  Claude 
Claparede,  depute  au  Conseil  Representatif,  auditeur,  et  d'Anna 
Louise  Brunner. 

Enfant:  a)  Renee  Elisa  Helene,  nee  a  Geneve, 
20  janvier  1862,  mariee  ä  Geneve  20  sep- 
tembre 1882  ä  Charles  Louis  Cartier, 
lieutenant-colonel  du  genie,  depute  au  Grand 
Conseil,  directeur  de  l'Exposition  nationale  de 
1896;  divorces  1906.  (Varembe). 

III  ö  Branche. 

Arthur  de  Claparede  (hls  d' Antoine,  Docteur  en  droit, 
depute  au  Conseil  Representatif,  ju^e  ä  la  Cour  de  Justice,  ne 
a  Plainpalais  23  juin  1801,  f  a  Champel  21  septembre  1857, 
et  d'Emma  Sautter,  sa  seconde  femme,  nee  a  Marseille  21  mars 
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1828,  f  a  Gene vc,  3  aoüt  1862)  ne  ä  Champel,  4  avril  1852, 
Docteur  en  droit,  ancien  secretaire  de  la  Legation  de  Suisse  a 
Vieone  et  du  Departement  politique  föderal,  privat-docent  ä 
l'Universite  de  Geneve,  geographe,  chevalier  de  Ia  Legion 
d'honneur,  marie  a  Vienne  30  avril  1878,  avec  H  i  Ida  Pauline 
Eleonora  Mathilde  de  B  c  c  k  er  -  D  e  n  k  e  n  b  er  g,  nee  27  mm 
18()0,  tille  de  Carl  Leopold  Auguste  et  d'Eleonora  Marie 
Genoveva  de  Mülinen  (La  Boisserette). 

Soeur: 

Clementine,  nee  a  Champel  (>  novembre  1849,  mariee  ä 
Paris  1er  septembre  1869  a  Alois  Auguste  Evert  Elisee 
van  Muyden,  veuve  14  mai  1903  (Paris). 

IVe  Branche. 

Anna  Ernestine  Claparede  (Tille  de  Jaques,  ne  ä  Geueve 
7  janvier  1809,  f  aux  Eaux-Vives  l«r  mai  1879,  ministre  du 
St.  Evangile,  et  de  Marie  Elisabeth  App.ia,  nee  a  Hanau  19 
decembre  1816,  f  aux  Eaux-Vives  6  mars  188(>),  nee  aux  Eaux- 
Vives  2  aoüt  1850,  mariee  aux  Eaux-Vives  9  aoüt  1873  a 
An  toi  ne  Julien  Oscar  Penel,  ancien  pasteur,  administratcur 
en  chef  des  Colonies,  chevalier  de  la  Legion  d'honncur,  veuve 
1908  (Paris). 


v.  Oerie. 

Häuptergeschlecht  der  Freistaaten  Graubündens. 
Bürgerrecht  von  Chur  1568. 
Burgermeister  von  Chur  und  Haupt  des  Gotteshausbundes  1672. 
Reformiert. 

Geschichtliches. 

1.  Vor  der  Ein  Wanderung.  Die  «de  Clericis»  ausLomazzo 
im  Herzogtum  Mailand,  schon  im  12.  Jahrhundert  erwähnt. 

Diplome:  1357  Burger  zu  Como  durch  den  Grossen  Rat. 
1358  bestätigt  durch  Herzog  GaleazzO  von  Mailand,  1358  zu 
Hof-  und  Pfalzgrafen  durch  Karl  IV.  (dat.  Prag,  7.  Oktober). 
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1869  zu  «Nobiles  Cataneos»  durch  Karl  IV.  (dat.  Lucca,  6.  Fe- 
bruar). 1548  Bestätigung  obiger  Diplome,  Verleihung  neuer 
Rechte  und  Freiheiten,  Wappenbestätigung  etc.,  durch  Karl  V. 
(Augsburg,  11.  Juli). 

Martin  v.  Cleric  flüchtet  vor  der  Inquisition  nach  Chur, 
wo  er  sich  156*8  als  Bürger  einkauft. 

2.  Nach  der  Einwanderung.  Drei  Cleric  als  Bürger- 
meister von  Chur  und  Bundespräsidenten  des  Gotteshausbundes  ; 
auch  als  Ratsherren,  Stadtvögte,  Oberzunftmeister,  Stadthaupt- 
mann,  Profektrichter,  Stadtrichtcr  und  in  anderen  Aemtern  be- 
teiligten sich  die  Cleric  an  der  Regierung  ;  einer  war  auch  Land- 
ammann zu  Glarus. 

Andere  waren  in  französischen,  mai ländischen,  venetianischen 
und  niederländischen  Kriegsdiensten. 

Ehen  mit  den  Gugelberg  von  Moos,  Sprecher  von  Bernegg, 
Menhart,  v.  Buol,  v.  Salis,  v.  Planta  etc. 

Bemerkenswerte  Persönlichkeiten:  Martin  v.  Cleric 
1672,  erster  Burgermeister  und  Bundspräsident  aus  der  Familie. 
Seine  drei  Söhne :  1.  Bernhard,  Stadthauptmann.  —  2.  Martin 
1673  Oberzunftmeister,  1670  Ratsherr  und  Stadtvogt,  1681  Burger- 
meister und  Bundespräsident;  Hauptmann  in  mail.  Diensten, 
I  1704.  —  3.  Camill,  Oberzuuftmeister,  uiederl.  Hauptmann; 
von  dessen  Söhnen:  Bernhard,  *j"  17(59,  Bundsschreiber,  Ober- 
zunftmeister, Ratsherr  und  Profektrichter.  —  Joh.  Ulrich, 
Obristwachtmeister  in  spanischem  und  franz.  Dienste,  1728  Ober- 
zunftmeister und  Oberstzunftmeister;  (Joh.  Ulrichs  Tochter  Ca- 
tharina,  f  1792,  vermählt  sich  dem  späteren  Grafen  Joh.  Gaudenz 
v-  Salis-Seewis  und  wurde  die  Grossmutter  des  gleichnamigen 
Dichters).  —  Anton,  ein  Sohn  des  Stadthauptmanns  Bernhard, 
war  Doctor  Medicinae  und  Ratsherr  von  Chur ;  sein  Sohn 
Stephan  wurde  der  dritte  Bürgermeister  und  Bundspräsident 
aus  der  Familie  Cleric  1799. 

Die  ununterbrochene  Stammreihe  lässt  sich  in  Chur 
bis  zur  Einwanderung  1568,  von  da  an  an  Hand  der  Diplome 
bis  1357  nachweisen. 

3.  Wappen:  Im  goldenen  Schilde  ein  schwarzer  Querbalken, 
darüber  ein  schwarzer  Adler,  darunter  ein  schwarzer  Spitzbalken  ; 
auf  dem  Helm  der  schwarze  Adler. 

(1729  Anlegung  eines  «Familienbuches»), 
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v.  Cleric.  —  Colladon. 


Personenbestand. 
Peter  V.  Cleric,  geh.  9.  September  1854  (Sohn  des  Majors 
Peter  und  der  Francisca  de  Morosini),  Oberst  der  Infanterie, 
Bezirksrichter,  (alt-)  Ratsherr  der  Stadt  Chur ;  vermählt  in  Chur 
30.  September  1884  mit  Nina  Schmid,  geb.  28.  Februar  1858 
(Tochter  des  Kreispräsidenten  Georg  Schmid  von  Davos,  Parpar) 
und  Chur). 

Kinder:  a)  Georg    Franz,    cand.  jur.,    Lieutenant  im 
Schützenbataillon  Nr.  8,  geb.  24.  Juli  1885. 

b)  Helene,  geb.  12.  September  1886. 

c)  Nina,  geb.  11.  Mai  1890. 


Colladon, 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1555. 
Conseil  des  CC  1579. 
Petit  Conseil  1604. 
Protestante. 

Historique. 

I.  Avant  Fadmission  a  la  bourgeoisie. 
Origine:  la  Chätre  en  Berry. 

Le  premier  du  nora  est  Germain,  juge  et  garde  de  la  Chatrc 
avant  1555. 

II.  Dcpuis  Fadmission  ä  la  bourgeoisie. 

Les  premiers  bourgeois  ont  ete  Germain  oncle  (1509  — 1594) 
et  Germain  neveu  f  en  1571. 

Person  nag  es  marquants:  Leon  (f  1552),  jurisconsulte, 
Germain  (1509 — 1594),  jurisconsulte  et  criminaliste,  im  des 
prineipaux  redacteurs  des  Edits  civils  et  politiques  de  Geneve 
de  1568,  Nicolas  (f  1586),  pasteur  et  professeur  de  theologie 
ä  Geneve  et  Lausanne,  Claude  (vivant  1579  — 159!)),  conseiller 
du  roi  de  France  Henri  IV  et  maitre  des  requetes,  David 
(1556—1635),   premier   syndic,  Esaie   (1562—1611),  Dr.  en 
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medecine,    profcsseur    de    philosophie ,    autcur    d'un  Journal 
historique,  Esaie  (1601 — 1672),  premier  syndic,  Jean  (1608 
bis  v.  1678),  conseillcr  et  premier  medecin  du  Roi  d'Angleterre. 
Proprietes:  maison  ä  la  Grand  Ruc. 

Armes:  De  sinople  au  dextruebere  plie,  Tiiuicx  etendu,  avec 
son  avant  bras  vetu  d'une  large  manehc  d'argent,  pose  en  bände, 
mouvant  du  canton  senestre  de  la  pointe.  Cimier:  la  main  de 
iecu  en  pal.    Devise:  'Avrog  Öei^ei. 

Bourgeoisies  de  Morges  (1673)  et  d'Aubonnc. 

L'ancetre  commun  des  deux  branches  est  Germain,  -j*  avant 
1555,  pere  de  Leon  f  1552  et  Germain  (1509—1594). 

III.  E p o q u e  a c t u e  1 1  e. 
Person nages  marquants:  Jean  Daniel  (1802  — 1893), 
ingenieur,  correspondant  de  l'Institut  de  France,  Jean  Louis 
Kugene  (1805 — 1880),  procureur  gencral,  president  de  la  Cour 
de  Justice. 

Bibliographie:  GalifFe.  Notices  genealogiques  sur  les 
familles  genevoises,  t.  II,  1©  ed.  p.  566,  2©  ed.  p.  785.  Leu. 
All 

gemeines  Helvetisches  Lexicon,  t.  V,  p.  375  et  Supplement 
par  Holzhalb,  t.  I,  p.  543.  Grenus.  Fragmens  biographiques 
et  historiques.    Senebier.   Histoire  litteraire  de  Geneve.  Haag. 

France  protestante,  1®  edition  t.  IV,  p.  3,  2e  edition  t.  IV, 
P-  511. 

Etat  nominatif. 
Branche  ainee. 

Descendance  de  Leon  (-j-  1552)  et  de  Guimon  Bigot. 

Andrienne  Mathilde  Coliadon  (fille  de  Jean  Daniel, 
professeur,  correspondant  de  l'Institut  de  France,  commandeur 
SS.  Maurice  et  Lazare,  officier  de  la  Legion  d'honneur,  ne 
a  Geneve  15  decembre  1802,  f  a  Vandceuvres  30  juin  1893, 
ct  de  Stephanie  Andrienne  Ador,  nee  a  Geneve  18  mai  1817, 
t  a  Vandceuvres  22  septembre  1878),  nee  a  Geneve  12  aout 
1838,  mariec  a  Geneve  5  octobre  1865,  a  Pierre  Louis  Du- 
öant,  Dr.  en  medecine,  ancien  professeur  d'hygiene.  (Geneve 
ct  Hauts-Crets,  Cologny). 

Soeur: 

Marie  Amelie,  nee  a  Geneve  20  fevrier  1848  (Geneve  et 
Hauts-Crets,  Cplogny). 
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Branche  cadette. 

Descendance  de  Gorma  in  (*f*  1591)  et  de  Clauda  Bigot 
(f  1571). 

Germaiii  Charles  Eugene  Colladon  (Iiis  de  Louis 
Henri,  Dr.  en  medecine,  ne  ä  Geneve  9  aout  1811,  f  a  Lausanne 
27  decembre  1896,  et  de  Catnille  Koch),  ne  ä  Geneve  16  mars 
1889  (Lausanne). 

Soeur: 

Rachel  Cecile  Henriette,  nee  ä  Chenc  Bougeries  31 
mai  1891. 

Mcre: 

Camille  Koch,  fille  de  Charles  Auguste  et  de  Cecile 
Frederique  de  Lessert,  nee  a  Morles  12  octobre  1860,  mariee 
ä  Geneve  13  janvier  1885,  ä  Louis  Henri  Colladon,  Dr. 
med.,  veuve  27  decembre  189(5. 

Oncle: 

Fils  du  grand-pere  Jean  Louis  Eugene  Colladon,  ne  ä  Lyon 
l©r  fevrier  1805,  f  ä  Geneve  25  janvier  1880,  procureur-general, 
depute  au  Grand  Conseil,  et  de  Louise  Henriette  Georgine 
Mathilde  Goudet,  nee  a  Chene  Bougeries  20  aoüt  1819,  f  * 
Geneve  11  avril  1904: 

Adolphe,  ne  a  Geneve  3  decembre  1846,  ingenieur,  marie 
a  Lucerne  2  avril  1881,  avec  Marie  Elisabeth  S  c  h  n  e  b  e  1  i , 
de  Horgen,  fille  de  Hans  Jacob  et  d'Anne  Marie  Wclbert. 


Corragioni  «l'Orelli. 

Optimatenfamilic  in  den  enn  etb  ir  gi  seh  en  Vogteien. 
Land  recht  im  Tessin. 
(Bürgerrecht  von  Luzern  1669. 
Grosser  Rat  in  Luzern  1751.) 
Katholisch. 

(Vgl.  Jahrg.  II  S.  88  und  Nachträge  und  Berichtigungen  Jahrg.  III  ) 
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Corrodi. 

Grossratsfamilie  des  Freistaats  Zürich. 
Bürgerrecht  1627. 
Grosser  Rat  1676. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  78.) 


de  Coiilon. 

Familie  du  Conseil  d'Etat  de  la  Friucipaute  de  Neuchatel. 
National ite  neuchäteloise  1767. 
Conseil  d'Etat  1837. 
Protestaute. 
(Voir  tome  II«  page  91.) 


de  Com  r ien. 

Familie  de  Chefs  d'Etat  de  la  Republique  du  Valais. 
National  ite  valaisanne  avant  1331. 
Grandchatelain  de  Sierre  au  XVe  siecle. 
Grandbailtif  du  Valais  1687. 
Catholique. 
(Voir  torae  11*  page  97.) 


Cramer. 

Grossratsfamilie  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  XVI.  Jahrh. 
Grosser  Rat  1600. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  1  Seite  80.) 
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Cramer, 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1668. 
Conseil  des  CC.  1677. 
Petit  Conseil  1738. 
Protestante. 
(Voir  tome  II«  page  109.) 


de  Crinsox  (Crinsoz  de  Cottens). 

Familie  qualifiee  du  Pays  de  Vaud. 
Nationalite  avant  1375. 
Droit  de  juridiction  1558. 

Protestante. 
(Voir  tome  II«  pag.  115.) 


de  I>»gitet. 

Familie  du  Conseil  souverain  de  la  Republique  de  Fribourg 
Bourgeoisie  1573. 
Grand  Conseil  1613. 
Petit  Conseil  1627. 
Catholique. 
(Voir  tome  Ile  pag.  120.) 


Dansse. 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1518. 
Conseil  des  CC  1537. 
Petit  Conseil  1568. 
Protestante. 

Historique. 

I.  Avant  l'admissiou  a  la  bourgeoisie. 
Origine:  La  Roche  (euSavoie).  Lepremier  du  nom  est  Claude 
vivant  vers  1500,  auquel  commence  la  filiation  ininterrompue. 
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II.  D  e  p  u  i  s  1 '  a  d  m  i  s  s  i  o  n  a  1  a  b  o  u  r  g  e  o  i  s  i  e. 
Le  premier  bourgois  a  etc  Dominique« 

Personn ages  marquants:  Pierre  (f  1598,  a  69  ans) 
conseiller,  Abraham  (1550 — 1636)  premier  syndic,  Jaques 
U599 — 1652)  syndic,  Esai'e  (1602 — 1675)  colonel  au  Service  de 
Venise,  Jaques  (1612 —  .  .  )  colonel  au  scrvice  de  Venise. 

Armes:  Ecartele  aux  1er  et  4me  d'or  a  l'anse  de  commode 
de  sable  accompagnee  en  pointe  d'une  etoile  de  gueules,  aux 
2me  et  3me  d'azAir  a  deux  bandes  d'argent,  chargees  chacune 
d'une  etoile  de  gueules. 

Bibliographie:  GaliiTe.  Notices  gcnealogiques  sur  les 
familles  gcncvoises  t.  III,  p.  157.  Leu.  Allgemeines  Helvetisches 
Lexicon  t.  VI,  p.  12  et  Supplement  par  Holzbalb  t.  I,  p.  9. 
Grenus.  Fragmens  biographiques  et  historiques. 

Etat  nominatif. 

Emile  Henry  Dansse  (fils  d'Andre  Francois  Henri,  ne 
ä  Plainpalais  16  novembre  1844,  f  ä  Bordeaux  20  mars  1898, 
et  d'Elisabeth  Alexandrine  Voirier),  ne  ä  Pau  22  juin  1881, 
marie  en  1904  avec  Johanna  Louise  Lucie  Drost,  fdlc 
d'Ernest  Emile  et  de  Caroline  Margaretha  Therese  Röttger. 
(Bordeaux). 

Soeur: 

Marthe  Jeanne  mariee  a  Alexandre  Emile  Hermann 
Gross. 

M  e  r  e  : 

Elisabeth  Alexandrine  Voirier ,  nee  a  Geneve,  13  octobre 
1 855,  fille  de  David  Jean  et  de  Jeanne  Francoisc  Croisier,  mariee 
a  Plainpalais,  13  juillet  1875  a  Andre  Francois  Henri 
£>ansse,  veuve  20  mars  1898. 


de  Dardel. 

Familie  qualifiee  de  la  Principaute  de  Neuchätel. 
Nationalite  neuchateloise  vers  1300. 
Annoblissement  1816. 
Protestante. 
(Voir  tome  P>r  page  720.) 


106      De  Bary.  — 


De  Luze.  —  Denzler.  —  Des  Arts 


I>e  Hary  (de  Bary,  Pebary). 

Ratsgeschleeht  des  Freistaat;  Basel. 
Burgerrecht  1633. 
Grosser  Rat  1716. 
Kleiner  Rat  171*.)- 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  81. 


öe  Luxe. 

Familie  qualitiee  de  la  Prineipaute  de  Neuchatel. 
Nationalite  neuchateloise  1691. 
Annoblissement  177o. 
Protestante. 
(Voir  tome  IIo  page  125  ,) 

Wenzler. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Zürich. 
Bürgerrecht  1531. 
Grosser  Rat  1570. 
Kleiner  Rat  1574. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  129. 


I>es  Art». 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1498. 
Conseil  des  CC  1535. 
Petit  Conseil  1541. 
Protestante. 

Hlstorique. 

I.  Avant  Tadmission  a  la  bourgeoisie. 
Origine  de  Thonon. 

Nom  primitif:  Budin  alias  Des  Arts. 


Des  Arts. 
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Le  premier  ancetre  connu  est  Jeau,  vivant  en  1498  et  1518, 
.mquel  commence  la  tiliation  ininterrompue. 

II.  Depuis  l'adm  ission  ä  la  bourgeoisie. 

Le  premier  bourgeois  a  ete  Jean  ci-dessus. 

Personnages  marquants:  Jaques  (vivant  1535 — 1568) 
syndic,  Jaques  (15G4 — 1012)  procureur-general ,  Jean  (1590 
—  1639)  capitaine  au  Service  de  Suede,  Daniel  (1608 — 1653) 
capitaine  au  Service  de  Venise,  Philippe  (1686 — 1754)  premier 
syndic,  Joseph  (1743—1827)  syndic,  depute  aux  dietes. 

Armes:  D'azur  a  deux  chevrons  d'or  aeeompagnes  d'un 
soleil  en  chef  et  de  deux  etoiles  du  meme.    Cimier:  Un  soleil. 

Proprietes:  Fief  des  Arts  a  Villette;  maisons  a  St.  Gervais 
a  Rive  et  au  quartier  de  Rive  et  du  Lion  d'or  ä  la  nie  des  Alle- 
mands  (indivise). 

Le  dernier  ancetre  commun  des  trois  branches  a  ete  Jean 
11708—1790),  pere  de  Philippe  (1735—1813),  membre  du  Con. 
seil  des  CC,  qui  eut  Joseph  Jacob  Pierre,  auteur  de  la 
premiere  brauche,  et  Jean  Alphonse,  auteur  de  la  deuxieme 
branche,  et  de  Joseph,  auteur  de  la  troisieme  blanche. 

Bibliographie:  Galifle.  Notices  genealogiques  sur  les  fa- 
niilles  genevoises  t.  I,  p.  499.  Leu.  Allgemeines  Helvetisches 
Lexicon,  t.  I,  p.  358,  et  Supplement  par  Holzhalb,  t.  I,  p.  85. 
Grenus.  Fragmens  biographiques  et  historiques.  Notices  sur 
la  famille  Des  Arts,  Hambourg  1888.  L.  E.  Piccard.  La 
Mamille  Des  Arts  d'apres  les  Archives  de  Geneve  (Suisse).  Jena 
1903.  A.  de  Montet.  Dictionnaire  biographique  des  Genevois 
et  des  Vaudois. 

Premiere  branche. 

Descendance  de  Joseph  Jacob  Pierre  Des  Arts  (1764 — 
1841) et  de  Jean ne  Mar  guer  iteLucrece  Dumas (1771 — 1841). 

Jeanne  Alphonsine  Augusta  Des  Arts  (fille  d'Ami 
Jean,  notaire,  D.  G.  C,  ne  a  Geneve  .  .  juillet  1798,  f  ä  Geneve 
lf'r  fevrier  1866,  et  de  Marie  Jeanne  Elisabeth  Bellamy,  nee  a 
Paris  13  fevrier  1807,  f  ä  Geneve  20  juillet  1871),  nee  a 
Geneve  15  avril  1840  (Nyon). 

Deuxieme  branche. 

Descendance  de  Jean  Alphonse  Des  Arts,  ne  en  1769,  et 
<lc  Jeanne  Helene  Mar gue rite  Dumas,  nee  en  1772. 
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Des  Arts. 


Paul  Natale  Eugene  Des  Arts  (fils  de  Jean  Joseph,  ne 
a  Trieste  le  3  mars  1810,  f  ä  Venise  le  17  mai  1894,  et  de 
Josephine  Marie  Kandier,  nee  a  Trieste  le  28  mai  1818,  J  a 
Mira  le  30  decembre  1893),  ne  a  Gambarare  (proviuee  de  Venise), 
le  22  jtiillet  1847,  maitre  des  comptes  dans  la  Fabrique  de 
chandelles  et  savons  de  Mira,  marie  a  Mira  le  20  aoüt  187i' 
avec  Clotilde  Rodel  Ii,  nee  a  Venise  le  l©r  septeml)re  185S 
(Mira). 

Enfants:  a)  Giuseppa  Alphon sa  Maria,  nee  a  Gam- 
barare le  27  mars  1881. 
b)  Joseph  Antoine  Marie,  ne  a  Gambarare 
le  16  fevrier  1884,  etudiant  ä  l'Ecole  navale 
superieure  de  Genes. 

Freres  et  soenrs : 
1.  Cecile  Jeanne,  nee  a  Mira  le  31  janvier  1850,  mariee  le 
16  septembre  1874  a  Michel  Fava,  de  Trieste,  medecin, 
venve  juillet  1894  (Trieste,  via  Lazzaretto  Vecchio  no.  32.) 

3.  Elisa  Angela  Maria,  nee  a  Gambarare  le  27  oetobre 
1854,  mariee  le  16  fevrier  1876  a  Antoine  Pellizzaro, 
de  Stra  (Mestre). 

4.  Maria  Gaetana  Adelia,  nee  a  Gambarare  le  9  novembre 
1859,  mariee  le  11  septembre  1889  a  Domeuico  d'Ar- 
man,  de  Venise,  medecin  (Venise,  Salizzada  S.  Lio,  Calle 
della  Nave). 

1  roisierne  branche. 

Descendance  de  Joseph  (1743 — 1827),  syndic  et  d'Elisa- 
beth  Madeleine  de  Chaneanrouge  (1750 — 1826). 

Henri  Louis  Des  Arts  (fils  de  Louis  Alfred,  ne  15  mai 
1807,  f  10  decembre  1878  et  de  Wilhelmine  Moenck.  nee  1810, 
t  1886),  ne  14  avril  1836,  associe  de  la  maison  Des  Arts  et  Co., 
marie  a  rlambourg  28  mai  1863  avec  Olga  Mathilde  justine 
Tesdorpf,  fille  adoptive  du  seuateur  Adolphe  Tesdorpf,  de 
Hambourg,  et  de  Therese  Moenck.  (Hambourg.) 

E  n  f  a  n  t  s :  a)  Olga   Therese   W  i  1  h  e  1  m  i  u  e  Mathilde, 
nee  7  septembre  1864,  mariee  a  Paul  Crase- 
man n ,  Docteur  en  droit,  directeur  du  Tribunal, 
b)  Marie  Made  leine,    nee   22   oetobre  1867, 
mariee  26  janvier  1888  ä  F.  Schröder,  ne- 
ä  gociant  (Hambourg). 


Des  Arts.  —  v.  Diesbach. 
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c)  Arthur  Louis  Alfred,  ne  29  octobre  1808, 
Docteur  en  droit,  officier  de  chasseurs  a  cheval. 

d)  Louis  Adolphe,  ne  22  juillet  1870,  Docteur. 

e)  A  d o  1  p  h e  T  h  e  o  d  o  r  e,  ne  14  juil let  1872, associe 
de  la  maison  Des  Arts  et  Co.  ä  Hambourg. 

f)  Joseph  Herbert,  ne  a  Hambourg  16  no- 
vembre  1885. 

Soeurs. 

1.  Minna,  nee  10  decembre  1839,  mariee  1)  a  Alfred  Mauke, 
2)  aG,  Fischer,  Docteur,  conseiller secret  de  commerce a  Jena. 

2.  Amelie,  nee  19  mai  1845,  mariee  novembre  1862  a  H. 
Albers  Schön berg. 

Cousins  germains: 
Enfants  de  l'oncle  Theodore,  ne  17  mars  181G,  f  10  jan- 
vier  1858,   consul  de  Hambourg  a  New-York  et  de  Johanna 
Christine  Renata  Per  kühn: 

1.  Theodore  Henri  Adolphe,  ne  a  Brooklyn,  23  octobre 
1850  (Hambourg). 

2.  f  Robert  Alfred,  ne  a  New-York  2G  janvier  1853,  f  14 
fevrier  1902,  Docteur  en  droit,  notaire,  marie  8  aoüt  1884 
avec  Emerentia  Louise  Meyer,  nee  22  octobre  18G4. 
Enfants:  a)  Theodore  Otto  Rene,  ne  14  mai  1885. 

b)  Louise  Renata,  nee  20  aoüt  1887. 

c)  Reinhard  Jacques  Rene ,  ne  10  janvier  1891. 

d)  Benedicta  Emerentia,  nee  14  mars  1894. 

3.  Helene  Amelie  Cecile,  nee  a  Hambourg  5  aoüt,  mariee 
24  avril  1875  a  Arthur  Alfred  Küstner,  de  Leipzig, 
(Hambourg). 

v.  IMeshach. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  13 
Grosser  Rat  13 
Kleiner  Rat  1422. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  86.) 
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Didati.  —  v.  Dohna.  —  Dunant. 


Oiodftti. 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  .Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1572. 
Conseil  des  CC  1584. 
Petit  Conseil  1631. 
Protestante. 
(Voir  tome  IIa  page  133.) 


v.  Dohna. 

Grossratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  1657. 
Grosser  Rat  1701. 
Evangelisch. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  136  und  826.) 


Dunant. 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1604. 
Conseil  des  CC  1623. 
Petit  Conseil  1768. 
Protestante. 

Historique. 

I.  Avant  la  reception  a  la  bourgeoisie. 
Origine:  Sernex  pres  Viry. 

Le  premier  personnage  du  nom  connu  est  Etienue  vivant 
en  1400. 

La  filiation  ininterrompue  commence  a  Francois  Dunant, 
vivant  en  1552. 


Dunant.  111 
II.  Depuis  la  reception  a  la  bourgeoisie. 
Le  prcmier  bourgeois  a  ctc  Eg.  F ran 901s  Dunant,  notaire, 
f  en  1650  a  71  ans. 

Armes:  D'azur  a  la  fascc  oudee  d'argcnt,  accompagnee  en 
chif  de  3  ctoilcs  et  en  pointe  d'un  croissant  du  mcme, 

Proprietes:  Doraaine  a  Bellossicr,  maison  a  la  nie  des 
Chaudronniers. 

Personnages  marquants:  Ami  (1G79 — 1740),  lieutenant- 
cobnel  au  service  de  Hollande;  Ja q lies  (1687 — 1752),  colonel 
au  service  de  Hollande;  Robert  (1698 — 1770),  syndic. 

III.  Epoque  actuelle: 

Proprietes:  Campagne  a  Florissant,  villas  au  Cannet  (pres 
Cannes). 

Bibliographie:  Galiffe.  Notices  genealogiques  sur  les  fa- 
milles  genevoises  t.  II,  1«  ed.  p.  195;  2e  ed.  p.  227.  Leu. 
Allgemeines  Helvetisches  Lexikon,  t.  VI,  p.  182  et  Supplement 
par  Holzhalb,  t.  II,  p.  80. 

Personnage  marquant :  Jean  Marc  1818 — 1888,  peintre. 

Etat  nominatif. 

Marc  Louis  Dunant  (fils  de  Jean  Marc  Dunant,  ne  ä 
Geneve  28  avril  1818,  f  ä  Plainpaläis  20  fevrier  1888,  peintre, 
et  de  Jenny  Ponson,  sa  seconde  femme)  ne  a  Geneve  29  mai  1875, 
Dr.  en  medecine,  marie  ä  Geneve  11  novembre  1904  ä  Maria 
M  artin,  nee  a  Geneve  26  janvier  1882,  tille  d'Alexandre  Charles, 
pasteur,  membre  du  Consistoire,  et  de  Pauline  Francoise  Jeanne 
Duval. 

Enfants:  a)  Albert  Henri,  ne  aux  Eaux-Vives  15  aout 
1905. 

b)  Anne  Paul  ine,  nee  ä  Geneve  2  novembre  1906. 

c)  Franc ois  Jean,  nea  Geneve  7  novembre  1907. 

d)  Ja c ques  Louis,  ne  aux  Eaux-Vives  le  7  avril 
1909. 

Mere: 

Jenny  Ponson,  nee  ä  Annonay  le  17  juillet  1837,  Tille  de 
Jean  Pierre  et  de  Francoise  Elisabeth  Rattier,  mariee  a  Geneve 
'e  4  septembre  1873  veuve  le  20  fevrier  1888  (Florissant  et  le 
Caunet  pres  Cannes). 
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Dunant. 


i>niiaii<  (II). 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Republiquc  de  Geneve. 
Bourgeoisie  - 1638. 
Conseil  des  CC  1770. 
Petit  Conseil  1781. 
Protestante. 

Historique. 

I.  Avant  l'admission  ä  la  bourgeoisie. 
Origine :  Collonges  sur  Bellerive. 

Le  premier  du  nom  est  Jean  vivant  en  1551  auquel  remoite 
la  filiation  ininterrompue. 

II.  D  e  p  u  i  s  l'admission  ä  1  a  bourgeoisie. 

Le  premier  bourgeois  a  ete  Franeois  (1602 — 1652). 

Armes:  D'azur  a  la  fasce  ondee  abaissee  d'argent  chargec  de 
5  cannetons  ou  merlettes  de  sable,  2  et  3,  stirmontees  d'un  lue 
ou  hibou  sur  une  brauche  partant  du  flaue  seuestre  de  l'ecu,  aeom- 
pagnee  en  chef  d'un  croissant  entre  deux  etoiles,  le  tout  d'argent. 

Proprietes:  Biens  ä  Cologny,  domaine  de  la  Prairie,  mai- 
sons  a  la  nie  de  derriere  le  Rhone  et  ä  la  Fusterie. 

Person  nag  es  marquants:  Jean-Jaques  (1742 — 1802) 
syndic;  Charles  Guillaume  (1744 — 1808)  Dr.  en  medecine. 

L'ancetre  commun  est  Jean  Antoine  (1  (571 — 1750)  perc  de 
Louis  et  Jean  Louis,  auteurs  des  deux  premieres  branches 
et  de  Jean  Jaques  (1714 — 1776)  pere  lui-meme  de  Jean 
Fran^ois,  auteur  de  la  troisieme  brauche  et  de  Charles 
Guillaume,  auteur  de  la  quatrieme  brauche. 

Bibliographie:  Galifle,  Noticcs  genealogiques  sur  les 
familles  genevoises,  t.  IV,  le  ed.  p.  496.  Senebier,  Histoire 
litteraire  de  Geneve,  t.  III  p.  232.  L.  Gautier,  La  medecine 
a  Geneve  jusqu'a  la  fin  du  XVIIIo  siecle. 

Etat  nominatif. 
|re  Branche. 

Descendance  de  Louis  Dunant  (1706 — 1790)  et  d' Esther 
Bramerel  (1724—1795). 

Proprietes:  Maisoii  au  Grand  Mezel,  maison  de  campagne 
a  Valavran. 


Dunant. 
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Adolphe  Auguste  Philippe  Dunant  (Fils  de  Louis  Paul 
Erncst  ne  a  Geneve  21  juillct  1831,  f  a  Geneve  31  mars  1890, 
et  d'Hcnriette  Antonie  Levat),  ne  a  Geneve  19  octohrc  1868, 
Dr.  en  droit,  avocat,  marie  a  Paris  10  avril  181).']  avec  Jcanne 
Louise  Ledoux,  nee  a  Alais  (Gard),  28  octobrc  1871,  Tille  de 
Charles  Ernest  et  de  Louise  Augusta  Levat. 

Enfants:  a)  Marguerite    Franc  ine,    nee   a  Geneve 
25  janvier  1891. 
b)  Antoinette,  neeaPlainpalais 19  octobre  1897. 

Freres  et  soeurs: 

1.  Antoinette  Louise,  nee  ä  Geneve  10  octobre  1867,  mariee 
a  Genthod  11  mai  1889  a  Lucien  Gustave  Cellerier 
(Mont-Choisy,  Eaux-Vives). 

2.  Charles-Gaston,  ne  ä  Geneve  25  octobre  1871,   marie  ä 
Geneve,  22  octobre  1894  avec  Blanche  Duval,  nee  au 
Petit  Saconnex  13  septembre  1874,   iille  de  Philippe  Louis 
et  d'Helene  Hartmann  (Geneve  et  Port  Tunnel,  Cologny). 
Enfants:  a)  Philippe  Rene,  ne  a.  Cologny,  15  aoüt  1895. 

b)  Jaques,  ne  a  Cologny,  12  aoüt  1897. 

c)  Alfred  Guy,  nc  a  Geneve  18  novembrc  1901. 

d)  Marcel  Ernest,  ne  ä  Cologny  27  rnai  1908. 

3.  Alfred  Max  Gustave,  ne  ä  Geneve,  2  mai  1880.  (Londres.) 

Mere: 

Antonie  Henriette  Levat,  tille  de  Philippe  Antoine 
Gustave  et  d'Hcnriette  Caroline  Augusta  Lichtenstein,  nee  a 
Montpellier  10  novembre  1842,  mariee  a  Arles  22  septembre 

1866  a  Louis  Paul  Ernest  Dunant,  veuve  31  mars  1890  (Geneve 
et  Valavran). 

O  n  c  1  e : 

Fils  du  grand-pere  Jean  Pierre  Philippe  Dunant,  ne  a  Geneve 
1er  decembre  1796,  f  a  Arles  25  septembre  1866,  et  d'Antoinette 
Jeanne  Mar^uerite  Caroline  de  Gallatin,  nee  a  Chataignereaz  16 
aoüt  1805,  j  ä  Valavran,  11  septembre  1885. 

Charles  Albert,  ne  a  Geneve,  20  fevrier  1843,  avocat, 
juge  a  la  Cour  de  justice,  procureur-general,  puis  conseiller  d'etat, 
{'resident   de  la  Cour  de  Cassation,   marie  a  Geneve  24  juillet 

1867  avec  Sophie  Duval,  nee  ä  Geneve  5  mai  1847,  iillc  de 
David  Jacob  et  de  Pauline  Plantamour. 

8 
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Dunant. 


Enfants:  a)  Alphonse  Philippe,  ue  ä  la  Pclouse  (Petit- 
Saconnex)  29  juin  lSHt),  Dr.  cn  droit,  conseiller 
a  la  Legation  de  Suisse  en  France,  marie  ä 
Berne  9  juillet  1901,  avec  Elisa  Louise 
Therese  Marcüard,  de  Berne,  Payerne  et 
Yverdon,  nee  a  Berne  14  juin  187G,  Iii le  d' Al- 
bert Eugene  Henri  et  de  Marie  Madeleine 
Elisabeth  Curchod  (Paris). 
Enfants:  aa)  Jean  Jacques  Henry,  ne  ä 
Berne  15  juillet  1902. 
bb)  RobertPlantamourRaoul, 

ne  a  Muri  12  juillet  1905. 
cc)  C 1  e  r  m  o  n  d  e  M  a  r  g  u  e  r  i  t  e ,  nee 

a  Berne  29  mars  1908. 
dd)  Henry  Lucien  Albert,  ne  ä 
Varembe  10  juin  1909. 

b)  Consta n t  Emile  Raoul,  ne  au  Petit- 
Saconnex  13  juin  1871,  Dr.  med. 

c)  Henriette  Alice,  nee  a  Geneve,  19  novembre 
1872,  mariee  aGeneve  13  mars  1895  a  Charles 
Edouard  Forget  (Geneve  et  chateau  Ban- 
quet,  Petit-Saconnex). 

d)  Helene  Emma,  nee  au  Petit-Saconnex, 
24  octobre  IS74. 

e)  Berthe  Frederica  Laiire,  nee  a  Geneve 
20  octobre  1878,  mariee  a  Geneve  30  juin  1905 
a  Albert  Camille  Odier,  avocat,  secretaire 
du  Departement  de  Justice  et  police. 

f)  Eni  est  Georges,  ne  aGeneve,  30  decembre 
1881,  Dr.  es-sciences,  chimiste. 

g)  Edouard,  ne  a  Bellevue,  14  septembre  188.'), 
marie  a  Geneve  ß  juillet  1908  avec  Dorn 
Elizab  eth  Mosiey,  nee  a  Prickwillow  le  20 
mars  1884,  tille  d'Oswald-Henry  et  dlsabeila 
Huchison  Campbell  (Londres). 

Enfant:  aa)  Denise  Helene,    lx'-e   a  South 
Norwood  Hill  (Surrey)  1 4  avril  1909. 
He  Branche. 

Descendance  de  Jean  Louis  Dunant  (1709 — 1781)  et  de 
Francop  Moilliet  (1723—1799). 
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Personnage  marquant:  Emile  (1871 — 1902),  historien 
et  archeologue, 

Jean  Henry  Dunant  (fils  de  Jean  Jaqii.es,  depute  au  Conseil 
Representatif,  ne  a  Geneve  21  fevrier  1789,  *f  ä  Plainpalais, 
23  janvier  1875,  et  d'Anne  Antoinette  Coiladon,  nee  ä  Geneve 
2  octobre  1800,  f  a  Plainpalais  2  fevrier  1868),  ne  a  Geneve 
8  mai  1828;  instigateur  par  sa  publication  « Un  souvenir  de 
Solferino  »  de  l'ceuvre  de  la  Croix  Rouge  en  faveur  des  secours 
aux  blesses,  decore  d'un  grand  nombre  d'ordres  de  divers  pays 
(Heiden,  Appenzell). 

Freres  et  soeur: 

1.  *f  Daniel,  ne  au  Petit- Saconnex  4  aoüt  1831,  f  a  Van- 
doeuvres  25  uovembre  1904,  marie  1)  ä  Cartigny,  9  avril  1859, 
avec  Bonne  Sophie  Duval,  nee  a  Geneve  10  juillet  1834, 
■J*  ä  Avully  24  juillet  1872,  Iii le  de  Jacob  Louis,  procureur- 
general,  professeur,  depute  au  Conseil  Representatif,  et  de 
Marie  Louise  Jaqueline  Duval  ;  —  2)  a  Neuveville  3  janvier 
1877,  avec  Marie  Aug  us  t  ine  S  ophi  e  dite  Alacliinka  Godet, 
nee  ä  Moscoti  7/21  avril  1848,  f  a  Geneve  7  novembre  1890, 
fille  de  Georges  Frederic  et  d' Adele  Wyss. 

E n f a n t s  du  p r e m i e r  m a r i a g e  : 

a)  Emma  Louise  Antoinette,  nee a  Geneve  ler  avril  18G0. 

b)  Andrienne  Marie,  nee  a  Plainpalais,  29  mai  1861, 
mariee  ä  Bienne  28  juin  1881,  ä  Fred  er  ic  Samuel  Wyss. 

c)  Charles,  ne  a  Avully  7  juillet  1872,  peintre  en  email, 
marie  ä  Geneve  23  mai  1898,  avec  Helene  Elisa 
Mathey-Doret,  nee  ä  Satigny,  22  juillet  1873,  fille  de 
Marc  Louis,  pasteur  et  professeur,  et  de  Mathilde  An- 
toinette Mathey-Doret. 

Enfants:  aa)  Robert,  ne  ä  Cologny,  14  mai  1899. 

bb)  Paul  ne  a  Plainpalais  13  janvier  1901. 
cc)  Daniel,  ne  a  Chene  28  aoüt  1907. 
Du  second  mariage: 

d)  Georges,  ne  a  Neuveville   19  octobre  1877,  pasteur  a 
Die,  marie  a  Mirabel-BIacous  (Dröme)  26  juin  1905,  avec 
Jeanne  Cecile  Fallot,  nee  a  Paris,  16  avril  1877,  fille 
de  Thomas,  pasteur,  et  d'Helene  Emma  Steinheil. 
Enfant:  aa)  Helene,  nee  ä  Die  4  septembre  1906. 
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2.  Marie,  nee  au  Petit-Saconnex  13  fevricr  1833. 

3.  Pierre  Louis,  ne  au  Petit-Saconnex  11  novembre  1834, 
Dr.  med.,  professeur  d'hygicne,  marie  a  Geneve  5  octobre 
1865  avec  And  rienne  Mathil.de  Colladon,  nee  a  Geneve 
12  aout  1838,  lille  de  Jean  Daniel,  professeur,  correspon- 
dant  de  L'Institut  de  France,  depute  au  Conseil  Representatif, 
et  de  Stephanie  Andrienne  Ador  (Geneve  et  Planta,  Cologny). 
Enfants:  a)  Maurice,  ne  ä  Geneve  7  juillet  1866,  marie 

ä  Geneve  29  aoüt  1894,  avec  Jean  ne  Marcelle 
Brocher,  nee  a  Lausanne  2  aout  1873,  fille 
de  Jules  Michel  Henri,  professeur  de  droit, 
et  de  Rosalie  Julie  Emma  de  la  Flcchere. 

b)  Adolphe,  ne  ä  Geneve  17  mai  1868,  marie 
ä  Geneve  1er  mai  1895  avec  Caroline  Isa- 
belle Bourrit,  nee  a  Lyon,  30  novembre 
1874,  tille  de  Charles  Henri,  agent  de  change,  et 
de  Louise  Francoise  Elisabeth  Sacc  (Puplinge). 

c)  Ernest,  ne  a  Plainpalais,  2  mai  1874. 

Hie  Branche. 

Descendance  de  Jean  Francois  Dunant  (1743 — 1829)  et 
d'Isaline  Madeleine  Gau dy  (1752— 1829). 

Proprietes:  maison  de  campagne  au  Petit-Saconnex. 

Charles  Isaac  Dunant  (Iiis  de  Louis  Ahne,  maire  du  Petit- 
Saconnex,  ne  a  Geneve  18  juillet  1824,  f  au  Petit-Saconnex 
10  octobre  1886,  et  de  Francoise  Jeannne  Louise  Gcctz,  nee  a 
Lyon  16  avril  1825,  f  au  Petit-Saconnex  13  juillet  1900),  ne 
a  Geneve  l©r  mai  1859,  marie  au  Petit-Saconnex  14  septembre 
1882  avec  Marie  Melanie  Ballie,  nee  a  Rixheim  pres  Mul- 
house  7  octobre  1858,  fille  de  Frederic  et  de  Catherine  Virgiuie 
Speitel. 

Enfant:  a)  Jean  Louis,  ne  a  Geneve  5  aout  1883. 
Soeur: 

Anne  Francoise,  nee  ä  Geneve  8  decembre  1854,  rnariee 
au  Petit-Saconnex  28  aoüt  1877  ä  Jean  Philippe  Edouard 
Gcetz,  Dr.  med.  (Geneve  et  Villa  Dunant,  Petit-Saconnex). 

IV©  Branche. 

Descendance  de  Charles  Guillaum e  Dunant  (1744 — 1808), 
et  de  Susanne  Dorothee  Colladon  (1756 — 1850). 
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Bdouard  Louis  Dunant  (flls  de  Victor  Louis,  ne  ä  Geneve 
14  octobre  1S23,  f  a  Gencve  6  decembre  1887,  et  de  Charlotte 
Amelie  Vauchcr,  ne  a  Gencve  14  fevrier  1832,  f  ä  Prangins 
26  octobre  1907),  ne  a  Geneve  2  septembre  1860,  marie  1)  aux 
Eaux-Vives  27  septembre  1882  avec  Sophie  Mathilde  Lul- 
lin,  nee  a  Gencve  17  decembre  1801,  fille  de  Charles  Edouard 
et  de  Sophie  Josephine  C  ramer,  divorces;  2)  avec  Marie 
Victorine  Picard,  de  Loisin,  nee  ä  Gencve  7  aoüt  1866, 
fille  de  Jean  Marie  et  de  Constance  Kavier. 
En fant  du  preniier  mariage: 

a)  Eugene  Victor,  ne  a  Geneve  20  fevrier  1889. 

Et  du  second: 

b)  Edouard  Marc,  ne  a  Geneve  14  decembre  1891. 

Frere: 

Alfred  Edmond,  nc  au  Petit  Saconnex  27  aoüt  18G2, 
marie  a  Geneve  4  fevrier  1885  avec  Mathilde  Louise  Alice 
Mathey-Doret,  de  Vevey  et  Corsier,  nee  a  Geneve  25  juin 
1864,  tille  d'Henri  Louis  Albert,  bauquier,  major  d'infanterie, 
et  d'Eugenie  Jeanne  Bous<iuet  (Lyon). 

En  fant:    a)  Reuee  Laiire,  nee  a  Carouge  5  aoüt  1888. 


I>u  Pan, 

Familie  du  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1488. 
Conseil  des  CC  1535. 
Petit  Conseil  1541. 
Protestauts. 
(Voir  tome       page  371.) 


I>u  Pasquier. 

Familie  du  Conseil  d'Etat  de  la  Priucipaute  de  Neuchatel. 
Nationalite  neuchateloise  avant  1470. 
Conseil  d'Etat  1729. 
Protestante. 
(Voir  tome  I*r  page  95.) 
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Kckeiistciii. 

Ratsgcschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Bürgerrecht  1565. 
Grosser  Rat  1595. 
Kleiner  Rat  1612. 
Reformiert. 

Geschichtliches. 

Das  Geschlecht  stammt  von  Fischingen  und  Ebringen  bei 
Basel,  wo  Glieder  schon  im  Jahre  1403  als  Gemeindevertreter 
erwähnt  werden. 

Claus  Eckenstein  war  Güterschaifner  des  Deutschritter- 
ordens  und  dessen  Sohn  Hans  zog  nach  Eg  ringen  als  Vogt  und 
Spital  Verwalter. 

Der  Sohn  dieses,  Hans  Georg,  geb.  1535,  zog  1555  nach 
Basel  und  wurde  Unterschreiber  im  Spital  und  1505  Ober- 
schreiber. 

Im  Jahre  1580  folgte  ihm  sein  jüngster  Bruder  Martin. 
Von  diesen  Brüdern  stammen  die  zwei  Linien,  wovon  die  erste 
anscheinend  in  Basel  ausgestorben  war  mit  Pfarrer  Eckenstein, 
geb.  1772,  bis  dann  ein  Nachkomme  des  nach  Zotingen  1G40 
ausgewanderten  Sohnes  des  Obersten  Joh.  Eckenstein  das  Ge- 
schlecht Anfang  der  70er  Jahre  wieder  nach  Basel  zurückführte. 

Der  erstere  Stamm  widmet  sich  der  öffentlichen  Verwaltung 
und  den  Staatsgeschäften,  der  zweite  dem  Kaufmannsstande. 

Bemerkenswerte  Männer:  A)Joh.  Georg' sehe  Linie. 
Joh.  Georg  Ecken  stein,  Oberschreiber  des  Spitals,  bekam  das 
Burgerrecht  geschenkt.  Erheiratete  1505  Elisabeth  Spyrer, 
von  welcher  er  14  Kinder  hatte.  Diese  verheiratete  sich  nach 
seinem  Tode  mit  Ratsherrn  Adalbert  Meyer  zum  Pfeil  (Gross- 
sohn des  Burgermeisters)  was  zu  einem  Scheidungs-,  Güterrechts- 
und  Zauberciprozess  führte,  der  von  Ed.  Eckenstein-Schröter  1905 
geschildert  wurde.  Später  war  Joh.  Georg  Güterschaffher  des 
hohen  Domstiftes,  er  baute  im  Auftrag  Bischof  Blarers  von 
Wartensee  den  Domhof.  Sechser  und  oberster  Stubenmeister 
zu  Weinleuten  stirbt  er  1598.  Epitaph  im  Kreuzgang.  (Besitz: 
Rollerhof  «und  Schlossgut   in   Binningen).    Sein  ältester  Sohn 
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Apollinaris  (1570 — 1616)  wurde  nach  sorgfältiger  Erziehung 
und  Reisen  auf  der  Weinleutenzunft  Sechser,  oberster  Stuben- 
nieister,  Wachtmeister  und  1612  Ratsherr.  Verhci ratet  war  er 
mit  Dorothea  Huber,  Tochter  des  Burgermeisters  Joh.  Rud. 
Huber.  Zwischen  ihm  und  Adalbert  Meyer  findet  im  Rat  jene 
Scene  der  gegenseitigen  Beschuldigung  der  Richterbestechuug 
statt,  der  zu  dem  erwähnten  12jährigen  Prozess  führte.  Der 
frühe  Tod  Appollinaris  (sechsunddreissig  Jahre  alt)  war  ein 
schwerer  Schlag  für  die  Stellung  des  Geschlechts.  Seine  Söhne 
damals  13  und  15  Jahre  alt,  kamen  in  fremden  Kriegsdiensten 
um.  (Epitaph  im  Kreuzgaug).  Der  letzte  dieser  Branche  war 
Pfarrer  Jacob  Christoph,  geb,  1772..  Joh.  Georg's  zweiter 
Sohn  Johannes  (1583  — 1638),  Zunftmeister  zu  Gärtnern,  Sechser 
1613,  war  lange  Zeit  als  Hauptmann  im  Dienste  der  Republik 
Venedig.  Es  existiert  eine  Glasscheibe  von  1616.  Nach  Basel  zu- 
rückgekehrt, wurde  er  Zunftmeister  zu  Hären,  Chef  über  die  Forti- 
fikationen.  Als  solcher  verstärkt  und  legt  er  nach  den  Plänen 
d'Aubigne's  die  für  den  dreissigjährigen  Krieg  notwendigen  neuen 
Befestigungen  Basels  an;  Oberst  der  Miliz.  In  erster  Ehe  war 
er  verheiratet  mit  Margaretha  Zenoin  zum  Seidenhof,  in  zweiter 
mit  Christina  Respinger.  Oberst  Eckenstein  wurde  zum  Land- 
vogt im  Val  Maggia  gewählt,  starb  aber  während  den  Vorbe- 
reitungen zur  Abreise.  Beerdigt  wurde  er  im  Münster.  Eine 
Tochter  Anna  Maria,  geb.  1606,  heiratete  Hieronymus  Zenoin, 
phil.  und  med.  Professor  zu  Basel.  Der  Sohn  P eter  (1607 — 1767) 
verheiratet  mit  Barbara  Zörnlein  war  Kaplaneischaffner,  deren 
einzige  Tochter  Anna  Catharina  1631 — 1675  vermählte  sich  mit 
Daniel  Burckhardt,  der  1674  in  französsischen  Diensten  bei 
Charleroy  fiel.  Ein  anderer  Sohn  Johannes,  geb.  1620, 
brachte  das  Geschlecht  nach  der  bernischen  Landstadt  Zofingen, 
wurde  1644  dort  ins  Bürgerrecht  aufgenommen  und  nahm  dort 
eine  geachtete  Stellung  ein.  Mehrere  waren  dort  Zunftmeister. 
Der  letzte  dieses  Stammes  Arnold,  geb.  1815,  zog  wiederum 
nach  Basel  und  ist  somit  das  einzige  Glied  der  Joh.  Georg'schen 
Linie.  Johann  Georgs  gleichnamiger  dritter  Sohn,  Joh.  Georg 
(1586  — 1660),  erhielt  eine  ausgezeichnete  Erziehung.  Er  studierte 
in  Basel,  Sedan  und  Paris  und  bereiste  Frankreich,  Italien  und 
England.  Er  hielt  sich  in  Rom,  Padua  und  Venedig  auf;  1606 
zurückgekehrt  wurde  er  Notar.  1608  verheiratete  er  sich  mit 
Angela  Iselin  (Tochter  von  Hans  Lux  Iselin-d'Annone)  und  nach 
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ihrem  Tode  mit  Elisabeth  Merian,  Tochter  des  Onophrio  Merian. 
Er  wurde  1625  Sechser,  Seckelmeister,  Gerichtsherr,  lf>45  Rats- 
herr, 1649  Landvogt  zu  Farns  bürg  während  des  Bauern- 
krieges. 

Seine  Tochter  Anna,  geb.  1615,  heiratete  Joh.  Wybcrt,  den 
Kaufmann,  der  im  Jahre  1662  mit  andern  Basler  Ehrenkauf  leuten 
ermordet  wurde.  Sein  Sohn  Hans  Lux,  geb.  1610,  verheiratet 
mit  Maria  Battier,  handelte  mit  niederländischen  Waren.  Später 
ist  er  Gerichtsammann.  Dessen  drei  Söhne  treten  in  franz. 
Kriegsdienst.  Bernhardt  verheiratet  sich  mit  Rosalie  Eaescb  ; 
Hans  Kaspar  wird  in  Anerkennung  der  Dienste  seiner  Vor- 
fahren wieder  in  «die  Weinleutenzunft  aufgenommen  ;  dessen  ein- 
zige Tochter  heiratet  Ratsherr  Lang  zu  Gerbern. 

B)  Martin'sche  Linie.  Martin  wurde  Bürger  anno 
1586  und  heiratet  im  gleichen  Jahre  Salome  Oberried.  Seine 
zweite  Frau  war  Catalina  Werenfels.  Er  war  Mitmeister  zu 
Weinleuten,  Sechser  1613.  Beim  Todschlag  des  Hauptmanns 
Weitnauer  durch  den  Hauptmann  Spyrcr  beim  Schöneck  war  er 
Augenzeuge  (Schilderung  dieser  Begebenheit  von  Ed  Eckenstein- 
Schröter  11)03).  Er  bekleidete  das  Amt  eines  Domänial Schaffners, 
halte  zahlreichen  Landbesitz  und  öfters  Geldhändel  vor  Rat. 

Sein  ältester  Sohn  Joh.  Martin  (1593 — 1660)  erhielt  eine 
sorgfältige  Erziehung,  promovierte  1609  ad  publicas  lectiones. 
Er  hielt  sich  drei  Jahre  in  Troyes  auf  und  betätigte  sich  auf  der 
Stadtschreiberei  in  Colmar.  Er  heiratete  Anna  Schönauer,  deren 
Vater  Schaffner  des  hohen  Domstiftes  war.  1613  Sechser  zu 
Weinleuten.  1622  Eptingischer  und  Reinachischer  Güterver- 
walter, 1638  Landvogt  in  Val  Maggia  in  Locarno,  Wachtmeister 
zu  Weinleuten,  1648  Mitmeister  zur  Magd,  1656  Zunftmeister 
zu  Weinleuten,  Ratsherr,  Zeughaushauptmann  1659.  Oberster 
Richter  am  Stadtgericht  änet  Rheins  und  Statthalter  am  Ehegericht. 

Sein  Sohn  Haus  Theobald  (1630— 1688)  heiratete  Maria 
Thierry.  Er  war  Apotheker,  safranzünftig  und  hatte  keine  männ- 
lichen Nachkommen. 

Der  Enkel  Martins,  Johann  Caspar  (1638—1703),  er- 
hielt seine  Erziehung  am  Gymnasium  in  Basel  und  in  Genf.  Er 
übte  die  Kaufmannschaft  aus  ;  verheiratet  mit  Magdalena  Stähelin, 
1674  widmete  er  sich  ganz  dem  Geschäft,  das  sich  im  Pilger- 
stab (Eisengasse)  befand.  Er  musste  Schlüssel  und  Safranzunft 
annehmen«.    Familiengrab  im  Kreuzgang. 
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Die  Tochter  Anna  heiratete  Pfarrer  Gernler  zu  St.  Peter. 
Der  einzige  Sohn  J  ob.  Rud.  Eckensteiii  (1071 — 1741)  kam 
15jährig  ebenfalls  nach  Genf  in  ein  Handelsgeschäft.  Erst  1718 
verheiratete  er  sich  mit  Anna  Maria  Respinger.  Er  brachte  das 
Geschäft  als  Kolonialwarenhandlung  en  gros  zur  grossen  Blüte. 
Dessen  einziger  Sohn  war  Joh.  Caspar  (1721  — 1791)  ver- 
heiratet mit  Eleonora  Elisabeth  Iseliri,  Tochter  von  Niclaus 
Iselin  des  Rats.  Im  Geschäfte  war  noch  sein  Schwager  tätig, 
Niclaus  Iselin- Wettstein.  Seine  Söhne  waren  Joh.  Rudolf 
1756—1824,  Niclaus  1701,  Daniel  1771  und  Joh.  Caspar 
1775.  Die  erstem  waren  im  Geschäfte  tätig  und  die  Firma 
hiess :  Joh.  Caspar  Eekensteiu  und  Söhne.  Nach  dem  Tode  des 
Vaters  1791  trat  die  Witwe  Eleonora  Eckenstein  geb.  Iselin  als 
Associere  ins  Geschäft.  Die  Zeit  der  Continentalsperre  brachte 
grosse  Verluste  durch  Konfiszierung  und  Verbrennung  von  Kolonial- 
waren. Joh.  Rudolf  (175G— 1824)  war  Grossrat  und  Direktor 
der  Basler  Kaufmannsschaft ;  er  war  verheiratet  mit  Anna  Mar- 
garetha Burckhardt.  Sein  einziger  hoffnungsvoller  Sohn  starb 
1813.  Joh.  Caspar's  zweiter  Sohn,  Niclaus,  heiratete  Barbara 
Wybert  und  bildete  den  altern  Ast  der  Martins-Linie; 
der  dritte  Sohn  wandert  nach  England  aus  und  der  jüngste 
Sohn  Joh.  Caspar  Eckenstein  verheiratet  mit  Barbara  Laede- 
rich,  Mülhausen,  bildet  den  jüngern  Ast. 

Wappen:  Das  Wappen  zeigt  in  blauem  Schild  einen  vier- 
eckigen roten  Stein,  darüber  einen  schlanken  sechsstrahligen, 
goldenen  Stern ;  auf  dem  Schild  einen  eisernen  geschlossenen 
^techhelm  mit  goldener  Kette ;  als  Helmzierde  zwischen  offenen 
Hörnern,  von  gold  und  blau  geteilt,  einen  goldenen  Stern. 

Personenbestand. 

A.  Joh.  Georgslinie. 

Stifter:  Joh.  Georg,  1505  Bürger  von  Basel,  vermählt 
nnt  Elisabeth  Spyrer. 

Arnold  Eckenstein,  geb.  1845,  (Sohn  von  Friedrich  Ecken- 
stein, Bürger  von  Zofingen,  und  Barbara  geb.  Saudmeier),  Kauf- 
mann, wird  Bürger  von  Basel  durch  Grossratsbeschluss  vom 
23.  Mai  1881,  vermählt  1885  mit  Emilie  Marfort  aus  Basel, 
Keb.  1862. 

Kinder:  a)  Ernst  Arnold,  geb.  1885. 

b)  Alice  Emilie,  geb.  1890. 
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B.  Marlinslinie. 

Stifter:  Martin,  158(5  Bürger  von  Basel,  vermählt  mit 
Salome  Oberried.  Gemeinsamer  Stammvater  der  folgenden 
Aeste  ist  Job.  Caspar  (1721—1791),  vermählt  mit  Eleonora 
Elisabeth  Iselin. 

I.  Niclaus'scher  Ast. 

Stifter:  Nikolaus,  1764— -1833.    Dessen  Urenkel: 
Ludwig  Eckenstein  (Sohn  des  Alf.  Th.  E.-Derschmidt), 
geb.  1871  Klavierfabrikant. 

Geschwister: 

1.  Wilhelm  Theodor,  geb.  1880,  vermählt  mit  Amalie  Lüdin. 
Tochter:  Charlotte  Amalie,  geb.  1905. 

2.  Alph.  Emil,  geb.  1883,  landesabwcsend. 
3 — 8.  Schwestern. 

II.  Joh.  Caspar'scher  Ast. 

Stifter:  Joh.  Caspar,  1775—1842,  Handelsmann. 

a)  Eduard  Eckens te in  -Sehe  rmar' scher  Zweig. 
Stifter:  Eduard  Eckenstein,    1806—1883,  verheiratet 
mit  Valerie  Sc  he  rmar,  1846,  übernahm  das  Handelsgeschäft 
seines  Vaters  und  gründete  die  Malzfabrik.  —  Stadtrat,  Gross- 
rat, Eherichter  und  Synodalrat.    Dessen  Sohn: 

Eduard  Eckenstein,  geb.  1847,  verheiratet  mit  AVilkelmine 
Schröter  1873.  Präsident  der  Gesellschaft  für  Malzfabrikation.  — 
Civilrichter,  Grossrat,  Nationalrat  1887—1893.  Präsident  der 
Basler  Kantonalbank  1899—1909. 

Kinder:  a)  Wilhelm  ine,  1874,  verm.  mit  Dr.  Benjamin 
Mascio ni  von  Brusio  (Graubünden),  wohnhaft 
in  Basel. 

b)  Martha,  1875,  vermählt  1892  mit  Dr.  Robert 
Paganini  von  St.  Gallen,  wohnhaft  in  Basel. 

c)  Antoinette,  1878,  vermählt  1897  mit  Ernst 
Egli  von Krauchthal  (Bern),  wohnhaft  in  Basel. 

d)  Eduard,  1882,  Direktor  der  Gesellschaft  für 
Malzfabrikation  in  Le  Puy  (Frankreich). 

Geschwister: 

1.  Valerie,  geb.  1849—1909,  vermählt  in  erster  Ehe  1879 
mit  Ed.  Baerwart  1839—1882;  in  zweiter  Ehe  1886  mit 
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Ed.  Kirmisson,  geb.  1818,  professeur  a  la  facnlte  de 
medecine  de  Paris,  titulaire  de  la  chaire  de  Chirurgie  enfantile, 
Chirurgien  de  PHopital  des  Knfanls  malades,  Membre  de 
l'Academie  de  Medecine,   Chevalier  de  la  legion  d'honneur. 

2.  Adolf,  Kaufmann,  geb.  J850,  vermählt  187.')  mit  Marie 
Venninger,  geb.  1849  in  Paris,  wohnhaft  in  St.  J'rex  bei 
Paris. 

Sohn:  Adolf  Theophil,  geb.  1878,  in  Paris. 

3.  Wilhelm,  geb.  1858. 

4.  Emilie,  geb.  1862,  vermählt  mit  Gustav Wcgelin,  geb.  1855, 
von  St.  Gallen,  wohnhaft  in  Mülhausen  (Elsass). 

5.  Rudolf,  geb.  1864,  Direktor  der  Gesellschaft  für  Malz- 
fabrikation, vermählt  1891  mit  Adele  geb.  Schmidt,  geb. 
in  Wien  1870. 

Kinder:  a)  Rudolf,  geb.  1893. 

b)  Valerie,  geb.  1896. 

c)  Paul,  geb.*  1898. 

b)  Wilh.  Eck  enstein 's  eher  Zweig: 

Stifter.  Adolf  Wilhelm  Eckenstein,  1806—1855, 
Gründer  der  Brauerei  zum  Cardinal,  verheiratet  in  erster  Ehe 
mit  Marie  Meyer  1835,  gestorben  1843,  in  zweiter  Ehe  mit 
Henriette  Maring  1845,  gestorben  1877.    Dessen  Pinkel: 

Wilhelm  Eckenstein,  geb.  1876,  Sohn  von  Wilhelm  u. 
Emma  Hutschinson  in  Liverpool. 

Geschwister: 

a)  Henrietta  Emily,  1878. 

b)  Plenneth  Eduard,  1881. 

c)  Thomas  Cyril,  1885. 

Mutter: 

Emma  geb.  Hutschinson,  aus  Rädel ific,  geb.  1841,  ver- 
mählt 1875  mit  f  Wilhelm  Eckenstein,  geb.  1846,  f  1892 
'Liverpool). 

Vaters  Geschwister  u.  II albgeschw ister: 
1.  Robert  Eckenstein,  geb.  1849. 

Marie,  1836  — 1904,  verheiratet  mit  Robert  G  u  y  e  r ,  Bacsch- 
wil  (Zürich),  gestorben  in  Chicago. 
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3.  Wilhelmine,  1839—1889,  verheiratet  mit  Gustav  Burck- 
hardt,  Kaufmann,  Gross  rat. 

4.  Emma  Eleonore,  184t,  verheiratet  mit  Hieronymus 
Burckhardt,  Präsident  der  Handwerkerbank ,  Grossrat, 
Meister  der  Brodbeckenzunft. 

E. 

I 

v.  Kell  Ibach, 

f 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  XIV.  Jahrhundert. 
Grosser  Rat  XV.  Jahrhundert. 
Kleiner  Rat  XV.  Jahrhundert. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  102.) 


Kgliuger. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Basel. 
Bürgerrecht  1609. 
Grosser  Rat  1661. 
Kleiner  Rat  1781. 
Reformiert. 

Geschichtliches. 

1615  Hess  sich  Werner  Eglinger,  Markgräflich  Baden- 
Durlachischer  Geheimer  Rat  und  Oberandmann  zu  Badenweiler, 
in  Basel  nieder,  nachdem  ihm  schon  1609  wegen  wichtiger,  dem 
Stande  Basel  geleisteter  Dienste  das  Bürgerrecht  dieser  Stadt  ver- 
verliehen worden  war.  .Seine  drei  Sühne,  Samuel,  Johann 
Friedrich  und  Johann  Heinrich  pllanzten  das  Geschlecht 
fort.  Johann  Heinrichs  Sohn  Werner  aber  siedelte  schon  ?,m 
1675  nach  Frankfurt  a./M.  über  und  wurde  so  der  Gründer  der 
jetzt  noch  blühenden  deutschen  Linie.  Dessen  Onkel  Samuel, 
1604 — 1670,  Sohn  des  altern  Werner,  wurde  1661  Mitglied  des 
Grossen  Rats.    Sein  Sohn  Samuel,  1638—1673,  wurde  nach 
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längeren  Reisen  durch  Frankreich  und  Italien  im  Jahre  1665 
Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  Basel.  Er  war 
daneben  namentlich  auch  als  Chemiker  bekannt,  besass  eine 
reichhaltige  Bibliothek  und  ein  wertvolles  chemisches  Labora- 
torium. Ein  ariderer  Enkel  des  Werner  Eglinger,  Niki  aus, 
1645 — 1711,  Sohn  von  Werners  drittem  Sohne  Johann  Friedrich, 
wurde  1 075  Professor  der  Physik,  1685  der  Anatomie  und  Botanik, 
1687  der  theoretischen  und  170.')  der  praktischen  Medizin  an 
der  Universität  Basel.  Er  war  dreimal,  1687,  1699  und  1707 
Rektor  der  Universität.  Sein  Sohn  Christoph,  1686  bis  1733, 
wurde  1714  Professor  der  Rhetorik,  1732  Rektor  der  Universität. 

Verschiedene  Glieder  der  Familie  zeichneten  sich  in  fremden 
Diensten  aus;  so  Christophs  Sohn  Nikiaus,  1719 — 1785,  der 
durch  Ludwig  XV.  von  Frankreich  zum  Oberstlieutenant  im 
Regiment  Jenner  ernannt  wurde.  Er  legte  1779  den  Dienst 
nieder  und  wurde  1781  Mitglied  des  Kleinen  Rats  in  Basel. 

Das  Geschlecht  der  Eglinger  ist  in  Basel  im  Jahre  1900  mit 
dem  um  das  musikalische  Leben  seiner  Vaterstadt  verdienten 
Gotthold  Emanuel  Eglinger,  geb.  1833,  (vgl.  Basler  Jahr- 
buch 1901,  Seite  147 — 164),  im  Mannesstamm  erloschen. 

Wappen:  Im  April  1566  den  drei  Brüdern  Moritz, 
Georg  und  Balthasar  Eglinger  verliehen  durch  den  Pfalz- 
grafen Christoph  von  Hallerstein.  In  Blau  eine  goldene  Egge, 
oben  mit  silbernem  Ring.  Helmzier:  Ein  wachsender  gepanzerter 
Arm,  einen  Streitkolben  haltend. 

Personenbestand. 
I.  Basler  Linie. 

Stifter:  Joh.  Heinrich  Eglinger  1610—1682,  Sohn 
Werners.  Gemeinsamer  Stammvater  der  zu  dieser  Linie  ge- 
hörenden Personen  ist  Simon  Eglinger  (1755 — 1826),  Pfarrer 
5n  Benken,  vermählt  mit  Anna  Margaretha  Brenner 
(1759—1820).    Deren  Urenkel: 

Otto  Eglinger,  geb.  1868,  Sohn  des  Albert  1832—1905, 
und  der  Luise  Kiefer,  vermählt  mit  Ida  Duke  aus  Springfield 
(Springfield,  Ohio). 

Geschwister: 
Emilie,  gel).  1865,  vermählt  mit  Peter  Adams  von  und 
in  Springfield. 
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2.  Albert,  geb,  1870,  vermählt  mit  Dora  Michael  von  und 
in  Springfield. 

Dessen  Sohn:  Harold,  geh.  1903. 

3.  Mathilde,  geb.  1873,  vermählt  mit  Louis  Göns  er,  von 
und  in  Springfield. 

Mutter: 

Luise  geb.  Kiefer,  geb  ,  Witwe  von  Albert 

Eglinger  (1832— 1905),  Sohn  des  Christoph  (1790—1857). 

Vatersgeschwister: 

1.  J  Emanuel,  geb.  1830,  f  1895,  vermählt  1882  mit  Mar- 
garetha Maria  Luise  Müller,  geb.  1818,  Witwe  von 
Johannes  Plattner  (Paris). 

2.  Wilhelm  ine,  geb.  1842  (Aarau). 

Grossvatersbruder: 
t  Emanuel  1803—  1866,   Pfarrer,  vermählt  mit  f  Anna 
Catharina  (Annette)  Fürsten  berger,  1804 — 1867. 

Kinder:  a)  f  Gotthold  Emanuel  1833—1900  (s.  oben), 
vermählt    1869    mit    Hermine  Auguste 
Oboussier  aus  Aarau,  geb.  1843  (Basel). 
Kinder:  aa)  Margaretha,   geb.   1870,  ver- 
mählt 1898  mit  Hans  Brenner, 
Bibliothekar  in  Basel, 
bb)  Martha  Elisabeth,  geb.  1871, 
vermählt  1895  mit  Jakob  Ru- 
dolf Leonhard  Mähly,  Dr. 
ph.il.,  Chemiker  in  Basel, 
cc)  Ruth,  geb.  1876  (Basel). 

b)  Anna  Augtista,   geb.  1836,   Diakonissin  in 
Strassburg  i./E. 

c)  Elise  Wilhelmine,  geb.  1838  (Basel). 

II.  Deutsche  Linie« 

Stifter:  Werner  Eglinger  1652—1724,  Sohn  Johann 
Heinrichs. 

Adolf  Eglinger,  gel).  1836,  Sohn  des  f  Philipp  Jakob 
Eglinger  (geb.  1807).  (Mannheim). 
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Geschwister: 

1.  Anna,  geb.  1840. 

2.  f  Theodor   August,   geb.   1841,   vermählt    mit  Marie 
Heckel. 

Kinder:  a)  Amalie,  geb.  1874. 

b)  Carl  Philipp  Wilhelm,  geb.    1875  (Mann- 
heim). 

3.  Gustav  Julius  Wilhelm,  geb.  184b*. 

4.  Friedrich  Heinrich,  geb.  1850. 

V  a  t  e  r  s  b  r  ü  d  e  r : 

1.  f  Johann  Philipp  Wilhelm,  1812—1876,  gew.  Justizrat 
in  Köln. 

Kinder:  a)  Reinhol d,  geb.  1847,  vermählt  mit  AI  ine 
Lühdorff  (Düsseldorf). 

Kinder:  aa)  Martha,  geb.  1881,  vermählt  mit 
Werner  Stahl,  Architekt, 
bb)  Werner,  geb.  1884. 
cc)  Reinhard,  geb.  1891. 

b)  Gustav,    geb.    1850,    vermählt    mit  Fanny 
RaschdoifT  (St.  Johann-Saarbrücken). 
Töchter:  aa)  Ida,   geb.  1882,  vermählt  mit 

Paul  Pabst. 
bb)  Doris,  geb.  1888. 
cc)  Edita,  geb.  1890. 

c)  Rosa,  geb.  1858  (Bonn). 

2.  f  Alois,  geb.  1825,  f  in  New-York. 

Töchter:  a)  Emilie,  geb.  1863. 

b)  Caroline,  geb.  1867,  verehelichte  Dohnel.  ■ 


Kngelliard. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1381. 
Kleiner  Rat  1390. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  157.) 
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v.  Irlach. 

Ministerialadel,  Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Ministerialen  der  Grafen  von  Neuenbürg  1190. 
Burgerrecht  um  1270. 
Eintritt  in  den  Rat  vor  1300. 
Reformiert  und  katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  102.) 


v.  Ernst  und  v.  Eruest. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  vor  L476. 
Grosser  Rat  1485. 
Kleiner  Rat  1688. 
Reformiert  und  katholisch. 

(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  159.) 


v.  Esclier  (vom  Luchs). 

Ratsgescblecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1384. 
Kleiner  Rat  1444. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  113.) 


Esche?  (vom  Glas). 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1385. 
Kleiner  Rat  1445. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I.  Seite  118.) 
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Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Bürgerrecht  1585. 
Grosser  Rat  vor  1600. 
Kleiner  Rat  1597. 
Gewählt  aus  den  Zünften  Saffian,  Weggen,  Widder,  Schmieden, 
Kämbel  und  Waag. 
Reformiert. 

Geschichtliches. 

Nachfolgende  zwei  wappengenüssige  Hauptlinien  der  Familie 
Esslinger  figurierten  in  den  zürcherischen  Bürgerregistern  stets 
getrennt  und  zwar  die  II.  in  ihrem  Personalbestände  stets  sehr 
kleine  Hauptlinie  als  Esslinger  A  von  Esslingen  1384,  die  I. 
Hauptliuie  dagegen  als  Esslinger  B  von  Erlenbach  1572. 

Die  Stammfolge  beider  Linien  lässt  sich  indes  nur  bis 
Mitte  des  16.  Jahrhunderts  feststellen,  sodass  ein  verwandt- 
schaftlicher Zusammenhang  der  zwei  Stammväter  nicht  ausge- 
schlossen ist,  wenn  auch  freilich  der  Name  schon  im  14.  Jahr- 
hundert in  der  Stadt  Zürich  erscheint  (1332  wird  das  Esslinger 
Haus  im  Niederdorf  erwähnt).  Die  erste  Hauptlinie  lässt  sich 
bis  auf  Jakob  Esslinger  von  Erlenbach,  Vogt  und  Müller 
zu  Hirslanden,  1585  Bürger  der  Stadt  Zürich,  vermählt  mit 
Margaretha  Schlatter,  die  II.  Hauptlinie  bis  auf  Hans 
Jakob  Esslinger,  vermählt  1622  mit  Susan  na  Kilchsperger, 
lückenlos  zurückleiteu. 

Beide  Linien  sassen  in  den  Räten  und  weisen  viele  Geist- 
liche auf. 

Eine  Branche  der  I.  Hauptlinie  kam  Mitte  des  18.  Jahr- 
hunderts zur  Bedeutung,  indem  es  David  Esslinger  (1679 
kis  1730)  vom  gelben  Haus  gelang,  sich  vom  einfachen  Pasteten- 
bäcker und  Schirmmachcr  zum  grossen  Indiennefabrikanten 
emporzuschwingen.  Ihm  gebührt  das  Verdienst,  als  erster  jenen 
Industriezweig  in  Zürich  eingeführt  zu  haben.  Seine  Enkel 
l>avid  (1728  — 1783)  und  Melchior  (1738— 1803)  gehörten  zu 
deu  reichsten  und  angesehensten  Fabrikanten,  und  die  Esslinger 
I  >-um  gelben  Haus  standen  gegen  Ende  des  1 8.  Jahrhunderts  mit 
|      den   ersten^  Zürcherfamilien   in   verwandschaftlicher  Beziehung. 
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In  der  Gesellschaft  der  Schildner  zum  Sehn  eggen  wareu 
sie  von  1729 — 1791  vertreten. 

Die  Nachkommenschaft  obiger  Brüder  dehnte  sich  mit  der 
Zeit  gewaltig  aus,  um  dann  freilich,  teils  schon  infolge  der 
Revolutionsstürme,  teils  infolge  der  durch  die  Kontinentalsperre 
erlitteneu  Verluste  in  einzelnen  Zweigen  wieder  im  einfachsten 
Bürgerstantie  aufzugehen.  Das  alte  Indienne-Haus  erlosch  im 
Jahre  1837  nach  mehr  als  einhundertundzwanzigjährigem  Bestände. 

Personenbestand. 

I.  Stamm. 

Esslinger  «aus  Erlenbach». 

I.  Linie. 

Das  gelbe  II  aus. 
Stifter:  David  Esslinger,  1679 — 1730;  uxor:  Dorothea 
Ziegler. 

Gemeinsamer  Stammvater  nachfolgender  Aeste  ist  dessen 
Sohn  David,  1702-  — L758;  uxor:  1.  Emerentiana  Keller 
vom  Steinbock.  2.  Anna  Roemer. 

I.  Ast. 

Stifter:  David  Esslinger,  1728—1783,  Haudelsherr  im 
gelben  Haus,  Bruder  des  Stifters  des  II.  Astes,  uxor  :  l.Cleophea 
Roemer,  2.  Anna  Hottinger. 

I.  Zweig. 

Stifter:  Johannes,  geb.  1765  (Sohn  des  obigen);  uxor: 
Maria  Esch  er  vom  Glas.    Dessen  Enkel: 

Jon.  David  Esslinger,  geb.  1824,  (Sohn  von  Pfarrer  Job 
David  und  der  Maria  geb.  Tobler),  Witwer  1904  von  Anna 
Elisabetha  Tobler,  alt  Pfarrer  und  Dekan  in  Obfelden. 

Tochter:  Elise  Helene,  geb.  1855  in  Obfelden. 

II.  Zweig. 

Stifter:    Jakob   Esslinger,    1771  —  1820,    (Bruder  des 
S  ifters  des  1.  und  III.  Zweiges);  uxor:  Christiane  Kilian, 
geb.  1775,  von  Augsburg.    Dessen  Enkel: 
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Ludwig  Esslinger,  geb.  1837,  (Sohn  von  Musiklehrer 
David  und  der  Fanny  geb.  Rouchonet),  vermählt  1873  mit 
Barbara  Karo  1  ine  Binder,  geb.  1834,  von  Ottikon. 

Töchter:  a)  Mathilde,  geb.  1873,  vermählt  1894  mit 
Heinrich  German  n. 

b)  Klara,  geb.  1876,  vermählt  1906  mit  Joh. 
Müller. 

c)  Karoline,  geb.  1878. 

Bruder: 

f  Karl,  f  1891,  gew.  WafTenkontrollenr,  vermählt  mit 
Elise  Frehucr,  geb.  1842,  von  ßühler  (Appenzell),  (Beringen 
bei  Schaphausen). 

Kinder:  a)  Karl,  geb.  1866,  in  Amerika. 

b)  Elise,  geb.  1867. 

c)  Berta,  geb.  1870,  vermählt  1895  mit  Albert 
W.irth  von  Toess. 

d)  Hedwig,  geb.  1871,  vermählt  1901  mit  Leon 
Neue n schvv ander,  Sattler. 

e)  Adolf,  geb.  1873,  vermählt  1898  mit  Rosa 
Uli,  geb.  1878,  von  Aesch,  Lehrer  in  Aesch 
(Zürich). 

Kinder:  aa)  Rosa,  geb.  1900. 

bb)  Emil,  geb.  1901. 

f)  Ernst,  geb.  1876,  Dr.  med.  prakt.  Arzt,  in 
Beringen. 

g)  Arnold,  geb.  1878,  in  Amerika. 

h)  Mina,  geb.  1885,  vermählt  1908  mit  Albert 
Sommer  von  Laupertswil. 

III.  Zweig: 

Stifter:  Melchior,  geb.  1775,  Bruder  der  Stifter  des 
f.  und  II.  Zweiges,  uxor:  Ursula  von  Gonzenbach, 
von  St.  Gallen.    Dessen  Enkel: 

Martin  Esslinger,  geb.  1842,  (Sohn  von  Jakob  Christof 
und  der  Maria  Magdalena  geb.  Freudweiler),  Prokurist  der 
^bweiz.  Kreditanstalt,  vermählt  1874  mit  Louise  Furrer, 
Ke*>.  1851,  *on  Winterthur. 
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Kinder:  a)  Martin,  geb*  1875,  vermählt  1900  mit  Marie 
FrancoiseVlummens,  geb.  1876  von  St.  Josse. 

b)  Julie,  geb.  1882. 

c)  Louise,  geb.  1891. 

Geschwi  ster: 

1.  Henriette,  geb.  1840,  Musiklehreriu. 

2.  Hans,  f  1901  ,  Maschineningenieur,  vermählt  mit  I. 
Friederike  Holoch,  II.  Anna  Hermine  Heim,  geb. 
1847,  von  St.  Gallen. 

Kinder  (I.  Ehe): 

a)  Hans,  geb.  1876. 

b)  Friederike,  geb.  1883. 

c)  Edwin,   f  1903,   vermählt  1888  mit  Emma  Paul  ine 
Habicht,  geb.  1864,  von  Ludvvigsburg. 

Kinder:  aa)  Emma,  geb.  1888. 

bb)  Pauline,  geb.  1889. 
cc)  Irma,  geb.  1900. 

Vettern: 

1.  Hans  Rudolf,  geb.  1850  (Sohn  von  Kattunfabrikant  David 
Anton  und  der  Dorothea  Hausherr),  in  Uetikon. 

2.  Heinrich,  geb.  1854,  f  1895,  gew.  Chemiker  in  Paris, 
vermählt  mit  Katharina  Dorothea  P fister,  geb.  185b. 
Kinder:  a)  August,  geb.  1880,  vermählt  1906  mit  Emma 

Götschmann,  geb.  1875. 

Sohn:  Ernst  August,  geb.  1908. 

b)  Amalie,  geb.  1882,  verm.  1908  mit  Friedri ch 
Müller. 

c)  Berta,  geb.  1884. 

II.  Ast. 

Stifter:  Melchior,  1738—1803,  Fabrikant  und  Handels- 
herr im  gelben  Hans;  uxor:  Anna  Magdalena  Escher  vom 
Glas.    (Bruder  des  Stifters  des   I.  Astes).    Dessen  Ur-Enkel: 

Maximilian  Esslinger,  geb.  1843  (Sohn  des  Regicrung-- 
rates  Melchior  und  der  Ottilie  Holder  von  Stuttgart),  Dr.  med- 
prakt.  Arzt,  vermählt  1877  mit  Anna  Maria  Wegmann,  gel». 
1853,  von  Illnau,  (Joh.  Jakobs  und  der  Elisabetha  Girsberger 
Tochter). 
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Kinder:  a)  Max,  geb.  1878,  Kaufmann. 

b)  Friedrich,  geb.  1881,  Dr.  jur. 

c)  Anna  Maria,  geb.  1882. 

Vaters  Bruders-Tochter: 
Maria  Albert  ine,    geb.    1836    (Tochter   von  Kaufmann 
Friedrich   Paravicini    und    der    Dorothea    Amalie  Vogel  vom 
schwarzen  Horn),    verm.  1862  mit  Kaufmann  Joh.  Friedrich 
Steinbuch  in  Zürich. 

Grossvaters  Bruders-Sohn: 
Hans  Konrad,   1810  —  1892,  (Sohn  von  Fabrikant  Hans 
Ivonrad  und  der  Gottliebe  Hartmann   aus  Brackenheim),  gew. 
Stadtrichter.    Dessen  Witwe:  Emilie  Louise  geb.  Oechslin 
von  Augsburg,  geb.  1842,  in  Zürich. 

II.  Linie. 

Stifter:  Hans  Jakob  Esslinger,  1625 — 1686;  uxor: 
Ursula  Zubler. 

Hermann  Esslinger,  geb.  1848  (Sohn  von  Joh.  Emmanuel 
und  der  Ludovice  Schelle  aus  Biberach),  Hochwächter  auf  St.  Peter, 
vermählt  1868  mit  Wilhelmine  Schwarz,  geb.  1847. 

Kinder:  a)  Reinhold,  geb.  1869,  verm.  1892  mit  Anna 
Elisabetha  Meyer,  geb.  1867,  Schriftsetzer. 
Tochter:  Anna  Elisabetha,  geb.  1898. 

b)  Robert,  geb.  1870,  vermählt  1898  mit  Berta 
Naegele,  geb.  1876,  von  Pfüllendorf,  Buch- 
drucker. 

Kinder:  aa)  Gertrud,  geb.  1904. 

bb)  Hedwig,  geb.  1905. 
cc)  Robert  Hermann,  gel).  1906. 

c)  Louise,  geb.  1873,  verm.  1892  mit  Robert 
Geiser. 

d)  Sophie, geb.  1877, verm. 1904 mitEmilioScala. 

e)  Heinrich,  geb.  1879,  verm.  1902  mit  Elise 
Senn,  geb. 1-877,  von  Gcltwil(Aargau),  Postpacker 
Kinder:  aa)  Heinrich,  gel).  1904. 

bb)  Elise,  geb.  1906. 

f)  Hermann,  geb.  1884,  vermählt  1908  mit 
*    Amalie  Wiss,  geb.  1882,  von  Fulenbach. 
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Vaters  Bruders-SÖhne: 

1.  Joh.  Rudolf,  geb.  1853,  Maschinist  in  Tampa  (Florida). 

2.  Hermann,  geb.  1858,  vermählt  181)4  mit  Mathilde  Bau- 
mann, geb.  L860,  von  Sitterdorf  (St  Gallen). 

3.  Otto,  geb.  1864,  vermählt  1885  mit  Karoline  Volkart, 
geb.  1863,  von  Niederglatt,  Landwirt  in  Bulach. 
Kinder:  a)  Karoline,  geb.  1885. 

b)  Otto,  geb.  1886. 

c)  Ernst,  geb.  1889. 

d)  Eugen,  geb.  1890. 

e)  Joh.  Heinrich,  geb.  1892. 

f)  Karl,  geb.  1893.^ 

g)  Emma,  geb.  1895. 

h)  Frieda,  geb.  1896. 

i)  Martha,  geb.  1896. 
k)  Emil,  geb.  1901. 

II.  Stamm. 

In  den  zürcherischen  Bürger-Etats  bis  anhin  genannt  von  Flsslingen). 

Gemeinsamer  Stammvater:  Felix,  geb.  1803,  J  1881,  (Sohn 
von  Kaufmann  Felix  und  der  Katharina  geb.  Vogler  von  Frauen- 
feld),  Mitglied  des  Grossen  Rates  und  Rentier,  vermählt  1864  mit 
Emma  Freiin  von  der  Osten,  geb.  1834,  von  Hall  (Württem- 
berg), f  1906.    Dessen  Sohn: 

Alfred  Esslinger,  geb.  1874,  vermählt  1907  mit  Olga 
Gerold  von  Ludwigsburg  (des  Julius  und  der  Ottilie  geb. 
Freiin  von  der  Osten  Tochter),  Privatier  in  Zürich. 

Tochter:  Wera,  geb.  1908. 


Grossratsfamilie  des  Freistaals  Zürich. 
Bürgerrecht  1531. 
Grosser  Rat  1548. 
Relormiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  128.) 


Falkeysen.  —  Fasnacht.  —  v.  Felleiiberg.  —  Finsler.  135 


Falkcyscn. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Bürgerrecht  1520. 
Grosser  Rat  1556. 
Kleiner  Rat  1566. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  131) 


Fasnacht 

Grossratsfamilie  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  1622. 
Grosser  Rat  1645. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  133.) 


v,  Fellenberg. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Bern. 
Burgerrecht  1551. 
Grosser  Rat  1556. 
Kleiner  Rat  1589. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  170  ) 


Finsler. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1538. 
Grosser  Rat  1759. 
Kleiner  Rat  1796. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  177). 


136   Fischer  u.  v.  Fischer.  —  Forcart.  —  v.  Freudenreich. 


Fischer  und  v.  Fischer, 

Kaisgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  XIII.  Jahi hundert  resp.  1558. 
Grosser  Rat  XIII,  Jahrhundert  resp.  1571. 
Kleiner  Rat  1293  resp.  L621. 
Reformiert  und  katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  182.) 


Forcart. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Bürgerrecht  16o7. 
Kleiner  Rat  1684. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  136.) 


v«  Freudenreich. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Bern. 
Burgerrecht  1557. 
Grosser  Rat  1571. 
Kleiner  Rat  1599. 
Evangelisch-reformiert. 

Geschichtliches. 

Erwiesener  Stammvater  ist  Peter  Rygodio,  ein  Schreiber, 
der  laut  Ratsmanual  am  25.  August  1557  zu  einem  Hintersassen 
und  am  8.  Februar  1558  von  den  CC  zu  einem  geschworenen 
Schreiber  angenommen  wurde.  Sein  Familienname  wird  an- 
fänglich Rigodius,  Ri^audius,  Rygodio,  später  aber  oileu- 
bar  verdeutscht,  (gaudium  =  Freude)  «  Freudenrych  »  od  r 
Freudenreich  geschrieben,  was  jedenfalls  auf  eine  welsche, 
vielleicht  savoyardische  oder  italienische  Herkunft  schliessen  lässt. 
Sehr  wahrscheinlich  war  er  seines  reformierten  Glaubens  wegen 
aus  seiner  ursprünglichen  Heimat  vertrieben  worden  und  war 
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tun  das  Jahr  1550  nach  Bern  gekommen  ;  laut  Eheregister  ver- 
mählte  sich  schon  am  27.  August  1551  eine  Verena  Rygodio 
mit  Bendicht  Marti  und  am  11.  Januar  1556  eine  Barbara 
Rygodio  zu  Bern  mit  Jakob  Aberli  von  Winterthur.  Er 
selber  vermählte  sich  am  13.  August  1557  mit  Veronika  von 
Kümlaug,  des  bernischen  Theologen  Eberhard  von  Rümlang's 
Tochter.  Das  bernische  Burgerbuch  bezeichnet  als  Herkunftsort 
vier  Familie  Freiburg  und  als  Datum  ihrer  Einburgerung  zu  Bern 
das  Jahr  1551  —  diese  letztere  Angabe,  die  mit  der  obange- 
iuhrten  Stelle  im  Ratsmanual  vom  25.  August  1557  im  Wider- 
spruch steht,  ist  wohl  auf  die  1551  erfolgte  Verheiratung  der 
Verena  Rygodio,  mit  welcher  der  Name  zum  erstenmal  in 
Kern  vorkommt,  zurückzuführen.  Aeltere  Genealogen  macheu 
l'eter  Rygodio  zum  Sohne  eines  Pierre  de  Joyeuse  aus 
1  rankreich,  der  sich  1525  mit  einer  Elisabeth  Bär  aus  Thun, 
Crilgians  Tochter,  vermählt  und  in  der  Folge  zu  Freiburg  nieder- 
gelassen haben  und  dort  gestorben  sein  soll;  urkundliche  Belege 
Tonnen  für  diese  Ansicht  aber  nicht  erbracht  werden.  Möglicher- 
weise ist  Peter  Rygodio-Freudenreich,  der  am  28.  Mai  1531  in 
'•ern  getaufte  Sohn  eines  Jakob  von  Frei  bürg,  der  am 
26.  Februar  1531  auch  einen  Sohn  Hans  taufen  Hess;  dafür 
>\ürde  einigermassen  der  Umstand  sprechen,  dass  Peter  Rygodio 
-rn  31  Mai  1560  einen  erstgebornen  Sohn  Hans  Jakob  taufen 
Hess,  und  dass  eine  Familie  « von  Freiburg »  in  Bern  um  diese 
'-est  sonst  nicht  bekannt  ist,  sondern  dieser  Name  lediglich  eine 
Herkunftsbezeichnung  sein  muss. 

Von  seiner  Frau  Veronika  von  Rümlang,  die  sich  nach 
s"inem  1577  erfolgten  Tode  am  25.  Juni  1579  mit  Hans  Schütz 
^iedervermählte,  hinterliess  P e te r  Freudenreich,  wie  er  von 
J.  1560  an  regelmässig  genannt  wird,  mehrere  Kinder,  von 
»enen  aber  nur  zwei  Söhne  ihn  überlebt  zu  haben  scheinen. 
;,)<1   war  er  in  den  Grossen  Rat  der  CG  gelangt,  1574  Ge- 

btsschreiber   und   1575  Landvogt  nach  Bonmont  geworden. 

1!1  älterer  Sohn,  der  schon  genannte  Hans  Jakob,  geb.  1560, 
''•wählte  sich  1578  mit  Barb  ara  Hai ler,  wurde  1583  Mit- 
li  der  GC,  starb  aber  kurz  darauf  im  gleichen  Jahre,  ohne 

Tendenz  zu  hinterlassen.  Peter  dagegen,  sein  zweiter  Sohn, 
jtttauft  am  4.  Mai  1564,  J  1628,  wie  sein  Vater  ein  Schreiber, 
J^m  1588  in  den  Grossen  Rat,  wurde  158!)  Rathausammann, 
,,0<J1  Landvogt  nach  Schenkenberg  und  gelangte  1599  in  den 
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Kleinen  Rat ;  in  der  Folge  wurde  er  1601  Gubernator  nach 
Peterlingren,  1609  wieder  des  Kleinen  Rates  und  endlich  1612 
und  1627  Venner  zu  Schmieden.  Von  fünf  Ehefrauen  hatte  er 
drei  Söhne  und  zwei  Töchter;  der  älteste  Sohn  Michael 
1585  —  1632,  des  Grossen  Rates  1612,  Rathausammann  1613, 
Landvogt  nach  Lenzburg  1616,  gelangte  noch  zu  Lebzeiten  seines 
Vaters  1623  ebenfalls  in  den  Kleinen  Rat  und  wurde  1627 
Bauherr  vom  Rat.  Der  zweite  Sohn  Samuel  1596 — 1643,  auch 
ein  Notar,  wurde  1621  Mitglied  der  CC,  1626  Bauherrenschreiber 
und  Gubernator  nach  Peterlingcn,  kam  1639  nach  dem  Tode 
seines  Vaters  und  seines  Bruders  auch  in  den  Kleinen  Rat  und 
wurde  1642  ebenfalls  Bauherr  vom  Rat ;  von  seiner  Frau 
Elisabeth  Horn  hinterliess  er  einen  Sohn  Samuel  1631 — 16  . 
der  aber  von  seinen  zwei  Frauen  Maria  M  a  g  d  a  1  e  n  a  Wurstern- 
berger  und  Maria  L erber  keine  Deszendenz  hatte.  Peter 
endlich,  der  dritte  Sohn  des  Venners  Peter,  geb.  1591,  "f  16  . 
starb  jung  und  zeugte  mit  DorotheaFruting  einen  einzigen  Sohn 
Peter,  geb.  1615,  der  auch  jung  und  ledig  verstarb.  Der  Rats- 
herr und  Bauherr  Michael  hingegen,  vermählt  1603  mit  Mar- 
garethaHuber  und  16  ..  mit  An  na  Lerber,  hatte  8  Kinder, 
von  denen  Peter  1606—1628,  des  Grossen  Rates  1627,  ver- 
mählt 1624  mit  Margaretha  Fischer  Stifter  der  älteren, 
1773  mit  Abraham,  geb.  1693,  (Venner  zu  Schmieden  1750 
und  1766)  erloschenen,  Hans  Jakob  1619 — 16  .  .,  vermählt  1638 
mit  Ursula  Weyermann,  Stifter  der  jüngeren,  noch  blühen- 
den Linie  des  Geschlechtes  Freudenreich  wurde. 

Beinahe  alle  Augehörigen  der  bis  in  neuerer  Zeit  stets  wenig 
zahlreichen  Familie  widmeten  sich  in  der  Folge  der  Magistratur 
und  sassen  bis  1798  ununterbrochen  im  Grossen  und  öfters  auch 
im  Kleinen  Rate  der  Republik;  drei  bekleideten  die  Veuner- 
würde  zu  Schmieden.  In  fremde  Dienste  sind  nur  wenige  ge- 
treten, dagegen  ergriffen  einzelne  den  geistlichen  .Stand. 

Besonderer  Erwähnung  verdienen  Johan  n  Jak  ob  1639 — 171 1 
Pfarrer  zu  Diemtigen,  zu  Steffisburg  1670 — 1711  und  Dekan  des 
Thunkapitels;  sein  Sohn  Michael  1675  —  1751,  des  Grossen 
Rates  1718,  des  Kleinen  Rates  1731,  Venner  zu  Schmieden  173- 
und  Tcutschseckclmeister  1737,  und  namentlich  dessen  Enkel 
Christoph  Friedrich  1748  —  1821,  des  Grossen  Rates  1785, 
Vogt  nach  Thorberg  1795 — 98,  des  Grossen  und  Kleinen  Rates 
1803,  erster  bernischer  Gesandter  an  der  Tagsatzung  zu  Freiburg 
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im  nämlichen  Jahre,  Schultheis^  der  Stadt  Bern  1806 — 1813, 
wieder  des  Rates  1813  und  Präsident  des  Appellationsgeriehts 
1814. 

Von  Grundbesitz  der  Familie  ist  namentlich  anzuführen  das 
Schloss  Bremgarten  1811 — 1874,  der  Rain  bei  Bern  um  1800, 
der  «Geuch»  (Freudheim)  bei  Gerzeusee  und  das  Schloss  Monnaz 
in  der  Waadt  seit  1805  bis  heutzutage. 

Das  Adelspraedikat  «  von  »  trägt  das  Geschlecht  gestützt  auf 
den  Grossratsbeschluss  von  1783. 

Wappen:  Geviert,  1  und  4  in  blau  drei  wagrecht  über- 
einanderliegende goldene  Mondsicheln,  2  und  3  rot  und  gold 
gerautet ;  die  Helmzier  ein  wachsender  Geck  mit  Wiederholung 
der  Schildfigur  auf  dem  Kleide  und  rot-blau-goldener  Kopf  binde, 
in  jeder  Hand  ein  goldenes  Lilienszepter  haltend. 

Zunftangehörigkeit:  Schmieden. 

Literatur:  Berner  Taschenbuch  von  1853  etc. 

Personenbestand. 

Gemeinsamer  Stammvater  der  beiden  folgenden  Zweige  ist 
Christoph  Friedrich  v.  Freudenreich  1748 — 1821,  Schult- 
heiss  von  Bern  180G  — 13,  vermählt  am  2.  Januar  177C  mit 
Elisabeth  T scharner. 

I.  Aelterer  Zweig  (im  Mannesstamm  erloschen). 
Stifter.  Friedrich  Niclaus  177G— 1858,  Artillerie- 
Hauptmann,  des  Grossen  Rates  1809,  Oberamtmann  nach  Burg- 
dorf 1812,  nach  Wimmis  1824,  Artillerie-Oberstleutnant,  Haupt- 
mann 1839  und  Grossrichter  in  neapolitanischen  Diensten,  ver- 
mählt 1801  mit  Katharina  Hortin,  f  1821. 

Dessen  Urenkelin: 
Cornelia    Eugenia   v.  Freudenreich,    geb.  Lebanon 
(Teuessee  U.  S.  A.),  7.  Februar  1873. 

Schwester: 

Mary  Caroline,  geb.  Lebanon  (Teuessee  U.  S.  A.),  15.  März 
1870. 

Mutter: 

Anna  America  geb.  Smith-Burtwel  1  aus  Florence 
(Alabama  U.  S.  A  ),  geb.  daselbst  31.  März  1841,  Tochter  des 


140 


v.  Freudenreich. 


John  Trimble  Burtwell  und  der  Cornelia  Maria  geb.  Bedfonl, 
vermahlt  zu  Florence  am  12.  Januar  1864  mit  f  Ludwig 
Friedrich  Eugen  v.  Freudenreich,  geb.  15.  Juli  1880. 
gew.  Gutsbesitzer  in  Nordamerika;  Witwe  seit  14.  Oktober  1887 
(Nashville,  Tenessee). 

Vatersgeschwister: 

1.  Elisa  Carolina  Louisa,  geb.  12.  Dezember  1831,  ver- 
mählt am  30.  Juli  1851  mit  f  Clemens  Adolphe  Gautier 
aus  Genf,  gew.  Ingenieur  in  Genf;  Witwe  seit  1896  (Gent». 

2.  f  Adolf  Georg  Ho  rat  ins,  geb.  13.  Mai  1840  zu  Brandon 
(Douglas  County,  Minnesotta  U.  S.  A.),  gew.  Kaufmann  und 
schweizerischer  Konsul  zu  Odessa,  j  zu  Cortivo  bei  Casta- 
gnola  (Tessin)  19.  November  1899  ;  vermählt  I.  am  30.  No- 
vember 1868  zu  Santa  Cruz  (Stean  County  IT.  S.  A.),  mit 
*f  Sarah  II  ick  mann  ,  geb.  13.  April  1846,  geschieden  18.  Abu 
1895,  f  1897;  II.  am  25.  September  1895  zu  Odessa  mit 
Marie  Constance  Big  neu  et  aus  Saucey-  le-  long  (Doubs, 
Frankreich),  geb.  7.  November  1849,  Tochter  des  f  Karl 
Theodor  Biguenct  und  der  f  Victorine  geb.  Colin,  (nun  iu 
Neuenburg). 

Tochter  erster  Ehe:   Eugenie  Martha,   geb.  25.  Sep- 
tember 1884. 

3.  f  Ludwig  Alexander  Eduard,  geb.  30.  März  1844,  gew. 
Hauptmann  in  der  franz.  Fremdenlegion  in  Algerien,  ver- 
mählt am  10.  November  1877  zu  St.  Denis  du  Sig  (Oran) 
mit  Freda  Grivel  aus  St.  Denis  du  Sig,  geb.  12.  November 
1850,  Witwe  seit  1886  (in  St.  Denis  du  Sig). 
Töchter:  a)  Alice  Eugenie,  geb.  1.  Dezember  1880. 

b)  Lucie  Mi  na,,  geb.  18.  April  1885. 

"f  G  r  o  s  s  c  1 1  e  r  n  : 
Beat  Friedrich,  geb.  9.  Dezember  1802,  f  13.  Januar 
1872  zu  St.  Paul  (Minnesotta  IL  S.  A.),  gew.  Scharfschützeü- 
hauptmann  1828,  Gerichtsstatthalter  und  Gerichtspräsident  ,!i 
Bern  1831,  Gutsbesitzer  zu  Bremgarten  und  hernach  in  Nord- 
amerika, vermählt  am  20.  Mai  1829  zu  Bern  mit  Eugenia 
Martha  de  Palezieux-Falconnet  aus  Vivis,  geb.  7.  Jul' 
1806,  f  5.  Dezember  1897. 
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IT.  Jüngerer  Z  w  e  i  g. 
Stifter:  Karl  Alexander  1781—1843,  gew.  Scharf- 
schützenhauptmann,  des  Grossen  Rates  1816,  Amtsstatthalter 
von  Bern  1823,  vermählt  in  Vullierens  1803  mit  Marie  Fierette 
Amelie  de  Mestral  d'Aruffens,  geb.  1786,  t  1.  Oktober 
1831. 

Dessen  Enkel : 

Georg  Heinrich  Ludwig  Armand  Gustav  v.  Freuden- 
reich, geb.  25.  Februar  1839,  Gutsbesitzer  zu  Monnaz  (Ct.  Waadt), 
(Sohn  des  "j*  Gutsbesitzers  zu  Monnaz  Edmund  Alexander 
Heinrich  Friedrich  Justus,  geb.  in  Vullierens  27.  August 
1807,  f  2.  Mai  1876,  aus  dessen  erster  Ehe  mit  f  Magdalena 
Louisa  v.  Senarcleus  aus  Lausanne,  geb.  11.  Januar  1811, 
vermählt  12.  Juli  1832,  f  24.  April  1843  zu  Neapel;  wieder- 
vermählt am  18.  Juli  1850  mit  "f  Alexandrine  Sophie 
Garcin  de  Cottens  aus  Neuenburg,  geb.  3.  August  1811,  "j* 
12.  Juli  1882);  vermählt  am  27.  September  1865  zu  Mex  mit 
Anna  Laura  Emma  de  Charriere  aus  Lausanne,  geb. 
10.  August  1844,  Tochter  des  f  Sigismond  de  Charriere  de 
Severy  und  der  "j"  Sophie  geb.  Grand  (Monnaz). 

Kinder:  a)  Paul  Edmund,  geb.  7.  April  1867,  Landwirt 
in  Monnaz,  yermählt  zu  Morges  am  6.  Juli  1891 
mit  Renee  Marie  de  Blonay  aus  Blonay 
und  Vivis,  geb.  25.  September  1872,  Tochter 
des  Albert  Jules  Louis  de  Blonay  und  der  Julia 
Henriette  Helene  geb.  Monod. 
Kinder:' aa)  Odette    Madeleine  Cecile, 
geb.  Monnaz,  11.  Februar  1899. 
bb)  Jaques  Raymond,  geb.  Mon- 
naz, 22.  Mai  1902. 
b)  Sophie  Louise  Cecile,  geb.  11. August  1868. 

■(*  Va tersbrüder  und  deren  Nachkommen: 

1.  f  Arthur  Heinrich  Gabriel  Friedrich  Beat,  geb. 
12.  Juni  1814,  J  3  Mai  1853  zu  Lausanne,  gew.  Gutsbesitzer 
zu  Gerzensee,  vermählt  zu  Gumocns  am  11.  Juni  1844  mit 
f  Leonie  Blanche  Annonciade  Francoise  v.  Gu- 
moens,  geb.  25.  März  1816,  f  21.  April  1889. 


v.  Freudenreich.  —  Fries  und  v.  Fries. 


Deren  f  Sohn  ;  E  d  u  a  r  d  A 1  f  r  e  d  F  r  i  e  d  r  i  c  h  T  hcodorErnst, 
geb.  IG.  August  1851,  Dr.  jur.  und  gew.  Chef  des 
bakteriol.  Laboratoriums  der  Schweiz,  landwirt- 
schaftlichen Versuchsanstalt  auf  dem  Liebefeld 
bei  Bern;  vermählt  zu  Genf  am  8.  Juli  188f) 
mit  Therese  Augusta  Leo  nie  Peyrot  aus 
Genf,  geb.  15.  September  1865,  Tochter  des  f 
Henri  Francois  Peyrot  und  der  *j*  Sophie  Ma- 
thilde Alice  geb.  Pictet,  Witwe  seit  23.  August 
1906. 

Kinder:  a)  Michael  Eduard  Arthur,  geb. 

24.  Juni  1886,  Leutnant  in  der 
kaiserlich  deutschen  Marine. 

b)  Jean  Aloys  Raymond,  geb. 
13.  Februar  1888,  stud.  techn.  in 
Zürich. 

c)  Yvonne  ReneeLucie,  geb.  29. 
November  1891. 

*j"  Heinrich  Abraham  Alexander,  geb.  5.  Oktober  1817, 
gew.  Offizier  in  österr.  Diensten,  f  3.  August  1888,  vermählt 
am  9.  Mai  1846  mit  f  Louise  Anna  Charlotte  Aimee 
de  Palezieux-Falconnet  aus  Vi  vis,  geb.  25.  Mai  1822, 
t  29.  November  1888. 

Kinder:  a)  Henriette  Amelie  Alice,  geb.  2.  Januar 
1849. 

b)  Elisabeth  johanna,  geb.  11.  September  1852. 

c)  Raymond,  geb.  22.  Mai  1860,  Kassier  der 
Depositokasse  in  Bern. 

L.  v.  T. 


Fries  und  v.  Fries. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Mülhausen. 
Bürgerrecht  um  1400. 
Grosser  Rat  1506. 
Kleiner  Rat  1586. 
Reformiert  und  katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  II  S.  197.) 
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Fries. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1538. 
Grosser  Rat  1637. 
Kleiner  Rat  1637. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  S.  204.) 


v,  Frisching. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  1393. 
Grosser  Rat  1451 . 
Kleiner  Rat  1506. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  137.) 


Füssli. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1504. 
Kleiner  Rat  1532. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  141.) 


Fuzier-Cayla. 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1744". 
Conseil  des  CC  1751. 
Petit  Conseil  1782. 
Protestantc. 

Historique. 

I.  Avant  l'admission  ä  la  Bourgeoisie. 
Origine:  Mones  en  Guyenne  (aujotird'hui  canton  de  Rieumes, 
arrondissement  de  Muret,  Haute  Garonue), 
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Fuzier-Cayla. 


Le  premicr  du  nom  est  D ardin  Fuzicr,  arriere  grand-pere 
de  Guillauinc  qui  suit,  et  auquel  commence  la  filiation  in- 
interrompuc. 

IT.  D e p u i s  l'admission  ä  1  a  b o  u  r g  e o i  s  i  e. 

Le  premicr  bourgeois  a  ete  Guillaume  (1G88 — 1784) 
d'abord  negociant  a  Cadix  puis  refugie  a  Geneve,  membre  du 
Conseil  des  CC. 

Person  nage  marquant:  Guillaume  (1740 — 1794)  fils 
du  precedent,  syndic,  assassine  par  les  revolutionnaircs. 

Proprietes:  maison  a  la  Tacconnerie,  domainc  ä  Chatelaine. 

Armes:  D'azur  au  chevron  d'argent,  accompagne  de  trois 
etoiles  du  meme. 

III.  Epoque  actuelle: 

Proprietes:  maison  a  la  Taconnerie,  domaine  de  Chatelaine 
et  du  Petit  Villars,  montagne  a  Saleve. 

Bibliographie:  Holzhalb.  Supplement  zu  dem  Lexicon 
von  Leu,  t.  I,  p.  499.  Galiffe.  Xotices  genealogiques  sur  les  fa- 
milles  genevoises,  t.  III  p.  117. 

Etat  nominatif. 

Jean  Louis  Fuzier-Cayla  (fils  de  Jean  Charles,  Dr.  en 
medecine,  ne  a  Geneve  0  juület  1813,  "}•  ä  Geneve  21  no- 
vembre  1878,  et  de  Clara  Louise  Marguerite  Bouthiliier-Beaumont, 
nee  a  Geneve  8  fevrier  182G,  -{•  ä  Geneve  12  mars  1905),  ne  au 
Petit-Saconnex  19  aout  1858,  marie  au  Petit-Saconnex  15  mai 
1894,  avec  Adele  Constance  Patry,  nee  ä  Polliaz  18  avril  18G7, 
fille  d'Adolphe,  maire  de  Chene-Bougeries,  et  d'Henriette  Paulinc 
Martin. 

Enfants:  a)  Germaine  Clara,, nee  a  Geneve  23  octobre 
1895. 

b)  Marguerite    Henriette    Berthe,    nee  ä 
Geneve  11  mars  1897. 

c)  Eugen ie  Rence,  nee  a  Geneve  28  octobre 
1898. 

d)  Helene  Louisa,  nee  ä  Geneve  5  avril  1901. 

e)  Charles  Adolphe  Guillaume,  ne  ä  (jc- 
t  neve  11  novembre  1902. 
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Soeurs: 

1.  Eugenie  Wilhelmine,  nee  ä  Geneve  6  döcembre  1851, 
mariee  a  Geneve  4  aoiit  1875,  a  Charles  Theodore 
Morin,  maire  de  Vandoeuvres. 

2.  Anna,  nee  ä  Geneve  22  avril  1855,  mariee  a  Geneve  20  mar? 
1877,  ä  Jean  Charles  Auguste  Gampert,  architecte, 
veuve  1899. 

Consines  g e r m a i n e s  : 
Filles    de    l'oncle  Hör  ace  -  G uil laumc  Fuzier-Cayla, 
avocat,  ne  a  Geneve  22  juin  1809,  f  ä  Geneve  2  decembre  1840, 
et  d'Anna  Caroline  Bouthillier-Beaumon  t,  nee  a  Ge- 
neve 29  avril  1815,  f  au  Bouchet  25  novenibre  1906. 

1.  Gabrielle  Elisabeth,  nee  a  Geneve  16  juillet  1837,  mariee 
a  Geneve  10  juillet  1856,  aPyrame  Marc  Ernest  Pictet, 
President  du  Grand  Couscil,  depute  au  Conseil  National,  maire 
du  Petit-Saconnex. 

2.  Sara  Caroline,  nee  a  Geneve  5  mars  1838. 


Gallatiii. 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1510. 
Conseil  des  CC  1555. 
Petit  Conseil  1562. 
Protestante. 

Historique. 

I.  Avant  l'admission  a  la  bourgeoisie. 
Origine:  Michaille. 

Le  premier  du  nom  est  Foucher  Gallatin,  che  valier, 
vivant  avant  1258.  La  filiation  ininterrompue  commence 
avec  Guillaume,  vivant  en  1319. 

Armes:  D'azur  a  la  fasce  d'argent,  aecompagnee  de  trois 
besants  d'or.    Cimier:  Une  rose. 

Proprietes:  Seigneurie  des  Granges  pres  Bellegarde ;  fiefs  en 
Michaille,  riere  les  villages  d'Ardennes,  Cranges, Musincns  et  Arlod. 

Person  nage  marquant:  je  an,  ecuyer  du  duc  Louis  de 
Savoie,  vivant  en  1455. 
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II.  Depuis  l'admission  ä  la  bourgeoisie. 

Le  premier  bourgeois  a  etc  Jean,  1459 — 1535. 

Armes:  coranie  ci-dcssus.  Cimicr:  deux  proboscides  d'azur. 
Devise:  «  Pro  patria  devoti ». 

Le  18  decembre  1786  le  Conseil  de  Gerleve  autorisa  tous 
les  membres  de  cette  famille  a  preudre  la  particule  «de»  comme 
descendants  de  Pierre  de  Gallatin,  ainsi  mentionne  dans  l'Histoire 
de  Bresse,  a  l'occasion  d'uu  hommage  par  lui  fait  au  Roi  de 
France,  et  en  confirmation  de  l'usage  qu'ils  eu  faisaient  a 
l'etranger.  En  vertu  d'une  ordonnance  du  Procureur  gencral  du  13 
juillet  1893  INI.  Francis  de  Gallatin  a  obtcnu  la  rectilication  de 
son  etat-civil  dans  ce  sens. 

Personnages  marquants:  Jean  (1459 — 1535),  secrctaire 
ducal,  juge  apostolique;  Claude  (-J-  1574),  conseillcr;  Claude 
(1540— 1622), syndic;  Mari  n  (1562— 1645),  conseiller;  A  braham 
(1567 — 1618),  syndic;  Louis  (1574—1602),  l'un  des  heros  qui 
perirent  pour  la  defense  de  Geneve  dans  la  celebre  nuit  de 
l'Escalade;  Aime  (1577—1642),  conseiller;  [saac  (1591—1666), 
premier  syndic,  depute  aux  rois  Louis  XIII  et  Louis  XIV  en 
1641  et  1650;  Abraham  (1607—1659),  syndic;  Ezechiel 
(1630 — 1709),  capitaine  des  gardes  du  cardinal  Mazarin,  premier 
syndic;  Jean-Antoine  (1645 — 1719),  membre  du  Conseil  des 
CC,  chef  de  faction,  il  excita  le  peuple  a  la  revolte  en  1698 
sous  pretexte  de  retablir  les  privileges  de  la  bourgeoisie  et  de 
faire  cesser  la  disette;  Barthelcmi  (1662 — 1748),  premier 
syndic;  Ezechiel  (1687 — 1733),  pasteur  et  professeur  de 
philosophie,  recteur  de  l'Academie,  auteur  d'un  volume  de 
Sermons;  Andre  (1687 — 1750),  premier  syndic;  Andre 
(1700 — 1773),  premier  syndic;  Jacques  (1705 — 1753),  conseiller ; 
Barthelemi  (L711  — 1779),  lieutenaut-colonel  des  Horse  Grena- 
dier Guards  au  service  d'Angletcrre ;  Jean  (1732  — 1816),  colonel 
au  service  de  France,  chevalier  du  Merite  militaire,  admis  aux 
honneurs  de  la  cour  eh  1777;  Je  an -Louis  (1737 — 1779), 
chambellan  du  Prince  Palatin,  coionel  au  service  de  France, 
admis  aux  honneurs  de  la  cour  en  1775,  cree  comte  par  le  Roi 
de  France  le  21  octobre  1776:  Paul-Michel  (1744—1822), 
conseiller;  Jean -Louis  (1751 — 1783),  medecin  du  duc  d'Orleans, 
di recteur  de  l'Hopital  Necker  a  Paris;  Gas pard- Gabriel 
(1758 — 1838),  ofticier  en  Amcrique  sous  le  comte  de  Rochambeau 
pendant  la  guerre  d'ludependance,  lieutenant-colonel  en  France ; 
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Abraham- Albert-Al  phonse  (1761 — 1849),  le  membre  le 
plus  illustre  de  eette  famille,  sc  tit  rcmarquer  de  bonue  heure 
par  son  intelligence,  mais  ne  voyant  pas  a  Geneve  de  carriere 
qui  repondit  ä  ses  desirs,  il  chercha  a  s'en  creer  une  a  Petranger 
et  ne  put  resister  a  l'enthousiasme  qui  sc  manifestait  parmi  la 
jeunesse  pour  les  Aniericains  des  Etats-Unis.  II  se  rendit  dans 
ce  pays  en  1780,  servit  d'abord  corame  volontaire,  puis  fut  pro- 
fesseur  de  francais  a  PUniversite  d'Harward.  Les  preuves  de 
capacitc  qu'il  donna  en  diverses  occasions  attirerent  sur  lui 
l'attention  et  en  1789  il  fut  ein  membre  de  Fassemblee  Con- 
stituante de  Pennsylvanie  par  le  peuple  de  cet  Etat,  oü  il  avait 
achete  une  ferme.  Des  lors  il  consacra  toutes  ses  facultes  a  la 
carriere  politique  dans  laquelle  il  etait  lance.  II  fut  ein  a  la 
chambre  des  Representants  du  meme  Etat  en  1790,  membre  du 
Senat  des  Etats-Unis  en  1793.  Devenu  ministre  des  finances, 
il  realisa  d'utiles  reformes  dans  ce  domaine  et  retablit  le  credit 
public;  il  remplit  ensuite  de  nombreuses  missions  diplomatiques, 
d'abord  ä  St.  Petersbourg,  puis  au  congres  de  Gaud,  oü  il 
negocia  le  traite  de  paix  entre  les  Etats-Unis  et  l'Angleterre; 
il  fut  ministre  plenipoteutiaire  en  France  de  18 IG  a  1823  et 
en  1827  ambassadeur  extraordinaire  a  Londres  pour  la  ne- 
gociation  d'une  traite  de  commerce.  De  retour  aux  Etats- Unis, 
il  s'etablit  ä  New- York  et  s'oecupa  de  travaux  d'histoire  et  de 
geographie,  apres  avoir  consacre  38  annees  de  sa  vie  au  service 
de  sa  patrie  adoptive.  Jean- Louis  (1778 — 1844),  syndic; 
Pierre  (1753 — 1822),  chambellan,  puis  conseiller  intime  du  duc 
de  Brunswick,  ministre  plenipoteutiaire  du  Roi  de  Wurtemberg 
aux  cours  de  Bade,  Baviere  et  France. 

Bibliographie:  GalifTe.  Notices  genealogiques  sur  les 
familles  genevoises  t.  I,  p.  366.  Leu.  Allgemeines  Helvetisches 
Lexicon  t.  III,  p.  19  et  Supplement  par  Holzhalb  t.  II,  p.  400. 
Grenus.  Fragmens  biographiques  et  historiques.  Senebier.  Hi- 
stoire  littcraire  de  Geneve,  t.  III,  p.  16  et  228. 

Etat  notninatif. 
Premiere  brauche, 

Descendance  de  Jaques-James  Gallatin,  ne  a  New- York 
18  decembre  1796,  et  de  Josephine- Marie  Pascault,  j  a 
Paris  14  «ctobre  1885. 


148  Gallatin. 

James-Francis  de  Gallatin.  (Fils  d'Albert,  ne  a  Baltimore 

7  fevrier  J825,  et  d'Henrictte-Duer  Robinson),  ne  a  Ncw-York 
2  jauvier  1853  (Sau-Remo). 

Dcuxieme  brauche. 

Descendance  d'Albert- Rolaz  Gallatin,  ne  a Philadelphia 

8  janvier  1800,  et  de  Marie-Lucile  Stewens. 

Albert -Eugene  Gallatin,  (fils  d'Albert -Horace,  ne  a 
New- York  7  niars  1839,  f  a  New-- York  25  mars  1902,  et 
de  Louise-ßelfort  Evving)  ne  a  New-York  23  juillut  1881 
(New- York). 

Soeurs. 

1.  Louise,  nee  a  New-York  21  mai  1880. 

2.  Cornelia-Lausdale,  nee  a  New-York  14  fevrier  1883. 

Mere: 

Louise-Belfort  Ewing,  nee  a  Philadelphia,  mariee  ä 
Montgomery  (Pennsylvanie)  11  septembre  1877  a  Albert- 
Horace  Gallatin,  veuve  25  niars  1902, 

O  n  c  1  e  s : 

Enfants  du  grand-pere  Albert- Rolaz  Gallatin  et  de  la 
graud-mere  Marie-Lucile  Stewens,  susnommes. 
1.  Frederic,  ne  a  New-York  17  mai  1841,  marie  a  New-York 
ler  novembre  1866  avec  Almy-Goelet  Gerry,  nee  a  New- 
York  1840. 

Enfants:  a)  Almy-Goelet,  nee  a  New-York  10  octobre 
18G7,  mariee  a  New-York  le  12  avril  1887  ä 
Howland  Pell  (New-York). 

b)  Rolaz  -  Hör ace,  ne  a  New-Yrork  31  de« 
cernbre  1871,  marie  a  New-York  28  avril 
189G  avee  E  mma-Lo  r  i  llard  Morris,  rille 
de  Ford  harn  et  d'Anna  Westcott  (New-York). 

c)  Gean-Buchauan ,  nee  5  decembre  1873, 
mariee  a  New-York  15  novembre  1894  a 
George-P.  C  am  man  (New-York). 

d)  Goelet,  ne  18  novembre  1877,  marie  ä  New- 
York  1er  octobre  1902  avec  Edith -Church 
Past,  fllle  de  Charles-Alfred  et.  de  Marie- 
Caroline  Trobriand  (New-York). 
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Enfant:  aa)  Edith-Beatrice,  nee  a  New- 
York  8  fevrier  1907. 

e)  Albert,  ne  a  New-York  8  janvier  1880, 
marie  22  novembre  190(5  avec  Margaret- 
Hoffmann  Hack  st  äff,  fille  de  Charles 
Ludovic  et  de  Margaret-Euphemia  HofFmann 
(New-York). 

f)  Mary,  nee  a  New-York  19  novembre  1882, 
mariee  31  inars  1902  ä  Willi a m - W arner 
Hopp  in  (New-York). 

James,  ne  a  New-York  14  fevrier  184G,  j"  a  East  Hampton, 
N.  J.,  17  septembre  1890,  marie  a  New-York  31  octobre 
avec  Elisabeth-Hill  Dawson,  nee  a  New-York  2  sep- 
tembre 1843,  Tille  de  Benjamin  Francis  et  d'Elisabeth  Osborn 
(New-York). 

Enfants:  a)  Albert-Rolaz,  ne  a  New-York  7  octobre 
18G9. 

b)  Francis -Dawson,  ne  a  New-York  2  sep- 
tembre 1870,  avocat,  marie  a  New-York  19  avril 
1892  avec  Harr  iet -Lawrence  Bogert, 
nee   ä  New-York  28  octobre  1871,   fille  de 

.  Charles  Ludlow  et  de  Julia  Hamilton,  divorces 
6  juillet  1908  (New-York). 
Enfants:  aa)  Marie-Luci  1  e,   nee   ä  New- 
York  21  mai  1893. 
bb)  Charles-Albert-Francois, 
ne  a  Champel  19  juillet  1896. 
cc)  Eugene  -  Antoine  -  Theo- 
dore, ne  a  Valavran  ler  juillet 
1903. 

c)  Helen-Daws  on,  nee  a  New-York  19  jan- 
vier 187G,  marie  1)  a  New-York  en  1898  ä 
George- lv.  Davis,  divorces;  2)  a  New-York 
8  juin  1907  ä  Charles-Newbold  Welsh 
fPhiladelphie). 

d)  James -Nicholson ,  ne  14  novembre  1877, 
marie  1)  avec  Pauli  ne  Corey,  divorces; 
2)  a  Providence   R.  J.  24  fevrier  1907  avec 

k  Ida  Adams  (New-York). 
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e)  Frederic,  ne  a  New- York  19  mai  1880, 
marie  a  New- York  16  avril  1902  avec  Emily 
Trowbridge,  Tille  d'Edwin  et  d'Emily  Car- 
rington  (New- York). 

E  u  f a  d  t :  aa)  E 1  i  s a  b  e  t  h  -  T  r  o  w  b  r  i  d  g e ,  nee 
21  janvier  1903. 


G  aKitte. 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1491. 
Conseil  des  CG  1555. 
Petit  Conseil  1619. 
Protcstante. 

Historlque. 

I.  Avant  l'admission  ä  la  bourgeoisie. 
Origine :  Rumilly  en  Albaiiais. 

Le  preniier  du  nom  est  Jean,  vivant  eu  1435  avec  lequel 
commence  la  filiation  ininterrompue. 

Proprietes:  biens  a  Gruffy  en  Genevois  et  ä  Rumilly, 
maison  et  domaine  de  Savoyroux. 

Personnage  marquant:  Jaques,  notaire,  secretaire  des 
ducs  de  Savoie  Amedee  VIII  et  Louis,  vivant  1427 — 1440. 

II.  Depuis  l'admission  a  la  bourgeoisie. 

Le  premier  bourgeois  a  ete  Francois  f  vers  1520. 

Personnages  marquants:  Jean  (1581  —  1G22),  conseiller; 
Louis  1615  —1672),  conseiller ;  Jean  (1703—1766),  syndic;  Bar- 
thelemi  (1736—1816),  conseiller;  Jean  Pierre  (1767—1817), 
colonel  au  Service  d'Angleterre ;  J  a  q  u  e  s  A  u  g  u s  t  i  n  (1776 — 1853), 
historien. 

Proprietes:  maisons  ä  la  Monnaie,  au  Bourg  de  Four, 
biens  a  Cologny,  domaine  de  Chatelaine,  campagne  de  Trainant, 
domaine  a  Preverenges. 

Armes:  D'azur  a  l'epee  d'argcnt  posee  en  pal,  la  garde  et 
la  poignee  d'or,  aecostee  de  deux  molettes  d'eperon  et  surmontee 
d'une  troisieme,  le  tout  du  meme. 
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Cimier:  Une  main  armce  tenant  une  ^pec  d'argent  en  pal, 
la  garde  et  la  poignee  d'or.  Supports  de  lions.  Cri: 
«  Waiferius  sum»  ou  «Je  suis  WaYfre».  Devise:  «Ne  oblie 
Gaifre  » . 

III.  Epoquc  actuclle. 

Person  nage  marquant:  Jean  Barthelemi  Gaifre 
(1818—1890),  historieu. 

Proprietes:  campagnc  a  Peissy. 

Bibliographie:  Leu.  Allgemeines  Helvetisches  Lexicon 
t.  VIII,  p.  15  et  Supplement  par  Holzhalb  t.  II,  p.  398.  —  Grenus. 
Fragmens  biographiques  et  historiques.  Galifle.  Notices  geuea- 
logiques,  t.  II,  le  edition,  p.  26,  2«  edition,  p.  263.  GaliiTe,  J.-B.-G. 
Notice  sur  la  vie  et  les  travaux  de  J.-A.  Galiffe. 

Etat  nominatif. 

Gustave  Amedee  Gaifre  dit  Aymon  Galiffe  (fils  de 
Jean  Barthelemi  Gaifre  dit  John,  ne  a  Geneve  31  juillet  1818, 
f  a  Geneve  25  fevrier  1890,  Dr.  en  Droit,  depute  au  Grand 
Conseil,  maire  de  Satigny,  professeur  d'histoire,  consul  general 
de  Danemark  pres  la  Confederation  Süisse,  et  de  Jaqueline 
Marianne  Elisabeth  Weber,  nee  a  Geneve  27  novembre  1825, 
t  a  Geneve  12  novembre  1904),  ne  ä  Geneve  ;j0  septembre  1856, 
juge  a  la  Cour  de  Justice,  colonel  d'etat-major,  aucieu  consul 
de  Danemark  pres  la  Confederation  suisse. 

Soeurs : 

Du  premier  mariage  de  son  pere  avec  Gabrielle  Clemen- 
tine Caroline  Odier,  rille  de  Jacques  Edouard,  depute  au  Con- 
seil Representatif,  et  de  Jeanne  Caroline  de  Thellusson,  nee  a 
Geneve  24  juillet  1827,  f  ä  Geneve  28  octobre  1850. 

1.  Jeanne  Amelie  Lau re  nee,  nee  ä  Geneve  5  juin  1850, 
mariee  a  Satigny  17  juin  1875,  ä  Andre  Frederic  Victor 
Briere,  Dr.  med.,  depute  au  Grand  Conseil  vaudois. 

Du  second  mariage  de  son  pere  avec  Jaqueline  Marianne 
Elisabeth  Weber. 

2.  Sophie  Caroline  Theodora  dite  Lina,  nee  a  Peissy, 
29  juillet  1864. 
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Gautier. 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Republiquc  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1508. 
Conseil  des  CC  1552. 
Petit  Conseil  1526. 
Protestante. 

Historique. 

I.  Avant  l'admission  a  la  bourgeoisie. 
Origine :  Gex. 

Le  premier  du  nom  est  Jean,  vivant  vers  1500,  avec  lequel 
commence  la  filialion  ininterrompue. 

Une  autre  tamille  du  meme  nom,  originaire  de  St.-Trivier 
de  Courtex  en  Kresse  a  etc  recue  h  la  bourgeoisie  de  Geneve 
en  1593  et  s'est  eteinte  au  commencement  du  XIXe  sieele. 

II.  Depuis  l'admission  a  la  bourgeoisie. 

Le  premier  bourgeois  a  ete  Louis,  j  en  1527. 

Personnages  marquants:  Louis,  susnomme,  conseiller, 
anobli  par  rempereur  Charles-Quint  en  1524.  Jean  (1558 — 1609) 
conseiller  et  seeretaire  d'etat;  Pierre  (1641 — 1724),  con- 
seiller et  seeretaire  d'etat,  premier  syndic ;  Jean-Antoine 
(1674 — 1729),  professeur  de  philosophie,  recteur  de  l'Academie, 
conseiller  et  seeretaire  d'etat,  annotat  eur  de  l'Histoire  de 
Geneve  de  Spon  (edition  de  1730)  et  auteur  lui-meme  d'une 
remarquable  Histoire  de  Geneve,  longtemps  restee  manuscrite  et 
dont  l'impression  ardemment  desiree  est  pres  d'etre  terminee 
par  im  comite  d'erudits  historiens  ;  Pierre  (1680 — 1737),  capi- 
taine  dans  les  chevaliers-gardes  du  Roi  de  Pologne,  retraite 
avec  rang  de  lieutenant-colonel  ;  Jcan-Jaques  (1713 — 1780) 
lieutenant-colonel  _au  servicc  de  Sardaigne,  Jean -Alfred 
(1793 — 1881)  docteur  en  philosophie,  professeur  d'astrouomie, 
directeur  de  l'Observatoirc,  auteur  de  nombreux  travaux  scien- 
tificpies ;  E  ti  en  n  e  -  AI  f  r  e  d  -  K  m  i  1  e  (1822—1891)  colonel  föderal, 
instrueteur  en  chef  du genie,  directeur  de  1'Öbscrvatoire  ;  Horace- 
Cha  r  1  es  -  Vic  t  o  r  (1821  — 1890),  docteur  en  medeeine,  praticien 
distipgue;  Clement -Adolphe  (1825 — 1896),  ingenieur  et 
höraldiste.  A. 
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Proprietes:  domaines  a  Meyrin,  Cologny,  Cliougny. 

Bourgeoisie  de  Berne  1860  en  faveur  de  M.  Clement-Adolphe 
Gautier  (abbaye  des  Tisserands). 

Armes:  D'azur  a  la  eroix  de  cinq  losanges  d'argent.  Cimier: 
un  cygne  essorant  (Diplome  imperial  de  1524). 

Bibliographie:  Leu,  Allgemeines  Helvetisches  Lexicon, 
t.  VIII  p.  251  et  Supplement  par  Holzhalb  t.  II  p.  42(i.  Galiffe, 
Notices  genealogiques  sur  les  familles  genevoises  t.  £  p.  325, 
t.  IV  p,  330  et  t.  VI  p.  304.  Grenus,  Fragmens  biographi- 
ques  et  historiques.  A.  de  Montet,  Dictionnaire  biographique 
des  Genevois  et  des  Vaudois,  t.  I  p.  343.  Senebier,  Histoire 
litteraire  de  Geneve,  t.  II.  p.  218,  t.  III,  p.  101  et  102.  —  Alfred 
Gautier,  Notice  sur  la  vie  et  les  ecrits  de  Jean-Antoine  Gautier, 
G.  18()8.  —  Edouard  Favre  et  Victor  van  Berchem,  L,'ceuvre  hi- 
storique  de  Jean-Antoine  Gautier,  G.  1897.  —  ConstantPicot,  LeDr. 
V.  Gautier,  G.  1890.  —  Edouard  Favre,  Adolphe  Gautier  (Bulletin 
de  laSociete  d'histoire  et  d'archeologie  de  Geneve,  1. 1,  p.  520). 

Etat  notninatif. 

Charles -Lucien  Gautier  (Iiis  d'Etienne-  Alfred  -Emile, 
colonel  föderal,  depute  au  Grand  Conseil,  maire  de  Cologny,  ne  a 
Geneve  18  avril  1822,  J  a  Geneve  24  fevrier  1891,  et  d'Elisabeth- 
Pauline-Victorine  Sarasin,  nee  ä  Geneve  14  octobre  1829,  "j*  a 
Geneve  9  janvier  1907),  ne  ä  Cologny  17  aout  1850,  Docteur  en 
Philosophie  et  entheologie,  professeur  honoraire  d'hebreu  de  laFa- 
culte  libre  de  theologie  de  Lausanne,  professeur  honoraire  de  TUni- 
versite  de  Geneve,  marie  aux  Eaux- Vrives  8  juillet  1878,  avec  Bertht1- 
Victoire  Hentsch,  nee  a  Geneve  8  mars  1858,  Lille  d'Isaac-Charles- 
Emile,  banquier,  et  d' Adele-Marie-Andrienne  Coindet  (Cologny). 

En fant s:  a)  Aloys-Raoul,  ne  ä  Lausanne  20  mai  1879, 
pasteur  a  Jemappes  (Belgique). 

b)  Helene-Louise- Adele,  nee  a  Lausanne  14 
septembre  1882. 

c)  Leopold  A 1  p ho nse,nea Lausaune 7  mai  1884. 

d)  C  h  a  r  1  e  s  -  F  r  e  d  e  r  i  c  -  \V  i  1  h  e  1  m  ,    ne   a  Lau- 
sanne 1er  octobre  1886. 

e)  Marie -Pauline,  nee  a  Lausanne  15  juin  18^1. 

Frere: 

Adolphe-  Raoul,  ne  a  Cologny  15  avril  1854,  Docteur 
es-sciences,    professeur  d'astronomie  et  de  geographie  physique 
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ä  l'Universite  de  Geneve,  directeur  de  l'Observatoire ;  lieutenant- 
colonel  du  genie,  marie  ä  Neuchätel  21  mars  1881,  avec  Emilie- 
Ade  le  Nicolas,  de  Mezieres,  nee  a  Neuchätel  17  juin  1861, 
fille  d'Auguste-Albert  et  de  Rose- Adele  Mauler  (Cologny). 

Enfants:  a)  Alice-Ernestine- Mathilde,  nee  ä  Geneve 

9  avril  1883  mariee  au  Petit  Saconnex  17  sep- 
tembre  1907,  a  William-Emmanuel  Rappard. 

b)  Paul-Jean-Edmond,   ne  ä  Geneve  27  de- 
cembre  1884. 

c)  Isabelle-Alice-Adrienne,  nee  a  Geneve 
25  avril  1886. 

d)  Maximil  ien- A  uguste-Erni  le,  ne  ä  Geneve 
2  mai  1888. 

Oncles : 

Enfants  du  grand-pere,  Jean-Antoine-Charles  Gautier, 
Directeur  de  l'Hopital,  Depute  au  Conseil  Representatif,  major 
d'infanterie,  ne  ä  Cologny  26  mars  17U5,  f  ä  Geneve  17  mars 
1859,  et  d' Adelaide  ßoissier,  nee  ä  Geneve  19  avril  1799, 
■f  ä  Cologny  10  aout  1857. 

1.  -j-  Hör ace -C  h arles-  Victor,  ne  ä Geneve  13  janvier  1824, 
*j*  ä  Geneve  11  janvier  1890,  Docteur  en  medecine  et  en  Chirurgie, 
marie  ä  Geneve  4  novembre  1851,  avec  Enge  nie-  A  ugusta 
Berthout  van  Berchem,  nee  a  Cologny  4  octobre  1832,  fille 
de  Jean-Arthur-Amedee,  depute  au  Conseil  Representatif,  ä  la 
Constituante  et  au  Grand  Conseil,  maire  de  Celigny  et  d'Ariane= 
Augusta  Saladin  (Geneve  et  Pressy). 

Enfants:  a)  Arthur-Leon- Victor,  ne  a  Geneve  15  juillet 
1853,  Docteur  en  medecine,  marie  a  Geneve 

10  decembre  1883,  avec  Mar  ie-Sophie 
Aubert,  nee  au  Petit-Sacounex  7  aoüt  1861, 
fille  d'Antoine- Edouard,  juge,  president  du 
Grand  Conseil  et  du  Consistoire,  et  de  Caroline- 
Clementine  De  la  Rite. 

E n fa n  t s  :  aa)  P i e r r e -  C am  i  1 1  e ,  ne  ä  Gene ve 
25  aout  1886. 
bb)  Marcel -Max  im  ilien,    ne  ä 

Geneve  7  janvier  1890. 
cc)  Germaine- Alice- Renee, nee 
A  a  Geneve  24  mars  1892. 
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b)  -|*  Ed  mond -Frede  ric,  ne  ä  Geneve  20  juillet 
1855,  f  ä  Lavey-lcs-Bains  26  juillet  1805, 
Docteur  en  droit,  notaire,  marie  ä  Geneve 
21  decembre  1 885,  avec  Emilie-Gabrielle 
Diodati,  nee  ä  Paris  11  janvicr  1863,  fille 
de  Marie-Salomon -Theodore,  banquier,  et 
d'Emilie-Jeanne  Rigaud. 

Enfants:  aa)  Julia-Rachel,  nee  a  Geneve 
5  janvier  1887,  mariee  a  Geneve 
24  septembre  1906,  a  Louis  - 
Albert-Gustave  Achard, 
banquier. 
bb)  Ed  mond  -  Robert  -  V  ictor, 
ne  ä  Geneve  10  fevrier  1891. 

c)  Adolphe-Alfred,  ne  ä  Geneve  5  mai  1858, 
Docteur  en  droit,  avocat,  professeur  de  droit 
a  TUniversite  de  Geneve,  juge  ä  la  Cour  de 
Cassation,  marie  1)  ä  Geneve  5  juillet  1882, 
avec  Jeanne-Marguerite  Dominice,  nee 
a  Genthod  12  septembre  1859,  -j-  ä  Genthod 
7  janvier  1904,  fille  d'Adolphe  et  de  Philomene- 
Adelaide  Dumartheray.  —  2)  a  Geneve  20  sep- 
tembre 1907  avec  Alice  Bates,  veuve d'Hubert 
de  Cerjat,  nee  a  Geneve  10  mai  1876,  fille  de 
James  Tuttle  et  d'Amelie  Cheneviere. 

Enfants  du  premier  mariage: 
aa)  Noemi-Paule,  nee  a  Geneve  10  juin  1883. 
bb)  Raymond- Pierre -Leon,  ne  a  Geneve 
7  janvier  1885. 

Du  second  mariage: 
cc)  Christine- Lucienne- Augusta,   nee  a 
Plainpalais  20  juin  1908. 

d)  Mathilde,  nee  ä  Geneve  26  janvier  1862, 
mariee  a  Geneve  5  juillet  1882,  ä  Edmond- 
Edouard  Favre. 

e)  Adolphe  -  Louis- Maurice,  ne  a  Gene  3 
30  avril  1866,  Docteur  en  philosophie,  maitre 
de  physique  et  chimie  a  l'Kcole  secondaire  et 
supericure  des  jeunes  filles,  marie  ä  Geneve 
3  mars  1890,  avec  Helene-Caroline-Gabrielle 


156  Gautier.  —  Geigy. 

Bouthiliier  de  Beaumont,  nee  a  Gencve  15  aoüt 
1869,  fille  d'Henri-Maxirnilien- Adolphe  et  de 
Jeanne-Blanche-Aloise  de  Bude. 
Enfants:  a-i)  Bern  ard-Lucien,  ne  a  Ge- 
rleve 15  juin  189*2. 
bb)  Catherine  -  Blanche- 
Augusta,  nee  ä  Gencve 28 aoüt 
1894. 

2.  *}•  Clement- Adolphe,  ne  ä  Gencve  5  juin  1825,  J  a 
Chougny  19  mars  1896,  Ingenieur,  professeur  de  mccanique  a 
l'Ecole  d'horlogcrie,  auteur  d'importantes  publications  beraldiques, 
marie  a  Bremgarten  30  juillet  1851,  avec  Elisa-Carol  ine- 
Louise  de  Freudenreich,  de  Berne,  nee  a  Berne  1er  de- 
cembre  1831,  hlle  de  Frederic-Beat  et  d'Eugenie-Marthe  de 
Palezieux  dit  Falconnet  (Gencve  et  Chougny). 

Enfants:  a)  j*  Alphon  se-Frcderic- Victor,  ne  a  Berne 
7  juillet  1852,  f  ä  Marseille  13  mars  1891, 
major  d'infanterie,  marie  a  Gencve  28  avril 
1885,  avec  Catherine-Alice  Livingston- 
Savage,  nee  ä  New-York  18  novembre  1864. 

b)  Adele-Natalie,  nee  ä  Gencve  9  juin  1861, 
mariee  a  Geneve  7  decembre  1887,  a  Etienne- 
Edouard  Borel,  de  Neuchatel,  lieutenant- 
colonel  d'infanterie  (Les  Artichauts,  Petit- 
Saconncx). 

c)  Augusta-Em ilie,  nee  ä  Geneve  11  octobre 
1864,  mariee  21  octobre  1901,  a  Frederic- 
Hermann  Spengler,  homme  de  lettres, 
divorces  1er  decembre  1905. 


CJeigy. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Burgerrecht  1639. 
Grosser  Rat  1687. 
Kleiner  Rat  1758. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II.  Seite  207). 


Gcssner.  —  zur  Gilgen.  —  Glutz  v.Blotzheim  — v.Glutz-Ruchty  157 


Gtessiter. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1504. 
Kleiner  Rat  1532. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  142.) 


zur  Gilgen. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Luzern. 
Bürgerrecht  1428. 
Grosser  Rat  1455. 
Kleiner  Rat  1477. 
Katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  II  S.  212.) 


Glutz  v«  ISIotzheim. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Solothurn. 
Burgerrecht  1560. 
Grosser  Rat  1565. 
Kleiner  Rat  1629. 
Katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  214.) 


v.  Glutz  - flucht  y. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Solothurn. 
Burger  recht  1560. 
Grosser  Rat  1565. 
Kleiner  Rat  1633. 
Katholisch. 

(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  147  und  Jahrg.  II  Seite  743.) 
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Göldlin  v.  Tiefenau. 

Ratsgcschlecht  des  Freistaates  Ltizern. 
Burger  recht  1604, 
Grosser  Rat  1044. 
Kleiner  Rat  1655. 
Katholisch. 

Geschichtliches. 

I.  Zeit  vor  der  Burgerrechtser  Werbung. 

Dieses  Geschlecht,  ursprünglich  eine  angesehene  Bürger- 
familie Pforzheims,  stammt  aus  dieser  badischen  Stadt,  wo 
Werner  1328  (1378?)  als  Schultheiss  vorkommt  und  wie  sein 
Sohn  (?)  gleichen  Namens  verschiedene  Stiftungen  in  der  dortigen 
St.  Michaelskirche  errichtete.  Des  letztern  Sohn  Heinrich 
hatte  1397  Schloss  und  Stadt  Beilstein,  das  Dorf  Grünau,  sowie 
300  Florin  Gült  auf  Marbach  und  Brackenheim  für  HOOG  Gulden 
von  den  Markgrafen  v.  Baden  pfandweis  inne,  geriet  aber  wegen 
seiner  Geldgeschäfte,  zu  Beginn  des  XV.  Jahrhunderts,  sowohl 
mit  den  weltlichen,  wie  geistlichen  Behörden  in  Konflikt  und 
musste  sich  flüchten,  wahrscheinlich  über  Speyer  und  Strassburg 
nach  Zürich.  In  Zürich,  das  wegen  ihm  in  Fehde  mit  dem 
Markgrafen  Bernhard  von  Baden  geriet,  die  erst  1414  bei- 
gelegt wurde,  tritt  Heinrich  Göldli  1406  zuerst  auf.  Das  genaue 
Jahr  der  Einbürgerung  lässt  sich  nicht  feststellen,  da  das  Bürger- 
buch der  Stadt  Zürich  keine  ihn  betreffende  Eintragung  enthält. 
Er  erwirbt  1413  die  Burg  Werdegg  und  ist  bis  1428  nach- 
weisbar.   Mit  ihm  beginnt  die  ununterbrochene  Stammreihe. 

Bemerkenswerte  Männer  dieser  Epoche:  Die  drei 
Söhne  Heinrichs.  Paulus  erneuert  1427  sein  verlornes  Bürger- 
recht (älteste  Eintragung  im  Bürgerbuche  Zürich  für  die  Familie 
Göldlin),  des  Rats  i445,  fällt  mit  seinem  Bruder  Jakob  (1422, 
f  1445)  im  Treffen  von  Wollerau  im  Zürichkriege.  Lazarus, 
bekannter  Gegner  Waldmanns  und  Mitglied  des  sogenannten 
«hörnernen  Rats  >,  Schultheiss  am  Stadtgericht  1471,  des  Rats 
1477,  t  1501.  Heinrich  (Sohn  des  vorgenannten  Jakob),  des 
Rats  1461,  Bürgermeister  1476—86,  Befehlshaber  der  Zürcher 
bei  Grandson,  im  Schwaderloch  und  bei  Frastenz,  Ritter,  Land- 
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vogt,  öfters  Gesandter  innerhalb  und  ausserhalb  der  Eidgenossen- 
schaft, j  1514.  Stammvater  der  spätem  Göldlin  hinterlässt  der- 
selbe 6  legitime  Söhne.  —  Geistlichen  Standes:  Hieronimus, 
f  1501,  Chorherr  und  Custos  am  Grossmünster  zu  Zürich. 
Karl,  Domherr  zu  Chur,  Chorherr  zu  Solothurn  und  Zofingeu. 
Roland,  j  1518  zu  Constanz,  daselbst  Domherr,  Propst  zu 
Lindau,  Chorherr  zu  Solothurn,  1511  zu  Zoiingen,  Zürich  und 
Münster.  Die  drei  weltlichen  Söhne  sind  Stifter  der  folgenden 
Linien : 

a)  Ren  ward,  Stammvater  der  «altern  ausgestorbenen 
Luzerner  Linie»,  Ritter,  1507  Bürger  zu  Luzern  mit  allen 
seinen  Kindern,  .  Schlossvogt  zu  Wyckon  1531,  Grossrat  155% 
in  bischöflich  Basel'schen  Diensten,  Meyer  zu  Biel,  J  1555. 
Dessen  Sohn  Ren  ward,  geb.  1531,  f  1600  zu  Freibürg  i./B., 
Protonot.  apost.,  Domherr  und  Custos  zu  Basel  und  Chorherr 
zu  Münster,  ist  der  Letzte  dieser  Linie. 

b)  Georg,  geb.  1466,  *j*  1536  zu  Constanz,  Stammvater  der 
«ausgestorbenen,  später  protestan  tischen  Zürcher 
Linie,  Ritter,  des  Rats  1525,  Befehlshaber  der  Zürcher  in  der 
Schlacht  bei  Kappel  1531,  gibt  das  folgende  Jahr  das  Bürger- 
recht auf  und  zieht  nach  Constanz.  Dessen  Söhne  Herkules, 
1543  Propst  zu  Bischoffszell,  Domherr  zu  Constanz,  und  Hektor, 
Domherr  zu  Constanz.  Der  Letztere  verehelichte  sich  während 
der  Reformation  1524.  Der  Letzte  dieses  Zweiges,  Beat  Ru- 
dolf, der  Einzige  der  in  Zürich  den  Beinamen  « v.  Tiefenau» 
führte,  geb.  1624,  f  1677,  bedeutender  Ingenieur,  1659  Gross- 
rat, 1661  Schanzenherr,  1665  Zeugherr. 

Ein  illegitimer  Sohn  Bürgermeister  Heinrich's  ist  der  gleich- 
namige Chorherr  zu  Einbrach  und  Zürich  1523,  eifriger  Gegner 
Zwinglis. 

c)  Kaspar,  geb.  1468,  f  1542,  Stammvater  der  katho- 
lischen Rapperswiler  und  jüngeren  noch  blühenden 
Luzerner  Linie»,  Hauptmann  der  Zürcher  bei  Dornach  1499, 
erneuert  1501  sein  ^Bürgerrecht,  1503  Grossrat,  1506  Kleinrat, 
1508  Zeugherr,  1510  in  Diensten  des  Papstes  Julius  II.  und 
1516  Kaiser  Maximilian's  L,  1521  Ritter  durch  Papst  Leo  X., 
kribt  1523  wegen  der  Reformation  das  Bürgerrecht  zu  Zürich 
auf  und  lebte  von  da  an  zu  Rapperswil,  focht  1531  auf  Seite 
der  Luzerner  gegen  Zürich  in  der  Schlacht  bei  Kappel, 
erhält  im  gleichen  Jahr  für  sich  und  seine  Nachkommen  das 
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Landrecht  von  Schwyz.  Dessen  Sohn  Thür  in  g,  geb.  zu  Zürich, 
J  1555  zu  Rapperswil,  verzichtete  schon  15 IG  auf  das  Bürger- 
recht, Hauptmann  in  Frankreich  unter  den  Königen  Franz  I. 
und  Heinrich  IL  Heinrich,  Hauptmann  und  Schulthciss  zu 
Rapperswil  1586,  "j"  1612  (?).  Der  Enkel  des  vorgenannten 
Thüring,  gleichen  Namens,  Sohn  des  Adam,  Hauptmann  in 
Frankreich,  -j-  1599  in  Rapperswil,  hatte  einen  Sohn  Johann 
Ren  ward,  welcher  mit  seiner  Mutter  Elisabet  Bodmer  aus 
Baden,  die  sich  1601  zum  zweitenmale  mit  Schultheiss  Jost 
Pfyfer  vermählte,  nach  Luzern  zog  und  dort  1604  das  Bürger- 
recht geschenkt  erhielt.  Er  ist  der  Stammvater  der  jetzt  noch 
blühenden  Luzerner  Linie.  P.  Maurus,  geb.  1635,  j*  1705, 
Priester  1658,  Ord.  S.  Bened.  zu  St.  Gregori,  Münster  und 
Rheinau,  sowie  in  Fulda  und  St.  Gallen;  Hofkaplan  bei  den 
Fürsten  v.  Schwarzenberg  und  Administrator  der  Herrschaft 
Otrtringen.  P.  Gallus,  geb.  1656,  f  1734.  Ord.  S.  Bened. 
Profess  zu  Einsiedeln,  Propst  zu  Fahr  und  St.  Gerold.  Dieser 
Zweig  schreibt  sich  seit  Ende  des  XVI.  Jahrhunderts  «Göidlin 
v.  Tiefenau». 

II.  Zeit  nach  der  Erwerbung  des  Bürgerrechtes. 

Stammvater:  Johann  Ren  ward  obgenannt,  geb.  in 
Rapperswil,  f  1631  in  Fontaine  le  Pont  (Frankreich),  erhielt 
1604  das  Bürgerrecht  in  Luzern  geschenkt,  Hauptmann  in  Frank- 
reich. Mit  dessen  Sohn  Johann  Thüring  kommt  die  Familie 
1644  in  den  Grossen  und  1655  in  den  Kleinen  Rat. 

Bemerkenswerte  Männer:  Johann  Thüring,  geb. 
1623,  -j-  1692,  Hauptmann  in  Frankreich,  Grossrat  1644,  Klein- 
rat 1655,  Gesandter  zu  Ludwig  XIV.  nach  Breisach  1673  und 
Ensisheim  1681,  Landvogt  im  Thurgau  1674,  Venuer  1677, 
Stadtmajor  1682.  P.  Niki  aus,  geb.'  1625,  f  1686,  Ord.  Cist. 
zu  Wettingen,  Profess  1641,  Abt  zu  Tennenbach  i. /Breisgau 
1664,  Abt  zu  Wettingen  1676,  Generalvikar  1677.  Heinrich 
Ludwig,  geb.  1667,  t  1718,  Grossrat  1698,  Kleinrat  1705, 
Kriegsrat,  Stifter  des  Fideikommisses.  Johann  Thüring, 
geb.  1688,  f  1762,  Grossrat  1708,  Kleinrat  1718,  Schulheiss 
vou  Luzern  1752—62,  die  geraden  Jahre.  P.  Josef,  Socie- 
tatis  Jesu,  f  1764,  Beichtvater  Kaiser  Karl  VII.  und  am 
Baden'schen  Hofe  zu  Rastatt.  Alois  Christof,  geb.  1720, 
f  1805,    Hauptmann   in  Frankreich  1744,  Ludwigsordensritter 
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1757,  Oberstlieutenant  1758,  Grossrat  1762,  Kleinrat  1767, 
Genealog  seiner  Familie.  Ulrich  Josef  Anton  Heinrich; 
geb.  1724,  y  1816,  Hauptmann  in  Frankreich,  Oberstlieutenant 
1769,  Oberst  par  commission  1770,  Brigadier  1781,  Ludwigs- 
ordensritter, marechal  de  camp,  Grossrat  1746.  Franz  Bern- 
hard, geb.  1762,  f  1819,  Chorherr  zu  Münster  1790,  Probst 
1803,  Generalvikar  des  Bistum  Constanz  1814,  Verfasser  des 
«Versuch  einer  urkundlichen  Geschichte  des  Dreiwaldstätter- 
bundes,  Zürich  1808 »  und  « Konrad  Scheuber  von  Altsellen, 
Luzern  1812 — 15».  Johann  Baptist,  geb.  1773,  f  1855» 
St.  Ludwigsordensritter,  konigl.  niederländischer  General.  Ro- 
bert Ulrich  Johann  Baptist,  geb.  1832,  f  1903,  Chirurg- 
Major  in  königl.  sizilianischen  Diensten,  Oberst  und  Ober- 
instruktor  der  Schweiz.  Sanitätstruppen,  Stubenherr  der  Gesell- 
schaft zu  Schützen.  Alfred  Kaspar  Johann  Baptist, 
geb.  1834,  f  1900,  Dr.  phil.,  Custos  der  k.  uud  k.  Hofbibliothek 
in  Wien. 

Fideikommiss,  Majorat  Haus  in  der  Stadt  Luzern. 

Wappen:  Hat  nie  geändert:  Geteilt  von  Silber  und  Rot; 
oben  zwei  natürliche  rote  Rosen ;  unten  aus  der  Teilung  wachsend, 
halbe  silberne  Lilie.  Kleinot:  Silberne  Lilie  mit  schwarzem 
Federbusch  besteckt. 

Eine  Familie  gleichen  Namens  in  Sursee  ist  ein  ursprüng- 
lich illegitimer  Zweig  der  ausgestorbenen  zürcherischen  Linie. 
Stammvater  ist  Kaspar,  der  1556  das  Burgerrecht  zu  Zürich 
aufgab  und  nach  Sursee  zog.  Einzelne  seiner  Nachkommen 
erwarben  das  Bürgerrecht  zu  Luzern.  (Daraus  sind  anzuführen: 
P.  Beat,  f  1640,  Ord.  Cist.,  Abt  zu  St.  Urban  1627.  Hans 
Jakob,  Schultheiss  zu  Sursee  1662 — 67.  Johann  Jost,  geb.  1636, 
t  1684  in  türkischer  Gefangenschaft,  1661  im  kaiserlichen  Dienst, 
1670  Lieutenant,  1680  PI  auptrnann.  P.  Wolfgang,  Ord.  Cap., 
Guardian.  Johann  Kaspar,  Schultheiss  zu  Sursee  1710 — 21. 
Peter  Christof,  geb.  1667,  f  1741  nach  der  Schlacht  von  Moll- 
witz, in  kaiserlichem  Dienst  1693,  Oberstlieutenant  1720,  Oberst 
1723  und  Kommandant  des  Regiments  Heberstein,  in  den  Frei- 
herrenstand erhoben  1732,  Generalfeldwachtmeister  1733,  Ver- 
teidiger von  Capua,  Generalfeldmarschallieutenant  1737,  Präsident 
der  Administration  des  Königreichs  Serbien,  kommandierte  bei 
Mollwitz  den  linken  Flügel.  Josef  Alexander,  •{■  1726  zu  Gaeta, 
in  kaiserlichem  Dienst  1693,  Oberstlieutenant  1720,  Oberst  1723, 
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Kommandant  des  Regiments  jung  Lothringen.  Johann  Wilhelm, 
■f  1776,  Häuptmann  in  Frankreich,  ObersUieutenant,  Ludwigs- 
ordensritter, des  Rats  zu  Sursee.  P.  Cosman,  geb.  1712,  f  1763, 
Ord.  S.  Franc,  Profess  Litzern  1733,  Guardian,  Provinzial  der 
Strassburgerprovinz  1762.  Bernhard  Ludwig,  geb.  1723,  t  1785, 
Dr.  theol.,  Priester  1746,  Protonot.  apost.,  Pfarrer  zu  Romoos 
1754,  Inwil  1763,  Kammerer  des  Hochdorferkapitels  1773. 
Josef,  geb.  1807,  f  1888,  Priester  1833,  Vierherr  zu  Sursee, 
Chorherr  zu  Münster  1875,  Propst  1886.  Franz  Xaver,  geb. 
1808,  f  1878,  Oberstlieutenant  im  I.  Schweizerre^iment  in 
königl.  sizilianisehen  Diensten). 

Diese  Familie  schrieb  sich  nicht  «v.  Tiefenau»,  aber  führte 
das  gleiche  AVappen  mit  Ausnahme  des  schwarzen  Federbusches 
auf  der  Lilie  des  Kleinotes.  Der  Personenstand  gehört  nicht 
in  diese  Abteilung. 

Personenstand. 

Gemeinschaftlicher  Stammvater  aller  jetzt  lebenden  Göldlin 
v.  Tiefenau,  des  ehemaligen  regimentsfähigen  Luzerner  Ge- 
schlechts, ist  Johann  Thüring,  geb.  1623,  t  1692,  Haupt- 
mann in  Frankreich  und  Kleihrat,  verehelicht  mit  1)  1614  Doro- 
thea Holdermeier,  2)  1654  Maria  Salome  Schwytzer 
und  3)  Anna  Maria  Elisabetha  am  Rhyn.  Dessen  Sohne 
Johann  Ren  ward  (aus  I.Ehe)  und  Heinrich  Ludwig  (aus 
3.  Ehe)  sind  die  Stammväter  folgender  Linien. 

A.  Johann  Renward'sche  Linie. 

(Im  Mannsstamme  erloschen.) 

Stifter:    Johann    Renward   (aus   1.  Ehe;,   geb.    16  . 
f  1698,  Grossrat,   verehelicht   1669   mit    Anna  Maria  Mar- 
garetha  Mayr  v.  Baldegg,    geb.    1645,    f   1701.  Deren 
Enkelin  in  der  6.  Generation: 

J o s e f a  Maria  AnnaLudovika  geb.  G ö  1  d l  i n  v.  T i e f e n a u, 
geb.  Luzern  27~  Oktober  1822,  Tochter  des  Johann  Baptist 
Ludwig  Renward,  königl.  nieder!.  General,  und  der  Anna  Acher- 
mann vom  Ennerberg,  verehelicht  Luzern  25.  Mai  1846  mit 
Franz  Meyer  v.  Schaue nsee,  geb.  Luzern  5.  Januar  1814, 
Sohn  des  Nikiaus  und  der  Anna  Duc,  gewesener  Hauptmann 
in  päpstlichen  Diensten.    Witwe  seit  6.  Februar  1872.  (Luzern). 
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B.  Heinrich  Ludwig'sche  Linie. 

Stifter:  Heinri  ch  Ludwig  (aus  3.  Ehe),  geb.  1667,  7  1718, 
Kleinrat,  verehelicht  1687  mit  Maria  Eli  sab  et  ha  Cloos, 
geb.  1671,  f  1738.  Dessen  Enkel  in  der  4.  Generation  Johann 
Ulrich  Moritz,  geb.  1761,  f  1842,  verehelicht  1782  mit 
Maria,  Klara  Walburga  Schumacher,  geb.  1766,  "j*  1826, 
ist  durch  seine  Sühne  Josef  Niklaus  Leonz  Johann  Baptist  und 
Bernhard  Franz  Josef  Johann  Baptist  Michael  Stammvater  zweier 
neuen  Zweige. 

1.  Josef  Niklaus' scher  Zweig. 

Stifter:  Josef  Niklaus  Leonz  Johann  Baptist,  geb. 
1788,  -j*  1866,  Oberst,  verehelicht.  1816  mit  Luise  geb.  Za- 
netti,  geb.  1799,  f  1865.    Deren  Enkel: 

Heinrich  Josef  Maria  GöldÜn  v.  Tiefenau,  geb.  Sihl- 
wald  8.  März  1866,  Dr.  phil.,  Apotheker,  Inhaber  des  Fidei- 
kommisses,  Sohn  des  Heinrich  Bernhard,  Förster,  und  der  Maria 
Berchtold,  verehelicht  in  Basel  11.  April  1893  mit  Julie 
Dorothea  geb.  Frey  aus  Basel  und  Altdorf,  geb.  in  Basel 
8.  Juli  1869,  Tochter  des  Franz  Josef  und  der  Maria  Katharina 
geb.  Hauser.  (Aarau.) 

Kinder:  a)  Julia  Maria  Katharina,  geb.  (Baden)  26. 
Februar  1894. 

b)  Heinrich  Franz  Robert,  geb.  (Baden)  13. 
August  1895. 

c)  Johann  Baptist  Jost,  geb.  (Baden)  16.  Ok- 
tober 1897. 

d)  Klara  Maria  Theresia,  geb.  (Baden)  5.  Fe- 
bruar 1904. 

Vaters  sch  wester: 
Maria  Ursula  Luise,  geb.  3.  November  1826,  Tochter 
des  Josef  Niklaus  Leonz  Johann  Baptist  und  der  Luise  Zanetti, 
verehelicht  Luzern  2.  Juni  1851  mit  Franz  Xaver  von  Moos, 
Fabrikant,  geb~.  Luzern  3.  Dezember  1819,  Sohn  des  Martin 
und  der  Maria  Anna  Schallbretter.  Witwe  seit  26.  Juni  1897 
luzern). 

2.  Bernhard'scher  Zweig  (im  Mannsstamme  erloschen). 
Stifter:    Beruhard    Franz   Josef  Johann  Baptist 
Michael   geb.  1795,  f  1875,  Hauptmann  im  7.  französischen 
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Garderegiment  (Schweizer),  verehelicht  1831  mit  Karo  1  ine 
Lutiger,  geb.  1811,  f  1878.    Deren  Tochter: 

Karoline  Marie  Hildegard  geb.  Gröl  dl  in  v.  Tiefenau, 
geb.  Luzern  18.  August  1837,  verehelicht  Luzern  29.  Oktober 
1858  mit  Edward  John  Ranken,  Esqu»  aus  Wimbledon, 
geb.  zu  Richmond  22.  Mai  1839.  Witwe  seit  30.  November 
1868  (Bonn).   


v.  Gouzeub^ch  und  Gonzenbach. 

Gerichtsherrengeschlecht  des  Thurgaus. 
Bürger  von  St.  Gallen  1607. 
Evangelisch-reformiert. 

Geschichtliches. 

Die  ältere  Geschichte  der  Familie  ist  noch  nicht  durchaus 
aufgeklärt.  Als  Herkunftsort  ist  allem  nach  der  Hof  Gonzen- 
bach in  der  ehemaligen  Grafschaft  Toggenburg  anzusehen,  wo 
noch  1460  ein  Jakob  Gonzenbach  als  Amtmann  der  Frei- 
herren v.  Raron  und  Landammann  des  untern  Amtes  Toggen- 
burg lebte  (v.  Arx  II,  604). 

Die  ältesten  Träger  des  Namens  erscheinen  als  Bürger  der 
Stadt  Wyl,  so  zuerst  Uli  von  Gonzenbach,  der  nach  einem 
Bürgerrodel  in  der  Stiftsbibliothek  St.  Gallen  (den  v.  Arx  dem 
XIV.  Jahrhundert  zuweist),  in  der  niedern  Vorstadt  zu  Wyl 
wohnte  und  4}]2  Denare  Zins  zahlt.  Ein  anderer,  unbenannter 
Gonzenbach  findet  sich  ebendaselbst  als  an  der  Reichengasse 
wohnhaft  und  versteuert  5  Denare.  In  einer  Urkunde  von  1387 
erscheint  ein  Conrad  v.  G.  als  Bürger  zu  Wyl;  1440  erhält 
ein  Rudi  Korno wer  zu  Händen  seiner  Frau  B ä rbel  Gonzen- 
bach in  den  Ertrag  eines  Gutes  zu  Probsthub.  Ein  anderer 
Cunrad  v.  G.  verkauft  am  26.  Dezember  1469  dem  Stift  St.  Gallen 
den  kleinen  und  grossen  Zehnten  zu  Spielmannshausen  mit  Vor- 
behalt lebenslänglicher  Nutzniessung  und  einer  jährlichen  Rente 
von  drei  Malter  Korn. 

Ein  Jakob  Heinrich  G.  focht  1499  als  Fähnrich  beim 
Schwaderloch,  und  soll  1522  gestorben  sein.  Hans  G.,  ver- 
mutlich sein  Sohn,  soll  nach  BischofFszell  gezogen  sein,  wo  seine 
Nachkommen  das  ganze  XVI.  Jahrhundert  hindurch  ansässig 
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waren;  unter  den  « vermüglichen  leuten  »  zu  Bischoffszell  führt 
Stumpf  in  seiner  Chronik  (Ausgabe  von  1606,  pag.  430  b)  neben 
den  Spyser,  Rietmann,  Schcrb  etc.  in  erster  Linie  die  <:  Gon  tzach 
oder  Gontzenbach»  an.  Hans  Gontzenbach,  genannt 
c Schwarzhans»  erkaufte  1551  den  Burgstal  Höwberg  oder 
Höhberg  bei  Oettlishausen  und  Hess  ihn  wieder  bewohnbar  ein- 
richten. Seine  Tochter  Cleophea  brachte  denselben  ihrem  Ehe- 
mann Heinrich  Goldast  von  Haiminsfeld  von  BischotVs- 
zell ;  nach  ihrem  Tode  wurde  er  1607  wieder  an  Bauern  ver- 
kauft. (Stumpf,  pag.  481).  Der  verwandtschaftliche  Zusammen- 
hang der  verschiedenen  in  Bischoüszell  vorkommenden  Träger 
des  Namens  lässt  sich  nicht  sicher  feststellen ;  noch  heuzutage 
besteht  ein  Zweig  der  Familie  in  dieser  Gegend.  Eiu  Plans 
Jakob  G.,  des  Rats  und  Oberbauherr  zu  Bischoflszell  1630 
besass  das  Schlösschen  Hummelberg  in  der  ersten  Hälfte  des 
XVII.  Jahrhunderts. 

Die  urkundlich  erweisbare  Stammreihe  beginnt  mit  Hein- 
rich G.,  1585 — 1650,  der  Tradition  nach  der  Sohn  eines 
Othmar,  welcher  von  Bischoffszell  nach  St.  Gallen  zog  und  am 
28.  Juni  1607  daselbst  Bürger  wurde.  Er  besass  verschiedene 
Liegenschaften  (u.  a.  das  sogenannte  «  alte»  oder  «  kleine  Schloss  ») 
zu  Hauptwyl  und  hinterliess  von  seiner  ersten  Frau  Anna 
Fittier,  j  1608,  eine  an  Hans  Scho binger  von  St.  Gallen 
verheiratete  Tochter  Anna,  und  von  der  zweiten,  Sabina 
Zwicker  1591—1617  13  Kinder,  von  denen  Hans  Jakob, 
Heinrich  uud  Bartholom ae  das  Geschlecht  in  drei  Haupt- 
linien fortpflanzten. 

Hans  Jakob  1611—1671  und  Bartholomae  1616—1694 
betrieben  in  Lyon  und  St.  Gallen  mit  ihrem  Schwager  Caspar 
Locher  einen  ausgedehnten  Leinwandhandel;  namentlich  der 
erstgenannte  galt  als  einer  der  unternehmendsten  und  ange- 
sehensten Handelsherren  der  Schweiz.  Wegen  Widerwärtig- 
keiten mit  der  Regierung  gaben  aber  beide  1664  ihr  Bürger- 
recht zu  St.  GaUen  wieder  auf  und  kauften  im  nämlichen  Jahre 
mit  ihrem  Bruder  Heinrich  1613 — 1678  von  den  Herren 
v-  Hallwyl  zu  Blydegg  deren  sämtliche  Güter  und  Gerichte  zu 
Hauptwyl  im  Thurgau,  die  ihnen  schon  seit  1653  gegen  ein 
Darlehen  verpfändet  waren  und  wo  sie  schon  von  ihrem  Vater 
her  Grundbesitz  besassen.  1654  hatten  sie  auch  von  den  v.  Bern- 
hausen die  Vogtei  Freiherten  und  1655  das  Gut  und  die  Mühle 
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zu  Sorental  durch  Kauf  an  sich  gebracht.  Am  14  März  1664 
erhielten  sie  von  den  das  Thurgau  regierenden  Ständen  Zürich, 
Luzern,  Uri,  Schwyz,  Unterwaiden,  Zug  und  Glarus  das  Recht, 
in  Hauptwyl  einen  eigentlichen  Marktflecken  zu  errichten;  1665 
erbauten  sie  daselbst  das  sogenannte  «  grosse  Schloss »  und  in 
der  Folge  noch  zahlreiche  Arbeiterwohnungen,  Walken,  Werk- 
stätten, Sägen,  Mühlen,  Färbereien  und  Bleichen,  auch  hatten 
sie  eine  eigene  Kapelle  und  einen  eigenen  Hausprediger.  Als 
Besitzer  der  ganzen  Ortschaft  mit  allen  Zubehörden  und  niederen 
Gerichten  schrieben  sie  sich  fortan  «Gonzenbach  von  und 
zu  Hauptwyl  und  Freiherten.»  Nachdem  sie  schon  1665 
ihrem  Bruder  Heinrich  seinen  Anteil  abgekauft  hatten,  er- 
richteten Hans  Jakob  und  Bartholom ae  aus  diesen  sämt- 
lichen Besitzungen  ein  Fideicommiss  zu  Gunsten  der  jeweiligen 
Vertreter  des  ältesten  Zweiges  ihrer  Deszendenz,  das  später  Irei- 
]ich  vertraglich  abgeändert  wurde,  seinen  Plauptbestandteilen 
nach  aber  bis  1867  im  Besitz  des  ältesten  sogenannten  « Haupt- 
wylerastes »  der  Familie  verblieb.  In  diesem  Jahre  wurde  es 
mit  Zustimmung  der  übrigen  Linien  aufgelöst  und  1879  das 
Schloss  ebenfalls  veräussert. 

Die  Nachkommenschaft  des  oben  genannten  Heinrich 
1613 — 1678,  vermählt  1637  mit  Judith  Studer,  welcher  im 
Gegensatz  zu  seinen  Brüdern  sein  Bürgerrecht  zu  St.  Gallen 
beibehielt,  1656  Eilfer,  1667  Freilehentrager  und  1673  Zunft- 
meister zu  Schneidern  wurde,  im  gleichen  Jahre  aber  vergelds- 
tagte,  erlosch  mit  seinen  Urenkeln  gegen  Ende  des  XVIII.  Jahr- 
hunderts. 

Der  Sitz  der  beiden  andern  Linien  der  Familie,  welche  den 
Leinwandhandel  mit  Erfolg  fortsetzte,  war  in  der  Folge  meistens 
Hauptwyl.  Allein  im  XVIII.  Jahrhundert  nahmen  mehrere  ihrer 
Mitglieder  das  Burgerrecht  zu  St.  Gallen  wieder  auf  und  Hessen 
sich  denn  auch  zum  Teil  daselbst  nieder.  Anton  1682 — 1748, 
ein  Enkel  des  Fideicommisstifters  Hans  Jakob,  trat  1709 
wieder  in  das  St.  Galler  Burgerrecht  und  sein  jüngster  Bruder 
Peter  1701 — 1779  (s.  u.)  verlegte  seinen  Sitz  vollständig  da- 
selbst, nachdem  er  1725  wieder  Bürger  geworden  war.  Johann 
Caspar  1760 — 18..,  der  gemeinsame  Stammvater  der  noch 
lebenden  Mitglieder  der  jüngsten,  von  Bartholomae  ab- 
stammenden Hauptlinie,  erwarb  1787  das  Burgerrecht.  Die 
älteste  sogenannte  «Hauptwylerlinie»  dagegen  hat  dasselbe  nicht 
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mehr  erneuert  und  ist  heutzutage  in  Hauptwyl  verbürgert.  Der 
eidgen.  Staatsschreiber  David  Laurenz  August  1808 — 1887 
endlich  (s.  u.)  erhielt  1854  für  sich  und  seine  Nachkommenschaft 
das  Burgerrecht  der  Stadt  Bern  und  wurde  daselbst  in  die  Ge- 
sellschaft zum  Distelzwang  aufgenommen;  seine  noch  lebende 
männliche  Deszendenz  hat  aber  in  der  Folge  wieder  auf  das- 
selbe verzichtet  und  das  italienische  Staatsbürgerrecht  erworben. 

Besonders  hervorzuheben  sind  Peter  1701 — 1779,  Bürger 
und  Marktvorsteher  zu  St.  Gallen  1725  (damalige  Bezeichnung 
der  Direktoren  des  St.  Galler  Handelsstandes).  Gesellschafter 
zum  Notveststein,  Brigadier  1787,  Richter  1755,  Eilfer  oder  des 
Grossen  Rates  1756,  Adjunkt  zur  Kassa,  Haus-  und  Massgeld- 
einzieher  1765,  Gründer  des  Handelshauses  zum  Meerpferd  ;  ver- 
pflanzte mit  seinem  Schwager  Peter  Zolükofer  die  Stickerei  von 
Lyon  nach  St.  Gallen.  Sein  Sohn  David  1738 — 1810,  Kommissär 
der  Grenadiere  zu  Pferd  1769,  Schulrat  1778,  Bauherr  und 
Schulkassier  1781,  Präsident  des  Distriktgerichts,  Präsident  des 
kaufmännischen  Direktoriums  und  Aeltester  der  französischen 
Kirche  1798,  Distriktsstatthalter  1800,  Friedensrichter  und  Voll- 
ziehungsbeamter 1808,  grosser  Kunstsaramler  und  in  Korre- 
spondenz mit  vielen  namhaften  Gelehrten  und  Pädagogen  seiner 
Zeit.  Johann  David  1777 — 1842,  älterer  Sohn  des  Vorigen, 
Kaufmann,  Hauptmann  der  Chasseurs  ä  cheval ,  Schulrat 
1815 — 1830,  Mitglied  der  Rechnungsrevision  für  den  Gemeinderat 
1831,  dasselbe  für  den  Schulrat  1833,  Verwaltungstat  1835, 
Mitglied  der  Beratungskommission,  der  Waisenhauskommission 
und  der  Arbeitskommission,  Kirchenvorsteher  1888;  tätiger 
Förderer  moderner  Schuleinrichtungen  nach  Pestallozzischer  Art 
und  gemeinnütziger  Bestrebungen.  Karl  August  1779  —  1851, 
Kaufmann  und  Bruder  des  Vorigen,  der  « Junker-Präsident > 
genannt,  1815  Kantonsrat,  1816— 1888  Mitglied  und  Präsident 
des  Bezirksgerichts,  1818  Gesandter  nach  Wien  in  Handels- 
angelegenheiten mit  Italien,  Mitglied  und  Präsident  des  kauf- 
männischen Direktoriums  1829,  Präsident  des  Stadtrates  1830, 
(r<-meinderat  und  Gemeindeammann  1831 — 85,  Präsident  des 
Brossen  Rates  1832,  Mitglied  der  eidgenössischen  Handelskammer 
1833  und  Abgeordneter  nach  Karlsruhe  im  selben  Jahre;  er 
Vvar  der  letzte  Stadtpräsident  und  der  erste  Gemeindeammann 
v°n  St.  Gallen  und  in  ihm  verlor  seine  Vaterstadt  eine  Haupt- 
stütze der  Wissenschaft  und  Kunst.    David  Laurenz  August 
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1808—1887,  Dr.  jur.,  Mitglied  des  Grossen  Rates  1833,  letzter 
Staatsschreiber  der  eidgenössischen  Tagsatzung  1838 — 1847,  als 
solcher  mit  vielen  ausländischen  Missionen  betraut,  Mitglied  der 
eidgenössischen  Handelskommission,  Oberst  im  Justizstab,  von 
1850  an  Nationalrat  und  Mitglied  des  bernischen  Grossen  Rates. 
Kommandeur  des  Orden  der  SS.  Mauritius  und  Lazarus,  Ritter 
des  Württembergischen  Kronenordens,  des  Zähringer  Löwen- 
ordeus  und  der  Ehrenlegion,  auch  als  Geschichtsschreiber  tätig 
(«General  Hans  Ludwig  v.  Erlach»,  Bern  1884 — 88,  drei  Bände. 
«Untergang  der  Schweizergarden »  etc.).  Karl  Emil  Viktor 
1816  —  1886,  Major  im  eidgenössischen  Generalstab  und  Oberst 
1859,  Oberstbrigadier  im  Tessin  1859,  Verwaltungsrat  1849 — 57. 
Schulrat  1855,  Grossrat  und  1878  —  1884  Nationalrat,  Mitglied 
seit  1851  und  von  1864  bis  an  sein  Lebensende  Präsident  des 
St.  gallischen  Handelsdirektoriums,  1883,  1881  und  1882  Handels- 
abgeordneter nach  Paris  und  Berlin;  Gründer  des  St.  gallischen 
Industrie-  und  Gewerbemuseums.  Endlich  Karl  Arnold  1806 
bis  1885,  erwarb  sich  einen  Namen  als  Kupfersteher  in  München. 

Alle  die  hier  angeführten  gehören  zur  sogenannten 
Gonzenbach-Hochreuth'schen  Linie;  von  der  älteren  so- 
genannten Hauptwylerlinie,  die  ihren  Sitz  zu  Hauptwyl  hatte 
und  das  St.  Gallerbürgerrecht  nicht  erneuerte,  sind  namentlich 
zu  nennen:  Paul  1724 — 1799,  Offizier  in  preussischen  Dienster., 
Ingenieurhauptmann  1764,  Erbauer  der  Befestigungen  von  Grau- 
denz  und  Pillau,  wo  er  als  Oberst  des  Ingeuieurkorps  verstarb: 
seine  Korrespondenz  mit  Friedrich  dem  Grossen  wird  zu  Berlin  im 
Kriegsarchiv  aufbewahrt.  Ferner  Johann  Jakob  1802 — 18... 
begabter  Maler  und  leidenschaftlicher  Militär-  Zeughausinspektor 
1832  und  Major  im  eidgenössischen  Artilleriestabe,  trat  dann  in 
russische  Dienste,  wo  er  als  Artillerieoberst  verstarb. 

Das  Wappen  ist  in  schwarzem  Feld  ein  schrägrechter  silberner 
Bach.  Die  Helmzier  entweder  zwei  abgewaudte  oder  dann  auf 
gekröntem  Helm  zwei  schräg  gekreuzte  silberne  Fische.  Decker, 
schwarz-silbern.  Durch  seine  Heirat  mit  Maria  Elisabeth 
Huber,  vermählt  1768,  der  einzigen  Erbin  und  Enkelin  de- 
Bürgermeisters und  vom  König  Friedrich  Wilhelm  1737  zum 
Königlich  Preussischen  Geheimen  Rat  ernannten  Christoph 
Hochreutiner  I.  U.  Dr.,  Ritter  des  Ordens  de  la  generosite, 
welcher  durch  Diplom  vom  21.  August  1729  unter  dem  Namen 
«v.  Hochreuth»    mit  Verbesserung  des  Wappens   in  den 
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preussischcn  Adelstand  erhoben  worden  war,  erwarb  David 
1738 — 1810  die  adeligen  Titel  und  Rechte,  sowie  das  Wappen 
der  nun  ausgestorbenen  «v.  Hochreuth»,  indem  das  erwähnte 
Adelsdiplom  in  einem  besondern  Appendix  ausdrücklich  deren 
Vererbung  auch  in  der  geraden  weiblichen  Deszendenz  vor- 
sieht. Gestützt  darauf  ist  der  Adel  der  Nachkommen  obigen 
Davids  in  Preussen  anerkannt  und  ein  Mitglied  dieses  Astes  in 
den  Johanniterorden  aufgenommen  worden.  Zum  Unterschied 
der  andern  Linien  nannten  sich  dieselben  «Gonzenbach- 
Hochreuth»  und  ecartelierten  gewöhnlich  ihr  Wappen;  1  und 
4  Gonzenbach,  2  und  8  Hochreuth  :  in  silber  ein  schräg  links 
steigendes  schwarzes  geflügeltes  Pferd.  Zwei  gekrönte  Helme: 
auf  dem  ersten  die  Fische  schräg  gekreuzt,  auf  dem  zweiten  ent- 
weder ein  schwarzer  Hut,  besteckt  mit  zwei  weissen  und  einer 
roten  Feder,  oder  das  schwarze  geflügelte  Pferd  wachsend  (beides 
für  Hochreuth).    Devise:  Lucide  per  tenebras. 

Der  eingangs  angeführte  raronische  Amtmann  und  Land- 
ammann Jakob  führte  ganz  vereinzelt  auf  seinem  Siegel  als 
Wappen  zwei  gekreuzte  Schwerter  (in  rot?),  was  indessen  mit 
meiner  Eigenschaft  als  Gerichtsbeamter  der  Freiherren  v.  Raron 
zusammenhängen  dürfte. 

Was  die  Führung  des  Prädikats  « von »  anbetrifft,  so  lässt 
sich  darüber  keine  bestimmte  Regel  aufstellen,  indem  schon  in 
älterer  Zeit  dasselbe  bald  als  Bestandteil  des  Namens  demselben 
vorangesetzt,  bald  aber  weggelassen  wurde.  Auch  die  St.  Galler- 
kürgerbücher  des  XIX.  Jahrhunderts  schreiben  bald  «  v.  Gonzen- 
bach» und  bald  kurzweg  «Gonzenbach».  Dagegen  wurde  schon 
im  XVIII.  Jahrhundert  mehreren  Mitgliedern  der  Familie,  sei 
es  als  Angehörigen  der  « Hochreuth  »linie,  sei  es  als  Gerichts- 
kerren  zu  Hauptwyl  oder  endlich  als  Gesellschafter  zum  Notvest- 
stein  die  Bezeichnung  «Junker»  gegeben. 

Personenbestand. 

Gemeinsamer  Stammvater  der  folgenden  Linien  ist  Heinrich 
Gonzenbach  1585 — 1650,  Bürger  zu  St.  Gallen  1607,  ver- 
mählt in  zweiter  Ehe  mit  Sabina  Zwicker  1591 — 1647. 

A)  Aeltere  Hauptlinie. 

Stifter:  Hans  Jakob  1611 — 1671,  Mitherr  zu  Hauptwyl 
und  Freiherten,   vermählt  I.  1641   mit  Elsbeth  Schlumpf 
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1625 — 1662,  II.  1664  mit  C I  e oph  ea  v.  Schön  a  u  aus  Zürich 
1620—1701. 

I.  Caspar'sche  Linie  („Hauptwyler  Linie"). 

Stifter:  Caspar  1648 — 1721,  Fideicommissherr  zu  Haupt- 
wyl,  vermählt  1675  mit  Ursula  Kunz. 

Otto  Marie  Wilhelm  v.  Gonzenbach,  geb.  Gouda 
(Holland)  17.  März  1812,  Sohn  des  J  Hauptmanns  in  holländ. 
Diensten  Friedrich  Georg,  geb.  5.  Februar  1801,  J  13.  Januar 
1876,  und  der  *j*  Henriette  Conradine  .Philippine  geb.  Werd- 
müller von  Elgg  aus  Zürich,  geb.  21.  April  1812,  vermählt 
17.  Juni  1840,  f  26.  September  1875.  (Warren,  K.J.,  Amerika). 

Geschwister: 

1.  Paul  geb.  Gouda  17.  Januar  1845,  vermählt  I.  am  18.  Mai 
1869  mit  f  Ba bette  Lobbacher,  geb.  25.  August  1848, 
t  15.  September  1873,  II.  am  28.  April  1874  mit  AI  bertine 
Huber  aus  Horbach,  geb.  31.  August  1846.    (San Franzisko). 
Kinder  I.  Ehe  : 

a)  Friedrich  Wilhelm  Paul  Ernst,  geb.  2.  März  1870, 
Ingenieur,  Vizepräsident  der  Sheboygan  Light-Power  &Rail- 
way  Cie.,  vermählt  ....  1903  mit  Helene  Hamilton, 
geh  (Sheboygan,  Wisconsin). 

Söhne:  aa)  Ernst,  geb   1905. 

bb)  Hans  Jakob,  geb   1907. 

b)  Paul  Heinrich,  geb.  6.  März  1871,  Consul  der  Ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  in  Manta  (Ecuador),  ver- 
mählt ....  1897  mit  Louise  v.  Gonzenbach,  geb. 
8.  Juni  1872  (s.  u.)  (Manta). 

Kinder:  aa)  Walter,  geb.  ....  1898. 

bb)  Albert,  geb.  15.  September  1901. 

cc)  Louisita  Dora,  geb.  Manta  5.  Mai  1904. 

c)  Friedrich  Anton,    geb.  10.  März  1872,  Präsident  des 
Zeichnervereius  in  St.  Gallen,   vermählt  am  5.  Juli  1897 
mit  Amalie  Meier,  geb.  23.  Mai  1871  (St.  Gallen). 
Kinder:  aa)  Margaretha    Emma    Bernice,  geb. 

3.  April  1898. 
bb)  Friedrich,  geb.  20.  Juli  1899. 
cc)  Wilhelm  Eugen,  geb.  25.  Mai  1906. 
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Kin  der  II.  Ehe : 

d)  Max,  geb.  St.  Gallen  6.  September  1885. 

e)  Alice,  geb.  St   Gallen  1.  Mai  1887. 

2.  Karl  Albert  geb.  Gouda  11.  Juli  1847,  Kaufmann,  ver- 
mählt .  .  .  1869  mit  Louise  Friscliknecht,  geb.  12.  Sep- 
tember 1848.    (Warren  R.  J.,  Amerika). 

Töchter:  a)  Louise,   geb.  8.  Juni   1872,  vermählt  1897 
mit  ihrem  Vetter  Paul  Heinrich  v.  Gonzen- 
bach (s.  o.). 
b)  Henriette,  geb.  3.  Juli  1878,  vermählt  1907 
John  W  o  o  d  1  e y  (Warren) . 

3.  Berta,  geb.  Hauptwyl  4.  Juli  1849  (Heidelberg). 

f  G  r oss  el tern : 
Daniel  1769 — -1844,  Geometer,  vermählt  mit  Wilhelmine 
v.  Im  ho  f-Hohenstein  aus  Coburg-Gotha. 

II.  Heinrich'sche  Linie. 

Stifter:  Pleinrich  1649—1719,  Besitzer  des  «kleinen 
Schlosses»  zu  Hauptwyl,  vermählt  1681  mit  Sara  Locher 
1662—1733. 

1.  Anton'scher  Ast. 

Stifter:  Anton  1682—1748,  Bürger  zu  St.  Galleu  1709, 
gesessen  zu  Hauptwyl  und  seit  1720  Besitzer  von  Freiherten; 
vermählt  1709  mit  Anna  Barbara  Zollikofer  v.  Alten- 
lingen 1688 — 1769.  Mit  den  beiden  Söhnen  seines  Enkels 
Anton  1748 — 1819,  Kaufmann,  vermählt  1770  mit  Ursula 
Gonzenbach  von  und  zu  Hauptwyl,  J  1807,  teilte  sich 
der  Ast  in  die  beiden  folgenden  Zweige : 

A)  Georg  Leonhard'scher  Zweig  (<von  der  Brühlgasse»). 

Stifter  :  ,G  eorg  Leonhard  1772 — 1808,  Kaufmann,  ver- 
mählt 1799  mit  Julie  Wilhelm  ine  Baronesse  v.  Högger 
1776-1829. 

Dessen  En-kelswitwe: 
Julie  Anna  geb.  v.  Gonzenbach,  geb.  7.  Februar  1831, 
Tochter  des  f  Johann  David  v.  G.  am  Graben  und  der  y  Anna 
Barbara  geb.  Mayer  (s.  u.),  vermählt  18  .  .  mit  f  Georg  August 
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v.  Gonzenbach,  geb.  15.  Mai  1831,  gewesener  Ingenieur  (Sohn 
des  J  Zeughausinspektors  und  Majors  Johann  Jakob  Adolf, 
geb.  30.  April  1802,  j  18  .  .  und  der  j  Maria  Rosalie  geb. 
Weniger,  geb.  1803,  vermählt  1826,  f  18..);  Witwe  seit 
.  .  .  .  1893  iSt.  Gallen). 

B)  Emanuel'scher  Zweig  (im  Elsass). 

Stifter:  Emanuel  1778—18..,  Kaufmann  in  Münster  im 
Elsass,  vermählt  1809  mit  Anna  Margaretha  X  hü  sei,  geb. 
1789. 

Dessen  Enkelin: 
Maria  Louise,  geb.  1867.  vermählt  1887  mit  Emil  Klein 
aus  Markolsheim. 

Schwester: 

Laura,  geb.  1868,  vermählt  1890  mit  Johann  Klein  aus 
Markolsheim  (Sulzbach). 

Mutter: 

Maria  Elise  geb.  Cab  Ossel  aus  Rogenhausen,  geb.  1835, 
vermählt  18  .  .  mit  f  Johann  Alcemir  v.  Gonzenbach,  geb. 
22.  November  1815;  Witwe  seit  18..  (Sulzbach). 

2.  Peter'scher  Ast  («v.  Gonzenback-Hochreuthi). 

Stifter:  Peter  1701—1779,  Marktvorsteher  zu  St.  Gallen 
etc.,  vermählt  1738  mit  Barbara  Elisabeth  Zollikofer 
v.  Altenklingen  1709 — 1778.  Mit  den  beiden  jüngsten  Söhnen 
seines  Sohnes  David  1738 — 1810,  Schulrat,  Bauherr  etc.,  ver- 
mählt 1768  mit  Maria  Elisabeth  Huber,  teilte  sich  der 
Ast  in  zwei  Zweige. 

A)  Johann  David' scher  Zweig  («am  Graben»). 

Stifter:  Johann  David  1777—1842,  Schulrat,  Ver- 
waltungsrat etc.,  vermählt  I.  1804  mit  Catharina  Speck  er 
1776—1808,11.  1809  mit  Anna  Barbara  Mayer  1788— 18  .  . 

Dessen  Enkel: 
Philipp  Alfred  Oskar  v.  Gonzenbach,  geb.  1852,  (Sohn 
des  f  Kaufmanns  und  Baukpräsideuten  Alfred   August,  geb. 
1.  November  1813,  f  18  .  .  und  der  f  Charlotte  geb.  Touchon, 
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^eb.  1821),  Maschinen-Ingenieur  und  gewesener  Fabrikbesitzer 
in  Steirermühl  (Ober-Oesterreich);  vermählt  1882  mit  Johanna 
Schmidt  aus  Wien,  geb.  1855  (Oesterreich). 

Kinder:  a)  Johanna  Margaretha,  geb.  1883. 

b)  Hildegard  Philippine  Clara,  geb.  1888. 

c)  Elisabeth  Caroline  Auguste,  geb.  1890. 

d)  Johann  Alfred  Oskar,  geb.  1893. 

e)  Gottfried  Alfred,  geb.  1895. 

f)  Johanna  Louisa,  geb.  1899. 

Schwestern  : 

1.  Henriette  Sophie,  geb.  1848,  vermählt  14.  Juli  1870  mit 
t  Hermann  Theodor  Gottfried  Freiherrn  v.  Süsskind 
aus  Bayern;  Witwe  seit  28.  Oktober  1902  (St.  Gallen). 

2.  Louise  Ernestine,  geb.  1851,  vermählt  1881  mit  j 
Hermann  Eugen  Näher,  gewesener  Gutsbesitzer  aus 
Aeschach  bei  Lindau;  Witwe  seit  1909. 

H.  Jenny  Elisabeth  Charlotte,  geb.  1860,  vermählt  1890 
mit  Karl  Eberhard,  Landwirt  aus  Neufra  (Württemberg). 

Vatersgeschwister  und  deren  Nachkommen. 

I.  f  Daniel  Caesar,  geb.  1.  November  1812,  f  1866,  ge- 
wesener Architekt,  vermählt  1853  mit  j  Cleophea  Sophie 
Rosalie  v.  Gonzenbach  (aus  dem  Georg  Leonhard'schen 
Zweig  «von  der  Brühlgasse »),  geb.  1827,  f.  18.. 
Töchter:  a)  Charlotte  Rosalie,  geb   1854,  ver- 
mählt ....  18..  mit  Andreas  Joseph 
Gutzwyler,  Geologe. 

b)  Caecilie  Emma,  geb.  1856,  vermählt  1878 
mit  Gottfried  Kugler,  Kaufmann  in  Basel. 
2.  f  Georg  Theodor,  geb.  1.  Mai  1819,  f  1879,  gewesener 
Kaufmann  in  Messina,  vermählt  18.  .  mit  f  Maria  Turrisi, 
geb.  1821,  y  18  .  . 

Kinder  :~a)  Anna  Barbara,  geb.  1854,  vermählt  18S6  mit 
Robert  Tröglen  aus  Ulm,  Kaufmann  in 
Messiua. 

b)  Wilhelm  David,  geb.  28.  August  1860,  ge- 
wesener Kaufmann  in   Sialang  (Sumatra),  nun 
Gutsbesitzer  zu  Sirmione  (Gardasee),  vermählt 
t  1904  mit  An  naTrü  mpler  aus  Zürich  (Sirmioue). 
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c)  Guido    August,    geb.   1865,    Kaufmann  in 
Mörchingen  bei  Metz. 
3;  Johanna  Sabina,  geb.  12.  Oktober  1823,  vemählt  am 5. Juni 
1855  mit  f  Wilhelm  Eugen    v.  Gonzenbach,   Dr.  jur. 
(s.u.);  Witwe  seit  16.  August  1880  (St.  Gallen). 
4.  Julia  Anna,  geb.  7.  Februar  1831,  vermählt  18..  mit  f 
Georg    August  v.    Gonzenbach.    gewesener  Ingenieur 
(s.  o.);  Witwe  seit  1893  (St.  Gallen). 

B)  Carl  August'scher  Zweig  («am  Berg»). 

Stifter:  Carl  August    1779  —  1851,    Stadtpräsident  und 
Gemeindeammann,  vermählt  1800  mit  Margareta  Elisabeth 
.Von  will  er  1785-1840. 

Dessen  Urenkel: 

Kurt  Peter  v.  Gonzenbach,  geb.  23.  Februar  1874, 
Bergingenieur,  Reserveleutnant  im  III.  kgl.  italien.  Kavallerie- 
regiment «Savoia». 

Bruder : 

Max  Eugen,  geb.  20.  Juni  1876,  Kapitänlieutenant  in  der 
italien.  Marine. 

Mutter  : 

Augusta  geb.  v.  Erlach,  geb.  1.  Januar  1848,  Tochter  des 
f  Schlossgutsbesitzer  zu  Gerzensee  Karl  Franz  Eugen  v.  Erlach 
und  der  T  Sophie  Elisabeth  geb.  v.  Pourtales,  vermählt  am 
28.  November  1872  mit y  H an s  Rudo  1  f  H ermann  v.  G o n z en - 
bach,  geb.  11.  Februar  1846,  gewesener  Kaufmann  und  Guts- 
besitzer zu  Trescorre  (Provinz  Bergamo) ;  Witwe  seit  29.  De- 
zember 1898  (Bern). 

Vatersgeschwister  : 

1.  Elisabeth  Emilie  Lydia,  geb.  24.  August  1840,  (Katho- 
lisch), Gutsbesitzerin  in  Muri  bei  Bern. 

2.  f  Karl  August,  geb.  30.  Oktober  1841,  f  16  November 
1906,  gewesener  Ingenieur  und  Schlossgutsbesitzer  zu  Buonas 
(Kt.  Zug),  Ritter  des  Johanniterordens,  vermählt  am  21.  April 
1864  mit  t  Maria  Olga  Escher  vom  Glas  aus  Zürich, 
geb.  lf  Februar  1844,  f  12.  Juli  1891. 
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Tochter:   Erhmy  V  er a  Dominica,  geb.  2.  Mai  1878,  verm. 

14.  Oktober  1896  zu  Buonas  mit  Ewald,  Freiherrn 
v. Kleist,  Rittmeister  a.  D.  im  kgl.  preuss.  Garde- 
Husarenregiment,  kgl.  preuss.  Kammerherr. 
3.  Maria  Anna  Louise  Henriette,  geb.  19.  Dezember  1848, 

vermählt  in  Bern  am  30.  Oktober  1869  mit  Adolf  Georg 

Marcuard,  Bankier  in  Bern. 

"|"  Grosseltern: 
David  Laurenz  August,  geb.  12.  Mai  1808,  f  29.  Sep- 
tember 1887,  gewesener  Eidgen.  Staatsschreiber  etc.  und  Guts- 
besitzer zu  Muri  b.  Bern,  vermählt  22.  März  1839  mit  Sophie 
Schönauer  aus  Basel,  geb.  26.  Mai  1817,  f  21.  Oktober  1901. 

Grossvatersgeschwister: 
1.  f  Karl  Emil  Victor,  geb.  14.  Februar  1816,  f  13.  Juni 
1886,  gewesener  Präsident  des  Handelsdirektoriums,  Nationalrat 
und  eidgen.  Oberst,  vermählt  I.  am  8.  Mai  1838  mit  J 
Henriette  Candida  Touchon  aus  Neuenburg  und  Li vorno, 
geb.  19.  März  1819,  J  21.  März  1851,  IL  am  16.  November 
1852  mit  Anna  Maria  Dorothea  AVetter,  geb.  29.  Sep- 
tember 1826,  Tochter  des  -j*  Kaufmanns  Kaspar  Wetter  und 
der  "J-  Anna  Susanna  Caroline  geb.  Aepli. 
Kinder  I.  Ehe : 

a)  Karl  Heinrich  Ludwig,  geb.  24.  August  1840,  Kauf- 
mann und  Kavalleriemajor,  vermählt  1876  mit  Maria 
Margareta  Sophie  Mayer,  geb.  28.  Juli  1853,  Tochter 
des  f  Kaufmanns  Alexis  Hippolyt  Mayer  (St.  Gallen). 
Kinder:  aa)  Karl  Heinrich  Hans,  geb.  5.  März  1879, 

Ingenieur  in  Zürich,  vermählt  mit  Maria 
Frida  Gsell,  geb.  7.  Februar  1886, 
Tochter  des  Kaufmanns  in  Rio  de  Janeiro 
Julius  Wilhelm  Gsell  und  der  Maria  Josefa 
Magdalena  geb.  Schwarz. 
Tochter:  An  nie,  geb.  28.  Sept.  1908. 
bb)  Victor  Wilhelm/  geb.  7.  April  1880, 
prakt,  Arzt  in  Zürich. 

b)  Charlotte  Sophie,  geb.  7.  November  1845,  vermählt 
mit  -J-  Karl  Georg  Ziegler,  Kaufmann  aus  Winterthur, 
Witwe  seit  1881  (Lenzburg). 
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Kinder  II.  Ehe : 

c)  f  Maria  Karolina,  geb.  21.  April  1854,  vermählt  1881 
mit  Dr.  Johannes  Rehmke,  Professor  iu  Greifswald, 
Witwer  seit  21.  Februar  1882. 

d)  Karl  Emil  Maximilian,  geb.  3.  September  1861, 
Dr.  med  ,  Oberstlieutenant  der  Sanitätstruppen,  Ver- 
waltungsrat der  Stadt  St.  Gallen,  Präsident  des  Bezirks- 
schulrats, vermählt  am  29.  September  1892  mit  Elisa- 
beth Emilie  Diehl  aiis  München,  geb.  13.  Oktober 
1871,  Tochter  des  j  bayr.  Hofrates  Dr.  Julius  Diehl  und 
der  Julie  geb.  Oldenbourg  (St.  Gallen). 

Töchter:  aa)  Marie  Julie  Edith,  geb.  9.  August  1893. 

bb)  Charlotte  Fanny  Elisabeth,  geb. 
7.  April  1896. 

2.  f  Wilhelm  Eugen,  geb.  9.  August  1817,  Dr.  jur.,  ge- 
wesener Untersuchungsrichter,  vermählt  am  5.  Juni  1855  mit 
Johanna  Sabina  v.  Gonzenbach  vom  Graben,  geb. 
12.  Oktober  1823  (s.  oben);  Witwe  seit  IG.  August  1880 
(St.  Gallen). 

3.  t  Karl  Johann,  geb.  13.  Januar  1826,  f  .  .  .  .  18 .  .,  ge- 
wesener Kaufmann  in  Kairo,  vermählt  1851  mit  f  Elisa- 
beth Champion,  geb  *{•.... 

Tochter:  Lydia,    geb.  18..,    vermählt  18..  mit  .  .  .  . 
Cesevitch  (Mailand). 

B)  Jüngere  Hauptlinie. 

Stifter:  Bartholomae  1616 — 1694,  Mitherr  zu  Hauptwyl 
und  Freiherten,  vermählt  1646  mit  Maria  Locher.  Gemein- 
samer Stammvater  der  beiden  noch  lebenden  Zweige  dieser  Linie 
ist  sein  Urenkel  Johann  Caspar  1760—18..  Kaufmann  und 
Warensensal,  am  11.  Mai  1787  in  St.  Gallen  zum  Bürger  an- 
genommen, vermählt  1785  mit  Sabina  Tobler  1762 — 1827. 

1.  Aelterer  Zweig  («vom  Löchlibad»). 

Stifter  :  Jakob  Laurenz  1786 — 18..,  Appretierer,  ver- 
mählt I.  1814  mit  Catharina  Wey  mann  1776  —  1841,  II.  1841 
mit  Marie*  Salomea  Fischlin  aus  Diessenhofen,  1783 — 18.. 
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Dessen  Enkel: 

Fridolin  Lorenz  Gonzenbach,  geb.  1841,  Gärtner  in 
St.  Gallen,  Sohn  des  -f  Kaufmanns  Fridolin,  geb.  1816,  •{■ 
18 .  .  und  der  f  Catharina  geb.  Heinrich  aus  Boppard  bei 
Coblenz,  geb.  1818,  vermählt  1840,  7  18  .  .;  vermählt  1868  mit 
f  Mathilde  Dröscher  aus  Kappel  (Baden),  geb.  1842,  f  1890. 

Kinder:  a)  Mathilde,  geb.  1868 

b)  Eugen,  geb.  1870,  Zeichner  in  Degersheim. 

c)  Walter,  geb.  1873,  Angestellter,  vermählt 
1899  mit  Anna  Bertha  Maurer  aus  Zolli- 
kofen  bei  Bern,  geb.  1875. 

Sohn:  Walter  Arnold,  geb.  1900. 

d)  Werner,  geb.  187o  (Zwillingsbruder  des 
vorigen),  Monteur,  vermählt  1898  mit  Johanna 
Bänziger  aus  Heiden,  Appenzell  A.  Rh., 
geb.  1875. 

Tochter:  Mathilde,  geb.  1900. 

e)  Arnold  Emil,  geb.  1875,  Commis. 

f)  Oskar,  geb.  1877,  Gärtner  in  Schwanden 
(Glarus),  vermählt  1900  mit  Verena  Zimmer- 
mann aus  Schwändi  (Glarus),  geb.  1879. 

g)  Alfons  Erwin,  geb.  1879,  Lehrer. 

h)  Ernst  Otto,  geb.  1880,  Drechsler. 

i)  Lydia  Elise,  geb.  1883. 

2.  Jüngerer  Zweig. 

Stifter:  Sebastian  1793 — 18..,  Müller  und  Kornmesser, 
vermählt  1821  mit  Susanna  Barbara  Zollikofer  1789—18  .  . 

Dessen  Sohn: 
Johann  Ulrich  Gonzenbach,  geb.  1824,  gewesener  Kauf- 
mann, vermählt  I.  1860  mit  f  Anna  Elisabeth  Lohry  aus 
Münsingen  (Bern),   geb.  1835,   f  1885,   II.  1887   mit  Anna 
Imhof  aus  Hellsau  (Bern),  geb.  1857  (Bern). 
Kinder  I.  Ehe  : 
a)  Wilhelm  Hektor,   geb.  1862,   Fürsprecher  in  Thun, 
Justizhauptmann,   vermählt  I.  1889    mit  f  Elisabeth 
Böhlen  aus  Riggisberg,  geb  1863,  f  1895,  II.  1896  mit 
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Anna  Louise  Ida  Fetzer  aus  Urach  (Württemberg), 
geb.  1863  (Thun). 

Kinder  I.  Ehe  : 
aa)  Oskar  Willibald,  geb.  1891. 

Kinder  II.  Ehe: 
bb)  Ida  Gertrud  Dora,  geb.  1897. 
cc)  Erich  Rektor  Walter,  geb.  189S. 

b)  Oskar  Hermann,  geb.  1864  (London). 

c)  Julie  Bertha,  geb.  1865. 

d)  Ernst  Fridolin,   geb.  1873,  Angestellter  der  Dampf- 
schiffverwaltung in  Interlaken. 

Kinder  II.  Ehe  : 

e)  Hans  Otto,  geb.  1889.  L.  v.  T. 


v.  Graflfeiiried. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  XIV.  Jahrh. 
Grosser  Rat  1352. 
Kleiner  Rat  1852. 
Reformiert  und  katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  149.) 


de  €*rexiiig* 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1620. 
Conseil  des  CC  1632. 
Petit  Couseil  1655. 
Protcstante. 

Historique. 

I.  Avant  l'admission  a  la  bourgeoisie. 
Origine :  Armentieres. 

Le  premier  du  nom  est  Jean,  vivant  vers  1400,  avec  lequel 
commence  la  filiation  ininterrompue. 
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Proprietes:  Seigncuries  d'Extrevalles ,  la  Tour,  Marcq, 
Ramegnies,  Querieux  Lhonimoy,  Biache,  du  Fay,  des  Triez, 
Castelar,  Roiicy. 

Bourgeoisies  de  Lille  (1409,  1446),  Morges. 

Personuages  marquants:  Jaques,  (f  1549),  premier 
echevin  de  Tournay;  Simon  (-{•  1544),  chanoine  de  Tournay; 
Simon  (1588— 1609;,  grand  prevot  de  Tournay ;  Jean  1581), 
^rand  prevot  de  Tournay;  Jean  (ne  1573),  chanoine  de  Tournay, 
redacteur  d'un  Livre  de  famille. 

Armes:  D'argent  au  serpent  tortille  de  gueules,  a  la  langue 
dardante  et  bifurquee  d'or,  au  chef  d'azur  charge  de  trois  mo- 
lettes  d'eperon  d'or  a  six  pointes,  Cimier :  Une  tete  de  ser- 
pent issante  de  gueules  entre  deux  ailes  d'argent  (Diplome  d'octroi 
et  contirmation  de  noblesse  de  Tempereur  Charles-Quint  en  1553). 

II.  Depuis  Tadmission  a  la  bourgeoisie. 

Le  premier  bourgeois  a  ete  Francois  (1598—1651). 

Armes:  Avec  les  armes  decrites  ci-dessus  les  descendauts  de 
Michel  combiuerent  Celles  d'Anne  de  Grenu,  sa  premiere  fem  nie, 
derniere  representante  d'une  brauche  ainee  :  «D'azur  a  l'epi  d'or 
sortant  d'un  mont  et  accompagne  d'un  croissant  renverse  entre 
deux  etoiles,  le  tout  du  memo,  tan  tot  comme  champ,  portant 
les  anciennes  armes  en  cceur,  tantöt  comme  1er  d'un  coupe. 
Cimier:  comme  ci-dessus  avec  trois  epis  d'or  en  plus.  Ensuite 
üs  porterent :  Coupe:  au  1er  d'azur  ä  trois  epis  d'or  issant 'd'une 
tasce  et  accompagnes  en  pointe  de  trois  molettes  d'eperon,  le 
*out  du  meme,  au  2uie  d'argent  au  serpent  deja  decrit.  Devise  : 
«  0  Dien  tu  nie  vois  grenu  ».  Le  diplome  de  baron  accorde  en 
1806  a  Jean-Ferdinand  de  Grenus  par  l'empereur  d'Allemagne 
divise  ce  2me  du  coupe  en  parti:  au  1er  d'argent  au  serpent  etc. 
au  2m©  de  gueules  a  l'aigle  d'or  eployee  ä  deux  tetes.  Devise: 
€  Tu  Deus  nos  vides  granosos». 

Le  titre  de  baron  a  ete  transfere  a  la  branche  actuelle  par 
Diplome  de  Leopold  Ier,  roi  des  Beiges,  du  20  mai  1857. 

Bourgeoisie  de  Berne,  1864  (abbaye  du  Maure). 

Personnages  marquants:  Francois  (1593 — 1651), 
i)anquier;  Jaques  (1620 — 1697),  premier  syndic,  depute  au  duc 
de  Savoie  et  au  duc  d'Enghien ;  Theodore  (1637 — 1709),  syndic; 
Pierre  (1658 — 1749),  brigadicr  au  service  de  France:  Gabriel 
T672— 1738),    premier    syndic;    Jean-Louis  (1711—1782), 
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syndic  ;  Gabriel  (1738 — 1800),  syndic  ;  Je  an -Louis 
(1750 — 18..),  auteur  de  Fahles  pour  l'enfancc,  Jaques 
1751 — 1817),  memhre  du  Conseil  insurrectionnel  de  1782,  celebre 
par  son  role  daos  les  troubles  poiitiques  de  la  fm  du  XVine 
siecle;  Francois-Louis-Theodore  (1785 — 1851),  historien, 
bienfaiteur  de  la  Ville  de  Geneve,  föndateur  de  la  Caisse  Grenus 
des  Invalides. 

Bibliographie:  Leu.  Allgemeines  Helvetisches  Lexiccm, 
t.  IX,  p.  212,  et  Supplement  par  Holzhalb,  t.  II,  p.  602.  — 
Grenus,  Fragmens  biographiques  et  historiques.  --  Galiffe. 
Notices  geneulogiques  sur  les  familles  genevoises,  t.  II,  le  et 
2e  edit.  —  (Grenus).  Notices  biographiques  sur  Jacques,  Theodore, 
Pierre,  Gabriel  et  Jean-Louis  Grenus,  Geneve,  1849.  —  A.  de 
Montet.  Dictionnaire  biographique  des  Genevois  et  des  Vaudois. — 
Du  Chastel  de  la  Howardries,  Notices  genealogiques  tournai- 
siennes,  Tournay,  1881 — 1887.  —  Gaullieur.  Etrennes  nationales, 
1854,  —  Gothaisches  Genealogisches  Taschenbuch  der  freiherr- 
lichen Häuser,  185G,  p.  244. 

Etat  nominatif. 

Victor- Adalbert -Edmond  baron  de  Grenus  (fils 
d'Albert-Maurice-Edmond,  ancien  officier  au  service  du  Roi  de 
Naples,  colonel  federal,  commissaire  des  guerres  en  chef  de 
Tarmee  federale,  ne  a  Berne  10  juillet  1839,  f  ä  Berne  25  fevrier 
1909,  et  d'Augusta-Albertine-Louise  de  Tschann,  nee  a  Berne 
29  septembre  1845,  t  ä  Berne  19  juin  1894),  ne  a  Berne, 
11  decembre  18G4,  avocat,  puis  banquier,  capitaine  a  TEtat-major 
general,  marie  a  Berne  14  mai  1890,  avec  Adine-Rose- 
Emiiie  Bride!,  de  Bienne.  Vevey  et  Moudon,  nee  ä  Yverdon 
3  novembre  1866,  fille  de  Gustave-Albert  et  de  Marie-Louise 
Carrel  (Berne,  et  petit  chateau  a  Gümligen). 

Enfants:  a)  Gustave-Victor-Edmond,  ne  a  Berne, 
5  mars  1891. 

b)  Charles-Gustave,  ne  a  Berne,  9  janvier 
1894. 

c)  Paul-Louis -Rene,  ne  a  Berne,   10  no- 
vembre 1897. 


von  Greyerz.  —  v.  Gross.  —  Gruner. 
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von  Greyerz. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  1300. 
Grosser  Rat  1329. 
Kleiner  Rat  1329  u.  1385. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  163.) 


v.  Gross. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  1637. 
Grosser  Bat  1645. 
Reformiert. 

(Vgl.  Jahrg.  I.  Seite  171.) 


Grauer, 

Grossratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  1591,  1596,  1613,  1629  u.  1641. 
Grosser  Rat  1597. 
Evangelisch-reformiert. 

Geschichtliches. 

Der  Name  Gruner,  Gruener  und  Gruoner  erscheint  in 
Bern  schon-  im  XIII.  und  XIV.  Jahrhundert,  zuerst  im  Bat- 
stuberbrief  vom  3.  Februar  1295  in  der  Person  eines  C.  Gruner. 
Ein  Uolricus  Gruner  —  vermutlich  der  nämliche,  der  ohne 
Vornamen  in  einer  Urkunde  vom  9.  Dezember  1322  als  Bebauer 
verschiedener  Grundstücke  zu  Ostermundigen  vorkommt — figuriert 
am  15.  Oktober  1325  als  Zeuge  bei  einem  Verkauf  von  Aeckern 
zu  Wankdorf  seitens  Jakob  von  Wankdorfs  an  die  Schwestern 
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des  Frauenkonvents  bei  der  Kirche  zu  Bern.  Vermutlich  ein 
anderer  Uolrich  Gruner  ist  es,  der  anlässlich  einer  Schenkung 
des  Freiherrn  Dietrich  v.  Rüthi  an  das  Gotteshaus  St.  Urban 
als  Bebauer  zweier  Schuposen  zu  Rohrbach  am  18.  April  1328 
und  27.  März  13oÖ  genannt  wird.  Auch  zu  Koppigen  rindet 
sich  ein  Ulli  Gruener  als  Besitzer  einer  Matte  und  als  Zeuge 
bei  einem  Verkauf  am  IG.  Mai  13G4. 

Im  Jahrzeitenbuch  von  St.  Vincenzen  erscheinen  ebenfalls 
mehrere  Träger  des  Namens,  vermutlich  auch  aus  dem  XIV. 
Jahrhundert;  so  hat  am  24.  Januar  Jahrzeit  «Swester  mezza 
Grtiennera»,  am  10.  April  «Metzza  uxor  uelini  Grueners, 
Elli  Grueners»  und  Ulricus  Gruoner,  am  22.  April 
«Chuonradus  Gruoner  et  Berchta  uxor » ,  am  14.  Sep- 
tember wieder  Chuonratus  gruoner  und  am  19.  Dezember 
Uolrich  Gruener. 

Im  XV.  Jahrhundert  findet  man  laut  Osterbuch  einen  Hans 
Gruner  1441  als  Mitglied  des  Grossen  Rates  zu  Bern. 

Ein  Zusammenhang  der  genannten  Personen  mit  der  heute 
blühenden,  in  Bern  seit  Ende  des  XVI.  Jahrhunderts  verburgerten 
Familie  Gruner  lässt  sich  jedoch  diplomatisch  auf  keinerlei 
Weise  nachweisen.  Laut  einer  alten  Familientradition  soll  die- 
selbe allerdings  in  der  Person  eines  Johannes  Gruner  im 
XIII.  Jahrhundert  aus  Zwickau  in  Sachsen  nach  Bern  gekommen 
und  später  nach  Zürich  gezogen  sein,  wo  der  erwiesene  Stamm- 
vater des  Geschlechts  anfangs  des  XVI.  Jahrhunderts  erscheint,  — 
urkundliche  Belege  für  diese  Ansicht  lassen  sich  aber  ebenfalls 
keine  erbringen.  Der  Name  Gruner  kam  zwar  noch  im  XV. 
Jahrhundert  in  Zwickau,  wie  auch  heute  noch  in  verschiedenen 
Gegenden  Deutschlands  vor ;  ein  Vincenz  Gruner  aus  Zwickau 
war  um  1410  Professor  der  Theologie  zu  Leipzig. 

Der  urkundliche  Stammvater  der  vom  XVII.  Jahrhundert 
an  sehr  verzweigten  Bernerfamilie  dieses  Namen  ist  Johannes 
Gruner,  zum  erstenmal  1528  im  Verzeichnis  der  zürcherischen 
Geistlichkeit  zusammen  mit  einem  Oswald  Sägenser  als  Conventual 
des  Johanniterhauses  Küsnacht  genannt.  Ueber  seine  Herkunft 
herrscht  Ungewissheit.  Die  zürcherischen  Genealogen  Meiss  und 
Darsteler  geben  als  seine  Heimat  Rapperswyl  an,  freilich  ohne 
weitere  Belege;  höchstwahrscheinlich  bringen  sie  ihn  mit  den 
in  Rapperswyl,  Pfäffiken  (Kt.  Schwyz),  Wädenswyl  u.  a.  O,  vor- 
kommenden Grünau  ein  in  Zusammenhang,  welche  mehrfach  im 
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XV.  und  XVI.  Jahrhundert  das  zürcherische  Burgerrecht  er- 
warben. Eine  Margreth  Grunerin,  Tochter  Conradt 
Gruners,  Bürgers  zu  Nürnberg,  war  am  Anfang  des  XVI.  Jahr- 
hunderts mit  Conrad  Rechp erger  zu  Zürich  verheiratet;  um 
ihre  Hinterlassenschaft  erhob  sich  zwischen  ihren  Anverwandten 
zu  Nürnberg  und  Leipzig  und  Andres  Gessner  und  Cunrad 
Luchsinger  von  Zürich  ein  Prozess,  der  am  Dienstag  nach  der 
jungen  Fastnacht  1519  daselbst  vor  den  Rat  kam.  Aber  auch 
mit  diesen  Nürnberger  «Gruner»  ist  der  erwähnte  Conventual  zu 
Küsnacht  Johannes  Gruner  nicht  in  Verbindung  zu  bringen. 

Von  1534  an  erscheint  derselbe  in  den  Küsnachteramtsakten 
als  Pfarrer  zu  Seengen  im  Aargau,  dessen  Koliatur  1490  durch 
den  Grossballeier  des  Johanniterordens  in  Deutschen  Landen  der 
Commende  Küsnacht  inkorporiert  worden  und  nach  Aufbebung 
der  Comthurei  1525  an  Zürich  gekommen  war.  In  seiner  Eigen- 
schaft als  Pfarrer  zu  Seengen,  welches  bernisches  Gebiet  war, 
immatrikulierte  sich  Johannes  Gruner  am  13.  März  1549 
persönlich  in  der  Kanzlei  zu  Bern  und  schwor  daselbst  den  Eid. 
Bei  seinem  am  7.  März  1568  zu  Seengeu  erfolgten  Absterben 
hinterliess  er  von  seiner  Frau  Anna  Hirtzlin  (Hirzcl?)  ausser 
einer  an  den  Schultheissen  Müller  zu  Lenzburg  vermählten 
Tochter  zwei  Söhne,  die  sich  ebenfalls  dem  Pfarrdienst  wid- 
meten, nämlich  Samuel,  geb.  1528  und  gestorben  in  hohem 
Alter  zu  Seengen  1625.  vermählt  1556  mit  Margaretha 
Zeender  aus  Bern  und  1569  mit  Elisabeth  Glar,  Helfer  zu 
Suhr  1564,  Pfarrer  zu  Seon  1567,  nach  seines  Vaters  Tod  auf 
die  Verwendungen  der  Junker  Hartmann  und  Burkhardt  v.  Hallwyl 
und  der  Stadt  Bern  hin  Pfarrer  zu  Seengen  1568  und  endlich 
riachmals  Dekan  der  Clnsse  Aarau,  und  Plans  15.. — 1578, 
vermählt  1570  mit  Sarah  Haller  aus  Bern,  Siechenprediger  zu 
Bern  1570  und  am  Ende  desselben  Jahres  Pfarrer  zu  Aarwangen 
und  Pfarrer  zu  Kirchberg  seit  1575.  Beide  waren  wTie  ihr  Vater 
nicht  Burger  von  Bern ;  sie  sind  die  näheren  Stammväter  der 
^wei  noch  blühenden  Linien,  deren  Mitglieder  sukzessive  gegen 
Knde  des  XVI.  und  Anfangs  des  XVII.  Jahrhunderts  das  bernische 
Burgerrecht  erwarben,  zuerst  des  Dekans  von  Aarau  ältester 
Sohn  Samuel,  Tochtermann  des  bernischeu  Venners  Vinzenz 
Wysshahn. 

Dieser  letztere  Samuel,  ein  Schreiber,  Hess  sich  als  Kanzlei- 
substitut  zu  Bern  am  15.  April  1591  zum  Burger  annehmen  und 
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wurde  1597  vom  Rat  in  den  Rat  der  CC  befördert.  Gerichts- 
schreiber 1601,  Landvogt  nach  Wanden  1603,  Zollner  im  Kauf- 
haus 1610,  Einunger  1612  und  1613  Gubernator  uach  Peter- 
lingen,  hinterliess  er  von  zwei  Frauen  Susanna  Wysshahn 
npt.  10.  April  1590  und  Ursula  Kohl  er  upt.  19.  September 
1594  mehrere  Kinder.  Sein  Sohn  erster  Ehe,  Samuel 
1593 — 1649,  ebenfalls  ein  Notar,  des  Grossen  Rates  1621, 
Gerichtsschreiber  1623,  Schultheiss  nach  Thun  1626,  Einunger 
1633  und  Castlan  nach  Wimmis  1643,  vermählt  I.  1616  mit 
Margaretha  Haller,  II.  mit  Rosina  Steiger  und  III.  1638 
mit  Veronika  Zeender,  hinterliess  Deszendenz,  die  1811  in 
direkter  Abstammung  erlosch ;  auf  Metzgern  zünftig,  gelangte 
dieser  zu  Bern  am  frühesten  verburgerte  Ast  im  XVIII.  Jahr- 
hundert nicht  mehr  in  die  Regierung  und  betrieb  um  diese  Zeit 
meistens  Gewerbe. 

Jeremias,  der  zweite  Sohn  des  Dekans  Samuel  und  der 
Elisabeth  Glar,  ein  Steinmetz,  wurde  am  12,  August  1613  als 
«Jeremias  Gr.  von  Lentzburg  »  um  100  Kronen  zum  Burger  an- 
genommen. Er  wurde  in  der  Folge  obrigkeitlicher  Werk- 
meister und  gelangte  1632  in  den  Grossen  Rat.  Bei  seinem 
1650  erfolgten  Ableben  hinterliess  er  nebst  mehreren  Töchtern 
von  seiner  ersten  Frau  Elsbeth  Byland  einen  Sohn  Jeremias 
1616 — 16  . .,  ebenfalls  ein  Steinmetz  und  als  solcher  zum  Affen 
zünftig.  Dieser  Ast  erlosch  im  Mannesstamme  1712  mit  dessen 
Sohn  Anthoni,  geb.  1652. 

Hans  Georg  endlich,  der  dritte  Sohn  des  Dekans  Samuel, 
geb.  1570,  trat  ebenfalls  in  den  Pfarrdienst  und  wurde  Predikant 
zu  Aarburg.  Sein  Sohn,  ebenfalls  Hans  Georg,  Hess  sich  am 
16.  Januar  1629  als  «Hans  Georg  Gruener  von  Seengen,  Rot- 
gerber und  Lederarbeiter  »  in  Bern  zum  Burger  annehmen.  Seine 
zahlreiche  Deszendenz  führte  beinahe  ausnahmslos  das  väterliche 
Gewerbe  fort  und  besteht,  auf  Obergerwern  zünftig,  noch  heut- 
zutage;  von  ihien  Mitgliedern  gelangte  jedoch  keines  in  die 
Regierung. 

Die  Deszendenz  des  Pfarrers  Johannes  zu  Aarwangen  und 
Kirchberg  und  der  Sarah  Haller  teilte  sich  in  vier  Aeste: 

Johannes,  der  älteste  Sohn,  geb.  1571,  f  10  März  1623, 
Studiosus  1589,  Pfarrer  zu  Suhr  1595  und  zu  Wynau  1598, 
vermählt  mit  Maria  Ragor,  scheint  nicht  Burger  von  Bern 
geworden   zu  sein.     Sein  Sohn  Johann  Ulrich,   geb.  15.. 
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setzte  sich  zu  Wynau  fest,  wo  seine  Nachkommen  bis  gegen 
Ende  des  XVIII.  Jahrhunderts  im  Bauernstände  lebten.  Johann 
Jakob  1756 — 1819,  ein  Advokat,  und  sein  Bruder  Johann,  die 
Nachkommen  in  der  sechsten  Generation  von  obigem  Pfarrer 
Johannes  zu  Wynau,  wurden  auf  ihr  Bewerben  hin  am  15.  April 
1791  mit  ihrer  ehelichen  Deszendenz  in  das  regimeutsfähige 
Burgerrecht  aufgenommen  und  der  Gesellschaft  zu  Obergerwern 
zugeteilt;  Johann  aber  und  sein  Sohn  Johann  wurden  laut 
Ratsbeschluss  vom  23.  April  1792  wieder  aus  der  Zahl  der 
Burger  gestrichen,  da  sie  ihren  Aufnahmsverpflichtungen  nicht 
nachgekommen  waren.  Die  Deszendenz  Johann  Jakobs  er- 
losch indessen  18G5  resp.  1885. 

Der  zweite  Sohn  Josua  1572 — 1640,  ein  Uhrenmacher, 
«Versorger  der  Statt  Uhren  zu  Bern»,  liess  sich  am  9.  August 
1596  daselbst  zum  Burger  aufnehmen;  1617  kam  er  in  den 
Grossen  Rat  und  wurde  1618  Kirchmeier  von  Burgern.  Von 
drei  Frauen,  Anna  König,  npt.  1597,  Magdalena  Gürtler 
npt.  1626  und  Margreth  Mathys  npt.  1633  hinterliess  er 
zahlreiche  Nachkommenschaft,  die  auf  Schuhmachern  zünftig,  noch 
heute  besteht.  Die  meisten  Mitglieder  dieses  Astes  widmeten 
sich  in  der  Folge  dem  Pfarrdienst;  in  die  Regierung  gelangten 
sie  nicht  mehr. 

Hans  Rudolf,  der  dritte  Sohn,  1575 — 1620,  ein  Kürschner, 
hinterliess  von  Katharina  Hagelstein  npt.  1600  Deszendenz, 
die  aber  schon  bald  ausstarb,  zu  Bern  lebte,  jedoch  offenbar 
nicht  das  Burgerrecht  besass. 

Johann  Jakob  endlich,  der  vierte  Sohn,  geb.  1577,  f  1656, 
auch  ein  Geistlicher,  Schulmeister  zu  Burgdorf  1603,  Pfarrer  zu 
Trachselwald  1606  und  zu  Jegenstorf  1612 — 1651,  liess  sich  mit 
drei  Söhnen  am  4.  Februar  1641  in  Bern  zum  Burger  annehmen. 
Von  seinen  zahlreichen  mit  Elisabeth  Grätz  npt.  1603  er- 
zeugten Kindern  verstarben  die  meisten  in  der  Jugend.  Der 
eine  Sohn,  Samuel  1615 — 1691,  ein  « Hutstaftierer »,  zünftig 
zu  Kaufleuten,  des  Grossen  Rates  1657,  Landvogt  nach  Erlach 
1665,  Einunger  1671,  Kornherr  1678  und  mehreremal  XVIer, 
hinterliess  von  Maria  May  ebenfalls  zahlreiche  Deszendenz,  die 
aber  schon  1720  ausstarb.  Sein  jüngerer  Bruder  Johannes 
1619 — 16  .  .  ein  Goldschmied,  ebenfalls  zünftig  zu  Kaufleuten, 
vermählt  1644  mit  Johanna  Härder,  ist  der  nähere  Stifter 
des  heu  Zutage  am  stärksten  vertretenen,  auf  Kauf  leuten  zünf- 
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tigen  jüngsten  Astes  der  Familie.  Entgegen  den  andern  Aesten 
gelangte  derselbe  namentlich  im  XVIII.  Jahrhundert  zu  Blüte 
und  Ansehen  ;  von  der  zweiten  Hälfte  desselben  an  süssen  mehrere 
seiner  Mitglieder  in  der  Regierung  und  bekleideten  Landvogteien. 
Dem  Pfarrdienst  widmeten  bich  auch  verschiedene.  Der  Be- 
gründer der  Stellung,  deren  sich  dieser  Ast  erfreute,  ist  be- 
sonders David  1684  — 1764,  Enkel  des  Goldschmiedes  Johannes 
und  dritter  Sohn  des  Pfarrers  Johannes  zu  Biglen  1682  und 
zuEriswyi  1694  (geb.  1652,  f  1707),  aus  dessen  Ehe  mit  Esther 
v.  Wattenwyl  von  Loins.  Ein  Handelsmann  und  Banquier, 
Erblehenbesitzer  der  Papiermühle,  erwarb  er  sich  ein  bedeuten- 
des Vermögen  ;  durch  seine  1710  geheiratete  Gemahlin  J  o  han  n  a 
Maria  Malacrida  war  er  Schwiegersohn  des  bekannten  ber- 
nischen Banquiers  Nikiaus  Malacrida,  dessen  gewagte  Speku- 
lationen nach  Law'schen  System  1720  mit  einem  grossen  Falli- 
mente endigten,  bei  welchem  sowohl  die  Obrigkeit  als  auch  eine 
Menge  bernischer  Familien  bedeutende  Verluste  erlitten.  Am 
8.  Juni  1722  brachte  David  Gruner  den  ganzen  Fonds  des 
Bankhauses  seines  Schwiegervaters  durch  Kauf  an  sich  und  es 
gelang  ihm,  innert  14  Tagen  jedem  Gläubiger  56 */*%  im(^  der 
Regierung  251  /4°/o  ihrer  Ansprachen  auszuzahlen.  In  der  Folge 
erwarb  er  1723  die  Herrschaft  Corcel!es-sur-Chavornay  in  der 
Waadt  und  1724  das  Landgut  Märchligen  bei  Bern,  das  er  bis 
zu  seinem  Tode  40  Jahre  lang  bewohnte.  Von  seinen  vielen 
Kindern  pflanzte  sein  zweiter  Sohn  Samuel  1715 — 1792  den 
Ast  fort.  Ebenfalls  Banquier  und  Herr  zu  Corcelles,  gelangte 
er  1755  in  den  Grossen  Rat,  wurde  1762  Grossweibel,  1769 
Stiftschaffner  nach  Zofingen  und  endlich  1796  Salzdirektor  von 
Burgern;  1743  vermählte  er  sich  mit  Rosina  Wyss  von 
Mathod.  Sein  jüngerer  Bruder  David  1722 — 1805  trat  zu- 
erst in  Holländische  Dienste,  quittierte  1751  als  Oberstlieutenant, 
gelangte  1764  ebenfalls  in  den  Grossen  Rat,  wurde  1765  Ohm- 
geldner,  1774  Zollner  im  Kaufhaus,  1775  Landvogt  nach  Aubonne 
und  1795  Schultheiss  nach  Unterseen;  von  seiner  Gemahlin 
Maria  v.  Jen  n  er  npt.  1750  hinterliess  er  nur  Tochter. 

Iu  fremde  Dienste  sind  im  XVIII.  Jahrhundert  mehrere  An- 
gehörige der  Familie  getreten,  und  zwar  namentlich  in  französische 
und  holländische.  Eine  sehr  grosse  Zahl  hat  sich  wie  ihr  Stamm- 
vater Johannes  zu  allen  Zeiten  dem  Pfarrdienst  gewidmet ;  mehrere 
haben  sich  in  den  Wissenschaften  einen  Namen  gemacht. 
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Besonders  hervorzuheben  sind  noch  Johann  Rudolf  (von 
dem  auf  Schuhmachern  zünftigen  Ast)  1680 — 1761,  Pfarrer  zu 
Trachselwald  1707,  zu  Burgdorf  1725 — 61,  Kammerer  1742 
und  Dekan  des  Burgdorf  Kapitels  1744 — 1761,  ein  gelehrter 
Kenner  der  vaterländischen  Geschichte  und  Topographie  und 
verdienter  Genealoge,  dessen  zahlreiche  Arbeiten  (386  Bände!) 
leider  alle  nur  Handschrift  blieben  bis  auf  die  1732  in  Zürich 
gedruckten,  in  Bern  selber  verbotenen  «  Deliciae  urbis  Bernae  »  ; 
in  Burgdorf  stiftete  er  das  Schulfest,  die  Stadtbibliothek  und 
eine  Predigerwitwenkasse.  Sein  Sohn  Gottlieb  Sigmund 
1717 — 1778  studierte  das  Notariat,  wurde  1741  Archivar  des 
Landgrafen  von  Hessen-Homburg,  begleitete  1743  den  Prinzen 
Christian  von  Anhalt-Schaumburg  als  Hofmeister  nach  Branden- 
burg und  Schlesien,  1749  Amtschreiber  nach  Thorberg  und  1764 
Landschreiber  nach  Landshut,  tätiges  Mitglied  der  ökonomischen 
Gesellschaft  und  Verfasser  mehrerer  Schriften  geographischen 
und  geologischen  Inhaltes  über  sein  Heimatland,  von  denen 
namentlich  sein  1760  erschienenes  dreibändiges  Werk  « Die 
Eisgebirge  des  Schweizerlandes».  (Umgearbeitet  und  1775  als 
«Reise  durch  die  merkwürdigsten  Gegenden  Helvetiens»  neu 
herausgegeben),  seinem  Namen  ein  bleibendes  Andenken  ge- 
sichert haben.  Dessen  Sohn  Gottlieb  Sigmund  1756 — 1830, 
Helfer  1794,  1807 — 11  Pfarrer  zu  Herzogenbuchsee  und  hernach 
zu  Zimmerwald,  Sekretär  der  ökonomischen  Gesellschaft,  ein 
um  das  Armenwesen,  die  Förderung  der  Landwirtschaft  und 
Volkswohlfahrt  sehr  verdienter  Mann.  Johann  Rudolf  (der 
älteste  Sohn  des  Dekans  zu  Burgdorf)  1707  —  1778.  Pfarrer  in 
Veltheim  1740,  zu  Hochstetten  1760—65  und  zu  Sigriswyl  1765 
bis  zu  seinem  Tode,  ein  hervorragender  Orientalist,  der  1735 
einen  Ruf  als  Professor  der  morgen  ländischen  Sprachen  und 
hebräischen  Altertümer  nach  Amsterdam  ausschlug.  Endlich 
Lmanuel  Ludwig,  geb.  11.  Mai  1809,  durchlief  1828—1832 
(he  Ecole  Polytechnique  und  die  Ecole  des  Mines  in  Paris, 
Mineningeuieur~in  St.  Etienne  1834,  1835—1847  Professor  an 
(Jer  Ecole  des  Mineurs,  Direktor  dieser  Anstalt  1852 — 1858, 
Professor  der  Metallurgie  und  Inspccteur  general  der  Ecole  des 
Mines  in  Paris,  1858 — 1872,  Inspecteur  general  des  Mines  1866, 
Vizepräsident  des  Conseil  general  des  Mines  1873 — 79,  Präsident 
der  Societe  Geologique  de  France  1865  und  Mitglied  mehrerer 
Wissenschaftlicher   Gesellschaften;    er   veröffentlichte  wertvolle 
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geologische  Arbeiten  namentlich  über  das  Gebiet  der  Loire,  so- 
wie ein  Traite  de  metallurgie,  an  dessen  Vollendung  ihn  jedoch 
der  Tod,  der  ihn  am  26.  März  1883  in  Beaucaire  ereilte,  ver- 
hinderte; Ritter  der  Ehrenlegion  seit  1852  und  später  Comman- 
dern derselben. 

Von  Grundbesitz  der  Familie  sind  ausser  den  schon  erwähnten 
Gütern  Märchligen  1724 — 17G5  und  der  Herrschaft  Corcelles- 
sur-Chavornay  1723 — 17  .  .  namentlich  noch  die  beiden  Papier- 
mühlen zu  Worblaufen  1743 — 1868  zu  nennen,  wo  der  jüngste 
Ast  teilweise  als  bernisches  Erblehen  über  100  Jahre  lang  eine 
Papierfabrik  betrieb,  die  1863  in  eine  Aktiengesellschaft  umge- 
wandelt wurde ;  ausserdem  besass  dieser  Ast  noch  verschiedene 
Landgüter  zu  Worblaufeu,  so  das  Fischraingut  1743 — 1876,  den 
Sandhof  1804— 1904,  den  Lindenhof  (Altikofen)  1804—18.. 
und  während  einigen  Jahren  (1899 — 1901)  den  Seidenberg  bei 
Muri.  Heutiger  Grundbesitz  :  städtische  Grundstücke,  ein  Land- 
gut zu  Bossey  bei  Genf  und  eine  Villa  zu  Cliquebceuf  in  der 
Normandie. 

Das  ursprüngliche  Wappen  der  Familie  war  nach  einem 
Petschaft  des  Pfarrers  Johannes  zu  Seengen  auf  einem  Briefe 
vom  15.  April  1541  (Staatsarchiv  Zürich)  eine  Rose.  Heutiges 
Wappen:  In  von  rot  und  silber  schräglinks  gespaltenem  Schild, 
auf  grünem  Dreiberg  eine  gestengelte  grünbeblätterte  weiss-rote 
Rose  mit  verwechselten  Tinkturen,  begleitet  in  der  roten  Hälfte 
des  Schildes  von  einem  silbernen,  in  der  silbernen  von  einem 
roten  sechsstrahligen  Stern.  Helmzier  eine  wachsende  rotbe- 
kleidete Jungfrau,  in  der  rechten  Hand  eine  rote,  in  der  linken 
eine  weisse  Rose  haltend. 

Literatur :  Bernertaschenbuch  von  1853  ;  Sammlung  bernischer 
Biographien,  herausgegeben  vom  historischen  Verein  des  Kantons 
Bern  ;  Sterchi  «  Kurze  Biographien  hervorragender  schweizerischer 
Naturforscher»,  Bern  1881,  Huber  &  Co.,  pag.  85  ff.;  Discours 
prononces  aux  funerailles  de  M.  L.  Gruner,  Inspecteur  general 
desMines  en  retraite  etc.,  Paris  1883,  Dunod  editeur;  M.Gruner, 
Emanuel  Louis,  (Societe  de  rindustrie  minerale)  St.  Etienne, 
Theolier  &  Cie.  1883. 

Personenbestand. 

Gemeinsamer  Stammvater  der  folgenden  Linien  ist  Johannes 
14  .  . — 1568,  Pfarrer  zu  Seengen,  vermählt  mit  Anna  Hirtzlin. 
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I.  Aeltere  Linie,  zünftig  auf  Obergerwern. 

Burger  zu  Bern  seit  23.  April  1629.  Stifter:  Samuel 
1528 — 1625,  Pfarrer  zu  Seengen,  Dekan  zu  Aarau  etc.,  ver- 
mählt 1569  mit  Elsbeth  Glar.  Mit  den  Söhnen  seines  Ur- 
urenkels  Hans  Georg  1682 — 1730,  ein  Gerber,  vermählt  17  .  . 
mit  Johanna  Catharina  Römer  aus  Nydau  und  1722  mit 
Catharina  Schmalz  aus  Nydau,  Daniel  und  Nikiaus  teilte 
sich  die  Linie  in  die  beiden  folgenden  Aeste : 

A.  Aelterer,  Daniel'scher  Ast. 

Stifter:  Daniel  1719 — 1760,  Rotgerber  und  obrigkeitlicher 
Ankenwäger,  vermählt  1741  mit  Margaretha  Edelstein  und 
1757  mit  Elisabeth  Gryph.     Dessen  Uruienkel: 

Emil  Gruner,  geb.  21.  September  1848,  Schriftsetzer,  Sohn 
des  *j*  Amtsnotars  zu  Langenthal  Johann  Samuel,  geb. 
15.  Januar  1816,  f  10.  April  1900  und  der  f  Anua  Barbara 
geb.  Tschiegg,  geb.  .  .  .  1821,  vermählt  zu  Langnau  24.  Juni 
1842,  f  2.  Mai  1883. 

Geschwister: 

1.  Rosa  Caecilia,  geb.  9.  Februar  1845,  Pfründnerin  im 
Burgerspital. 

2.  Karl  Ludwig,  geb.  18.  März  1861,  Uhrenmacher,  vermählt 
am  1.  August  1890  mit  Anna  Maria  Hochstrasser  aus 
Hägglingen  (Aargau),  geb.  17.  März  1867,  Tochter  von  .  .  . 
Kinder:  a)  Marie  Frieda,  geb.  13.  Juni  1891. 

b)  Karl  Werner,  geb.  11.  Oktober  1895. 

c)  Alice  Marguerite  Johanna,  geb.  22.  Mai 
1899. 

d)  Klara  Berta  Marguerite,  geb.  16.  April  1903. 

•j*  Grossei  tern : 
Karl  Bernhard  1778 — 1833,  gewesener  Pfarrer  zu  Boltigen 
1802,  zu  Neuenegg  1814,  zu  Langenthal  1822  und  zu  Rüthi  1830, 
vermählt   1802    mit   An  toi  nette    Charlotte    Salchli  aus 
Aarberg,  geb.  17..,  f  18.. 

B.  Jüngerer  Niklaus'scher  Ast  (ausgestorben). 

Stifter:  Niklaus  1725-1771,  Spezierer,  vermählt  1752 
RHt  Catharina  Sybold.    Dessen  Ururenkelin: 
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Anna  Adele,  geb.  28.  Februar  1862,  vermählt  am  18.  De- 
zember 1880  mit  Johann  Ulrich  Burkhard  aus  Wcinfelden, 
gewesener  Bankier  ;  Tochter  von  f  Joseph  Franz,  geb.  15.  Sep- 
tember 1827,  *j"  22.  Februar  1881,  gewesener  Bankier,  und  der 
f  Adele  geb.  Hai  ler,  geb.  13.  August  1840,  vermählt  zu 
Herzogenbuchsee  29.  Juli  1859,  f  23.  Februar  1901. 

f  Grosseltern: 
Rudolf  Johannes,   geb.  1793,  f  13.  Februar  1865,  ge- 
wesener Tierarzt  in  München  und  Sigrist  am  Münster  zu  Bern, 
vermählt  am  23.  Oktober  1823  mit  Maria  Anna  Margaretha 
Quaglio  aus  München,  geb.  1803,  f  22.  I^ebruar  18G3. 

II.  Jüngere  Linie. 

Stifter:  Hans  15.. — 1578,  Pfarrer  zu  Aarwangen  und  zu 
Kirchberg  1575,  vermählt  1570  mit  Sarah  Haller.  Mit  seinen 
Söhnen  Josua  und  Johann  Jakob  zerteilte  sich  diese  Linie 
in  die  folgenden  noch  blühenden  Aeste  : 

A.  Aelterer  Ast,  auf  Schuhmachern  zünftig. 

Burger  zu  Bern  seit  9.  August  1596.  Stifter:  Josua 
1572 — 1640,  Uhrmacher,  des  Grossen  Rates  1617  und  Kirch- 
meier 1618,  vermählt  1597  mit  Anna  König. 

Eduard  Albert  Gruner,  geb.  Wintertbur  13.  November 
1871,  Kaufmaun,   vermählt  zu  Hamburg  am  8.  Juli  1905  mit 
Ida  Jose p ha  Ostendorf  genannt  Donnersberg,  geb.  Volks- 
dorf bei  Hamburg  24  März  1881,  Tochter  des  Gerhard  August 
Ostendorf  genannt  Donnersberg  und  der  Lisette  Ida  geb.  Hummel. 
Kinder:   a)  Walther    Albert,    geb.  Mühlhauseu  in 
Thüringen  17.  August  1906. 
b)  Grete,  geb.  Mühlhausen  in  Thüringen  31.  De- 
zember 1907. 

Stiefschwester  aus  zweiter  Ehe  des  Vaters: 
Anna.  geb.  22.  November  1882. 

Stiefmutter: 

Anna  geb.  Auer  aus  Gross-Andelhngcn  (Zürich)  und  Unter- 
Hallau  (Schaphausen),  geb.  7.  November  1858,  vermählt  zu  Gross- 
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Andelnugen  am  10.  August  1881  mit  f  Julius  Gottlieb 
(Theophil)  Albert  Gruner,  geb.  26.  April  1812,  geweseuer 
Bankbeamter  in  Winterthur,  und  Witwer  seit  5.  September  1870 
der  j  Anna  Elisabeth  Henriette  Grütter  aus  .Seeberg, 
geb.  14.  Juli  1840,  vermählt  21.  Mai  1866  zu  Hindelbank; 
Witwe  seit  10.  November  1906. 

Vatersbruder: 

Ludwig  Alexander,  geb.  20.  November  1845,  Gipser  und 
Maler,  vermählt  am  12.  April  1890  mit  Rosina  Berchtold 
aus  Busswyl  bei  Melchnau,  geb.  27.  März  1855. 

Grosseltern: 

Nikiaus  Friedrich,  geb.  4.  September  1799,  f  8.  Oktober 
1866,  gewesener  Müllermeister  und  Schreiber,  vermählt  am 
27.  Oktober  1826  zu  Neuenegg  mit  Rosina  Gloor  aus  Unter- 
Halm,  geb.  27.  Juli  1810,  7  13.  Dezember  1878. 

B.  Jüngerer  Ast,  auf  Kaufleuten  zünftig:. 

Burger  zu  Bern  seit  4.  Februar  1641.  Stifter:  Johann 
Jakob  1577 — 1656,  Pfarrer  zu  Trachselwald  und  Jegenstorf, 
vermählt  1603  mit  Elisabeth  Gr  ätz. 

Eduard  Emanuel  Gruner,  geb.  18.  Juni  1849,  Ingenieur 
in  Paris,  Secretaire  du  conseil  des  Mines  de  France,  Ritter  der 
Ehrenlegion  (Sohn  des  J  Emanuel  Ludwig,  geb.  11.  Mai 
1B09,  *r  26.  März  1888,  gewesener  Inspecteur  general  des  Mines 
de  France  etc.,  vermählt  I.  am  25.  Oktober  1839  mit  j  Catherine 
Constance  Boissonaz  aus  Genf  und  St.  Etienne,  gel).  7.  August 
1S22,  f  31.  August  1844;  II.  am  28.  April  1846  zu  La  Croix 
Housse  mit  f  Emma  Milsom  aus  Marvlebone,  geb.  London 
12.  Juni  1819,  f  17.  September  1907),  vermählt  am  8.  Mai  1878 
ln  Paris  mit  Marie  Mathilde  Engelbach  aus  Strassburg, 
Reb.  14.  Februar  1853,  Tochter  von  Jules  Engelbach  und  der 
Louise  Elisabeth  geb.  Steinheil. 

Söhne:  a)  Ludwig  Emanuel,  geb.  Paris  29.  Januar  187.  , 
Ingenieur  in  Montceau-les-Mines,  vermählt  in 
Paris  am  28.  Juli  1905  mit  Marie  Edmee 
Willm  aus  Lille,  geb.  Lille  10.  November  1879, 
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Tochter  von  Joseph  Alphonse  Willm   und  der 

Fanny  Mathilde  geb.  Bruch. 

Töchter:  aa)  Christiane    Edmee,  geb. 

Moutceau-les-Mines  7.  Mai  1906. 
bb)  Jacquelin  e    Mathilde,  geb. 

Montceau-les-Mines  7.  November 

1907. 

b)  Heinrich  Julius,  geb.  10.  November  1881. 

Stiefschwester  aus  erster  Ehe  des  Vaters. 
Mathilde  Elisabeth  Constance,  geb.  20.  August  1844, 
vermählt  am  14.  September  1866  zu  Paris  mit  f  Jules  Curie, 
Ingenieur  aus  Wesserhng,  Witwe  seit  15.  Dezember  1904. 

j*  Vatersbrüder  und  deren  Nachkommen. 
1.  f  Johann  Albrecht  Emanuel,  geb.  14.  Oktober  1814, 
f  Genf  20.  Januar  1897,  gewesener   Bergwerkingenieur  in 
Frankreich,   Minendirektor  zu  Pouzin  (Ardeche)  1846  und 
Gutsbesitzer  zu  Bossey  (Haute-Savoie),  vermählt  in  Genf  am 
27.  Dezember  1848  mit  f  AI  bertine  Adele  Demole  aus 
Genf,  geb.  23.  April  1828,  f  Bossey  6.  Oktober  1901. 
Kinder:  a)  Adele  Renee  Maria,  geb.  21.  August  1851, 
vermählt  10.  September   1879   mit  f  Peter 
Eduard  Milsom  aus  Bristol  (England)  Kauf- 
mann in  Lyon,  Witwe  seit  5.  April  1904  (Genf  *, 
b)  Heinrich  Theodor,  geb.  31.  Januar  1856, 
gewesener  Bergwerkingenieur  in   Epinal  und 
Ronchamp,  vermählt  I.  am  19.  April  1881  mit 
f  Johanna  Emma  v.  Lerber,  geb.  31.  März 
1857,  f  19.  Januar  1899  zu  Ckampagney,  Tochter 
des  •{■  Schuldirektors  Franz  Theodorich  v.  Lerber 
und  der  y  Louisa  Sophie  geb.  Gruner;  II.  am 
5.  Juni  1900  zu  Versailles  mit  Emma  Curie 
aus  Paris,  geb.  daselbst  24.  Mai  1872,  Tochter 
des  f  Jules  Curie  und  der  Mathilde  Elisabeth 
Constance  geb.  Gruner. 

Kinder  I.  Ehe  : 
aa)  Aime  Alfred,  geb.  3.  Januar  1883. 
k  bb)  Theodor  Aime,  geb.  11.  August  1884. 


Gruner. 
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cc)  Alice,  geb.  13.  Oktober  1885. 
dd)  Karl,  geb.  16.  April  1887. 

ee)  Henry  Paul,  geb.  18.  Februar  1889. 

ff)  Ida  Marguerite,  geb.  23.  April  1893. 
gg)  Jean  Marcel,  geb.  Champagney  3.  Januar 
1899. 

Kinder  II.  Ebe: 
hh)  Henry  Maurice ,  geb.  Orange  Canal  (Genf) 
12.  September  1908. 
c)  August a  Sophie,  geb.  14.  September  1858 
(Genf). 

f  Friedrich  August,  geb.  13.  November  1817,  gewesener 
Apotheker  in  Solothurn  und  hernach  Direktor  der  Papier- 
fabrik Worblaufen,  vermählt  I.  am  15.  Juli  1848  zu  Gott- 
stadt mit  f  Maria  v.  Zehender,  geb.  22.  März  1825,  f 
Juni  1850,  Tochter  des  *J*  Gutsbesitzers  zu  Cottstadt  Emanuel 
Friedrich  v.  Zehender  und  der  -J*  Margaretha  geb.  v.  Graffen- 
ried,  II.  am  3.  September  1857  zu  Bümplitz  mit  Her  min  e 
v.  Lerber,  geb.  20.  November  1830,  Tochter  des  -j*  Guts- 
besitzers in  der  Sulgenegg  Beat  Rudolf  v.  Lerber  und  der 
t  Sophie  geb.  Hartmann,  Witwe  seit  6.  Mai  1872. 
Kinder:  a)  Beat  Emanuel  August,  geb.  14.  November 
1860,  Bezirkshelfer  zu  Bern. 

b)  Emma  Elisabeth,  geb.  15.  Januar  1864. 

c)  Julie  Naemi  Sophie,  geb.  17.  Juni  1866, 
vermählt  in  Bern  am  2.  Juni  1903  mit  Ed- 
mund Theodor  Gottfried  v.  Fellenberg, 
Dr.  ph.iL,  Pfarrer  in  Oberbalm,  Witwer  seit 
27.  August  1900  von  Bertha  Cecile  Maria  v. 
Wattenwyl  von  Diesbach. 

d)  Franz  Rudolf  Paul,  geb.  13.  Januar  1869, 
Dr.  phil.  und  a.  o.  Professor  der  theoretischen 
Physik  an   der   Universität  Bern,   vermählt  in 

v  Boudry  (Neuenbürg)  am  21.  Juli  1896  mit 
Bertha  Bettina  Fanny  Bovet  aus  Fleurier 
und  Neuenburg,  geb.  6.  Juni  1874,  Tochter  des 
f  Pfarrers  Arnold  Bovet  und  der  Anna  Bertha 
geb.  Bernus. 

Kinder:  aa)  Hilda   Sophie,    geb.   22.  De- 
zember 1898. 

13 
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bb)  A  Ii  n  a   E  d  i  t  h  a ,    geb.   11.  Juni 
1902. 

cc)  Eisa  Her  min  a,    geb.    1.  De- 
zember 1906* 

3.  Julie  Henriette  Emilie,  geb.  25,  Dezember  1820,  ver- 
mählt am  18.  November  1845  mit  t  Adolf  Lutz,  gew. 
Pfarrer  zu  Lauenen  und  Bezirkshelfer  zu  Langenthal,  Witwe 
seit  5.  Juli  1894.  (Langenthal.) 

4.  f  Ludwig  Alfred  Karl,  geb  22.  September  1825,  gew. 
Papierfabrikant  und  Gutsbesitzer  zu  Worblanfen  und  im 
Seidenberg,  vermählt  am  21.  Februar  1861  mit  Adelheid 
Henriette  Maria  v.  Graffenried,  geb.  8.  April  1831, 
Tochter  des  J  Forstmeisters  Rudolf  Emanuel  v.  Graffenried 
und  der  *j*  Elisa  Justina  Julia  geb.  v.  Steiger  von  Münsingen, 
Witwe  seit  25.  April  1901. 

Töchter :  a)  Hermine  Sophie  Ida,  geb.  2G.  Februar  1867. 

b)  Emilie,  geb.  25.  Januar  1871. 

c)  Sophie  Luise  Johanna,  geb.  15.  September 
1872,  vermählt  am  16.  Oktober  1899  mit  Lud- 
wig Eduard  v.  Fischer,  Dr.  ph.il.  und  Pro- 
fessor der  Botanik  an  der  Universität  Bern. 

f  Grosseltern. 
Emanuel,  geb.  18.  August  1783,  f  6.  Mai  1863,  gew. 
Papierfabrikant  zu  Worblanfen  und  Mitglied  des  Grossen  Rates 
1814,  vermählt  am  9.  januar  1804  zu  Limpach  mit  Maria 
Julie  v.  Jenner,  geb.  26.  April  1786,  J  26.  März  1830,  Ur- 
enkelin Albrecht  v.  Hallers. 

  L.  v.  T. 


CJugelberg  v.  Moos. 

Häüptergeschlecht  der  Freistaaten  Graubünden. 
Landrecht  XV.  Jahrh. 
Landeshauptmann  15  .  . 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  174.) 


Hafner.  —  Hagenbach.  —  v.  Haller  u.  Haller.  —  v.Hallwyl.  195 


Iffafner. 

Ratsgeschleht  des  Freistaats  Zürich. 
Bürgerrecht  1499. 
Grosser  Rat  1535. 
Kleiner  Rat  1548. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  177.) 


Ilageifthacli. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Bnrgerrecht  1488. 
Grosser  Rat  1520. 
Kleiner  Rat  1588. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  S.  222.) 


v.  Malier  und  Malier. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  1548. 
Grosser  Rat  1577. 
Kleiner  Rat  1588. 
Reformier  und  katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  178.) 


v.  Hallwyl. 

Aargauisches  Ministerialengeschlecht  und  Ratsgeschlecht  des 
Freistaats  Bern. 
Erstes  Vorkommen  1138. 
Burgerrecht  1415. 
Grosser  Rat  1452. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  188.) 
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Hartmann.  —  Heidegger.  —  Heiz. 


Hartmaitii« 

Grossratsfamilie  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  1632. 
Grosser  Rat  1755. 
Reformiert  und  katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  II  S.  228.) 


Hartmann. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Luzern. 
Burgerrecht  1424  (1519). 
Grosser  Rat  1563. 
Kleiner  Rat  1632. 
Katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  II  S.  232.) 


Heidegger. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1503. 
Grosser  Rat  1532. 
Kleiner  Rat  1542. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  196.) 


Heiz. 

"Grossratsfamilie  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1547. 
Grosser  Rat  1602. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  197.) 


Hess.  —  Hirzel.  —  His.  —  Hoessly.  197 

Hess. 

Ratsgeschleclit  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  151 7.  * 
Grosser  Rat  1567. 
Kleiner  Rat  1627. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  198.) 


Hirzel. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1542. 
Grosser  Rat  1574. 
Kleiner  Rat  1582. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  205.) 


Iiis. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Burgerrecht  1643. 
Grosser  Rat  1670. 
Kleiner  Rat  1738. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  217.) 


Hoessly. 

Häuptergeschlecht  der  Freistaaten  Graubündens. 
Landrecht  XV.  Jahrh. 
Landammann  seit  dem  XV.  Jahrhundert. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  236.) 


198 


Hofmeister. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Bürgerrecht  1423. 
Grosser  Rat  1581. 
Kleiner  Rat  1613. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  220.) 


Horner. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Zürich. 
Bürgerrecht  1567  und  1570. 
Grosser  Rat  1609. 
Kleiner  Rat  1628. 
(Gewählt  aus  den  Zünften  Schiffleuten,   Waag,  Zimmerleuten, 
Schuhmac bern  und  Weggen.) 
Reformiert. 

Geschichtliches. 

Die  Stammväter  nachfolgender  zwei  wappengenössiger  Branchen 
sind:  Melchior  Horner,  geb,  154.,  Wirt  an  der  Sihl,  1570 
Bürger  zu  Zürich  und  Ziinfter  zur  Meise,  vermählt  mit  Adel- 
heid Wiederkehr,  und  Peter  Horner,  Seiler  bei  Drei 
Königen,  1567  Bürger  zu  Zürich  und  1609  Mitglied  des  Grossen 
Rates,  uxor  Regula  Klauber.  Die  Bürgerrechtserwerber 
scheinen  Brüder  oder  Vettern  gewesen  zu  sein;  ihre  Nachkommen 
stehen  in  den  Zürcher  Bürgerregistern  stets  zu  einer  Familie 
vereint,  beide  Linien  sassen  im  Grossen  Rate;  Georg  1603 — 1661 
(aus  der  I.  Linie)  war  Sihlherr  und  als  Zunftmeister  Mitglied 
des  Kleinen  Rates.  Aus  derselben  Branche  stammten:  Kaspar 
Horner,  f  1834,  kaiserlich  russischer  Hofrat,  der  mit  Kapitän 
Krusenstern  die  Welt  umsegelte,  und  als  ausgezeichneter  Matb*" 
mathiker  und  Physiker  einen  grossen  Namen  hatte;  Professur 
J.  J.  Horner,  f  1831,  ein  trefflicher  Kunstkenner,  und  endlieb 
in  neuester  Zeit  der  berühmte  Augenarzt  Professor  Dr.  Frie- 
drich Horner,  f  1886. 


Horner. 
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Die  II.  Linie  ist  schon  seit  dem  Jahre  1662  in  Hochfelden 
:::edergelasseu,  wo  sich  ihre  Glieder  erst  als  Chirurgen,  später 
als  Landwirte,  aber  stets  unter  Beibehaltung  des  Stadtbürger- 
rechtes, betätigten. 

Personenbestand. 

I.  Linie« 

Stifter:  Georg  Horner  1603 — 1661,  Zunftmeister  und 
•S:hlherr;  uxor  Elise  Hot  tinger.  Von  diesem  stammt  in 
achtem  Grade: 

Friedrich  Horner,  geb.  1869,  Dr.  med.  prakt.  Arzt  in 
Zürich. 

Schwester: 

Louise,  geb.  1866,  vermählt  1889  mit  Hermann  Frie- 
drich Steinbuch,  von  Zürich,  Oberst,  Kommandant  der 
Infanteriebrigade  11,  Schiessinstruktor  der  Infanterie  in  Wallen- 
stadt. 

Mutter: 

Anna  Barbara  Louis.e  Henggeier,  geb.  1846,  (Tochter 
von  Nationalrat  Wolfgang  und  der  Barbara  geb.  Schmid  von 
(*attikon),  Witwe  1886  von  Professor  Dr.  med.  Friedrich, 
Augenarzt  in  Zürich. 

II.  Linie. 

Stifter:  Hans  Jakob  Horner  (1614 — 1697),  Amtmann 
2l*  Toess;  uxor  Maria  Scheuchzer.  Von  diesem  stammt  in 
siebentem  Grade: 

Franz  Eduard  Horner,  geb.  1843  (Soh  n  von  Gemeinde- 
am  mann  Hans  Konrad  und  der*Anna  geb.  Baumgartner),  ver- 
mählt 1871  mit  Barbara  Wink  1  er ,  geb.  1847,  von  Hochfelden, 
Laudwirt  in  Hochfelden. 

Kinder:  aj  Edouard,    geb.    1872,    vermählt    1900  mit 
Louise  Heidelberger,  geb-,  1870,  von  Hoch- 
felden, Landwirt  in  Hochfelden. 
Kinder:  aa)  Louise,  geb.  1901. 

bb)  Maria,  geb.  1905. 
b)  Konrad,  geb.  1875,  in  Nizza. 
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c)  Johannes,    geb.   1877,    vermählt   1901  mit 
Seiraa    Schau  fei  berger,    geb,    1880,  vor. 
Wald,  Stationsvorsteher  in  Wald  (Zürich). 
Kinder:  aa)  Selma,  geb.  1902. 

bb)  Frieda,  geb.  1903. 


Hetlinger« 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1562. 
Grosser  Rat  1723. 
Kleiner  Rat  1740. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  S.  240.) 


de  Hottinguer. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  vor  1540. 
Grosser  Rat  1584. 
Kleiner  Rat  1599. 
Reformiert  und  katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  H  S.  243.) 


II  ißber. 

(gen.  Huber  von  Biel). 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  15G2  (1423). 
Grosser  Rat  1794. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I.  Seite  221.) 


Huber.  —  Hünerwadel.  —  Iselin. 
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Iiiiber. 

(gen.  Huber  von  Glattfelden). 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  vor  1C>00. 
Grosser  Rat  1787. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  223.) 


Hünerwadel. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Schaffhausen. 
Burgerrecht  XVI.  Jahrh. 
Kleiner  Rat  1538. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  225.) 


Iselin. 

Jüngeres  Geschlecht. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Basel. 
Bürgerrecht  1403. 
Grosser  Rat  1474. 
Kleiner  Rat  1478. 
Reformiert. 

Geschichtliches. 

Zeit  vor  der  Bürgerrechtserwerbung:  Das  jüngere  Basler  Ge- 
"  blecht  Iselin  < (alte  Varianten  der  Namensschreibung:  Yseiin, 
\seli,  Iseli,  Isely,  Isenlin,  Ysenlin,  Lsenli,  Ysenii,  Issenli,  Ysele, 
k-vssele  und  in  Augsburg  Iserlin  und  Iserle')  stammt  aus  Rosen- 
5  Id  (Oberamt  Sulz)  im  Königreich  Württemberg,  von  wo  im 
J^hre  1364  Heinrich  Iselin  nach  Basel  gekommen  ist.  Da 
:  ;rch  grosse  Feuersbrünste  die  alten  Archive  Rosenfelds  zu- 
-unde  gegangen  sind,  weiss  man  von  den  Vorfahren  des  Heinrich 
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Iselin  nur  sehr  wenig.  In  einer  württembergischen  Urkunde  vom 
2.  Juli  12GG  tritt  bei  einer  Eigentumsübertragung  durch  Herzog 
Ludwig  von  Teck,  Herrn  von  Rosenfeld,  an  die  Ritter  von  Stein 
ein  Rudolfus  Isenli  als  Zeuge  auf;  ferner  war  im  Jahre  1320 
ein  Heinrich  Iseulin  Eigentümer  verschiedener  Häuser  in  Balingen, 
einer  Ortschaft  in  der  Nahe  von  Rosenfcld.  —  Die  ununter- 
brochene Stammreihe  beginnt  mit  Heinrich  Iselin,  gestorben  in 
Basel  1404. 

Zeit  nach  dem  Eintritt  ins  Bürgerrecht:  Ais  erster  urkund- 
licher Inhaber  des  Basler  Bürgerrechts  erscheiut  Conrad 
1377 — 1436,  der  Sohn  des  Stammvaters.  Er  legte  sich  auch 
in  Anlehnung  an  das  Wappen  des  alten  Heimatortes  Rosenfeld, 
welches  eine  weisse  Rose  im  roten  Felde  führt,  ein  Wappen 
mit  drei  weissen  Rosen  in  rotem  Felde  bei,  das  dann  von  sämt- 
lichen Nachkommen  übernommen  wurde.  Es  wird  in  der  Wappen- 
sammlung von  Meyer-Kraus  folgendermassen  beschrieben:  In 
rotem  Schild  drei  silberne  Rosen  mit  gelben  Samen  und  grünen 
Putzen;  Helmzier  ein  Rosenzweig,  daran  eine  silber  gefüllte 
Rose  mit  gelben  Samen  und  grünen  Putzen  und  Blättern  ;  Wuht 
rot  und  silbern;  Helmd^cke  rot  und  silbern.  Ein  etwas  anderes 
und  vermehrtes  Wappen  erhielt  Andreas  Iselin-Thieri y, 
als  er  am  25.  Mai  1697  von  Hans  Jakob,  Freiherr  von  Batzen- 
dorff,  dem  Bevollmächtigten  KLaiser  Leopolds  I,  zum  kaiserlichen 
Notar  ernannt  wurde.  Dieser  bestätigte  ihm  « das  bisherige 
Stammwappen  des  uhralten  Iselinischen  Geschlechts,  weiches  ist 
drey  rothe  Rosen  in  einem  weissen  Feld»  —  eine  offenkundige 
Verwechslung  der  Farbeu  herstammend  aus  der  kaiserlichen 
Ivanzlei  —  und  mehrte  ihm  dasselbe,  so  dass  es  fortan  sein 
sollte  «ein  quartirter  Schildt,  dessen  rechter  obere  und  linckber 
untere  Theil  die  rothe  Rosen  im  weissen  Fehlt,  der  lincke  obere 
und  rechts  untere  Theil  aber  im  schwarzen  Feldt  an  einem 
güldenen  Palcken  den  Lorbeerzwreig  der  Ehre  exhibiren,  oh 
wessen  Schiidts  beeden  zugezogenen  Toutnir  oder  Stech-Helmm 
derer  rechte  mit  weiss  und  rothem  Bund  und  solcher  Decke, 
der  lincke  hingegen  mit  einem  schwartz  und  gelben  Bund  auch 
der  gleichen  Decke  gezieret  ist,  zween  geharnischte  Arm  n  s 
zweyen  gezeichneten  Adlers  Flügeln  einen  schwartz  sammeten 
Polster  halten,  darauf!  ein  güldenes  Creutz,  neben  solchem  Zahl 
dreyer  ruhet» .  Andreas  Iselin-Xhierry  erhielt  auch  das  Recht,  dieses 
neue  Wappen  Mitglieder  anderer  Geschlechtsäste  führen  zu  lassen. 
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Eine  Zeitlang  blühte  das  Geschlecht  in  vier  verschiedenen 
Linien.  Zwei  derselben  starben  aber  aus,  die  eine  schon  im 
17.,  die  andere  im  19.  Jahrhundert;  es  besteht  jetzt  noch  in 
zwei  Linien. 

Einzelne  Mitglieder  wanderten  aus  Basel  aus  und  wurden 
Gründer  auswärtiger  Aeste  des  Iselinschen  Geschlechts,  so 
Johannes  1563  — 1622,  welcher  der  Stammvater  der  Iselin  in 
Biel  wurde;  ferner  zog  Johann  Lucas  1683 — 1734  ins 
Brandenburgische  und  soll  dort  Nachkommen  gehabt  haben, 
von  denen  vielleicht  jetzt  noch  welche  leben.  Endlich  gibt  es 
auch  in  Frankreich,  besonders  in  Clairegoutte  (Haute-Saöne) 
und  Umgebung  zahlreiche  Iselin,  welche  behaupten,  ihr  Ahne 
sei  während  des  30jährigen  Krieges  aus  Basel  daselbst  einge- 
wandert. Ein  Beweis  der  Zugehörigkeit  zu  dem  Basler  Ge- 
schlecht Hess  sich  aber  für  sie  bisher  ebensowenig  erbringen  als 
für  die  aus  Schlatt  (Baden)  stammenden  Iselin  in  Basel. 

Migliedern  des  Iselinschen  Geschlechts  gehörte  von  1464  bis 
1681  das  Haus  «zum  Heerhorn»  (heute  Marktplatz  11),  andern 
ebensolang  von  1557  bis  1781  der  «:Rosshof»  auf  dem  Nadel- 
berg in  Basel.  Dem  gemeinsamen  Stammvater  Heinrich  Iselin 
von  Rosenfeld  gehörte  eine  Liegenschaft  an  der  Freienstrasse 
(heute  Nr.  40),  die  er  «zum  Rosenfeld»  nannte. 

Bemerkenswerte  Männer  :  Leonhard  f  nach  1488,  Obervogt 
zu  Münchenstein;  Matthias  1455 — 1512,  Mitglied  des  Grossen 
und  Kleinen  Rats,  Dreierherr,  wiederholt  Gesandter  in  gemein 
eidgen.  Angelegenheiten  ;  Johann  Lucas  1486 — 1560,  Mitglied 
des  Grossen  und  Kleineu  Rats,  Gesandter  übers  Gebirg  ;  Johann 
Ulrich.  1520 — 1564.  J.  U.  D.  und  hervorragender  Professor  der 
Rechtswissenschaft  in  Basel ;  Johann  Lucas  1536 — 1588,  Mit- 
glied des  Grossen  und  Kleinen  Rats,  Gesandter  übers  Gebirg; 
Johann  Ludwig  1548 — 1610,  Obervogt  auf  Homburg,  Reichs- 
v°gt ;  Johann  Lucas  1553 — 1632,  Mitglied  des  Grossen  und 
Kleinen  Rats,  Gesandter  übers  Gebirg,  Dreizehnerherr,  Deputat, 
Dreierherr,  Gesandter  an  eidg.  Tagsatzungen ;  Ludwig  1559 — 1312, 
J  U.  D.  und  Professor  der  Institutionen  in  Basel  ;  Johann  Lucas 
1567 — 1626,  Mitglied  des  Grossen  und  Kleinen  Rats,  eidg.  Ge- 
sandter nach  Wien  und  Paris,  Oberst-Schützenmeister  der  Feuer- 
schutzeii;  Hans  Lucas  1588—1653  Mitglied  des  Grossen  und 
Kleinen  Rats,  Gesandter  übers  Gebirg;  Reinhard  1608 — 1668, 
J.  U.  D.  und  Professor  der  Ethik  in  Basel;  Jacob  Christoph 
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1G45 — 1710,  Mitglied  des  Grossen  und  Kleinen  Rats,  Drei- 
zehnerherr, Dreierherr,  Gesandter  übers  Gebirg,  Präsident  dc> 
Directoriums  der  Kaufmannschaft,  Oberst-Schützenmeister  der 
Feuerschützen,  Gesandter  an  eidg.  Tagsatzungen ,  Stifter  de- 
Christoph Iselinschen  Legats :  Andreas  1G54 — 1782,  kaiserlicher 
Notar  und  Bauamtschreiber  in  Basel;  Hans  Jacob  1675— 1734. 
Mitglied  des  Grossen  und  Kleinen  Rats,  Präsident  des  Direk- 
toriums der  Kaufmannschaft,  Gesandter  übers  Gebirg,  Oberst- 
Schützenmeister  der  Stachelschützen  ;  Jacob  Christoph  1 681— 1737, 
Professor  der  Theologie  in  Basel,  Ehrenmitglied  der  kgl.  Academie 
des  inscriptions  et  belies  lettres  in  Paris  ;  Hans  Lucas  1685 — 1774, 
Mitglied  des  Grossen  und  Kleinen  Rats,  Landvogt  zu  Klein- 
Hüuingen,  Dreizehnerherr,  Präsident  des  Direktoriums  der  Kauf- 
mannschaft, Oberstmeister  der  Feuerschützen ;  Johann  Jacob 
1704 — 1772,  Brigadier  in  kgl.  französischen  Diensten,  Chevalier 
du  merite  militaire;  Johann  Rudolf  1705 — 1779,  Professor  der 
Institution  und  des  Strafrechts  in  Basel,  Hofrat  des  Markgrafen 
von  Baden-Durlach,  Herausgeber  von  Ägidius  Tschudis  «  Chronicon 
Helveticum»;  Reinhard  1714 — 1781,  Baron  und  kg!,  dänischer 
geheimer  Staatsrat  in  Kopenhagen;  Isaac  1728 — 1782,  Rat- 
schreiber,  Gesandter  an  eidg.  Tagsatzungen,  Gründer  der  Gesell- 
schaft zur  Aufmunterung  und  Beförderung  des  Guten  und  Ge- 
meinnützigen in  Basel,  bekannter  Philanthrop,  berühmt  geworden 
durch  die  Herausgabe  seiner  «Geschichte  der  Menschheit», 
Ehrenmitglied  der  ökonomischen  Gesellschaft  in  Bern,  Ehren- 
mitglied der  kgl.  Gesellschaft  für  Geschichte  in  Göttingen,  korresp. 
Mitglied  «des  Musees  de  Paris»;  Jacob  Amadeus  1737— 1818. 
Mitglied  des  Grossen  und  Kleinen  Rats,  Deputat,  Bezirks- 
statthalter in  Waldenburg  ;  Abraham  1742 — 1815,  Mitglied  des 
Grossen  und  Kleinen  Rats,  Dreizehnerherr,  Appellationsheir. 

Neuere  Zeit:  Ein  grosser  Zweig  des  Basler  Iselin'schen  Ge- 
schlechtes mit  zahlreichen  Angehörigen  blüht  jetzt  in  Amerika ; 
andere  Mitglieder  leben  zur  Zeit  in  England,  Deutschland,  Frank- 
reich und  anderswo. 

Bemerkenswerte  Männer:  Johann  Jakob  1742 — 1831,  Haupt- 
mann in  kgl.  französischen  Diensten,  Chevalier  du  merite  mi 
taire,  Isaac  1783—1841,  Gründer  der  Firmen  A.  Iselin  &  Cie. 
und  William  Iselin  &  Cie.  in  New-York ;  Johann Jakobl794 — 1876, 
Mitglied  des  Grossen  und  Kleinen  Rats ;  Adrian  Georg  1818 — 19(X)> 
Chef  des  Bankhauses  A.  Iselin  Sc  Cie.  in  New-York. 
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Personenbestand. 

Gemeinschaftlicher  Stammvater  der  Basler  Iselin  jüngeren 
Geschlechts  ist  Heinrich  Iselin  aus  Rosenfeld,  j  1404  in  Basel. 
Von  zwei  Söhnen  seines Urureukels  Johann  Lucas  148G — 1560, 
nämlich  von  Johann  Ulrich  und  Johann  Lucas  gehen  die 
beiden  heute  allein  noch  blühenden  Stämme  A  und  B  aus. 

A)  Joh.  Ulrich'scher  Stamm. 

Stifter:  Johann  Ulrich  1520-1564,  J.  U.  D.  und  Pro- 
fessor in  Basel.  Auf  dessen  Söhne  Ludwig  und  Johannes 
führen  zwei  Linien  zurück:  I.  die  Ludwig* sehe,  II.  die 
Johannes'sche. 

I.  Ludwig'sche  Linie. 

Stifter:  Ludwig  1559 — 1612,  J.  U.  D.  und  Professor  in 
Basel.  Dessen  Ururenkel  Hans  Ludwig  1699—1746  hatte 
zwei  Söhne  Abraham  und  Nie  laus,  von  welchen  zwei  Aeste 
ausgehen:  a)  der  Abraham 'sehe,  b)  der  Niclaus'sche. 

a)  Abraham'scher  Äst. 

Stifter:  Abraham  1742 — 1815,  Handelsmann  und  Drei- 
zehnerherr in  Basel.    Dessen  Urenkel: 

Alfred  Iselin,  geb.  19.  September  1863  in  Nieder-Schönthal, 
Kaufmann,  Oberstlieutenant  der  Artillerie,  Delegierter  des  Ver- 
waltungsrates der  Floretspinnerei  Ringwald,  A.-G.  in  Basel,  ver- 
mählt 10.  November  1896  mit  Emma  Sophia  Vischer, 
geb.  29.  Juli  1875,  Tochter  des  Prof.  Wilhelm  Vischer  1833— 1886 
und  der  Katharina  Sophia  geb.  Heussler,  geb.  16.  Juli  1839. 
(Basel,  Gartenstrasse  95  und  Nieder-Schönthal,  Haus  zur  Trotte). 

Kinder:  a)  Sophie  Elisabeth,  geb.  2.  September  1897. 

b)  Alfred   Wilhelm   Ulrich,   geb.  24.  De- 
zember 1900. 

c)  Julia  Dorothea,  geb.  6  März  1902. 

d)  Adele  Emma,  geb.  28.  Oktober  1904. 

e)  Marie  Helene,  geb.  9.  Februar  1906. 

f)  Johann  Georg  Andreas,  geb.  13.  Mai  1909. 
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Geschwister: 

1.  Julia,  geb.  5.  April  1854,  f  4  März  1875. 

2.  Maria  Sophia,  geb.  30.  August  1850,  f  4.  Sept.  1874. 

3.  Helena,  geb.  20.  Juni  1858  in  Nieder-SchÖnthal,  vermählt 
8.  Februar  1881  mit  Wilhelm  Cornelius  Christ,  geb. 
30.  Juni  1853,  Kaufmann.    (Wallstrasse  20  in  Basel). 

4.  Karolina,  geb.  9.  Oktober  1800  in  Nieder-Schönthal,  ver- 
mählt 3  März  1881  mit  Wilhelm  Emanuel  Sarasin, 
geb.  24.  April  1855,  Bandfabrikant  in  Basel.  (Basel,  St.  Jakob- 
strasse 14). 

5.  Emma  Frieda,  geb.  14.  November  1865 in  Nieder-Schönthal, 
vermählt  4.  September  1890  mit  Alfred  Sarasin,  geb. 
27.  März  1865,  Banquier.    (Basel,  Langegasse  80). 

6.  Clara,  geb.  8.  November  1868  in  Nieder-Schönthal.  (Basel, 
Engelgasse  7). 

Eitern: 

Alfred,  geb.  5.  Juni  1826,  f  5.  Mai  1904,  Fabrikant, 
Besitzer  der  Floretspinnerei  A.  Iselin  &  Cie.  in  Nieder-Schönthal 
(Kt.  Baselland),  vermählt  31.  Mai  1853  mit  f  Julie  Merian, 
geb.  16.  August  1830,  f  29.  März  1908,  Tochter  des  Rudolf 
Marian  1804—1891  und  der  Rosina  geb.  Frischmann  1806—1875. 

Vatersgeschwister: 

1.  Sophia  Elisabeth,  geb.  21.  Februar  1819,  J  Iß.  März  1822. 

2.  Wilhelm,  geb.  21.  April  1821,  f  24.  April  1882  in  Basel, 
Pfarrer,  vermählt  5.  Dezember  1850  mit  J  Anna  Ber- 
noulli,  geb.  30.  August  1830  in  Basel,  f  10.  Juni  1860  in 
Bern,  Tochter  des  Niklaus  Bernoulli  1793 — 1876  und  der 
Anna  Maria  geb.  Werthemann  1802 — 1850. 

Kinder:  a)  Hanna,  geb.  8.  Juni  1852  in  Bern  (Basel). 

b)  Martha  Elisabeth,  geb.  7.  Oktober  1857  in 
Bern  (Basel). 

3.  Emma,,  geb.  24.  Mai  1823,  f  22.  November  1902,  vermählt 
24.  Mai  1842  mit  f  August  Burckhardt,  geb.  23.  April 
1817,  f  7.  Februar  1895,  gewesener  Direktor  der  Basler 
Versichern i i gsges el  1  sch aft  u n  d  O ! _>e r s t i  i e u te n an t . 

4.  Adelheid  Emilia  Elisabeth,  geb.  13.  Oktober  1829- 
(Basel.  Gartenstrasse  65). 

5-  Rosalia  Helena,  geb.  3.  Juni  1836,  f  22.  April  1845. 
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b)  Niclaus'scher  Äst. 

Stifter:  Nie  laus  1744 — 1813,  Pfarrer  in  Rümlingen  und 
Wintersingen,  (Kt.  Baselland).  Dessen  Urenkel,  Enkel  des 
Gielaus  1789 — 1861,  und  der  Anna  Barbara  Charlotte 
Josse  von  Gontenschwyl  1800 — 1874. 

Ernst  Iselin,  geb.  19.  September  1875  iu  Basel,  Kaufmann 
in  Genf,  vermahlt  4.  Oktob-r  1902  mit  Henriette  Francoise 
Sechehaye,  geb.  21.  September  1880,  Tochter  des  Jean  Auguste 
Sechehaye  und  der  Anne  Francoise  geb.  Lasreur  von  Genf.  (Genf, 
Rue  de  la  Prairie  27). 

Geschwister: 

1.  Anna,  geb.  29.  Dezember  1809,  vermählt  27.  Dezember  1892 
mit  Dr.  phil.  Karl  Heinrich  Berger  .,  geb.  27.  April  1861 
zu  Osthofen  (Kreis  Worms),  früher  Gymnasiallehrer  in  Mainz, 
jetzt  Oberlehrer  am  Neuen  Gymnasium  in  Darmstadt.  (Darm- 
stadt, Heinrichstrasse  152). 

2.  Ferdinand,  geb.  2.  Mai  1871,  J  2-  Februar  1877. 

3.  Emma,  geb.  7.  April  1872,  Lehrerin.  (Basel,  Gartenstrasse  66). 

4.  Clara,  geb.  15.  Mai  1873,  vermählt  8.  Mai  1903  mit  Max 
Victor  Hoffer  von  Donatyre  (Kt.  Waadt),  Pfarrer  in  Arzier 
(Kt.  Waadt),  geb.  20.  August  1874  in  Valleyres  (Kt.  Waadt). 

5.  Sara  Charlotte,  geb.  15.  Mai  1874,  vermählt  27.  No- 
vember 1903  mit  Walt  her  Adolf  Born  and  von  St.  Croix 
(Kt.  Waadt),  Dessinateur-compositeur  in  Teufen  (Kt.  Appen- 
zell A.  Rh.),  geb.  15.  August  1871. 

6.  Robert,  geb.  3.  Januar  1877  in  Basel,  Ingenieur  in  Bern, 
vermählt  22.  April  1904  mit  Emilie  Höllrigl,  geb. 
14.  Januar  1882,  Tochter  des  Cyprian  Höllrigl  und  der 
Maria  Katharina  geb.  Burtscher  von  Zürich. 

Kinder:  a)  Robert   Walter,   geb.   23.  Februar  1905 
in  Bern. 

b)  Mina  Charlotte,  geb.  15.  März  1907  in  Bern. 

c)  Elsa  Helena,  ^eb.  9.  März  1909  in  Bern. 

<•  Hans,  geb.  21.  Februar  1878,  Dr.  med.  und  zur  Zeit  Assi- 
stenzarzt am  Bürgerspital  in  Basel,  vermählt  5.  Dezember  1906 
mit  Hedwig  Elise  Gnstava  Haeger,  geb.  10.  Juni  1878, 
Tochter  des  Karl  Julius  Wilhelm  Haeger  und  der  Sophie 
Julie  Marie  geb.  Bamberg  von  Friedeuau  bei  Berlin.  (Basel, 
Stiftsgasse  5). 
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Kind:  Lukas,  geb.  28.  September  1907  in  Basel. 
8.  Bertha  Helena,  geb.  26.  August  1880,  vermählt  12.  Sep 
tember  1905  mit  Bernhard  Emil  Feh r  von  Basel  und  voi 
Berg  am  Irchel  (Kt.  Zürich),  geb.  18.  Februar  1870  in  Base, 
Dr.  phil.  und  Prof.  an  der  Handelsakademie  in  St.  Gallei. 

Eltern  : 

Jakob  Albrecht  Ferdinand,  geb.  17.  Februar  1843  h 
Arlesheim,  f  29.  Januar  1881  in  Basel,  Architekt,  vermähl; 
15.  Juni  1869  mit  Anna  Merian,  geb.  17.  Dezember  1848, 
Tochter  des  j  Friedrich  Merian,  Bierbrauer  in  Basel,  und  der 
"f  Henriette  geb.  Brandmüller.    (Basel,  Gartenstrasse  66). 

Vaters  Halbgeschwister  und  Schwester: 

1.  Henriette,  geb.  7.  August  1815,  f  29.  März  1889,  ver- 
mählt 12.  Okt.  1840  mit  f  Wilhelm  Oser.  geb.  4.  Juli 
1804,  f  29.  Dezember  1882. 

2.  Adeline,  geb.  16.  Februar  1817,  f  16.  Mai  1820. 

3.  Rudolf  Nikiaus,  geb.  24.  September  1819,  f  14.  Januar 
1854,  vermählt  14.  Januar  1854  mit  f  Anna  Elisabeth 
Singeisen,  geb.  29.  Juni  1812,  f  16.  Mai  1887. 

4.  Juliana,  geb.  3.  Mai  1824,  f  1  September  1899. 

5.  Margaretha  Albert  ine,  geb.  15.  Januar  1839,  vermählt 
8.  März  1860  mit  Ole  Andersen,  geb.  16.  Oktober  1813, 
f  4.  August  1881,  Zimmermeister  von  Hollöse  (Dänemark). 

II.  Johannes'sche  Linie. 

Stifter:  Johannes,  get.  14.  September  1563  zu  St.  Martin 
in  Basel,  siedelte  über  nach  Biel,  wurde  der  Stammvater  der 
Bieler  Iselin  und  starb  daselbst  1622.  Nachkomme  in  X. 
Generation : 

Franz  Friedrich  Alexander  Iselin,  geb,  28.  Mai  1849, 
lebte  noch  HJ02  ledig  (Cincinnati). 

Dessen  Schwester: 

Rosina  Friederike,  geb.  13.  März  1848,  vermählt  4.  De- 
zember 1867  mit  Gustav  Emil  David  Schütz  von  Zürich, 
geb.  1845  Zürich). 


Iselin. 


209 


Eltern  : 

Johann  Alexander,  geb.  10.  November  1819,  \  6.  De- 
zember 1870,  vermählt  mit  Magdalena  Friederike 
Müller  aus  Schottland,  get.  3.  Juni  18*21,  J  2.  Januar  1875. 

B)  Johann  Lucas'scher  Stamm, 

Stifter:  Johann  Lucas  1526 — 1557,  Handelsmann  in  Basel. 
Auf  dessen  Enkel  Boni  faci  us  und  Em  an  u  ei  führen  zwei  Linien 
zurück:  I.  die  Bon ifacius 'sehe,  II.  die  Emanuel'sche. 

I.  Bonifacius'sche  Linie. 

Stifter:  Bonifacius  1578 — 1638,  Handelsmann  in  Basel. 
Mit  seinen  Söhnen  Daniel  und  Johann  Ludwig  teilt  sich 
die  Linie  in  zwei  Aesle :  a)  den  DauieTschen  und  b)  den 
Johann  Ludwig'schen. 

a)  DaniePscher  Hauptast. 

Stifter:  Daniel  1607 — 1661,  Handelsmann  in  Basel  Von 
seinen  Urenkeln  Nicolaus  und  Hans  Lucas  gehen  zwei 
Nebenäste  aus:  1.  der  N  i  c  o  1  a  u  s  '  s  c  h  e ,  2.  der  Hans 
Lucas' sehe. 

1.  Nicolaus'scher  Nebenast. 

Stifter:  Nicolaus  1703 — 1756,  Handelmann  in  Basel. 
Dessen  Urururenkel : 

Johu  Frederick  Iselin,  geb.  21.  Oktober  1869  in  London, 
M.  A.,  L.  L.  M.,  Bari  ister  at  Law  (London  W.  C,  11  New 
Square,  Lincolns  Inn). 

Geschwister: 

1.  H  enry,  geb.  4.  November  1870  in  London,  M.  A.,  Curate 
of  St.  George  in  the  East  (London  E,  St.  George's  Street  136). 

2-  Edward  Peter,  geb.  22.  Juni  1872,  f  23^  Juli  1872  in 
London; 

3.  Francis  Alfred,  geb.  18.  August  1875,  f  13.  Januar  1881 
in  London. 

Eltern. 

John  Frederick,  geb.  20.  August  1832,  f  1.  November 
1884  in  LondoD,  M.  A.,  Director  for  Science,  Science  and  Art 

14 


210 


Iselin. 


Departement  of  the  Committee  of  Council  on  Education  iu 
London,  vermählt  25.  Juni  1868  mit  Emilie  Kern,  geb.  10. 
Juli  1844  in  Basel,  Tochter  des  Nicolaus  Friedrich  Kern,  1818 
bis  1865,  eidg.  Oberst  und  Bandfabrikant,  und  der  Emilie  geb. 
Bischof!  1825  —  1882  (London  W.,  Kensington,  Pembroke 
Road  28). 

2.  Hans  Lucas'scher  Nebenast. 

Stifter:  Hans  Lucas  1705 — 1780,  Handelsmann  in  Basel. 
Mit  dessen  Enkeln  Johann  Lucas  und  Isaac  teilt  sich  der 
Hauptzweig  in  zwei  Zweige:  1.  in  den  Johann  Lucas 'sehen 
und  II.  in  den  Isaac' sehen. 

I.  Johann  Lucas'scher  Zweig. 

Stifter:  Johann  Lucas  1779—1862,  Handelsmann  in 
Basel.    Dessen  Enkel : 

Rudolf  Iselin,  geb.  28.  Januar  1843,  Kaufmann,  Oberst- 
lieutenant der  Infanterie,  Präsident  der  baselstädtischen  Waisen- 
kommission, gewes.  Meister  der  Zunft  zum  Schlüssel  (Basel, 
Aeschengraben  27). 

Geschwister: 

1.  Marie,  geb.  9.  Januar  1841,  vermählt  12.  November  1863 
mit  Joh.  Rudolf  Mi  vi  11  e,  geb.  5.  Mai  1838,  Kaufmann 
in  Basel  (Basel,  Gartenstrasse  73). 

2.  Helena,  geb.  13.  Juli  1845,  f  20.  Juli  1850. 

3.  Ernst,  geb.  20.  Juni  1852,  f  11.  Dezember  1900,  Kauf- 
mann in  Basel  und  Mailand. 

Eltern: 

Rudolf,  geb.  2.  Dezember  1802,  f  18-  September  1864, 
Handelsmann  in  Basel,  vermählt  19.  April  1836  mit  f  Marie 
Christ,  geb.  27.  Juli  1817,  f  18.  Oktober  1897,  Tochter  des 
Remigius  Christ  und  der  Gertrud  geb.  Bischotf  von  Basel. 

H.  Isaac* scher  Zweig. 

Stifter:  Isaac,  geb.  16.  November  1783,  f  10.  Dezember 
1841  in  Basel,  Kaufmann  in  New- York,  vermählt  13.  September 
1810  mit  Aimee  Jcanne  Susanne  Emilie  Ron  1  et,  geb. 
30.  Oktober   1793,   f   14.  Dezember  1873  in  Basel,  Tochter 
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des  Jean  Sigismond  Roulet  und  der  Jeanne  Marie  geb.  Rossier 
von  Vevey  (Kt.  Waadt).    Dessen  Urenkel: 

Heinrich  Johann  Jselin,  geb.  28.  Juli  1888,  stud.  jur. 

(Basel,  Mittlerestrasse  19). 

Eltern: 

John  Emanuel,  geb.  5.  Juli  1844,  t  14.  Oktober  1889, 
Kaufmann  in  Basel,  vermählt  31.  Mai  1881  mit  Marie  Louise 
Elisabeth  His,  geb.  31.  Juli  1856,  Tochter  des  f  Friedrich 
His  und  der  Emilia  geb.  Burckhardt  (Mittlerestrasse  19  in  Basel). 

Vatersgeschwister: 

1 .  Henriette  Georgine,  geb.  20.  Februar  1 846,  J  6.  April  1 909. 

2.  Heinrich  Theophil,  geb.  4.  Oktober  1847,  Ingenieur, 
vermählt  7.  Dezember  1897  mit  Louise  Sophie  Con- 
stanze Johanna  Reiter,  geb.  27.  Mai  1858,  Tochter  des 
gewes.  Musikdirektors  Ernst  Michael  Quirin  Reiter  und  der 
Johanna  Karolina  Friederike  geb.  Ehrmann  (Vitznau  und 
Arlesheim). 

3.  Emanuel  Henry,  geb.  30.  Juni  1849,  Kaufmann,  gewes. 
Direktor  des  Basler  Bankvereins  (Seidenhof  in  Basel). 

4.  Isaac  August,  geb.  18.  Juli  1851,  J.  U.  D.  und  Notar, 
gewes.  Präsident  des  Basler  Civilgerichts,  gewes.  Regierungs- 
rat des  Kantons  Baselstadt,  Alitglied  des  Schweizerischen 
National  rat  es,  Mitglied  des  Basler  Appellationsgerichts,  eidg. 
Oberst  und  Kommandant  der  V.  Division,  vermählt  17.  Sep- 
tember 1878  mit  Emma  Sarasin,  geb.  21  Mai  1857, 
Tochter  des  Bürgermeisters  Felix  Sarasin  1797 — 1862  und 
der  Rosalie  geb.  Brunner  1826—1908,  von  Basel  (Basel, 
Engelgasse  43). 

Kinder:  a)  Is aac  H ein  ri  c h ,  geb.  25.  August  1880,  J.  U.  D., 
Advokat  und  Notar,  Statthalter  des  Gerichts 
für  Strafsachen,  Mitglied  des  Grossen  Rats,  ver- 
mählt 27.  September  1906  mit  Emilie  Lucie 
Mathilde  Kern,  geb.  7.  Juli  1884,  Tochter 
des  BandfabrikanLen  Emil  August  Kern,  geb. 
1851  und  der  Margaretha  Franziska  Mathilde 
geb.  Alioth,  von  Basel  (Basel,  St.  Albangraben  3). 
Dessen  Sohn:  Isaac  Adrian,  ;;eb.  15.  Aug. 
1907. 
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b)  Esther  Louise,  geb.  31.  Oktober  1881,  ver- 
mählt 17.  November  1908  mit  Daniel  Ru- 
dolf Burckhardt,  geb.  2.  Juni  1877,  Bands 
fabrikant  in  Basel. 

c)  Johann  Rudolf,  geb.  25,  November  1882. 
Kaufmann. 

d)  Felix  Karl,  geb.  27.  November  1884,  J.U.D. 

e)  Emma  Marguerite,  geb.  28.  Juni  1887. 

f)  Henriette  Louise,  geb.   15.  Oktober  189« ). 

g)  Emma  Elisabeth,  geb.  13.  Januar  1893. 

5.  Louise,  geb.  24.  Februar  1854,  vermählt  IG.  April  1874 
mit  Adrien  Ernest  Favre,  geb.  14.  Juni  1845,  Geolog, 
von  Genf. 

6.  Karl  Adrian,  geb.  16.  Mai  1856,  f  9.  Juni  1856. 

7.  Diethrich  Karl,  geb.  19.  Juni  1857,  f  13.  Februar  1875. 

8.  Elisabeth,  geb.  14.  April  1860,  f  15.  April  1893,  ver- 
mählt 28.  Februar  1884  mit  Karl  Koechlin,  geb.  5.  No- 
vember 1856,  Kaufmann  und  Oberstdivisionär,  gewes.  Mit- 
glied des  Schweiz.  Nationalrats,  Präsident  der  Basler  Handels- 
kammer (Basel). 

9.  Theophil,  geb.  24.  Juli  1862  in  Basel,  V.  D.M.  (Seidea- 
hof  in  Basel). 

10.  Helene  Emilie,  geb.  28.  September  1866,  f  30.  Oktober 
1908,  vermählt  21.  März  1889  mit  Wilhelm  Vischer. 
geb.  24.  Februar  1861,  J.  U.  D.  und  Notar,  Mitglied  des 
Grossen  Rates,  Major  der  Infanterie  (Basel,  Rittergasse  31)- 

Grosseltern: 

Heinrich  Philipp  Sigismund,  geb.  26.  September  1814 
in  New-York,  f  29.  Januar  1879,  Med.  u.  Chir.  Dr.,  Arzt  in 
Basel,  vermählt  16.  Mai  1843  mit  Henriette  Emma  Louise 
Passavant,  geb.  25.  Oktober  1820,  f  3.  April  1909,  Tochter 
des  Emanuel  Passavant  und  der  Henriette  Elisabeth  geb.  Streck- 
eisen von  Basel. 

Gross  vatersgeschwister: 

1.  Marie  Helene,  geb.  3.  Tuli  1811  iu  New-York,  f  2.  April 
1891  in  Genf,  verm.  18.  März  1830  in  New-York  nv.t 
Henry  Barbey,  geb.  1799,  f  1870,  Kaufmann. 

2.  Enge  nie  Georgine,  geb.  16.  Februar  1813  in  New-York, 
t  26.  September  1818. 
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3.  John  Abraham,  geb.  2.  Oktober  1816,  f  15.  März  1869, 
Kaufmann  in  New- York,  vermählt  26.  Mai  1845  in  New- 
York  mit  Margaretha  Anna  Tom  es,  geb.  9.  Oktober 
1823,  f  14.  Juni  1878,  Tochter  des  Francis  Tomes  und  der 
Maria  geb.  Roberts. 

Kinder:  a)  John,  geb.  15.  September  1848,  f  13.  Juli 
1895,  Kaufmann  in  New- York,  verm.  15.  April 
1873  mit  Marie  Gouverneur,  geb.  28.  Januar 
1852,  (am  19.  September  1906  in  II.  Ehe  wieder 
vermählt  mit  Dr.  med.  F.  Le  Roy  Satterlee, 
Arzt  in  New- York). 

Kinder:  aa)  John  Henry,  geb.  10.  September 

1874,  Advokat,  Kavallerieoffizier, 
verheiratet  31.  Mai  1899  mit 
Carolina  Lydia  Goodridge, 
geb.  19.  August  1871,  Tochter 
des  Frederick  Goodridge  und  der 
Charlotte  geb.  Grosvenor.  (New- 
York,) 

Kinder:  aaa)  JohnHenry,  geb. 

21.  Februar' 1901. 
bbb)  Edward  Good- 
ridge, geb.  8.  Ok- 
tober 1905. 
cec)  Warburton  Gou- 
verneur ,  geb.  30. 
November  1907. 
bb)  May  Et  hei,  geb.  15.  November 

1875,  vermählt  2.  Juni  1901  mit 
Dr.  med.  Hederic  Grosvenor 
Goodridge,  geb.  25.  September 
1873,  Arzt  in  New- York. 

ec)  Mar  gar  et  Mar  s  ton,  geb.  5.  Juni 
1880  in  New-York. 

b)  Franciscus,    geb.   19.   September    1849  in 
New-York,  Kaufmann  in  Paris. 

c)  Isaac,  geb.  9.  Dezember  1850  in  New-York, 
f  25.  September  1906,  gewes.  Kaufmann. 

d)  Charles,   geb.   19.  Mai  1852  in  New-York, 
*  "       f  3.  November  1853. 
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e)  Georg  Adrian,  geb.  22.  August  1853,  Ad- 
vokat iu  New- York. 

f)  William,  geb.  4.  Oktober  1854  in  New-York, 
t  19.  April  1864, 

g)  Emilie,  geb.  24.  April  1856,  vermählt  23.  Mai 
1882  mit  f  Gordon  Macdonald,  geb.  I.Januar 
1856  in  Canada,  f  14.  August  1908,  gewe.^. 
Banquier  in  New-York. 

h)  Henry  Sigismund,  geb.  4.  September  1859 
in  New-York,  Banquier  in  Paris,  vermählt  1. 
August  1894  mit  Celestine  Deroubaix,  geb. 
21.  Juni  1873. 

Kinder:  aa)  Helene  Marthe.  geb.  29.  April 
1895  in  Paris, 
bb)  Henry  George,    geb.   18.  De- 
zember 1896  in  Paris, 
cc)  Jean  Pierre,  geb.   23.  Januar 

1899  in  Paris. 

dd)  Marguerite  Anna,  geb.  5.  Aug. 

1900  in  Paris. 

ee)  Susanne  Eugenie,  geb.  6.  Juli 

1903  in  Paris, 
ff)  Marie   Louise  Andree,  geb. 
7.  November  1906  in  Paris, 
i)  Helene  Maria,  geb.  28.  September  1862  in 
New-York,   vermählt  30.  März  189 L   mit  Ed- 
ward Henderson,  geb.  9.  April  1857,  Ad- 
vokat in  New-York. 
Adrian  Georg,   geb.    18.  September  1818   in  New-York, 
f  28.  März  1905  in  New-Rochelle  (Staat  New-York),  Banquier, 
gewes.  Chef  des  Bankhauses  A,  Iselin  &  Cie.  in  New-York, 
vermählt  11.  Dezember  1845  mit      Eleonora  O'Donnell, 
geb.  30.  Juni  1821   in  Baltimore,  f  27.  November  1897  in 
New-York,  Tochter  des  Generals  O'Donnell  und  der  Eleonora 
geb.  Paseault. 

Kinder:  a)  Adrian  Georg,  geb.  14.  Oktober  1846,  Chef 
des  Bankhauses  A.  Iselin  &  Cie.  in  New-York, 
vermählt  4.  April  1872  mit  Louise  Caylus, 
geb.  18.  November  1848  in  Bordeaux,  Tochter  des 
P>nest  Caylus  und  der  Therese  geb.  de  Ruyter. 
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Kinder:  aa)  Emest,  geb.  5.  April  1876,  Ban- 
quier  in  New- York,  verm.  6.  April 
1904  mit  Pauline  Whittier, 
geb.  9.  Dezember  1875,  Tochter 
des  Generals  Charles  A.  Whittier 
und  der  Elisabeth  geb.  Chadwick. 
Kinder:  aaa)  Ernest,   geb.  2. 

Februar  1905  in 
New- York, 
bbb)  Louise,  geb.  27. 
November  1906  in 
New- York, 
bb)  Therese  Eleonora,   geb.  24. 

Juli  1880,  in  Ncw-York. 
cc)  Louise    Marie,    geb.    7.  No- 
vember 1888,  in  New- York. 

b)  William  E. ,  geb.  11.  Januar  1848,  Chef  des 
Hauses  William  Iselin  &  Cie.  in  New- York, 
vermählt  5.  April  1877  mit  Alice  Jones, 
geb.  2.  Mai  1850,  Tochter  des  William  Henry 
Jones  und  der  Lydia  Beeckman  geb.  Haight. 
Kinder:  aa)  Arthur,    geb.    7.   April  1878, 

Kaufmann  in  New- York,  vermählt 
29.  November  1904  mit  Eleanor 
Jay,  geb.  11.  Oktober  1882, 
Tochter  des  Colonel  William  Jay 
und  der  Lucy  geb.  Oelrichs. 
Kinder:  aaa)  Do  rot  hy,  geb. 22. 

September  1905  in 
New- York, 
bbb)  William  Jay, 
geb.  7  April  1908, 
in  New- York, 
bb)  William  O'Donnel,  geb.  27. 

Februar  1883  in  New- York, 
cc)  Oliver,  geb.  29.  Juni  1887  in 
New- York. 

c)  Eleonora,  geb.  1.  August  1849  in  New- York, 
vermählt  29.  Mai  1872  mit  de  Lancey  Astor 
Kaue,  geb   28.  August  1814. 
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d)  Colu mb us  O 'Donneil,  geh.  28.  September 
1851,  Chef  des  Bankhauses  A.  Iselin  &  Cie.  in 
New- York,  vermählt  20.  April  1876  mit  Edith 
Jones,  geb.  1.  Mai.  1854,  Tochter  des  Lewis 
C.  Jones  und  der  Katherine  M.  geb.  Berriman. 
Kinder:  aa)  Lewis,  geb.  17.  Dezember  187^, 

Banquicr  in  New- York,  vermählt 
14.  Oktober  1903  mit  Maria  de 
N  e  u  f  v  i  1 1  e ,  geb.  9.  Februar  1883, 
Tochter  des  Jacob  Jules  de  Neuf- 
ville  und  der  Maria  geb.  Parker. 
Kinder:  aaa)  Columbus  O'Don- 
nell, geb.  25.  Sept. 
1904  in  New- York, 
bbb)  Marie  de  Neuf- 
ville,  geb.  27.  No- 
vember   1907  in 
New- York, 
bb)  O'Donnell,    geb.    6.  Oktober 

1884  in  New- York, 
cc)  Adrienne  Margaretha,  geb. 
30.  November  1895  in  New- York. 

e)  Charles  Oliver,  geb.  8.  Juni  1854  in  New- 
York,  vermählt  in  I.  P^he  im  Dezember  1880 
mit  J  Frances  Garner,  geb.  3.  Juli  1861, 
t  22.  Oktober  1890  in  New- York,  Tochter  des 
Thomas  Garner  und  der  Harriet  H.  geb.  Amery; 
in  II.  Ehe  7.  Juni  1894  mit  Hope  Goddard, 
geb.  17.  Januar  1867,  Tochter  des  William 
Goddard  und  der  Edith  geb.  Jenckes. 

Kinder  I  Ehe: 

a'a)  Eleonora,  geb.  27.  Dezember 
1881  in  New-York,  verm.  10.  Mai 
1909  mit  F  e  r  d  i  n  a n  d  J  o  h  a  n  n  e  s 
Hieronymus  Maria  von  Collo- 
redo-Mansfeld,  geb.  5.  Juni  1878, 
österr.  Legationssekretär. 

bb)  Fannie  Garne  r,  geb.  5.  Juni 
1883  in  Paris,  vermählt  14.  Juni 
1906  mit  Philipp  Livermore, 
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geb.  13.  Oktober  1882,  Banquier 

in  New- York, 
cc)  Adrian,  geb  5.  März  1885  in 

New-York. 
dd)  Charles  Oliver,  geb. 25. August 

1890  in  New-York. 

Kinder  II.  Ehe: 
ee)  William     G  o  d  d  a  r  d  ,  geb. 

19.  August  1903  in  New-York. 
ff)  Edith    Hope,    geb.    17.  No- 
vember 1905  in  New-York. 

f)  Georgine,  geb.  8.  November  1857  in  New- 
York. 

g)  Emilie,  geb.  15.  September  1860,  vermählt 
21.  Februar  1898  mit  John  George  Beres- 
ford,  geb.  6.  Oktober  1547,  Gutsbesitzer  in 
der  Grafschaft  Waterford  in  Irland.  New- 
Rochelle,  New-York). 

5.  Emil  Wilhelm,  geb.  4.  Oktober  1820  in  Basel,  f  13.  Mai 
1894  in  Hävre,  Kaufmann  in  Plävre  und  New-York,  ver- 
mählt in  I.  Ehe  4.  Juli  1850  mit  Maria  Winslow,  geb. 
17.  März  1830,  f  9-  März  1860;  vermählt  in  II.  Ehe  5.  No- 
vember 1864  mit  Auguste  Marie  Vince,  verwitwete  Mac 
Bride  aus  England,  geb.  9.  April  1830,  f  22.  April  1893. 

Kinder  I.  Ehe : 

a)  Helene  Georgine,  geb.  24.  Mai  1853,  vermählt  mit 
Richard  Edmond  Latham,  geb.  6.  Juli  1837,  Kauf- 
mann in  Hävre,  Ehrenpräsident  der  Handelskammer. 

b)  Julie  Mathilde  Emilie,  geb.  8.  Dezember  1854,  ver- 
mählt mit  "j*  Michel  Raoul  Deiaroche,  Kaufmann  in 
Hävre,  geb.  11.  Januar  1851,  f  6.  Januar  1891  in  Algier. 

c)  Charles  Rodolphe,  geb.  12.  Januar  1856  in  Hävre, 
Gutsbesitzer  in  San  Rafael  (Provinz  Mendoza),  Argen- 
tinische Republik,  vermählt  1883  mit  Mathilde  Winslow, 
geb.  1860. 

Kinder:  aa)  Juanita,  geb.  3.  August  1883,  f  20.  Fe- 
bruar 1904. 
bb)  William,  geb.  16.  September  1887. 
cc)  Robert,  geb.  12.  Januar  1890. 

6.  Rosina  Emalia,  geb.  30. Juli  1822  in  Basel,  f  4.  August  1823. 
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7.  Emilie,  geb.  1.  August  1825  in  Basel,  f  20.  November 
1885,  vermählt  14.  Februar  1843  mit  -J*  Karl  Von  der 
Müh  11,  geb.  18.  Oktober  1817  in  Basel,  f  10.  Februar  1850 
in  Madeira,  gewesener  Kaufmann. 

8.  Georgine  Henriette,  geb.  13.  Oktober  1829  in  New- 
York,  vermählt  26.  Februar  1850  mit  Johann  Jakob 
Vischer,  geb.  5.  Juni  1823,  f  15.  August  1893  J.  U.  D. 
in  Basel,  gewesenes  Mitglied  des  Appellationsgeriehts,  ge- 
wesenes Mitglied  des  Direktoriums  der  Schweizerischen  Centrai- 
bahngesellschaft.   (Basel,  Gartenstrasse  22). 

9.  Isaac,  geb.  20.  April  1833  in  New-York,  f  15.  Dezember  1894, 
Kaufmann  in  Sitten,  vermählt  17.  September  1888  mit  Cecile 
Catherine  Buffat,  geb.  20.  Sept.  1853,  Tochter  des  Philipp 
Buffat  und  der  Marie  geb.  Englert  von  Oll'on  (Kt.  Waadt). 
Tochter:  Julie  Eleonore  Cecile,  geb.  10.  August  1891, 

f  17.  Juli  1893. 

10.  Julie,  geb.  13.  März  1839  in  Moutier,  vermählt  9.  Juni 
1857  mit  Karl  Burckhardt,  geb.  9. Juni  1830,  f  24.  August 
1893,  J.  U.  D.,  letztem  Bürgermeister  von  Basel,  Regierungs- 
und Nationalrat.    (Basel,  Gartenstrasse  24). 

b)  Johann  Ludwig'scher  Hauptast. 

Stifter:  Johann  Ludwig  1625  bis  vor  1724,  Goldschmied 
.in  Basel.  Dessen  Ururenkel  war  Johann  Ludwig,  der  Drei- 
Königwirt  in  Basel  1759 — 1838,  von  dessen  Söhnen  Johann 
Jakob  und  Johann  Rudolf  zwei  Zweige,  1.  der  Johann 
Jak  ob' sc  he  und  2.  der  Johann  Rudolf'sche  ausgehen. 

1.  Johann  Jak  ob' scher  Zweig. 

Stifter:  Johann  Jakob  1794 — 1876,  Kaufmann  in  Basel, 
vermählt  17.  Juli  1820  mit  Anna  Maria  La  Roche,  geb. 
3.  Mai  1803,  f  23.  April  1873,  Tochter  des  Appellationsrats 
Emanuel  La  Roche  und  der  Anna  Katharina  geb.  Merian  von 
Basel.    Dessen  Urenkel : 

Heinrich  Iselin,  geb.  14.  Juni  1894. 

Geschwister: 

1.  Marie  Cecile,  geb.  17.  Dezember  1888. 

2.  Cecile,  geb.  3.  August  1891. 

3.  Wilhelm,  geb.  8.  März  1900. 
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Eltern: 

Karl  Germann,  geb.  20.  Mai  1858,  f  9.  August  1905, 
Seidenstoff-Fabrikant  in  Zürich,  vermählt  24.  Februar  1887  mit 
Emma  Clara  Rüsch,  geb.  9.  Dezember  1865,  Tochter  des 
Adolf  Rüsch  und  der  Cäcilie  geb.  Däniker  aus  Speicher  Kt. 
Appenzell  (Bern). 

Vatersgeschwister: 

1.  Johann  Jakob,  geb.  24.  Februar  1854,  f  29.  August  1878. 

2.  Anna  Margaretha,  geb.  29.  August  1855,  vermählt  11.  Juni 
1874  mit  *j*  Hans  Franz  Passavant,  geb.  5.  Januar  1845 
1 27.  Mai  1909,  Ziegel-Fabrikant  in  Basel.  (Basel,  St.Elisabethen- 
Anlage  41). 

3.  Ludwig  August,  geb.  5.  November  1861,  früher  Landwirt 
in  Neuss  (Regierungsbezirk  Düsseldorf),  Rentner,  vermählt 
6.  Juli  1889  mit  Agnes  Geyr,  geb.  10.  März  1865,  Tochter 
des  Wilhelm  Geyr  und  der  Maria  Katharina  geb.  Schmitz 
aus  Neuss  (Düsseldorf). 

Kinder:  a)  Louis  Wilhelm,  geb.  10.  Juli  1890. 

bj  Katharina  Maria,  geb.  11.  April  1892. 

c)  AlfredJakobCorneli us ,geb.  17. Januar  1896. 

d)  Johann  Joseph,  geb.  5.  April  1901. 

4.  Wilhelm,  geb.  9.  Juli  1864,  J  21.  Februar  1892. 

Grosseltern: 

Daniel  Ludwig,  geb.  5.  Dezember  1827,  f  13.  September 
1906,  Präsident  der  Bank  in  Basel,  Mitbegründer  der  Basler 
Versicherungsgesellschaften,  vermählt  9.  Juni  1853  mit  Anna 
-Maria  La  Roche,  geb.  11.  August  1834,  Tochter  des  Friedrich 
August  La  Roche  1805  — 1894,  Appellationsgerichtspräsident,  und 
der  Rosine  geb.  Burckhardt  1812—1888.  (Basel,  St.  Elisabethen- 
Anlage  39). 

Grossvatersgeschwister: 

1.  Johann  Ludwig,  geb.  5.  Februar  1822,  f  24.  Mai  1822. 

2.  Anna  Catharina,  geb.  28.  Dezember  1822,  f  22.  Januar 
1848,  vermählt  31.  Mai  1842  mit  f  Adolf  Respinger, 
geb.  10.  Juli  1815,  f  24.  Dezember  1901,  gewesener  Kaufmann. 

3.  Maria  Henriette,  geb.  8.  März  1824,  vermählt  1.  No- 
vember 1853  mit  Albert  Riggenbach,  geb.  24.  Februar 
1822,  Kaufmann  in  Basel.    (Basel,  Wallstrasse  16). 
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4.  Emilia,  geb.  26.  April  1825,  f  17.  Februar  1908,  ver- 
mählt 19.  März  184G  mit  f  Karl  von  Speyr,  gewesener 
Banquier,  geb.  20.  Juni  1820,  f  17.  Dezember  1885. 

2.  Johann  Rudolf  scher  Zweig. 

Stifter:  Johann  Rudolf,  geb.  28.  Juni  1796,  f  5.  Fe- 
bruar 1869,  Kaufmann  in  Basel,  vermählt  30.  August  1831 
mit  Sophia  De  Bary,  geb.  13.  Juni  1809,  f  28.  April  1882, 
Tochter  des  Johannes  De  Bary  und  der  Gertrud  geb.  Bischoff. 
Dessen  Sohn : 

Ludwig  Rudolf  Iselin,  geb.  5.  Juni  1832,  Partikular  in 
Basel,  vermählt  mit  Adele  Regina  Stouder,  geb.  30.  August 
1854,  Tochter  des  Eugene  Stouder  und  der  Maria  Magdalena 
geb.  Hanhart  von  Montignez  (Kt.  Bern).   (Basel,  Socinstrasse  60). 

Kinder:  a)  Rudolf,  geb.  16.  Februar  1879,  Banquier  in 
Paris. 

b)  Alfred,  geb.  30.  März  1880,  Banquier  in  Paris. 
Geschwister: 

1.  Susanna  Emma,  geb.  23.  Juli  1834,  f  26.  November  1836. 

2.  Sophia,  geb.  1.  Mai  1837,  vermählt  mit  Karl  August 
Huber  von  Zürich,  f  daselbst  als  Rentier  18.  April  1878, 
wird  am  12.  Oktober  1878  wieder  Basler  Bürgerin.  (Basel, 
Schützenroattstrasse  48). 

3.  Ludwig  Albert,  geb.  9.  März  1839.  (Basel,  Schützenmatt- 
strasse 48). 

II.  Emanuel'sche  Linie. 

Stifter:  Emanuel,  geb.  1581  in  Basel,  Handelsmann  in 
Amsterdam.  Dessen  Urenkel  war  Hans  Jacob  1675 — 1734, 
von  dessen  Söhnen  Christoph  und  Johann  Jacob  zwei 
Aeste  ausgehen:  a)  der  Christoph' sehe  und  b)  der  Johann 
Jacob* sehe  Ast. 

a)  Chrlstoph'scher  Ast. 

(Nachkommen  des  Ratschreibers  Isaac  Iselin  1728 — 1782). 

Stifter:  Christoph  1699—1748,  Bandfabrikant  in  Basel. 
Von  dessen  Ururenket  Isaac,  geb.  23.  September  1822,  t  4.  März 
1899,  Kaufmann  in  Basel  und  Schönau  i.  W.  und  der  Emma 
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schoff,  geb.  1.  Februar  1825,  f  27.  August  1853.  Dessen 
|  hnkelin : 

i  Emma  Emilie  Iselin,  geb.  31.  August  1878,  vermählt 
•  26.  September  1898  mit  Alfred  La  Roche,  geb.  9.  Januar 
'  1867,  J.  U.  D.,  Banquier,  Chef  der  Firma  La  Roche  Sohn  &  Cie. 
;  iu  Basel.    (Angensteinerstrasse  12  in  Basel). 

Eltern: 

Isaac  Dietrich,  geb.  21.  August  1851,  f  29.  Januar  190G, 
Fabrikaot,  Besitzer  der  Baumwollspinnerei  und  -Weberei  Iselin 
&  Cie.  in  Schönau  i.  W.  und  in  Basel,  Besitzer  des  Gutes  Altstaad 
am  Vierwaldstättersee,  vermählt  18.  Oktober  1877  mit  Marie 
Margaretha  Merian,  geb.  10.  Oktober  1858,  Tochter  des 
Samuel  Merian  1823 — 1887  und  der  Emilie  geb.  Bischoff 
1827 — 1905.   (Vorderer  Ramsteinerhof  \zum  Panthier)  in  Basel). 

b)  Johann  Jacob'scher  Ast. 

Stifter:  Johann  Jacob  1704 — 1772,  Brigadier  in  franz. 
Diensten.    Dessen  Ururenkel : 

William  Iselin,  geb.  25.  April  1829,  nach  Australien  aus- 
gewandert. 

Geschwister: 
,    1.  Carl,  geb.  1830,  lebte  am  Cap  der  guten  Hoffnung. 

2.  Caroline  Ellen,  geb.  17.  Oktober  1831,  vermählt  5.  Sep- 
tember 1865  mit  Theodore  Holford  in  England,  geb. 
2.  August  1836.    (Argyle  road  24,  Ealing  bei  London). 

Eltern: 

Johann  James,  geb.  11.  Januar  1800,  f  17.  Februar  1860, 
Kaufmann  in  England,  vermählt  1822  mit  -J"  Elizabeth  Smith, 
i    geb.  1799,  f  16-  Februar  1871. 



Jecklin  v.  Hohenrealta. 

Aemtergeschlecht  der  Freistaaten  Graubündens. 
Landrecht  XIV.  Jahrh. 
Reichsadel  1563. 
Reformiert. 

(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  230  u.  Jahrg.  II  Seite  671.) 
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222       v.  Jenatsch.  — 


v.  Jenaer.  — 


Ithen.  —  Itth. 


v.  Jeiiaisels. 

Häuptergeschlecht  der  Freistaaten  Graubündens. 

(Ceneral  der  drei  Bünde  1636.) 
Bundslandammann  des  Zehngerichtenbundes  1659. 
Evangelisch. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  673.) 


Jenaer. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  vor  1500. 
Grosser  Rat  1485  und  1518. 
Kleiner  Rat  1614. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  251.) 


Ithen. 

Häuptergeschlecht  des  Freistaats  Zug. 
Laudrecht  vor  1481. 
Landammanu  1491. 
Katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  236.) 


Itth. 


Grossratsfamilie  des  Freistaats  Bern. 
Bürgerrecht  1577. 
Grosser  Rat  1627. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  237.) 


d'Ivernois.  — ■  Jütz.  —  v.  Juvalt. 

d'Iveruoi». 


—  Keller. 


Familie  du  Conseil  d'Etat  de  la  principaute  de  Neuen  ät 
Nationalite  neuchäteloise  1568. 
Entree  au  Couseil  d'Etat  en  1730. 
Protestante. 
(Voir  tome  II«,  page  247.) 


Jütx  (Jütz  von  Sisikon). 

Häuptergeschlecht  des  Freistaats  Schwyz. 
Eintritt  ins  Landrecht  XVI.  Jahrhundert. 
Eintritt  in  den  Rat  1588. 
Landammann  1757. 
Katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  261.) 


v.  Juvalt. 

Ministerialen-  und  Häuptergeschlecht  der  Freistaaten 
Graubündens. 
Landrecht  vor  1300. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  238.) 


Keller  (gen.  Keller  vom  Steinbock.) 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1350. 
Kleiner  Rat  1396  (1353). 
Reformiert. 


(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  241.) 


224        Kern.  —  Kesselring.  —  Klauser.  —  Körner. 


Kern. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Burgerrecht  1650. 
Grosser  Rat  167G. 
Kleiner  Rat  1723. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  265.) 


Kesselring. 

Thurgauisches  Gerichtsherreugeschlecht. 
Nachgewiesen  seit  1460,  seit  1784  im  Besitz  einer  Gerichts 
herrschaft. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  275.) 


Klauser. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Bürgerrecht  XV.  Jahrhundert. 
Grosser  Rat  XVI.  Jahrhundert. 
Kleiner  Rat  XVI.  Jahrhundert. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  245.) 


Körner« 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Eintritt  ins  Burgerrecht  1425. 
Grosser  Rat  1566. 
Kleiner  Rat  1637. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  284.) 
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de  MiaeiiliBB. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Frei  bürg. 
Grosser  Rat  1624. 
Rat  der  Sechzig  1656. 
Kleiner  Rat  1710. 
Katholisch. 

Geschichtliches. 

Die  Heimat  des  Geschlechtes  ist  Widdern  an  der  Jagst  in 
Württemberg.  Hans  Künlin,  der  Hufschmied,  wanderte  in 
Freiburg  ein  und  wurde  am  17.  Oktober  1578  als  Einwohner  auf- 
genommen. Sein  Sohn  Jakob,  Kupferschmied,  erhielt  11. Marz 
IG14  das  grosse  Bürgerrecht  und  gelangte  1624  in  den  Grossen 
Rat.  Die  Familie  Küenlin  blieb  während  den  folgenden  zwei- 
hundert Jahren  fast  ununterbrochen  in  der  Regierung.  Hervor- 
ragende Mitglieder: 

Walt  her,  Kupferschmied,  im  Grossen  Rat  1650,  im  Rat 
der  Sechzig  1656,  Landvogt  von  Bellegarde  1658,  Heimlicher 
1667.  —  Tobias,  im  Grossen  Rat  1689,  Grossweibel  1694, 
Landvogt  von  Grandson  1700,  Sechziger  1705,  Ratsherr  1710. — 
Peter  Walt  her  im  Grossen  Rat  1695,  Ratschreiber  1700, 
Landvogt  von  Gruyere  1705,  Stadtbaumeister  1717,  Sechziger 
1722,  Ratsherr  und  Seckelmeister  1725.  —  Walt  her  im 
Grossen  Rat  1693,  Sechziger  1704,  Landvogt  von  Eehallens 
1715.  —  Franz  Nikiaus  Aloys  im  Grossen  Rat  1747,  Land- 
vogt von  Wallenbuch.  1759,  Sechziger  1763,  Venner  1766.  — 
Johann  Augustin  im  Grossen  Rat  1781 — 1798.  Dann  wieder 
1814.  —  F  ranz  Niki  aus  Aloys  Bonaventura  im  Grossen 
*<at  1793— 179tf.  _  Franz  Nikiaus  Bonaventura  im 
Grossen  Rat  1814,  Ratschreiber  1814—1831.  Als  Historiker, 
Geograph  und  Statistiker  des  Kantons  Freiburg  machte  er  sich 
•inen  ehrenvollen  Namen.  Von  den  von  ihm  verfassten  32 
Monographien  sind  die  wissenschaftlichen  heute  noch  geschätzt 
und  gesucht.  Biographische  Artikel  über  ihn  enthält  der  Narratcur 
1' ribourgeois  von  Alexander  Daguet ;  das  Journal  de  Statistique 
Suisse  1902  von  Schneuwly;  die  Zeitschrift  der  Soeiete  suisse 
d'utilite  publique  1812. 
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Die  Partikel  «de»  bezw.  «von»  führte  die  Familie  auf  Grund 
des  Grossratsbeschlusses  vom  17.  Juli  1782. 

Alliancen  mit:  Diesbach-Bellerochc,  Raemy,  Amman, 
Techtermann,  Werro,  Gottrati,  Reynold  de  Cressier. 

Früherer  Besitz  :  Das  Gut  Maggen  berg  bei  Tafers;  Gebäude- 
komplex  «la  maison  Kiicnliu»  in  der  Au  in  Freiburg. 

Gegenwärtiger  Grundbesitz:  in  Marly  (öl  poses)  und 
ein  Haus  daselbst. 

Bürgerrecht:  A)  in  Freiburg,  Tafers  und  Marly.  B)  in 
Freiburg  und  Tafers. 

Wappen:  In  goldenem  Schild  ein  schwarzes  Hauszeichen. 
Auf  dem  Helm  ein  goldener  Flug  mit  demselben  Zeichen. 

Devise:  Fidus,  Fido,  Fidas. 

Personenbestand. 

A)  Aeltere  Linie. 

Stifter:  Johann  Augustin  von  Ktienlin,  vermählt  mit 
Elisabeth  Waeber.    Dessen  Urenkel: 

Romain  de  Küenlin,  geb.  25.  Februar  1898  in  Marly. 

Mutter : 

Madeleine  Brulhart,  geb.  5.  April  1863,  Witwe  1898 
von  Pierre,  Gastwirt  in  Marly. 

Vatersschwestern: 

1.  Marie,  geb.   24.   Februar   1835,   vermählt    mit  Joseph 
Bielemann  aus  Praroman. 

2.  Enge  nie,  geb.  16.  Dezember  1838. 

3.  Caroline,  geb.  20.  Oktober  1844. 

B)  Jüngere  Linie. 

Stifter:  Franz  Niki  aus  Bonaventura  von  Ivüenlin, 
vermählt  mit  Maria  Barbara  von  Reynold.  Dessen  Ur- 
urenkel : 

Louis  de  Küenlin,  geb.  3.  September  1893. 

Geschwister: 

1.  Ernst,  geb.  20.  August  1895. 

2.  Marguerite,  geb.  11.  Juü  1897. 
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3.  Alfred,  geb.  5.  Oktober  1898. 
ft.  Charles,  geb.  22.  Juli  1901. 
5.  AI oys,  geb.  3.  Juli  1000. 

Mutter: 

Marie  Peter,  geb.  18.  Juli  1809  in  Radolfingeu,  Witwe 
1908  von  August,  Waffenschmied  am  kantonalen  Arsenal  in 
Frei  bürg. 

Vatersgeschwister: 

1.  Marie  Adelheid,  geb.  10.  Juni  1870. 

2.  Marguerite,  geb.  20.  September  187o,  vermählt  mit  Jakob 
Wyttenbach,  Bahnbeamter  in  Renens. 

3.  Theodor,   geb.  10.  Januar  1876,  Trambeamter  in  Neuen- 
bürg, vermählt  3.  November  1902  mit  Louise  Krauchi. 
Kinder:  a)  Jean  Francois,  geb.  23.  Februar  1907. 

b)  Marie  Elisa  Frieda,  geb.  10.  August  1908. 

4.  Francois,  geb.  7.  Juli  1881,  Bahnbeamter  in  Freiburg,  ver- 
mählt 6.  März  1908  mit  Philomena  Wae b er. 

Sohn:  August  Gaspard,  geb.  26.  Juli  1908. 

Grossmutter: 
Marie   Brill  hart,   geb.  27.  August   1845   in  Ueberstorf, 
Witwe  1885  von  Anton  Joseph  Louis,  Waffenschmied. 

Grossvatersschwester: 
Marie  Katherine,  geb.  30.  März  1834,  Witwe  von  Leon 
l>esbiolles.  v.  H. 


I^aiidolt. 

Ratsgeschlccht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1566. 
Grosser  Rat  1612. 
Kleiner  Rat  1635. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  248.) 
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Koche* 

Ratsgeschleclit  des  Freistaats  Basel. 
Burgerrecht  1591. 
Grosser  Rat  1667. 
Kleiner  Rat  17(53. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  250!) 


I^avater. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Bürgerrecht  ca,  144(3. 
Grosser  Rat  1502. 
Kleiner  Rat  1536. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  254.) 


I^e  Fori  et  v.  ILe  Fort. 

Famiile  du  Petit  Conseil  de  la  Republique  de  Genevc. 
Bourgeoisie  1565. 
Conseil  des  CC  1603. 
Petit  Conseil  1642. 
Protestante. 

Historique. 

(Voir  tome  IIo  1907,  page  287.) 
Etat  nominatif. 

L'ancetre  commun  des  deux  branches  actuelles,  genevoise 
allemande,  est  Isaac,  syndic  (1574 — 1652). 

I.  Ligne  genevoise. 

Descendance  de  Daniel,  Iiis  d'Isaac  (1607—1650). 
(Voir  tome  I£e  1907,  page  288.) 
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II.  Ligne  allemande. 

Descendance  de  Jaqucs,  bis  d'Isaac,  (1618 — 1074),  par  Ami 
(1642—1719),  premicr  syodic  de  Geneve,  cbcvalier  de  l'Empire 
allcmaud,  Vicnne  22  decembre  1698. 

Premier  romcau. 

Descendance  de  Louis  Charles  Auguste  (1760 — 1831), 
fils  de  Pierre,  cree  Baron  de  l'Empire,  Dresde  25  septembre 
1790,  reconnaissance  par  lc  Duche  de  Mecklembourg-Scbwerin 
30  aoüt  1791.) 

David  Jean  Louis  Pierre  Henri  bäron  Le  Fort,  ne  ä 
Dobbertin  (Mecklembourg)  25  fcvjier  1838,  seigneur  de  Bök, 
fils  de  Charles  baron  Le  Fort,  ne  24  mai  1796,  j"  a  Bök  22  juin 
1862,  et  de  Henriette  Splittgerber,  nee  11  mai  1808,  f  »  Bök 
17  avril  1873.    (Bök  par  Granzin,  Mecklembourg-Scbwerin.) 

Soeur: 

Aletta,  nee  ä  Dobbertin  12  mai  1843  (Bök). 

Frere  du  pere. 
f  Auguste,  ne  a  Berlin  18  aoüt  1797,  f  a  Dresde  17  janvier 
18^4,  cbambellan  du  Grand  duc  de  Mecklembourg-Schwerin, 
Chevalier  de  St.  Jean,  marie  6  juillet  1829  avec  August  a, 
baronne  de  Medem,  de  la  maison  de  Wulkow,  nee  19  decembre 
1802,  f  17  fevrier  1877. 

Fils:  a)  f  Lothaire,  ne  4  octobre  1831,  f  29  aoüt  1902, 
ancien  colonel  au  service  de  Prusse,  marie  ä 
Polssen  30  decembre  1874  avec  Elisabeth 
Caroline  Therese  de  Wedel -Par  low,  nee 
a  Polssen  6  aoüt  1842  (Ludwigslust  en  Mecklem- 
bourg). 

Enfants:  aa)  Ger  trude  Auguste  Lin  a  Elisa- 
beth Mathilde  Petrea,   nee  a 
Minden  11  octobre  1876. 
bb)  Elisabeth  Marie  Petrea,  nee 

a  Minden  6  mai  1880. 
cc)  Etienne  Lothaire  Pierre,  ne 
a  Berlin  16  juillet  1884,  lieuteuant 
au   2me  reg.  d'LJhlans  pomeranien 
No.  9  (Demmiü  eu  Pomeranie). 
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b)  f  Alexandre,  nc  2  janvicr  1835,  f  17  juin 
1893,  marie  ä  Berlin  31  mai  1858  avec  b  raneoise 
Fischer,  nee  a  Stargard  3  fevrier  1838  (Griese! 
en  Neumark). 

Enfants.  aä)  Alfred  Pierre  Auguste  Guil- 
1  au  nie  Emile  Lothaire,  ne  ä 
Kemnath  26  mai  1851)  (Sorau). 
bb)  Claudine  Petrca  Wilhelm  ine, 
nee  a  Kemnath  15  septembre  1860 
(Gricsel). 

cc)  P  i  e  r  r  e  Charles,  ne  a  Leipsic- 
Plagwitz  7  juillet  1869,  marie  ä 
Greifenhagen  4  octobre  1898  avec 
Anne  Berthe  Therese  Call  iess. 
nee  a  Mackwitz  27  janvier  1806, 
forestier,  (Griesel  bei  Topper  in  der 
Neumark). 

Enfants:  aaa)  Cha  rl  esFran  cois 
Pierre  Alexandre, 
ne  ä  Glembach  5 
aöüt  1899. 
bbb)  Ilse  F raneoise 
Auguste  Tony 
Anne,  nee  a  Glem- 
bach 9  novembre 
1900. 

Deuxieme  rameau. 

Descendance  de  Frederic  Henri  Adolphe  (1760 — 1833), 
fils  de  Pierre. 

Pierre  Fr6deric  Guillaume  v.  Le  Fort,  ne  13  mars 
1831,  capitaine  prussien  en  retraite,  Chevalier  de  St.  Jean,  fds 
de  Frederic  Adolphe  Henri,  ne  1«*  avril  1801,  f  20  juillet  1875, 
et  de  -f  Betty  von  ßornstadt,  marie  1)  23  mars  1857  ä  Louise 
de  Beh.r  (1837—1805),  2)  17  fenrier  1868  ä  Anna  Weiten- 
kampf.   (Eberswalde,  Brandenburg.) 

Enfants:  Du  lor  niariage: 
a)  ElisabethCarolineWilhelmineSophie  Henriette, 
ueea  Pulow  (Pomeranie),  10  septembre  1860.  (Adl.  Kloster 
Barth,  a.  d.  Ostsee,  Pomeranie). 
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Du  sccond  mariage: 

b)  Anna  Louise,  nee  a  Pulow  8  janvier  1869,  mariee  a 
Wilhelm  Suffe rt,  major  cu  retraitc,  commandant  de 
l'Ecole  royale  d'Equitation  (Dresde). 

c)  Frederic,  ne  a  Pulow  24  janvier  1870,  lieutcnant  de 
[  reserve. 

d)  Margot,  nee  a  Pulow  1er  juin  1871,  mariee  en  fevrier 
1903  a  Frederic  Guillaume  von  Le  Fort  (voir  plus 
bas). 

e)  Etienne,  ne  a  Pulow  IG  decembre  1872,  capitaine  d'ar- 
tillerie  et  chef  de  batteric  au  11«  regiment  d'artillerie  de 
campagne  hessois,  marie  a  Cologne  28  septembre  1898  a 
Hedwig  von  Graberg  (Cassel). 

Enfants:  aa)  Pierre  Alexandre,   ne  a  Schwerin  28 
juillet  1899. 
bb)  Editha,  nee  ä  Altona  22  novembre  1902. 
cc)  Plans   Jürgen    Pierre  Ulrich,    ne  a 
Cassel  30  avril  1905. 

Frere: 

f  Charles  Francois  Jaques  Auguste,  ne  21  janvier 
1833,  f  ä  Papendorf!'  10  octobre  1893,  major  prussien  en 
retraite,  marie  1)  a  Stralsund  5  juillet  1861  a  Hilda  de 
Voigts-Rhetz,  f  15  juin  1862,  2)  ä  Stralsund  5  janvier  1865 
ä  Agnes  de  Voigts-Rhetz,  f  15  fevrier  1882,  3)  a  Berlin 
21  juin  1888  a  Gertrud  de  Voigts-Rhetz. 

Enfants:  Du  ler  rnariage: 

a)  Hilda,  nee  25  mai  1862  ä  PapendorfF,  mariee  14  mars 
1883  a  f   Georg  von  Decker-Biberstein.  (Berlin.) 

Du  seeond  mariage: 

b)  Fred  er  ic  Guillaume,  ne  a  Papendorf!  18  novembre 
1866,  premier-lieutenant  d'artillerie  en  retraite;  marie  en 
fevrier  1903  a  Margot  von  Le  Fort.  (Papendorff  par 
Lassan,  Pomeranie). 

Enfant:  Joachim   Pierre  Francois  Anastasius, 
ne  a  Papendorf  3  aout  1904. 

c)  Francois  Jaques,  ne  ä  Papendorf  14  mars  1869, 
premier-lieutenant  d'infanterie  en  retraite,  marie  ä  Johannes- 
burg 14  juin  1904  a  Mrs.  A.  C  laxton.  (Johannesburg 
Afrique  du  Sud.) 
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I^e  Grand. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Basel. 
Bürgerrecht  Ui  10. 
Grosser  Rat  1687, 
Kleiner  Rat  1719. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  290.) 


v.  Kjciitulifls. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Bürgerrecht  151)3. 
Grosser  Rat  1629. 
Kleiner  Rat  1653. 
Katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  257.) 


v,  JLerlber. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Bern. 
Burgerrecht  um  1560. 
Grosser  Rat  1588. 
Kleiner  Rat  16Ö8. 
Evaugelisch-re  formiert. 

Geschichtliches. 

I.  Vor  Eintritt  in  das  bernische  Burgerrecht. 
Der  Name  L  erb  er,  oder  wie  er  früher  geschrieben  wurde, 
Lerwer,  Lerbwer,  Lerower,  und  v.Lerow,  lässt  allem  An- 
schein nach  auf  eine  Herkunft  aus  den  Ortschaften  Moosleerau 
und  Kirchleerau  bei  Rued  im  heutigen  Kanton  Aargau 
schliessen,  deren  Bewohner  noch  heutzutage  in  der  Volks- 
sprache «Lerber»  genannt  werden.  Der  Tradition  nach,  und 
wie  von  den  meisten  älteren  Genealogen  bedingungslos  ange- 
nommen wird,  stammt  die  heutige  Bernerfamilie  « v.  Lerber* 
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aus  Solothurn,  wo  der  Name  schon  vom  XIV.  Jahrhundert  an 
vorkommt,  doch  herrscht  über  den  verwandschaftlichen  Zu- 
sammenhang des  urkundlichen  Stammvaters  der  Lcrber  zu 
Hern  mit  den  solothurn  ischen  L  er  wer,  Lerowcr  etc.  noch 
Unklarheit,  obwohl  ein  solcher  in  hohem  Grade  wahrscheinlich 
ist.  Ueberbaupt  ist  Verschiedenes  über  die  erst  um  1557  er- 
loschene Solothurnerfamilie  dieses  Namens  unaufgeklärt;  so 
scheinen  namentlich  noch  im  XV.  Jahrhundert  mehrere  Träger 
des  Namens  nach  Solothurn  eingewandert  und  daselbst  Burger 
geworden  zu  sein,  die  aber  offenbar  ganz  verschiedenen  Fa- 
milien angehörten  und  nach  ihrem  ursprünglichen  Herkunftsort 
«Lerwer»  oder  «Lerower»  benannt  wurden.  So  wurden 
noch  1441  laut  dem  Burgerbuch  von  Solothurn  (Fol.  18)  von 
>cbultheiss  und  Rat  zu  Bürgern  angenommen  «Chris  tan 
Lerower  und  Wölfli  sin  bruder  und  gred  ir  Schwester», 
sowie  « Cuutz Lerower,  gred  und  nes  (Agnes)  sin  schwöstern». 
Ein  Ruedi  Dietschi  genannt  Lerwer,  war  1460  Jungrat  und 
!  des  Gerichts;  in  einer  Urkunde  von  1482  erscheint  er  nochmals, 
wobei  sein  Sohn  Urs,  Leutpriester  zu  Kriegstetten,  kurzweg 
f    «Lerwer»  genannt  wird. 

Wie  angeführt,  kommt  der  Name  schon  von  der  Mitte  des 
Xiy.  Jahrhunderts  an  häufig  in  solothurnischen  Urkunden  vor, 
|     so  hguriert   ein   Heinrich    Lerower,   Bürger   zu  Solothurn, 
(     bereits  am  Mittwoch  nach  Jakobi  1355  daselbst  als  Mitglied  des 
[     Gerichts  (Solotburner  Wochenblatt,  Tom.  8,  Nr.  43,  pag.  370). 
Ein  anderer  Heinrich  Lerower  —  möglicherweise  sein  Sohn, 
Domherr  zu  Neuenburg  1372  (Solothurncr  Wochenblatt,  Tom. 
8>  Nr.  48,  pag.  422  uud  424),  in  der  Folge  Domherr  zu  Solo- 
\     Ihurn   1377,   bekleidete   von    1386—1393   als   Statthalter  des 
Grafen  Eberhard  v.  Kyburg  die  Würde  eines  Dompropstes  des 
Stiftes  St  Ursen:  gleichzeitig  erscheinen  aber  noch  zwei  andere 
dieses  Namens  zu  Solothurn,  nämlich  1378  Heini  Lerower, 
Hurger  und  Schuhmacher  daselbst,   und  Flein  i  Lerower,  der 
"Baumann»,    sein    Vater.    Während   des   ganzen   XV.  Jahr- 
hunderts findet  man  den  Xam<*n   häufig   unter   den  Räten  und 
Amtleuten  der  Stadt;   am  Montag   nach  Verenentag   1437  be- 
segelt  ein  Hemann  Lerower,    Bürger   und   des  Rates,  als 
Bürge  bei  einem  Zinsverkauf  der  Stadt  an  Hans  Sigk  von  Basel 
die  betr.  Urkunde  mit  dem  nämlichen  Wappen,  dessen  sich  die 
Berber  zu  Bern   seit   ihrem  Erscheinen    daselbst  bedienten. 
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nämlich  mit  einem  Vogel  (Lerche)  in  einem  Rechtsschrägbalken, 
aus  welchem  zu  beiden  Seiten  ein  Kleeblatt  hervorwächst.  Im 
Jahr  1444  erwarb  er  fiir  620  Ü  Stehler  den  Dinghof  zu  Matzen- 
dorf. Eine  seiner  Töchter,  Greda,  war  die  Frau  des  bernischen 
Seckelmeisters  Hans  Fränkli;  als  «Greda,  He  mann  Lör- 
wers  seligen  wilant  Burger  ze  Solothurn  Tochter»  machte  sie 
am  Montag  vor  Pfingsten  1448  mit  ihrem  Manne  und  ihren 
Schwestern  Elsa,  Hans  Grisehen  von  Frutigen  Frau,  Enneli 
und  Elsi  eine  Schenkung  au  das  Kloster  Fraubrunnen.  Dass 
dieser  Hemann  Lörwer  mit  dem  vorgenannten  H.  Lerower 
identisch  ist,  geht  daraus  hervor,  da^s  1449  diese  seine  Töchter 
den  Dinghof  zu  Matzendorf  an  Solothurn  verkaufen. 

Im  XV.  Jahrhundert  noch  zahlreich,  nahmen  schon  anfangs 
des  folgenden  Jahrhunderts  die  Lerwer  zu  Solothurn  an  Zahl 
rasch  ab.  An  den  Burgunderkriegen  hatten  Hans  Lerower 
von  der  Wirtenzunft,  Rudi  Lerower  von  der  Gerberzunft 
und  Hans  Lerower  aus  Subingen  teilgenommen.  Die  letzten 
des  Namens  erscheinen  durchwegs  als  Räte  und  solothurnische 
Amtleute;  Peter  Lerber  war  1504  Grossrat  und  1511 — 17 
Jungrat,  Cueni  1518  Grossrat  von  der  Schuhmachernzunft, 
Jungrat  1522 — 34,  Bürgermeister  und  des  Gerichts  1523,  Vogt 
zu  Balm  1524 — 26  und  wieder  1534,  Bauherr  im  nämlichen 
Jahre,  Altrat  1535 — 42  und  Vogt  zu  Buchegg  1536 — 38,  ein 
anderer  Cueni,  vermutlich  ein  Sohn,  Jungrat  von  der  Schuh- 
machernzunft  1545,  Weyermeister  1550,  Altrat  und  Brodschauer 
1551 — 56,  Vogt  zu  Läbern  und  des  Gerichts  1552,  wieder 
Weyermeister  1554.  Dieser  letztgenannte  figuriert  zum  letzten- 
mal als  Ratsmitglied  am  Montag  vor  Remiuiscere  1556.  Un- 
gefähr zu  gleicher  Zeit  lebte  noch  ein  Jakob  Lerwer,  ver- 
mählt mit  einer  Appolonia  Blöwerin,  der  laut  Ratsprotokoll 
vom  Mittwoch  nach  Barthoiomä  1557  Kinder  hatte,  über  deren 
Schicksal  man  aber  nichts  weiss.  Von  diesem  Zeitpunkt  an 
verschwindet  der  Name  aus  der  solothurnischen  Geschichte. 
Zum  letztenmal  erscheint  er  am  Freitag,  1.  August  1565  mit 
«Elisabeth  Lerwer  in  uusre  Bürgerin,  wilend  unsers  burgers 
Hermann  Vierers  seligen  ehliche  Wirtin»  —  vermuti,  h 
eine  Schwester  des  Vogts  zu  Läbern  Cueni  oder  Conrads  — 
welche  unter  diesem  Datum  den  Rat  bittet,  ihr  die  Abänderung 
ihres  Testamentes  zu  gestatten,  für  den  Fall,  dass  ihre  einzige 
Enkelin  Ursula  Vierer  ohne  Deszendenz  abstürbe. 
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£      Man  kennt  mehrere  Sigille  der  Lerower  und  Lerwer  aus 
■  dieser  Epoche.    Das  älteste  ist  dasjenige  von  Hamann  L.  vom 
Mahre  1487;   der  Altrat  Conrad  siegelt   1553  mit  dem  näm- 
1  liehen  Wappen  (Rechtsschrägbalken  mit  Lerche,  aus  welchem 
I  beidseitig  ein  Kleeblatt   hervorwächst).    Der  oben  angeführte 
\  Ruedi  Dietschi,  genannt  Lerwer,  (Vater  des  Leutpriesters 
;  Urs  L.),  siegelt  dagegen  1482  mit  einem  Siegel,  dessen  Wappen- 
l  bild  über  einem  Gerbermesser  ein  Kleeblatt,  worauf  die  Lerche 
}  sitzt,   aufweist.    Diese  Wappen   haben   zu   den  verschiedensten 
\   Vermutungen  Anlass  gegeben  und  scheinen  den  Zusammenhang 
t  der  Familie  mit  den  Ortschaften  Leerau  ausser  Frage  zu  stellen, 
\   iudem  sowohl  Kirchleerau  als  Moosleerau  die  Lerche  in  ihrem 
Wappen  führen,   nämlich  erstere  Gemeinde  über  einer  Kirche 
>    eine  fliegende  Lerche,  letztere   aber  in  gcrandetem  Schild  eine 
l   auf  einem   in  Grasl)oden   eingesteckten  Pfahl  sitzende  Lerche 
(Scheibe  von  1683  in  der  Kirche  zu  Schöftland).    Das  Kleeblatt 
dagegeu  findet  sich  im  Wappen  der  «iv.  Lerow»,  die  schon 
im  XIII.  Jahrhundert  im  Aargau,  namentlich  zu  Mellingen  vor- 
kommen und  die  nach  Rennwart  Cysats  Chronik  (Stadtbibliothek 
Luzern)  einen  geteilten  Schild  mit  einem  Kleeblatt  in  der  rechtem 
1    Hälfte  führten.    Anderseits  zeigt  das  Wappen  der  L.  eine  auf- 
fallende Aehnlichkeit  mit  demjenigen  der  v.  Du  räch  zu  Solo- 
thurn,  deren  altes  Wappen  eine  schreitende  Lerche  in  einem 
Kechtsschrägbalken  ist. 

II.  Nach  Eintritt  in  das  bernische  Burgerrecht. 

Erwiesener  Stammvater  der  heutigen  v.  L  erb  er  zu  Bern 
,st  Durs  oder  Ursus,  der  zum  erstenmal  anlässlich  seiner  am 
-5.  Oktober  1561  erfolgten  Heirat  mit  «Bridli»  (Brigitta) 
Roh  rer  urkundlich  genannt  wird;  er  scheint  damals  noch  nicht 
Uurger  von  Bern  gewesen  zu  sein.  Schon  am  4.  März  1555 
vermählt  sich  laut  bernischen  Eheregistern  eine  Elsbeth 
Lerber  mit  Joseph  Alten  bürg  er,  Helfer  zu  Herzogen- 
huchsee,  und  am  16.  Januar  1563  Mar  g  reih  Lcrber  mit 
J°seph  Steiger;  wohl  dieselbe  Elsbe  th  Lerber  ist  es,  die 
xi;:h  vermutlich  als  Witwe  am  4.  Juli  1566  mit  «Baschian» 
Sebastian)  Noll  verheiratet. 

Von  allen  älteren  Genealogen,  wie  z.  B.  Leu,  Holzhalb  und 
J*uner  wird  Ursus  als  Sohn  des  solothurnischen  Ratsherrn 
uud  Vogt  zu  Läberu  Conrad  L.  (s.  oben)  bezeichnet,  der  mit 
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seinen  beiden  Schwestern  Elsbeth  und  Mar  gr  etil  um  1550 
seines  protestantischen  Glaubens  wegen  von  Solothurn  nach 
Bern  gezogen  sein  soll.  Dieser  Ansicht,  welche  urkundlich 
nicht  erwiesen  werden  kann,  scheint  jedoch  der  Umstand  zu 
widersprechen,  dass  Verschiedenes  daraufhindeutet,  dass  obiger 
Conrad  L,  zu  Solothurn  keine  Kinder  hinterlassen  hat.  Ander- 
seits spricht  der  in  Bern  ganz  ungewöhnliche  Taufname  Ursus 
und  die  Tatsache,  dass  derselbe  ganz  das  gleiche  Wappen  führte 
wie  Conrad  L.  wiederum  sehr  für  seine  solothurnische  Her- 
kunft, welche  sich  ausser  durch  die  Familientradition  und  diese 
angeführten  Punkte  sonst  auf  keinerlei  Weise  dokumentieren 
lässt. 

In  Bern  selber  und  auch  in  dessen  Umgebung  erscheint 
der  Name  Lerwer  schon  seit  Ende  des  XIV.  Jahrhunderts; 
allein  es  ist  nicht  möglich,  den  verwandschaftlichen  Zusammen* 
hang  zwischen  den  einzelnen  Trägern  desselben,  und  noch 
weniger  mit  Urs  L.  festzustellen.  Schon  1393  findet  sich  ein 
Peter  L.  als  Burger  und  Mitglied  des  Gerichts  zu  Bern  vor,  — 
nach  einigen  Genealogen  soll  er  ein  Bruder  des  Domherrn 
Heinrich  L.  zu  Solothurn  gewesen  sein  — ,  dessen  Frau 
Anna  v.  Watten  wyl,  die  in  erster  Ehe  mit  Ruff  Friscking 
vermählt  war,  am  13.  Mai  1410  an  das  Kloster  Fraubrunnen 
vergabt  und  dabei  auch  der  Kirche  zu  «Lerow»  gedenkt.  Ein 
Ulrich  L.  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts 
mit  einer  Margaretha  Thormaun  verheiratet,  die  in  zweiter 
Ehe  mit  dem  Werkmeister  Steffau  Härder  vermählt,  1470  zu 
Bern  testierte  (Bern.  Test.  b.  I,  pag.  15Gb).  Auch  zu  Jegistort 
und  Heimenhusen  gab  es  im  XV.  Jahrhundert  « Lerber »  ;  um 
1400  verzeigte  ein  [Hans  Lerower  zu  Jegistorf  seinen  Udel 
auf  dem  Hause  Johanns  v.  Mulerens.  Ein  Heini  Lerower 
von  Heimenhusen  hat  1432  als  Burger  zu  Bern  Udel  auf  dem 
Rathaus  daselbst;  im  Jahrzeitbuche  der  Kapelle  zu  Öberbüren 
figuriert  ein  Heus  Ii  Lerwer  von  Heimenhusen  mit  Greda 
seiner  Hausfrau,  sowie  ein  Hans  L.  von  ebendaselbst  mit  seiner 
Schwester  Elsa.  Auch  jm  Jahrzeitenbuch  von  Fraubrunnen 
finden  sich  zahlreiche  Träger  dieses  Namens. 

Wie  dem  nun  sei,  mit  Urs  Lerber  oder  Lerbwer  be- 
ginnt die  zuverlässige  Stammreihe.  Swines  Berufs  ein  Tuch- 
schärer,  wurde  er  in  seiner  neuen  Heimat  1563  zu  einem  Weibe I 
angenommen;   1588  gelangte  er  in  den  Grossen  Rat  der  CC, 
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I  159*2  wurde  er  Oberspital meister,  1598  Ohmgeldner,  1605  Land- 
Ivogt  nach  Interlaken,   und  endlich  1012  Zöllner  im  Kaufhaus. 
I  Zum  Mohren  zünftig,  war  er  1583  auf  dieser  Gesellschaft  zum 
I  Stubenmeister  ernannt,   nahm  aber  dieses  Amt,  wie  es  scheint, 
I  nicht  an.    Dreimal  verheirater,  zuerst   am   25.   Oktober  1561 
)   mit  der  schon  genannten  Brigitta  Rohrer,  dann  am  5.  Sep- 
j   tember  1568  mit  Barbara  Kaufmann  und  am  27.  November 
f    1589  mit  Anna  Müller,  hinterliess  Urs  bei  seinem  1021  er- 
1   folgten   Ableben   drei    Söhne,   Samuel,    Daniel   und  Hans 
f   Rudolf,   welche   drei  Linien  stifteten,   von  denen  aber  heute 
|    nur  noch  die  mittlere  blüht. 

Samuel,  geb.  1568,  f  1018,  des  Grossen  Rates  1597,  Ober- 
J    ..spitalmeistcr  1604  und  Landvogt  nach  Bipp  1612,  vermählt  1591 
l    mit  Agnes  Kirchberg  er  und  1603  mit  Anna  Kirch  berger 
[     hinterliess  Dcscendenz,  die   in   der  zweiten  Hälfte  des  XVIII. 
Jahrhunderts  mit  Beat  Ludwig,  geb.  1698,  *f  zu  Strassburg, 
ausstarb,   der   1749  wegen  Teilnahme   am    sogen.  Burgerlärm 
hannisiert  worden  war.    Diese  Linie  war  auf  Gcrwern  zünftig. 

Hans  Rudolf  1582 — 1645,  wie  sein  Vater  ein  Tuehschärer, 
nahm  die  Gesellschaft  zu  Wabern  an;  des  Grossen  Rates  1(511, 
Landvogt  nach  Bipp  1618  und  nach  Interlaken  1627,  hinterliess 
er  von  Maria  Herport  npt.  1603  zwei  Söhne,  von  denen  der 
ältere,  Hans  Rudolf  1605—1671,  des  Grossen  Rates  1632, 
Oberspitalmeister  1639,  Castlan  nach  Zweisimmen  1653  und 
mehrmals  XVIer  zu  Wabern,  vermählt  1605  mit  Dorothea 
von  D  unis  (oder  Thunus)  diese  Linie  fortpflanzte*  Dieselbe 
erlosch  1775  mit  Johann  Rudolf,  geb.  1714,  Oberstlieutenant 
in  Holland  1752  und  Landvogt  nach  Aarhcrg  1766,  der  von 
seiner  Gemahlin  Franziska  C  a  t  h  a  r  i  n  a  B  o  o  g  a  e  r  t  aus 
Holland  nur  eine  Tochter,  vermählt  mit  Gottlieb  Friedrich 
Itth,  Landvogt  nach  Trachselwald  1781,  hinterliess. 

Daniel,  geb.  1569,  f  1648,  Ursens  Zweitältester  Sohn, 
ergriff  das  Gerberhandwerk  und  trat  auf  die  Gesellschaft  zu 
Obergerwern  über.  Ein  Mann  von  hervorragender  staats- 
nuinnischer  Begabung,  brachte  er  es  bis  zur  zweithöchsten  Würde 
]m  Staat,  indem  er  1627 — 34  und  1639 — 46  diejenige  eines 
leutschseckelmeisters  bekleidete,  nachdem  er  1596  Mitglied  der 
CC,  1G01  Landvogt  nach  Trachselwald,  1608  Mitglied  des 
Kleinen  Rates,  1610  Landvogt  nach  Lenzburg,  1618  Bauherr 
v°'n  Rat  uud  1624  Venner  zu  Gcrwern  geworden  war,  welch 
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letzteres  Amt  er  1635  nochmals  bekleidete.    Mit  M  argaretha  voi 

v.  Wer  dt,  vermählt  1590,   erzeugte  er  zahlreiche  Descendenz;  |£j 

sein  ältester  Sohn  Urs  1589 — 1635,  des  Grossen  Rates  1621  R; 

Rathausammaim  1624  und  Lanclvögt  nach  Trachselwald  162£,  V( 
vermählt  1G18  mit  Anna  Ti  liier,  ist  der  nähere  Stammvater 

des  heute  noch  bestehenden  Astes.  K 

Im  XVII.  und  XVIII.  Jahrhundert  ziemlich  zahlreich,  wid-  M  . 

meten  sich  beinahe  alle  Angehörigen  der  Familie  der  Magistratur.  G 

Seit  ihrem  Stammvater  Ursus  sassen  sie  bis  1798  ununterbrochen  * 
im  Grossen,   und  seit  lt>08  ebenfalls  beinahe  fortwährend  im 

Kleinen  Rate  der  Republik.    Das  Gewerbe  Hess  die  Familie  d» 

schon   in   der  ersten  Hälfte   des  XVII.  Jahrhunderts  gänzlich  r 

fallen.    In  fremde  Dienste  sind  nicht  viele  getreten,  und  diese  5 

namentlich  in  Frankreich  und  Holland.  \ 

Die  Herrschaften,  welche  die  Familie  besessen  hat,  sind  Oujomiet 

in  der  Waadt  17GG — 1788  und  Mezery,  wo  Johann  Rudolf  ( 

1710 — 178.,   Staatsschreiber  1701   und  Landvogt   nach  [feiten  s 


1771,  als  Mitherr  erscheint.  Ausserdem  gehörten  den  Leiber 
verschiedene  Landgüter  bei  Bern,  so  der  Hof  Heimhusen  bei 
Kirchlindach  1703  —  ca.  1750,  das  Landgut  Bellevue  (beim 
heutigen  Zieglerspital)  ca.  1700 — 1759  und  die  dahinter  befind- 
liche « Lerbermatte  »  bis  1760,  die  Wegmühle  1789 — 1795,  im 
Waadtlaud  ein  Gut  zu  Salavaux  um  1740  und  im  Neuenbürg! scheu 
das  später  «Montmirail»  benannte  Schloss  bei  Thielle  1693 — 1710  ; 
aus  neuerer  Zeit  sind  namentlich  anzuführen  das  Schloss  Ober- 
hofen 18  .  -1844,  das  Sulgeneckgut  (■«  Lerberhubel  »)  18  .  -1894, 
Güter  zu  Romannmotier  und  Arncx  und  die  «Lerow»  am 
Thunersee  ca.  1820—1909. 

Besonders  zu  erwähnen  sind  ausser  dem  Teutschseckelmeister 
Daniel  noch  Sigmund  Ludwig  1723 — 1788,  Professor  des 
Rechts  zu  Bern  1748,  des  Grossen  Rates  1755,  Landvogt  nach 
Trachselwald  1763,  Redaktor  der  erneuerten  Gerichtssatzung 
für  die  Stadt  und  Landschaft  Bern  von  1701,  einer  der  geist- 
reichsten und  gebildetsten  Berner  seiner  Zeit,  der  auch  dichterisch 
veranlagt  war  (sein  bekanntestes  Gedieht  ist  die  « Vue  d'Anet  ») ; 
Samuel  1616 — 1659,  des  Grossen  Rates  1638,  Grossweibel  1640 
Landvogt  nach  Trachselwald  1643,  Senator  1651,  Zeugherr  1652 
und  Venner  zu  Gcrwern  1659,  mehrmals  Gesandter,  leistete  der 
Stadt  als  Oberst  der  Stadtkürassiere  und  Oberbefehlshaber  der 
Reiterei  erhebliche  Dienste  im  Bauernkrieg  von  1653,  wofür  er 
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von  Bern  eine  goldene  Denkmünze  mit  Ehrenpatent  erhielt ; 
Karl  Anton  1784 — 1837,  des  Grossen  Rates  1816,  des  Kleinen 
Rates  1824,  kam  bei  der  Staatsumwälzung  von  1831  in  den 
Verfassungsrat  und  wurde  Landammann  des  Ivantons,  Sehultheiss 
1833,  Förderer  gemeinnütziger  Bestrebungen,  Gründer  der 
Kantonal bank,  der  Hypothekarkasse  und  der  schweizerischen 
Mobil iarassekurauz  ;  endlich  Franz  Theodorich  1823 — 1901, 
Gemeinderat  1853 — 54,  Gründer  und  Direktor  der  sogenannten 
« Lerberschule »  (jetzt  «Freies  Gymnasium»)  in  Bern. 

Das  Wappen,  das  die  Lerber  zu  Bern  seit  ihrem  Erscheinen 
daselbst  führen,  ist  in  rot  eiu  goldener  Rechtsschrägbalken,  wo- 
nnneu eine  schreitende  naturfatbene  Lerche,  aus  welchem  beid- 
seitig eiu  goldenes  Kleeblatt  hervorwächst.  Heimzier  ein 
wachsender  goldener  Löwe. 

Das  Adelsprädikat  «von»  trägt  die  Familie  gestützt  auf  den 
Grossratsbeschluss  von  1783  und  hat  es  gleich  nach  Erlass  des- 
selben angenommen. 

Heutige  Zunftangehörigkeit :  Webern.  Ausser  dem  bernischeu 
besitzt  die  Familie  seit  1767  das  Bürgerrecht  zu  Gilly  bei  Rolle 
in  der  Waadt. 

Literatur  :  Bcrnertaschenbuch  von  1853,  Sammlung  bernischer 
Biographien,  herausgegeben  vom  historischen  Verein  des  Kantons 
Bern ;  «  Geschichtliche  Belege  über  das  Geschlecht  von  Lerow, 
I-erower,  Lerwer,  Leiber»,  herausgegeben  von  Karl  Ludwig 
v.  Lerber,  Bern  1873. 

Personenbestand. 

Gemeinsamer  Stammvater  der  drei  folgenden  Zweige  ist 
Franz  Rudolf  v.  Lerber,  geb.  12.  August  1757,  f  1822, 
<^es  Grossen  Rates  1795,  Stadtrat  1805,  Appellationsrichter, 
Gberamtmann  nach  Aarwangen  1812,  des  Kleinen  Rates  1821, 
^'rrnählt  I.  1779  mit  Rosina  Cathurina  S türler,  f  1790, 

1791  mit  Ludovica  Elisabeth  v.  Wattenwyl;  seine 
drei  Söhne  stifteten  die  nachfolgenden  Zweige : 

I.  Franz  Fried  rieh' scher  Zweig. 

Stifter:  Franz  Friedrich,  geb.  4.  Oktober  1782,  J 
°-  April  1837,  gewesener  Hauptmann  in  Hessen-Cassel  und  her- 
ö*ch  in  Frankreich,   des  Grossen  Rates   1814  und  1831,  Re- 
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gieruiigsstatthalter  nach  Interlaken  1831,  Gutsbesitzer  zu  Ober- 
hofen und  in  der  Lcrau,  vermählt  f.  1817  mit  Charlotte 
Elisabeth  James  aus  England,  II  am  14.  Januar  1823  mit 
Louise*  Adelaide  v.  Ougspurger.    Dessen  Enkel: 

Franz  Karl  Arnold  v.  Lerber,  geb.  13.  Februar  185c, 
Kanzlist  des  eidgen.  Oberpferdearztes;  Sohn  des  j  [ngenieuis 
und  Zeughau^vcrwalters  Franz  Gustav  v.  Lerber,  geb.  15.  Apr.i 
1827,  f  in  Thun  27.  Februar  1887  und  der  f  Justine  Henriette 
Ida  v.  Werdt  von  TotTen,  geb.  23.  Juli  1832,  vermählt  zu  Belp 
am  19.  Juni  1852,  f  zu  Bern  24.  Januar  1891. 

Geschw  ister: 

1.  Ida  Mathilde  Justine,  geb.  13.  Mai  1853. 

2.  Mathilde  Maria,  geb.  1.  Oktober  1854. 

3.  Maria  Rosa,  geb.  17.  Dezember  1850. 

4.  Arnold  Heinrich,  geb.  7.  Februar  1861,  Angestellter  der 
kantonalen  Polizeidirektion. 

5.  Kon r ad  Alexander,  geb.  22.  März  18^2,  gewesener  Geo- 
meter  und  Topograph  zu  Bern  und  Karlsruhe,  gewesener 
Gutsbesitzer  zu  Rörswyl,  vermählt  in  Bern  am  12.  Marz  1898 
mit  Hildegard  v.  Hallwyl,  geb.  Schlossrued  17.  Dezember 
1802,  Tochter  des  f  Gutsbesitzers  zu  Rued  und  Hallwyl, 
Haus  v.  Hallwyl  und  der  f  Esther  geb.  v.  May  von  Rued. 

6.  Helena  Charlotte,  geb.  10.  Juli  1863. 

7.  Fanny  Herrn  ine,  geb.  8.  Juni  1805. 

8.  Sigmund  Albert,  geb.  0.  Januar  1808,  gewesener  Prediger 
zu  Wyl  (St.  Gallen),  nun  Angestellter  der  Unfallversicherung 
Wintertbur  in  Töss  bei  Winterthur,  vermählt  in  Bellheim 
(Bayern)  am  11.  März  1890  mit  Elisabeth  Henriette 
Michel  aus  Bellhcim,  geb.  daselbst  18.  April  1874,  Tochter 
des  Georg  Heinrich  Michel  und  der  Katharina  geb.  Disque 
(Töss). 

Kinder:  a)  Sigmund  Albert,  geb.  Wyl  2.  März  1897. 

b)  Theodor  Heinrich,  geb.  Wyl  14.  August  1898. 

c)  Franz  Gustav,  geb.  Wyl  7.  September  1899- 

d)  Werner  Arnold,  geb.  Töss  10.  Juli  1908. 

t  Vatersbruder  und  dessen  Kinder: 
f  Carl  Ludwig,  geb.  31.  Januar  1830,  gewesener  Architekt 
und  Gutsbesitzer  in  der  Lerau,  f  9,  August  1896,  vermählt  zu 
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j  Bern  am  26.  September  18G1  mit  f  Ida  Maria  Amalia 
!  Marcuard,  geb.  Bern  28.  Juli  1841,  f  8.  Januar  1909,  Tochter 
^  des  *f  Franz  Alexander  Marcuard  und  der  "\  Elisabeth  Katharina 
I  Sophie  geb.  Fasnacht. 

Kinder:  a)  Agnes  Ida,  gel).  13.  Januar  180-'),  vermählt 
am  27.  Juli  1887  in  Unterseen  mit  Albert 
Friedrich  Edgar  Jacot-des- Comb  es  aus 
Locle  (Bern  und  Lerau). 

b)  Ellen  Etigenic,  geb.  21.  Mai  1864,  vermählt 
am  17.  Februar  1886  mit  f  Alexander 
Friedrich  Adolf  Wild  bolz,  gewesener 
Gutsbesitzer  zu  Einigen  und  burgerl.  Domänen- 
verwalter; Witwe  seit  21.  April  1905. 

c)  Julius  Robert  Walter,  geb.  29.  Dezember 
1866,  vermählt  zu  Helsingfors  am  1.  Februar 
1897  mit  Edla  Gustava  Fagerström  aus 
Helsingfors  (Finnland),  geb.  zu  Eekenäs  (Finn- 
land) am  11.  Oktober  1866,  Tochter  des  Gustav 
Fagerström  und  der  Sophie  geb.  Magert. 

d)  Hilda  Rosalie  Jenny,  geb.  8.  August  1868, 
vermählt  zu  Bern  am  6.  Dezember  1899  mit 
Ludwig  Wilhelm  Niehus  aus  Hannover, 
Dr.  med.  und  Arzt  in  Oberhofen. 

e)  Margaretha  Louise  Constanze,  geb.  2  De- 
zember 1874. 

II.  Carl  An  ton' scher  Zweig  (von  Romainmotier). 

Stifter:  Carl  Anton,  geb.  Ostern  1784,  f  30.  März  1837, 
K^wesener  Schultheiss  etc.,  vermählt  am  26.  Dezember  1809  mit 
Susann a  Louise  de  Glayre  aus  Lausanne,  geb.  1788,  *f 
20.  Februar  1876  in  Romainmotier.    Dessen  Enkel  (illeg.): 

Charles  Francois  v.  Lerber,  geb.  22.  September  1866 
111  Lausanne,  vermählt  1893  mit  Lina  Chevalier  aus  Croy 
(Waadt),  geb.  14.  April  1873  (Lausanne). 

Kinder:  a)  Charles  Antoine,  geb.  10.  Mai  J894. 

b)  Maurice,  geb.  7.  Oktober  1895. 

c)  Louise,  geb.  3.  Dezember  1896. 

d)  Henry,  geb.  24.  Mai  1898. 

e)  Emma,  geb.  28.  März  1900. 

f)  Fredj,  geb.  3.  März  1905. 

16 
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Geschwister: 

1.  Marie,  geb.  15.  September  180;?,  vermählt  ....  mit  Cesar 
Bonnard,  Notar,  aus  Valiorbcs  (Vallorbcs). 

2.  Fanny,  geb.  1.  November  1804,  vermählt  ....  mit  Louis 
Golay  (Lausanne). 

3.  Louise,  geb.  28.  September  1867,  vermählt  I.  .  .  mit  .  .  .  . 
Schmutziger,  II  mit  Henry  Jaccard  (Romain- 
motier). 

4.  Justine,  geb.  26.  November  1869,  vermählt  ....  mit  Marc 
Jaccard  (Martigny). 

Vater switwe  : 
Johanna  Maria  Hedwig  geb.  Kricheldorff  aus  Pots- 
dam, geb.  17.  Februar  1841,  vermählt  zu  Romainmotier  am 
23.  Oktober  1877  mit  "f  Karl  Ludwig  v.  Lerber,  gewesener 
Gutsbesitzer  zu  Arnex  und  Romainmotier  und  Feuerspritzen- 
fabrikant;  Witwe  seit  22.  Mai  1895  (Potsdam). 

III.  Beat  Rudolf  scher  Zweig. 

Stifter:  Beat  Rudolf,  geb.  2G.  November  1788,  f  23.  De- 
zember 1849,  gewesener  Hauptmann  und  Mitglied  des  Grossen 
Rates  1822 — 24,  Gutsbesitzer  in  der  Sulgenegg,  vermählt  am 
12.  August  1815  mit  Sophie  Hart  mann,  geb.  1796,  f 
28.  April  1870.    Dessen  Urenkel: 

Theodor  Eduard  Walther  v.  Lerber,  geb.  Basel  29.  März 
1887  (Neuenburg). 

Mutter: 

Sophie  Helene  Emma  geb.  v.  Thor  mann,  geb.  29.  April 
1856,  Tochter  des  f  Ivarl  Emanuel  Friedlich  v.  Thormann  und 
der  f  Sophie  geb.  Gruner,  vermählt  am  10.  Oktober  1883  mit 
f  Eduard  Alphons  Theodor  v.  Lerber,  geb.  25.  Januar 
1853;  Witwe  seit  28.  März  1906  (Neuenbürg). 

Vatersgeschwister: 

1.  August  Arthur,  geb.  5.  Juni  1854,  Prediger,  vermählt  am 
4.  Januar  1882  mit  Louise  Lauter  bürg,  geb.  7.  Juli  185b, 
Tochter  des  Pfarrers  an  der  Nydeck  Karl  Franz  Lauter- 
burg  und  der  Margaretha  Charlotte  Louise  gel).  Stnder. 

2.  f  Johanna   Emma,   geb.   31.  März   1857,    vermählt  am 
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K  19.  April  1881  mit  Heinrich  Theodor  Gruner,  Ingenieur, 
I  Witwer  seit  19.  Januar  1899,  (wie  der  vermählt  1900  mit  Emma 
I    Curie  aus  Paris). 

lo.  Consta  nzia  Wilhelm  ine,  geb.  30.  Januar  1859. 

|  4.  Friedrich  Alfred  Theodor,  geb.'  25.  Juli  1 8(>1 ,  ge- 
wesener Pfarrer  in  Trubschachen,  vermählt  am  19.  April  1888 
in  Richterswyl  (Zürich)  mit  Helene  Landis  aus  Richtcrs- 
wyl,  geb.  4.  Februar  18(55,  Tochter  des  Heinrich  Landis  und 
der  Fanny  geb.  Hürlimann  (Bern). 

Kinder:  a)  Fanny   Helene,   geb.  Trubschachen  31.  De- 
zember 1896. 

b)  Margaretha  Theodora,  geb.  Trubschachen 
14.  August  1899. 

c)  Johanna  Ruth,   geb.  Trubschachen  23.  No- 
vember 1901. 

d)  Beat  Heinrich  Theodor,  geb.  17.  Mai  1905. 

e)  Hilda  Elisabeth,  geb.  29.  Juli  1907. 

5.  Friedrich  Alfred,  geb.  3.  Juni  1868,  Dr.  med.  und  Arzt 
in  Laupen,  vermählt  am  14.  April  1896  mit  Emma  Frieda 
Stettier,  geb.  7.  Dezember  1871,  Tochter  des  Pfarrers  am 
Burgerspital  Karl  Friedrich  Stettier  und  der  Louise  geb. 
Hummel  (Laupen). 

*j*  Gros s eitern  : 
Franz  Theodorich,  geb.  31.  Juli   1823,  f  3  Dezember 
1901,  gewesener  Schuldirektor,  vermählt  zu  Bolligen  am  28.  August 
1851  mit  Caecilia  Sophie  Ida  Gruner,  geb.  15.  März  1830, 
t  22.  Januar  1893. 

Grossvatersschwester: 
Hermine,  geb.  20.  November  1830,  vermählt  am  3.  Sep- 
tember 1857  zu  Bümplitz  mit  f  Friedrieh  A  ugust  Gruner, 
gewesener  Apotheker,  Witwe  seit  6.  Mai  1872. 

L.  v.  T. 
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Locher.  —  Lötz. 


lioclicr. 

Ratsgeschlccht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1551. 
Grosser  Rat  1619. 
Kleiner  Rat  1675. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  IL  Seite  294.) 


Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Basel. 
Bürgerrecht  1513. 
Grosser  Rat  1597. 
Kleiner  Rat  1641. 
Reformiert. 

Geschichtliches. 

Der  Name  «Lötz»  erscheint  am  Anfang  des  16.  Jahrhunderts 
verschiedentlich  in  baslerischcn  Akten  als  solcher  von  Bewohnern 
der  benachbarten  elsässischcn  Ortschaften  :  In  den  Missiven  1512, 
z.  B.  Clevin  Lötz  von  Schöllenbach  und  Claus  Lötz  von 
Grenzingen;  später  Hanns  Lötz  von  Altiswyler,  Heini  Lötz 
von  Niedtr-Hagenthal,  Bastian  Lötz  von  Attiswyler  etc.  — 
Der  Stammvater  Burkard  Lötz,  Metzger  von  Oberdorf  erhielt 
das  baslerische  Bürgerrecht  am  14.  Februar  1543.  Sein  Bruder 
Peter  Lötz,  geb.  1530,  f  y-  März  1611,  Metzger  von  Alt- 
kirch erhielt  es  am  23.  März  1555.  —  Dieser  letztere  starb 
kinderlos.  —  Mit  Burkard  Lötz  beginnt  die  ununterbrochene 
Stammreihe;  er  vermählte  sich  mit  Cleophea  Keller, 
(f  11.  April  1596),  Witwe  des  Rochius  Knderlin,  und  starb 
am  23.  Juni  1593.  Einer  seiner  Söhne  Matthäus  Lötz 
(1556 — 1617),  Gewandmann  und  Sechser  der  Zunft  zum  Schlüssel 
von  1597  bis  161.  7  zog  in  jungen  Jahren  mit  Hauptmann  Heinrich 
Irmy  in  fremde  Kriegsdienste  und  focht  in  Holland  gegen  die 
Spanier;  1582  bestattete  er  in  Callis  seinen  verunglückten  Haupt- 
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mann.  Zurückgekehrt  heiratete  er  1592  die  Tochter  Anna 
des  bekannten  Kriegsobersten  Balthasar  I  r  m  y ,  die  Witwe  des 
in  Frankreich  gefallenen  Hauptmann  Vokeim.  —  Er  starb  1617 
in  Bergamo.  — 

Ein  anderer  Matthäus  Lötz  (1588 — 1041),  Grossohn  des 
Stammvaters  ward  1(527  Sechser  und  1641  Ratsherr  der  Zunft 
zu  Metzgern.  — 

Während  vorher  die  Mehrzahl  der  Geschlechtsvertreter  den 
Metzgerberuf  betrieben,  beginnt  mit  Leonhard  Lotz-Miville 
(1G8G — 1734)  die  Reihe  der  Seidenfärber.  Diesem  Berufe  blieb 
seither  bis  zur  Gegenwart  eine  grosse  Zahl  von  Deszendenten 
treu.  — 

Mehrere  Glieder  der  Familie  Lötz  haben  der  Vaterstadt  Basel 
in  hohen  bürgerlichen  und  militärischen  Stellungen  treue  Dienste 
geleistet,  so  Stadtrat  Achilles  Lotz-B uiacher  (1759—1842), 
Appellationsrat  P  et  er  Friedrich  Lötz-  Heus  ler  1775 — 1866), 
Oberstlieutenant,  Ratsherr  und  Biirgerratspräsident  etc.  Albert 
Lotz-Holzach  (1822— 1886).  ± 

Wappen  :  In  blauem  Schild  auf  grünem  Dreiberg  ein  gelbes  _f_ 
Helmzier:  Einhorn.  — j — 

Personenbestand. 

Ein  Grossohu  des  Stammvaters  Burkard  Lötz- Keller, 
auch  Burkard  Lötz  (1577 — 1640),  vermählt  I.  mit  Margaretha 
Treu,  IL  mit  Catharina  Bauer,  hat  zwei  Söhne  zweiter 
Ehe,  Jakob  und  Heinrich.  Von  diesen  stammen  folgende 
zwei  Linien  : 

A)  Jakob'scher  Stamm. 

Stifter:  Jakob  Lötz  (1620— 1661),  Metzger,  vermählt  1646 
mit  Veronika  Leute  neck  er.  Sein  Nachkomme  in  sechster 
Generation  : 

Caspar  Wernhard  Lötz,  geb.  7.  August  1832,  Kaufmann 
in  Hävre,  Sohn  von  Rudolf  Lötz  (1784 — 1840),  Vorgesetzter  der 
Zunft  zum  Himmel,  und  der  Kosina  Stiickelberger  (1705 — 1882), 
vermählt  1872  mit  Louise  Catharine  Hilpert,  geb.  14. Januar 
1844  von  Schluchsee. 
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Sohn:  Rudolf  Werner  Julius,  geb.  3.  September  1873> 
Kaufmann  in  Havre,  vermählt  1905  mit  Marie 
A  m  e  1  i  e  Stephanie  P  e  r  ri  e  r. 

Bruder : 

f  Johann  Leonhard  (1824 — 1901),  vermählt  mit  f  Rosina 
Maria  Kündig  (1829  -1894). 

Tochter:   Maria  Rosina,   geb.   19,  Mai  1853,  vermählt 
187G  mit  Jules  L.  Com  be,  Tierarzt  in  Vallorbe. 

B)  Heinrich'scher  Stamm. 

Stifter:  Heinrich  Lötz  (1633—1689),  vermählt  I.  1655 
mit  Rosina  Rieder  (1628—1668),  IL  16..  mit  Margaretha 
Merian  (1642—1729). 

Dessen  Sohn  Leonhard  Lötz  (1657—1729)  Mitglied  des 
Grossen  Rates,  vermählt  1683  mitDoroth  ea  Kegel  (1657 — 1740) 
ist  Stammvater  zweier  von  seinen  Söhnen  Heinrich  und 
Leonhard  herrührender  Linien. 

I.  Hein  rieh's  che  Linie. 

Stifter:  Hans  Heinrich  Lötz  (1684  —  1747),  vermählt 
1716  mit  Rosina  Zündel  (1687—1774).  Vom  Urenkel  seines 
Sohnes  Leonhard  Lotz-Zündei  (1713 — 1770)  namens  Johann 
Lötz  (1798—1857),  vermählt  1824  mit  Anna  Judith  von 
Mechel  (1795—1871)  die  Tochter: 

Maria  Margaretha  Lötz,  geb.  3.  Januar  1830,  vermählt 
1854  mit  Friedrich  Benedikt  Küenzi  (1829—1890),  Kauf- 
mann, Partikularin  in  Basel. 

Deren  Bruderswitwe: 
Emma  geb.  Schindler,  geb.  21.  April  1842  in  Mollis 
(Glarus),  vermählt  1880  mit  Leonhard  Lötz,  geb.  27.  August 
1826,  f  IL  Dezember  1899.  Inhaber  eines  Passementerie- 
geschäfts,  in  erster  Ehe  verheiratet  mit  Emilie  Elise  Stör 
(1841—1878),  Partikularin  in  Basel. 

II.  Leonhard'sche  Linie» 

Stifter:  Leonhard  Lötz  (1086 — 1734),  Seideufärber,  ver- 
mählt 1711  mit  Anna  Miville  (1688— 1701)  von  Basel.  Seine 
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beiden  Söhne  Achilles  und  Leonhard  sind  die  Begründer 
folgender  Hauptäste  : 

1.  Achilles'scher  Hauptast. 

Stifter:  Achilles  Lötz  (1713—1788),  Seidenfärber,  Mit- 
meister der  Gesellschaft  zur  Mägd,  vermählt  1735  mit  Magdalena 
Landerer  (1715 — 1744).  Von  seinen  beiden  Grossöhnen 
Achilles  und  Johann  Jakob  stammen  folgende  Acste : 

a)  Achilles'scher  Ast. 

Stifter:  Achilles  Lötz  (1759— 1842),  Kaufmann,  Stadtrat, 
Kaufhausherr,  Gerichtsherr  der  minderen  Stadt  etc.,  vermählt 
1783  mit  Elisabeth  Bulacher  (1763—1836)  von  Basel.  Die 
zwei  Söhne  Peter  Friedrich  und  Hieronymus  sind  Stifter 
folgender  Zweige : 

a)  Peter  Friedrich' scher  Zweig. 

Stifter:  Peter  Friedrich  Lötz  (1785—1866),  Seiden- 
färber, Zunftmeister  zu  Webern,  Grossrat,  Appellationsrat,  Ober- 
schützenmeister, Oberstmeister  der  Gesellschaft  zum  Rebhaus, 
vermählt  1808  mit  Sara  Heussl  er  (1787—1840)  von  Basel. 
Von  seinen  vier  Söhnen  Achilles,  Friedrich,  Aibert  und 
Emanuel  gehen  folgende  Nebenzweige  aus.    Dessen  Enkel: 

Achilles  Lötz,  geb.  1.  Januar  1845,  (Sohn  von  j  Achilles 
1813 — 1875,  Seidenfärber,  und  Maria  Louise  Pauline  geb.  Gocht), 
Seidenfärber,  Civilrichter,  Vorgesetzter  der  Zunft  zu  Webern, 
vermählt  I.  1873  mit  Amalia  AI  ine  Koch  (geb.  in  Zürich 
9.  August  1847,  f  7.  September  1878);  It.  1881  mit  Paul  ine 
Trueb,  geb.  10.  Mai  1860  von  Basel. 
Kinder  I.  Ehe  : 

a)  Friedrich  Achilles,  geb.  16.  Januar  1877,  Seidenfärber, 
vermählt  1907  mit  Elise  Sutter,  geb.  26.  Juli  1876 
von  Basel. 

Tochter:  Aline,  geb.  13.  Februar  1909. 
Kinder  II.  Ehe  : 

b)  Paul  ine,  geb    11.  September  1883. 

c)  Rudolf,  geb.  30.  September  1884,  Seidenfärber,  Lieu- 
tenant der  Artillerie. 

d)  Petfcr  Gottfried,  geb.  28.  September  1888,  Kaufmann. 
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Schwester : 

Sara  Louise,  geb.  24.  Mai  1847,  f  4.  Oktober  1906,  ver- 
mählt 1880  mit  Gustav  Fever,  geh.  1849  in  .Schall hausen, 
V.  D.  C.  und  Redaktor,  von  Schaafhausen  und  von  Basel  (Basel). 

Mutter: 

Maria  Louise  Pauline  geb.  Gocht,  geb.  Berlin  9.  Fe- 
bruar 1819,  vermählt  1841  mit  \  Achilles  Lötz,  gewesener 
Seidenfärber,  Witwe  seit  1875. 

Vatersbriider: 
1.  f  Friedrich  Lötz,  (1815  — 1885),  Zimmermeister,  Zunft- 
meister zu  Spinnwettern,  Oberstmeister  der  Gesellschaft  zum 
Greifen,  Oberschützen meister,  Grossrat.  Feuer wehr-Ivomman- 
dant,  Oberster  Gescheidsrichtcr  von  Klein-Basel,  Mitglied  des 
Baukollegiums  etc.,  vermählt  184.1  mit  Margaretha  Fglin 
(1817— 188G)  von  Basel. 

Kinder:  a)  C  h  r  i  s  1  o  p  h  F  r  i  e  d  r  i  c  h  E  m  a  n  u  e  1 ,  geb.  20.  Mai 
1842,  f  10.  Oktober  1894,  gewesener  Architekt 
und  Zimmermeister,  Oberstleutnant  des  Genie- 
korps und  Divisionsingenieur  IV,  Zunftmeister 
zu  Spinn  wettern,  Oberstmeister  der  Gesellschaft 
zum  Greifen,  Grossrat,  Bürgerrat,  Feuerwehr- 
kommandant,   Oberschützenmeister    etc.,  ver- 
mählt 1873  mit  Sophie  geb.  Herport,  geb. 
Arlesheiui  14.  September  1851  (Bern). 
Dessen  Söhne:  aa)  Christoph  Friedrich 
Lötz,   geb.  27.  August 
1874  in  Basel,  Architekt 
und  Geniehauptmann  in 
Bern. 

bb)  Max,  geb.  1.  November 
1875,  ICavalleriehaupt- 
mann  und  Instruktor  im 
eidgen.  Remontendepot  i  - 
Bern,  vermählt  1902  mit 
R  os.  A  d e  1  a  i  d  c  Kern, 
•   '  geb.  26.  April  188.*>  von 

Basel. 
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Sohn:  Kurt  Edgar 
Christof,  geb. 
S.Dezember  1902 
in  Bern. 

b)  Emma,  geb.  17.  Mai  1843,  Partikularin  in 
Basel. 

2.  f  Albert  Lötz  (1822—1880),  Seidenfärber  und  Band- 
fabrikant,  Ratsherr,  Bürgerratspräsident,  Oberstlieutuant  und 
Chef  der  Infanterie  des  Standes  Basel,  Zunftmeister  zu 
Webern,  Oberstmeister  der  Gesellschaft  zum  Hären,  vermählt 
1851  mit  Ernestine  Holzach  (1828—1897)  von  Basel. 
Kinder:  a)  Albert  Friedrich  Lötz,  geb.  23.  November 

1853,  Beamter  des  Finanzdepartements  in  Basel, 
vermählt  1892  mit  Ann  a  Sophie  Im  Hof,  geb. 
27.  Februar  1863  von  Basel. 
Söhne:  aa)  Albert  Martin,  geb.  9.  Februar 
1893. 

bb)  Walter  Felix,  geb.  28. Juli  1898. 

b)  Clara  Elisabeth,  geb.  13.  Mai  1852,  ver- 
mählt 1874  mit  f  Wilhelm  Heussl  er 
(1844—1901),  Kaufmann  von  Basel. 

c)  Ernst  Friedrich,  geb.  15.  Januar  1855,  f 
7.  Dezember  1902,  Seidenfärber,  vermählt  1889 
mit  Mina  Bertrand,  geb.  7.  November  1807 
von  Basel. 

Tochter:  Mina  Ernestine,  geb.  24.  Januar 
1890. 

d)  Ernst 'Emanuel,  geb.  29.  August  1862,  Pfarrer 
in  Reigoldswyl,  vermählt  1898  mit  Elisa 
Suter,  geb.  12.  Dezember  1868  von  Basel. 

e)  Anna  Ernestine,  geb.  17.  Juni  1864,  f 
12.  Mai  1888,  vermählt  1886  mit  Sam.  August 
Stähelin  (geb.  1851),  Kaufmann  von  Basel, 
wiederverehelicht  1891  mit  Anna  Bischoff 
(geb.  1861)  von  Basel. 

3.  f  Carl  Emanuel  Lötz  (1825—1890)  Kaufmann  in  Hävre, 
vermählt  1854  mit  Cath.  Mar  gar.  Hin  den  lang  (1831— 1879) 
von  Basel. 

Kinder:  a)  Carl  Friedrich  Emanuel,  geb.  26.  Februar 
1855  iu  Hävre,  Kaufmann  in  Hävre. 
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b)  Desiree  Emma  Catherine,  geb.  25.  April 
1858  in  Hävre,  vermählt  1896  mit  Auguste 
Godefroy,  Buchdrucker  in  Havre. 

ß)  Hier onymus 'scher  Zweig. 

Stifter:  Hieronymus  Lötz  (1801  —  1872),  Kaufmann, 
vermählt  1833  mit  Doroth.  Emilie  Spörlin  (1813—1880), 
der  letzten  ihres  Geschlechts  von  Basel.    Dessen  Enkel : 

Arnold  Lötz,  geb.  22.  September  1862,  Dr.  med.,  Arzt 
und  Augenarzt,  Sauitätsmajor  a.  D.,  in  Basel. 

Schwester: 

Sara  Maria  Rosa,  geb.  7.  Juni  1859,  vermählt  1885  mit 
•  Eduard  Probst,  geb.  23.  Februar  1852,   Banquier  in  Basel. 

Mutter: 

Maria  Rosina  geb.  Bricard,  geb.  1.  November  1839  in 
Basel,  vermählt  1858  mit  *j*  Hieronymus  Lötz,  geb.  8.  April 
1834,  f  19.  März  1883,  Kaufmann  in  Basel. 

Vatersbruder: 
Emil,  geb.  5.  September  1835,  Kaufmann,  vermählt  1862 
mit  Maria  Seidel,  geb.  11.  April  1842,  von  BaseL 

b)  Johann  Jakob'seher  Ast. 

Stifter:  Joh.  Jakob  Lötz  (1763—1806),  Seidenfärber, 
vermählt  1793  mit  Anna  Maria  Otteney  (1771 — 1828),  von 
Basel.    Dessen  Urenkelin: 

Maria  Lötz,  geb.  6.  November  1877,  Musiklehrerin  in 
Basel,  Tochter  des  Joh.  Rud.  Lötz,  geb.  28.  April  1840,  f  15. 
Dezember  1895,  gewesener  Kassier  der  Bank  in  Basel,  und  der 
Marie  geb.  Ecklin,  geb.  25.  Juni  1855,  von  Basel. 

2.  Leonhard* scher  Hauptast. 

Stifter:  Leonhard  Lötz  (1715 — 1763),  Seidenfärber, 
Meister  der  Gesellschaft  zur  Mägd,  vermählt  1737  mit  Maria 
Magdalena  Weitnauer  (1716 — 1772),  von  Basel.  Von  seinen 
beiden  Söhnen  Joh.  Caspar  und  Theodor  kommen  folgende  2 
Aeste: 


(Lötz.  25t 
a)  Johann  Caspar'schcr  Ast. 
Stifter:  Job.  Caspar  Lötz  (1738— 1800),  Scidenfarber, 
-ütmeister  der  Gesellschaft  z.  Hären,  vermählt  1763  mit  Elisa- 
beth von  Mechcl  (1731  —1800),  von  Basel.  Seine  beiden 
Söhne  Leonhard  und  Job.  Rudolf  sind  Stifter  folgender 
Zweite : 

a)  Leonhard 's  eher  Zweig. 

Stifter:  Leonhard  Lötz  ( 17G4 — 1855),  Schneider  und 
Siegrist  zu  St.  Peter,  Vorgesetzter  der  Zunft  zu  Schneidern, 
vermählt  1790  mit  Anna  Maria  Jäcklin  (1763 — 1848),  von 
Basel.    Sein  Eukel: 

Christof  Lötz,  geb.  11.  August  1834,  gewesener  Pfarrer 
in  Läufelfingen,  vermählt  1864  mit  Julie  Socin,  geb.  29.  Ok- 
tober 1841,  von  Basel,  jetzt  in  Rieben,  Sohn  des  Christof  Lötz 
(1800 — 1891),  gewcs.  Pfarrer  und  Vorgesetzter  der  Zunft  der 
Universität,  vermählt  1833  mit  Anna  Margar.  Legrand 
(1807— 189G),  von  Basel. 

Bruder: 

f  Theophil,  geb.  28.  Oktober  1812,  f  25.  Oktober  1908, 
Dr.  med.,  Arzt  und  I.  Physikus,  Grossrat,  Mitglied  der  Curatel 
der  Universität,  vermählt  1874  mit  Maria  Landerer,  geb. 
18.  Mai  1846. 

Kinder:  a)  Albert,  geb.  21.  Januar  1875,  Dr.  med.  und 
Arzt  in  Basel. 

b)  Hans  Walter,  geb.  29.  April  1878,  Dr. 
phil.  und  Chemiker,  Oberlieutenant  der  In- 
fanterie, in  Basel. 

c)  Felix  Emanuel,  geb.  2.  Juli  1881,  Ingenieur 
und  Genielieutcnant,  in  Basel. 

d)  Maria  Margaretha,  geb.  9.  Mai  1884,  in 
Basel,  vermählt  21.  Juni  1909  mit  Hans 
Meeiwein,  aus  Basel,  Dr.  med.  und  Arzt  in 
Basel. 

ß)  Job.  R  udol  f  scher  Zweig: 
Stifter:  Joh.  Rud.  Lötz  (1770-1848),  Thorschreiber  in 
Basel,     vermählt    I.  1797    mit    Walp.   Friederike  Grieb 
(1769—1831),   gesch.   1814;    II.    1818   mit  Anna  Köchlin 
fß7 — l834)Ävon  Zürich.    Dessen  Enkelinnen  erster  Ehe: 
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1.  Catharina  Elisabeth  Lötz,  geb.  22.  Juni  1847,  Partiku- 
lariii, in  Basel,  Tochter  des  Franz  Jakob  Lötz  (1798.  bis 
1851),   Postbeamter,    und   der  f  Anna  Barbara  geb.  Kopp 

(1809—1889). 

2.  Maria  Louise  Lötz,  geb.  9.  Dezember  1844,  vermählt 
1872  mit  Samuel  Merz,  geb.  18'>4,  Fabrikant,  von  Menziken, 
in  Aarburg,  Tochter  des  f  Rudolf  Lötz  (1799—1869),  Post- 
beamter in  Basel,  und  der  •{■  Anna  Barbara  geb.  Lüscher 
(1805—1860)  aus  Aarburg. 

b)  Theodor'scher  Ast. 

Stifter:  Theodor  Lötz  (1746—1807),  vermählt  1770  mit 
Anna  Helena  Büchel  (1749 — 181.3),  von  Basel. 

Von  seinem  Sohne  Job.  Ulrich  Lötz  (1779 — 1841),  Waren- 
sensal,  vermählt  1814  mit  Ursula  Zäslin  (18rJ5 — 1857),  von 
Basel,  der  Enkel: 

Eduard  Lötz,  geb.  2.  Mai  1857,  Kaufmann,  in  Luzern, 
vermählt  1894  mit  Herrn  hie  Rabe,  geb.  12.  November  1858, 
von  Lenzburg. 

Schwester: 

Anna  Emma,  geb.  10.  Oktober  1861,  vermählt  1890  mit 
David  Arthur  Abys  (1861  — 1901),  gewes.  eidgen.  Architekt 
in  Bern;  Partikularin  in  Basel. 

Mutter: 

Emilie  geb.  Wölfflin,  geb.  11.  Januar  1835,  f  ß-  Juni 
1909,  von  Basel,  vermählt  I.  1855  mit  f  Daniel  Eduard 
Lötz,  geb.  17.  Oktober  1824,  f  14.  Dezember  1871,  Kaufmann, 
in  Basel,  11.1874  mit  Beruh.  Fricdr.  Ilagens,  Kaufmann, 
von  Bremen  und  von  Basel,  in  Basel. 

Vatersbruder: 
Andreas  Jakob  Adolf,  geb.  12.  Juni  1821,  f  15.  April 
1864,   Kaufmann,    vermählt   1852   mit   Francoise  Eugenie 
Baunc  (1827 — 1889),  von  La  Gnillotiere  bei  Lyon  (Frankreich). 
Kinder:    a)  Marie  Julie  Lötz,  geb.  13   Oktober  1853, 
Diakonissin  des  Instituts  St.  Loup. 
b)  Fanny  Lötz,  geb.  HO.  Juli   1855,  vermählt 
1890  mit  Jul.  Herrn.  Moritz  Hallers  leben, 
von  Hilden  (Preussen),  Kaufmann,  in  Luzern. 
«   
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Grossratsgeschlccht  des  Freistaates  Bern. 
Bürgerrecht  .1554. 
Grosser  Rat  1051. 
Evangelisch-rcformicrt. 

Geschichtliches. 

Slammvater  dieser  altb  ärgerlichen  Familie  ist  Christof  fei 
Lüthard,  ein  Geistlicher.     Woher  er  stammte,   ist  ungewiss; 
1554  erscheint  er  als  Barger  von  Bern.    Zuerst  Helfer  zu  Brugg, 
wurde  er  1550  Pfarrer  zu  Zweisimmeu  uni  sodann  1504  Pfarrer 
.-zu  Aatbcrg,  wo  er  1577  oder  1580  an  der  Pest  verstarb.  Ein 
«grundgelehrter  Mann»,   hinterliess   er  einen  zu  Zweisimmen 
geborenen  Sohn  Christof  fei,  der  sich  ebenfalls  dem  Prediger- 
amt widmete.    Pfarrer  zu  Könitz  1585,  zu  Aarberg  1588,  wurde 
er  am  29.  Oktober  1591   als  Helfer  am  Münster  nach  Bern 
berufen,   wo   er   1595  Pfarrer   und   1010   Dekan  wurde.  Bei 
seinem  am  20.  Oktober  1022  erfolgten  Tode  hinterliess  er  von 
Ursula  Bing  mehrere  Kinder,   worunter  zwei  Söhne,  Chri- 
f     stoffel  und  Abraham.    Der  erstere,  ebenfalls  ein  Geistlicher, 
f     Schulmeister  zu  Thun  1009,  Professor  der  Philosophie  zu  Bern 
lt>19,  Professor  der  Theologie  und  Rector  der  Akademie  1029, 
\     vermählt  am  11.  März  1010  mit  Catharina  Haller  und  nach- 
t     mals  1029  mit  Catharina  Krieg,  starb  am  1.  Februar  1003; 
l     seine  Nachkommenschaft  erlosch  indessen  schon  in  der  nächsten 
Generation.    Abraham  dagegen,   getauft   am  29.  März  1593, 
gelangte  1051  in  den  Grossen  Rat  und  wurde  1055  Mushafen- 
^'haffner;  am   9.  August   1022   mit   Barbara  Schär  er  und 
1040   mit   Magdalena   Kirchberge r  vermählt,   ist   er  der 
n^here  Stammvater  des  heute  noch  lebenden  Astes  der  Familie. 

Stets  auf  wenige  Köpfe  beschränkt,  widmeten  sich  die  meisten 
•^gehörigen  des  Geschlechtes  in  der  Folge  gleichfalls  dem  Pfarr- 
'henst;  einige  ergriffen  auch  das  Notariat  oder  den  Handel.  In 
('ie  Regierung  gelangte  bis  1798  ausser  dem  genannten  A  b ra- 
|  «am  indessen  keiner  mehr.  Besonderer  Erwähnung  verdient 
j  n°eh  Samuel  Friedrich  1707 — 1823,  studierte  in  Göttingen 
die  Rechte  und  erwarb  sich  daselbst  den  Grad  eines  Dr.  jur., 
wurde   1798  in   die  provisorische  Regierung  gewählt  und  im 
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Frühjahr  dieses  Jahres  von  ihr  zur  Besorgung  der  Interessen 
Berns  nach  Paris  gesandt,  nach  seiner  Rückkehr  1799  Mitglied 
des  helvetischen  Senates,  in  der  Mediation  Mitglied  des  grossen 
Rates,  «galt  unter  der  helvetischen  Republik  für  einen  Aristo- 
kraten, unter  der  Mediationsverfassung  für  gemässigt,  seit  der 
Restauration  für  einen  Demokraten  und  doch  war  er  immer 
derselbe.  » 

Wappen:  Geteilt,  oben  in  rot  ein  gestürzter,  silberner 
Doppelsparrcn,  unten  in  blau  3  (2,1)  goldene  Sterne;  Helmzier 
eine  Melusine. 

Zunftangehörigkeit:  Obergerwcrn. 

Literatur:  Berner  Taschenbuch  von  1853;  Neujahrsblatt 
des  historischen  Vereins  des  Kantons  Bern  für  1898,  J.  Sterchi, 
«Die  Sendung  des  Dr.  jur.  Samuel  Friedrich  Lüthardt  nach 
Paris  im  Frühjahr  1798. » 

Personenbestand. 

Christoph  Friedrich  Rudolf  Luthard,  geb.  4.  Mai  1863, 
(Sohn  des  J  Karl  Rudolf,  geb.  24.  November  1822,  gewesener 
Wirt  zu  Oberhofen,  -j-  5.  Juni  1875,  und  der  Elisabeth  geb. 
Jäggi,  geb.  25.  Dezember  1822,  vermählt  7.  März  1856, 
f  7.  August  1900),  Pfarrer  zu  Rüegsau  und  seit  1902  zu  Er- 
lach; vermählt  am  9.  Mai  1892  zu  Oberhofen  mit  Bertha 
Elisabeth  Stucki  aus  Münsingen,  geb.  14.  Marz  1864. 

Kinder:  a)  Gertrud  Elisabeth,  geb.  14.  Februar  189-3. 

b)  Dora,  geb.  Rüegsau  30.  April  1894. 

c)  Agnes,  geb.  Rüegsau  27.  Juli  1895. 

Schwestern: 

1.  Emma  Elisa,  geb.  17.  April  1857. 

2.  Lina  Caecilia,  geb.  23.  August  1858. 

■j*  Grosseltern. 
Johann   Christoph,   geb.    1781,   f   14.   Februar  1848, 
gewes.  Rotgerber  und  Standesweibel,  Hauptmann  in  der  Miliz, 
vermählt  am  13.  März  1819  zu  Könitz  mit  Maria  Margaretha 
Ziegler,  geb.  1797,  f  20.  Januar  1878. 

L.  v.  T. 
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IjUllin, 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  avant  1876. 
Conseil  des  CC  1559. 
Petit  Conseil  1418. 
Protestante. 
(Voir  tome  IIo,  page  306.) 


v.  Yaitcriiaii. 

Ministerialengeschlecht  des  alten  Aargaus 
und  Ratsgeschlecbt  des  Freistaats  Bern. 
Erstes  Vorkommen  1226. 
Bürgerrecht  1429  und  1485. 
Grosser  Rat  1485. 
Kleiner  Rat  1669. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  261.) 


Vaitstorf. 

Grossratsfamilie  des  Freistaats  Bern. 
Bürgerrecht  vor  1446. 
Grosser  Rat  1446. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  267.) 


v«  M  aiadacli. 

Ministerialadel  des  Thür-  und  Zürichgaus. 
Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Schaffhausen. 
Erstes  Vorkommen  1244. 
Burgerrecht  vor  1318. 
Kleiner  Rat  1372. 
Reformiert 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  269.) 


256        Manuel.  —  Marcet.  —  de  Marval,  —  v.  May. 


Manuel. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  vor  1500  (1460  oder  1488?). 
Grosser  Rat  1510. 
Kleiner  Rat  1528. 
Evangelisck-Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  312.) 


Marcet. 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Republique  de  Gencve. 
Burgeoisic  1558. 
Couseil  des  CC  158'». 
Petit  Conseil  1770. 
Protestante. 
(Voir  tome  II«  pag.  323.) 


de  Marval. 

Familie  du  Conseil  d'Etat  de  la  Principaute  de  Neuchätel 
Nationalite  neuchateloise  1608. 
Conseil  d'Etat  164  . . 
Protestants. 
(Voir  tome  Ier  page  272.) 


v.  May. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  14  .  .  (1404?). 
Grosser  Rat  1446. 
Kleiner  Rat  1494. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  325) 


Mayr  v.  Baldegg.  —  von  Hechel,  —  v.  Meiss.  —  Meng. 


Mayr  v.  ISsildegg. 

Ratsge schl echt  des  Freistaats  Luzern. 
Burgerrecht,  Erneuerung  1581. 
Grosser  Rat  1581. 
Kleiner  Rat  1506. 
Katholisch. 

(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  274  und  Jahrg.  II  Seite  751. 


von  Meckel. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Bürgerrecht  1527  (147Ö). 
Grosser  Rat  IG  .  . 
Kleiner  Rat  1GG0. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  [  Seite  276.) 


v.  Meiss  oder  Meiss  v.  Teuften. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Kleiner  Rat  125G. 
Reformiert  und  katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  279.) 


Meng. 

Häuptergeschlecht  der  Freistaaten  Graubündens. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  1  Seite  284  ) 
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Merlau. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Bürgerrecht  1498. 
Grosser  Rat  15;>2. 
Kleiner  Rat  1552. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  288.) 
_ 

de  Merveüleux. 

Familie  du  Conseil  d'Etat  de  la  Principaute  de  Neuchatel. 
Nationalite  ueuchateloise  avant  1469. 
Conseil  d'Etat  1559. 
Protestants. 
(Voir  tome  Ier  page  314.) 


Meuron. 

Familie  du  Conseil  d'Etat  de  la  principaute  de  Neuchatel 
Etablie  au  pays  de  Neuchatel  avant  1520. 
Bourgeoisie  de  Neuchatel-ville  en  1598. 
Conseil  d'Etat  1709. 
Protestants. 
(Voir  tome  II«  page  341.) 



I 

Meyer  (genannt  Hirsch en-Meyer.) 

Grossratsfamilie  des  Freistaats  Zürich. 
Bürgerrecht  1014. 
Grosser  Rat  1774. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  316.) 


i  ■  •  

Meyer  v.  Knonau.  —  Meyer  (genannt  Rosen-Meyer).  259 

Meyer  v.  linonan. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burger  recht  1363.  * 
(Kleiner)  Rat  1371. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  320.) 


Meyer  (genannt  Rosen-Meyer). 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Zürich. 
Bürgerrecht  Mitte  des  XVI.  Jahrhunderts. 
Grosser  Rat  1596  (1637). 
Kleiner  Rat  1612  (1641). 
Reformiert. 

Geschichtliches. 

Unter  den  regimentsfähigen  Geschlechtern  der  alten  Stadt 
und  Republik  Zürich  lassen  sich  von  Alters  her  sechs  (damit  ist 
nicht  ausgeschlossen,  dass  auch  noch  weitere  Liuien  existierten 
und  eventuell  im  Rate  vertreten  waren)  verschiedene  Familien 
Meyer  unterscheiden  :  a)  die  der  adeligen  Stube  zugehörigen,  den 
Junkertitel  führenden  Meyer  von  Knonau,  b)  die  heute  aus- 
gestorbenen, ein  Fräulein  im  Wappen  führenden  Fräulein- 
Meyer,  welchen  die  Maler  und  Kupferstecher  Dietrich,  Konrad 
und  Rudolf  Meyer  zugehörten,  c)  die  heute  ausgestorbenen,  einen 
Jeggen  im  Wappen  führenden  Weggeu-Mey  er ,  die  Eude 
des  siebzehnten  Jahrhunderts  als  Soidenfabrikanten  zu  Bedeutung 
gelangten  und  sich  auch  politisch  hervortaten  (Bürgermeister 
Andreas  Meyer  auf  Bocken,  f  .1711,  Statthalter  Andreas  Meyer, 
T  1731,  Seckelmeister  Kaspar  Meyer,  geb.  1657),  d)  die  eine 
Hose  im  Wappen  führenden  Rosen-Meyer,  welchen 
anch  eine  aus  Wiedikon  stammende  Familie  («im  Berg»)  zu- 
geteilt worden  ist,  e)  die  nach  ihrem  Stammort  Eglisau  einen 
Hirsch  im  Wappen  führenden  Hirschen- Meyer,  welche  um 
die  Mitte  des  achtzehnten  Jahrkuuderts  als  Fabrikanten  zu  hohem 
Ansehen  gelaugten  (Steg,  Stadelhofen -St.  Urban,  Bleicherweg) 
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und  in  der  Folge  auch  öffentlich  hervortraten  (Oberst  und  Obcr- 
amtmaun  J.  J.  Meyer  zu  Stadelliofen,  dessen  Sohn  Regierungsrat 
Dr.  Ferdinand  Meyer,  f  1840,  und  als  Dichter  dessen  Sohn 
Conrad  Ferdinand  Meyer),  f)  die  Meyer  von  Meilen,  welche 
im  Jahre  1707  gleich  einigen  andern  Familien  von  der  Land- 
schaft ins  Bürgerrecht  autgenommen  wurden,  in  der  Annahme, 
dass  dadurch  die  politische  Spannung  zwischen  Stadt  und  Land 
gemildert  werden  könnte.  Auch  diese  Familie  besass  das 
regimentsfähige  Burgerrecht,  gelangte  indes  am  Vorabend 
der  politischen  Umwälzung  erklärlicherweise  nicht  mehr  in 
den  Rat. 

Die  Rosen- Meyer  bieten  für  das  sechzehnte,  siebzehnte 
und  teilweise  bis  in  das  achtzehnte  Jahrhundert  hinein  ein 
typisches  Beispiel,  welch  aktiven  Anteil  sich  einzelne  Bürger- 
familien, ohne  weder  der  adeligen  Stube  zum  Rüden,  noch  dem 
eigentlichen  Grosshandel  angehört  zuhaben,  im  politischen  Leben 
des  alten  Zürich  zu  sichern  wussten.  Viele  ihrer  Glieder  gelangten 
durch  die  Zünfte  zum  Widder,  zur  Schuhmachern  und  zur  Schmieden 
in  beide  Räte  und  hatten  verschiedene  Landvogteien  besetzt. 

Hauptsächlich  eine,  anfangs  des  19.  Jahrhunderts  mit  der  Frau 
des  Artillerie-Obersten  und  Zeugherrn  Breitinger  ausgestorbene, 
von  Zunftmeister  Ludwig,  j  1666,  stammende  Linie,  hat  Gene- 
rationen hindurch  verschiedene  politische  Ehrenämter  bekleidet. 
Auch  die  übrigen  Linien  süssen  in-  beiden  Räten.  Die  I.  Linie 
hat  ihren  gemeinsamen  Stammvater  in  dem  geschätzten  Stadt- 
arzt Dr.  Hans  Konrad  Meyer-Escher  1715 — 1788.  Eine  ganze 
Reihe  seiner  Nachkommen  hat  sich  auf  medizinischem  Gebiete  aus- 
gezeichnet; in  einer  Linie  hat  oich  der  Beruf  bis  auf  den  heutigen 
Tag  durch  sechs  Generationen  hindurch  vom  Vater  auf  den  Sohn 
vererbt.  Die  Linie  (Felsenegg)  gehört  seit  Anfang  des  19.  Jahr- 
hunderts der  Gesellschaft  der  Schildner  zum  Schneggen  an. 

Personenbestand. 

Gemeinsamer  Stammvater  der  L,  II.  und  III.  Linie  ist  Hans 
Meyer  1560,  uxor  Barbara  Hottinger.  Dessen  Sohn  Hans  Jakol, 
1596  Zwölfer  zur  Waag,  1612  Zunftmeister,  Amtmann  etc.,  ist 
der  Vater  von  Ludwig,  f  1666,  vermählt  mit  Regula  Sprüngb, 
Zunftmeister  zur  Schuhmachern,  Amtmann  zu  Toess.  Dessen 
Sohn  Hans  Heinrich,  1637 — 1712  Amtmann  zu  Toess,  Zwölfer 
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fzum  Widder,  vermählt  mit  Verena  Horner,  ist  der  nächste  ge- 
meinsame Stammvater  der  I.  und  II.  Linie. 

I.  Linie. 

Stifter:  Dr.  med.  Hans  Konrad  Meyer  1715—1788, 
|  Stadtarzt,  uxor  Ursula  Escher  (vom  Glas). 

I.  Ast  (felsenegg). 

Stifter:  Dr.  med.  Hans  Konrad  Meyer  1747—1813, 
Stadtarzt,  uxor  Dorothea  Bodmer  (vom  Windegg).  Dessen 
Ururenkel : 

,    Karl  Meyer,  geb.  1867  (Sohn  von  Dr.  med.  Karl  und  der 
Amalie  geb.  Wegmann),  Dr.  med.,  prakt.  Arzt,  Sanitätshaupt- 
tnann,  vermählt  1899  mit  Louise   Hürümann,   geb.  1879, 
Gutsbesitzer  Gustavs  und  der  Louise  geb.  Wehr  Ii,  Tochter. 
Kinder:  a)  Karl,  geb.  1903. 

b)  Marguerite,  geb.  1905. 

c)  Amalie  Elisabeta,  geb.  1908. 

Geschwister: 

1.  Amalie,  geb.  18ßB,  vermählt  1889  mit  Dr.  med.  Armin 
Huber,  prakt.  Arzt  in  Zürich. 

2.  Konrad,  geb.  1870,  Dr.  jur.,  Rechtsanwalt,  Kavalieriemajor, 
vermählt  1900  mit  Henriette  Anna  Neeser,  geb.  1880 
von  Zürich,  Oberstlicutnant  Karls  und  der  Henriette  geb.  Wirz 
(vom  Engel),  Tochter. 

Sohn:  Konrad,  geb.  11303. 

Vatersschwester: 
El  is  ab  et  ha,  geb.  1840,  Tochter  von  Dr.  med.  und  Medi- 
zmalrat  Joh.  Conrad  im  Eelsenegg  und  der  Cleophea  Elisabctha 
Hofmeister  (vom  Letten). 

II.  Ast. 

Stifter:  Dr.  med.  Hans  Ludwig  Meyer  1750—1808, 
uxor  Anna  Cleophea  Escher  vom  Glas.  (Bruder  des  Stifters 
des  I.  Astes).    Dessen  Urenkel  : 

Ludwig  Meyer,  geb.  1858,  (Sohn  des  Kaufmanns  Hans 
Jakob  und  der  Sabine  Elisabetha  Slehelin  von  St.  Galleu),  Direktor 
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des  Kantonalen  Gewerbemuseums  in  Aarau,  vermählt  1889  mit 
Frida  Zschokke,   geb.  1866   von  Aarau,   des   Guido   und  der 
Auguste  geb.  Sauerländer,  l  ocht  er. 
Kinder:  a)  Ludwig,  geb.  1 89 1 . 

b)  Gertrud,  geb.  1892. 
e)  Frida,  geb.  1895. 

d\  rfik7   )  Zwillinge,  geb.  1900. 
e)  Guido  j  ö  >  b 

Geschwister: 

1.  Emma,  geb.  1860,  vermählt  1890  mit  Ingenieur  Alex.  S  ulser 

von  Azmoos. 

2.  Gerold,  geb.  1867,  vermählt  1899  mit  Mathilde  Weber, 
geb.  1867  von  Menziken,  Kaufmann  in  Reinach  (Aargau). 
Kinder:  a)  Alice,  geb.  1900. 

b)  Alexander,  geb.  1902. 

c)  Emmy,  geb.  1903. 

d)  Fritz  Ludwig,  geb.  1904. 

e)  Marguerite,  geb.  1907. 

III.  Ast. 

Stifter:  Hans  Jakob  1749— 1829,  Professor  an  der  Kunst- 
schule, uxor  Emerentiana  Esslinger  (vom  gelben  Hau?), 
Bruder  des  Stifters  des  I.  und  II.  Astes.    Dessen  Urenkelin  : 

Maria  Henriette,  geb.  1856,  vermählt  1881  mit  Edmund 
v.  Hegner  aus  Winterthur,  Kaufmann  in  Zürich  V. 

Mutter: 

Maria  Magdalena  geb.  Guy  er  aus  Neuthal-Bauma,  geb. 
1829,  vermählt  1852  mit  f  Jakob  Friedrich  Salomon 
1819  —  1869,  Sohn  des  Pfarrers  Hans  Jakob  und  der  Elisabeth» 
geb.  Meyer  (Rosen),  gewesener  Kaufmann,  Zürich  V. 

II.  Linie  (Traubeuberg). 

Stifter:  Heinrich  1670— 1741,  Zunftmeister  zum  Widder. 
Kornmcistcr  und  Obervogt,  uxor  Anna  Wolf.  Dessen  Urur- 
urcnkcl  : 
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[  Hermann  Jakob  Meyer,  geb.  1814  (Sohn  des  Majors 
pans  Jakob  und  der  Cleophca  geb.  Hirzel),  Gutsbesitzer  im 
fTraubenberg  bei  Zollikon,  Kantonsrat,  vermählt  1870  mit  Anna 
;Rosalie  Heusser,  geb.  18-10,  von  Zollikon  (Hans  Ulrichs  und 
jRegula  Obrist  Tochter),  f  1895. 

Kinder:  a)  Bruno,  geb.  1871,  Kaufmann,  vermählt  1900 
mit  Berta  Land  oll,  geb.  1871)  von  Enge, 
(Gotthard  und  Anna  Regula  Surber  Tochter). 
Kinder:  aa)  Margrit,  geb.  1901. 

bb)  Elisabetha,  geb.  1904. 
b)  Rosa,  geb.  1873,  vermählt  1898  mit  Emil 
Bosch,  Kaufmann  von  Ebnat  (St.  Galleu). 

III.  Linie. 

I.  Ast. 

Stifter:  Hans  Ludwig  1GS5  — 1715,  Goldschmied,  uxor 
Ks  t her  Usteri.    (Enkel  des  Zunftmeisters  Ludwig,  -j*  1666) 

Georg  Nikolaus  Wilhelm  Meyer,  geb.  1840,  vermählt 
1872  mit  Maria  Weil  ler,  geb.  1850,  von  Nürnberg,  Kauf- 
mann in  Livoruo. 

Kinder:  a)  Rudolf,  geb.  1873. 

b)  Giulia,  geb.  1875. 

Bruder: 

Friedrich  Rudolf,  geb.  1850,  vermählt  1872  mit  Maria 
Ursula  Kampana,  geb.  1819,  von  Livoruo,  Kaufmann  in 
Livorno. 

Kinder:  a)  Rudolf,  geb.  1873. 

b)  Heinrich  Ludwig  Johannes,  geb.  1875. 

c)  Mario,  geb.  1877,  vermählt  1905  mitGemma 
Muccini.  geb.  1875,  von  Sernio  (Italien). 

Mutter : 

Henriette  Ansuini,  geb.  1819,  von  Livorno,  Witwe  1870 
von  Kaufmann  Bernhard  Rudolf  in  Livorno  (Sohn  von  Jakob 
Ludwig  uud  der  Anna  Elisabetha  Fcesi). 

II.  Ast. 

Stifter:  Hans  Conrad  1693 — 17C>C),  Zunftmeister  und 
Amtmanu  zu  Rüti,  uxor  Esther  Weiss  (Bruder  des  Stifters 
des  I.  Astes),  l  Dessen  Ururenkeiin  : 
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Henriette  Meyer,  geb.  1844,  Tochter  von  Joh.  Heimich 
und  der  Maria  Magdalena  Keller  (Wolken)  in  Zollikon. 

IV.  Linie  (Im  Berg) 
(aus  Wiedikon,  Bürger  von  Zürich  seit  102.')). 

Die  Meyer  «im  Berg  »  sind  mit  vorgenannter  Familie  nicht 
stammesverwandt;  da  sie  indes  schon  seit  ihrem  ersten  Auf- 
treten das  Wappen  der  Rosen-Meyer  angenommen  hatten,  sind 
sie  in  den  zürcherischen  Burgerregistern  stets  diesen  beigezählt 
worden.  Der  Sohn  des  Stammvaters  dieser,  im  Jahre  1770  erst- 
mals in  den  Grossen  Rat  gelangten  Familie  war  Caspar  Meyer, 
«der  Maurer*  (Baumeister),  j  1705.  Dessen  Ururenkel  war 
Hans  Jakob  Meyer,  gel).  1709,  Pfarrer  b.  Kreuz,  vermählt  mit 
Regula  Irmiuger  von  Zürich.    Dessen  Urenkel  : 

Ludwig  Albert  Meyer,  geb.  1859,  Sohn  von  Jakob  Heinrich 
1829 — 1900,  gewesener  Kaufmann  in  Mailand,  und  Friederika 
geb.  Wachs. 

Geschwister: 

1.  Heinrich  Adolf,  geb.  1800,  vermählt  1890  mit  Elisabeta 
Johanna  Stolte,  geb.  1805,  von  Schwerin,  Kaufmann  in 
Genf. 

Sohn:  Renato,  geb.  1892. 

2.  Otto  Max  Emil,  geb.  1800,  Chemiker. 

3.  Frieda,  geb.  1870  in  Mailand. 

Mutter: 

Fried  er  ika  geb.  Wachs  aus  Frankfurt  a.  M.,  geb.  1839, 
vermählt  1850  mit  Jakob  Heinrich  Meyer,  gewesener  Kauf- 
mann in  Mailand,  Witwe  seit  1900. 

Vatersgeschwister: 
Aus  der  Ehe  des  Grossvaters,  f  Dr.  phil.  Joh.  Heinrich 
M e ye  r  « im  Berg  »  mit  f  A n n a  Jo h a n n a  E 1  i s ab e t h  O ch s  n  e  r : 
1.  f  Hermann,  1833—1897,  Dr.  jur.,  gewesener  Bausekretär, 
vermählt  1804  mit  Cleophea  Maria  Zell  er,  geb.  18-10, 
vom  Balgrist  (Hirslanden),  Heinrichs  und  der  Anna  geh, 
Horner  Tochter  (Meilen). 
Tochter:  Frida  Helene,  geb.  1805. 
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f  Maximilian  Albert  1843—1900,  gewesener  Kaufmann, 
vermählt  1872  mit  Anna  Elisabctha  Biirkli,  gel).  1850, 
Tochter  von  Oberstlieutnant  Adolf  im  Seidenhof  und  der 
Maria  geb.  Meyer  (Hirschen).  Im  Berg,  Zürich  I. 
I.  Anna,  geb.  1848,  vermählt  mit  "J"  Wilhelm  Toblcr,  *J- 1903, 
gewesener  Kaufmann  aus  Zürich. 
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Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Luzern. 
Bürgerrecht  140G  (?)  XV.  Jahrhundert. 
Grosser  Rat  152:}. 
Kleiner  Rat  (1581)  1645. 
Katholisch. 

Geschichtliches. 

Der  Ursprung  des  Geschlechtes  ist  sehr  schwierig  festzustellen, 
I  weil  eine  Menge  Personen  dieses  Namens  seit  dem  XIV.  Jahr- 
|  hundert  in  Luzern   das  Bürgerrecht  erwerben.    Die  Familien- 
I  tradition  nimmt  einen   Hans  Meier  aus  Ebersoll  (Kt.  Luzern), 
f  'ler  1406  das  Bürgerrecht  erwirbt  und  auch  1408  im  Rodel  der 
;   Pfisternzunft  vorkommt,  als  Stammvater  an.    Eine  sichere  Ab- 
stammung geht  aber   nur  auf  einen   Andreas   Meyer,  der 
ttPfister»  zurück,  der  1520/21  mit  der  «Scheubcrin»,  seiner  Stief- 
mutter, wegen  der  Hinterlassenschaft  ihres  ersten  Mannes  des 
Züncher's»  sei.  vor  Rat  prozessiert.    Der  gleiche  Andreas  ist 
1523   (vielleicht   schon   1522)   des  Grossen  Rats   und  f  1546. 
Jessen  Sohn  Leodegar,  1563  Grossrat,  wird  1581  Kleinrat 
t  1606.   Die  jetzt  noch  blühende  Linie  gelangt  erst  mit  Wilhelm, 
1613  Grossrat,  1645  iu  den' Kleinen  Rat;  f  1656. 

Bemerkenswerte1  Männer.  Ludwig,  geb.  1590,  *j*  1663, 
^rossrat  1616,  Klein  »at  1626,  als  Bauherr  an  der  Wiedererbauung 
abgebrannten  Stifts- und  Pfarrkirche  zu  St.  Leodegar  in  Luzern 
heiligt,  Statthalter  1660,  Ritter.  —  Wilhelm,  gel).  1600,  f 
1674,  Dr.  theol.  Protonot  apost.  Chorherr  zu  Münster,  Propst  da- 
selbst 1640.  —  Franz  Josef,  geb.  1672,  f  1741,  Grossrat  1700, 
Kiemrat  1708,  unter  anderm  Verfasser  einer  ausführlichen  Ge- 
richte des  Toggenburgcrkrieges  (Manuskript  im  Staatsarchiv 
Luzern),  —  Franz  Josef  Leonz,  geb.  1720,  f  1780,  Grossrat 
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1743,  Lieutenant  in  königl.  sardin.  Diensten  1744,  Priester  1752, 
Chorherr  zu  Luzern  und  Gründer  eines  Musikkollcgiums  daselbst 
17G0,  Präsident  und  Gründer  der  Concordia-Gesellschafi  1775, 
bedeutender  Musiker.  —  Josef  Rudolf  Valentin,  genaunt 
der  «göttliche  Meyer*,  geb.  1725,  f  1808,  Grossrat  1750, 
Klcinrat  1763,  wurde  177U  auf  15  Jahre  verbannt,  Herr  zu 
Oberstaad  bei  Stein  a./Rhein  J77o,  nach  seiner  Rückkehr  wieder 
des  Kleinen  Rates,  Haupt  der  kirchlich-oppositionellen  Richtung, 
Präsident  der  helvetischen  Gesellschaft  17G5  und  1788,  politischer 
Schriftsteller.  —  Pat.  Gerold,  Ord.  S.  Bencd.,  geb.  1721),  f 
1810,  Conventual  zu  Muri  1746,  letzter  Fürstabt  1776,  begann 
1791  den  neuen  Klosterbau.  —  Niki  aus,  geb.  1733,  f  1776, 
Kaplan  zu  Ebikon  und  Chorherr  zu  BischofTszell  1759,  deutscher 
und  lateinischer  Dichter.  —  Johann  Jakob  Franz  Xaver, 
geb.  1734,  j  1802,  Grossrat  1765,  Vogt  zu  Griessenberg  1766  und 
1784,  Administrator  der  Malteserkommende  Tobel  1772  und  1788, 
geschickter  Mechaniker  und  Verfertiger  von  musikalischen  In- 
strumenten. —  Pat.  Bernhard,  geb.  1735,  *j*  1805,  Ord.  S  Bened., 
Conventual  zu  Rheinau  1752,  Prior  1773,  Abt  1789.  —  Maurus, 
geb.  1765,  f  auf  San  Domingo  1802,  General  der  französischen 
Republik.  —  Franz  Bernhard,  geb.  1763,  f  1848,  Gro^srat 
1782  ;  Justiz-  und  Polizeiminister  unter  der  Helvetik,  zog  sich 
während  der  Mediation  ins  Privatleben  zurück,  unter  der  Restau- 
ration Klein  rat  und  Leiter  des  Finanzwesens.  —  Ludwig,  geb. 
1768,  f  1841,  Propst  zu  Münster  1819.  —  Ludwig,  geb. 
1770,  f  1820,  Grossrat  1797,  Mechaniker,  Münzmeister  und 
Zeughausinspektor.  —  Friedrich  Fridolin,  geb.  1777,  -j*  zu 
Colmar  im  Elsass  1860,  französischer  General ;  Kaiser  Napoleon  I. 
ernannte  ihn  1810  zum  «  chevalicr  de  l'empire»  und  24.  Januar 
1812  zum  «  baron  militaire  »  mit  jeweiligen  Wappenverleihungen. 
(Dessen  Dcscenzenz  erlosch  1904  mit  seinem  Sohne).  —  Leopold, 
geb.  1803,  f  1860,  Hauptmann  (Rang  als  Oberst)  der  päpst- 
lichen Schweizergarde  1848.  —  Ludwig  Plazid,  geb.  1807, 
f  1871,  Jurist  und  Erziehungsrat,  —  Renward,  geb.  1818,  t 
1895,  Jurist,  Schulthciss  des  Kantons  Luzern  1860,  64  und  67.  — r 
Luise,  geb.  1829,  f  1902,  vermählt  1859  mit  Josef  Zünu, 
Schriftstellerin. 

Majorat.  Ursprünglich  eine  Stiftung  der  Familie  Feer,  seit 
1835.  Schloss  Schauensee,  Haus  am  Sternenplatz  zu  Luzern  und 
Kapitalfond. 
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!  Wappen.  In  Gold  auf  grünem  Dreiberg  ein  grüner  fünf- 
| blättriger  Lindenbaum.  -—  Kleinot  :  Ursprünglich  Wiederholung 
fder  Schildtigur.  Seit  dem  XVII.  Jahrhundert:  Wachsender 
I  goldener  Geck  mit  grünem  Kragen,  Umschlagen,  Knöpfen  und 
1  Leibgurt.  Goldener  Hut  mit  grünem  dauerndem  Bande.  In 
den  Händen  je  einen  entwurzelten  fünf  blättrigen  grünen  Linden- 
baum haltend. 

Infolge  Heirat  des  Franz  Josef  M.  mit  Maria  Barbara  an  der 
*  Allmend  und  Erbe  kam  1709  das  Schloss  Schauensee  in  die 
I  Familie  und  wird  daher  seit  ungefähr  der  Mitte  des  XVIII.  Jahr- 
j  hunderts  der  Zuname  «  v.  Schauensee  »  und  ein  geviertes  Wappen 
I  angenommen.  —  XU  Stammwappen,  2/3  Schauensee:  In  Gold  ein 
j  schwarzer Steru.  —  Kleinote:  zwei  Helme.  1.  gekrönt,  Stamm- 
wappen (Geck),  2.  Schauensee  :  Schwarzer  Stern  zwischen  zwei 
'e  goldenen  Hörnern.  Jedes  derselben  abwechselnd  mit  drei  geraden 
;    und  zwei  geflammten  Spitzen  besetzt. 

Der  in  Bayern   niedergelassene   Zweig  der   Familie  wurde 
;    28.  November   1877  in   die  königl.  bayerischen  Adelsmatrikel 
eingetragen. 

Personenbestand. 

Gemeinschaftlicher  Stammvater  aller  jetzt  lebenden  Meyer 
v.  Schauensee  ist  Josef  Leonz  Meyer  v.  Schauensee,  geb. 
1695,  f  1764,  Kleinrat,  vermählt  mit  Maria  Cacilia  Rusconi. 
Von  dessen  beiden  Söhnen  Franz  Rudolf  Theodorich, 
Kleinrat  und  Joh.  Jak.  Franz  Xaver,  Grossrat,  stammen 
die  beiden  folgenden  Linien  ab. 

A)  Franz  Rudolf  Theodorich'sche  Linie. 

Stifter:  Franz  Rudolf  Theodor  ich,  geb.  1725,  f  .  .  . 
K-leinrat,  vermählt  mit  Maria  Waldburga  v.  Fleckenstein. 
Öurch  dessen  beide  Söhne  Franz  Bernhard  und  Nikiaus  ent- 
stehen zwei  neue  Aeste. 

I.  Franz  Bernhard'scher  Ast. 

Stifter:  Franz  Bernhard,  geb.  17Gv>,  f  1848,  Justiz- 
Minister  der  helvetischen  Republik,  vermählt  mit  Josefa 
R-uttimann.    Dessen  Enkel: 
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Leopold  Meyer  v.  Schauensee,  geb.  Rom  31. Juli  1852, 
Hauptmann  (Rang  eines  Oberst)  <lcr  päpstlichen  Schweizergarde 
und  Inhaber  des  Fauiilienfideikommisses,  Sohn  des  Leopold, 
ebenfalls  Hauptmann  der  päpstlichen  Schweizergarde  und  der 
Franziska  geb.  Cantalamessa,  vermählt  a)  in  Rom  1874  mit 
Hyacintha  geb.  Dari,  geb.  30.  März  1842,  J  25.  August  1875 
in  San  Benedetto,  Tochter  des  Muzins  und  der  Angela  aus  dem 
Hause  der  Herzöge  Laute  della  Roverre  (Rom);  b)  in  Rom  1876 
mit  Maria  geb.  de  Cadillac,  geb.  28.  Oktober  1855,  Tochter 
des  Johann,  Ritter  und  der  Theresa  aus  dem  Hause  der  Herzöge 
Lante  della  Roverre.  I 
Kinder  I.  Ehe: 

a)  Fritz,  geb.  San  Benedetto  16.  Juli  1875,  vermählt  1898  j 
mit  Mathilde  To  lau d,  geb.  6.  April  18*58,  Tochter  des 
Robert  und  der  Anna  Bala  (Rom). 

aa)  Johann  Maximilian,  geb.  Rom  5.  Dezember  1899. 
bb)  Rudolf  Leopold,  geb.  Rom  4.  Januar  1901. 
Kinder  II.  Ehe : 

b)  Hyacintha,  geb.  Krieus  20.  Juni  1877,  vermählt  in  Rom 
1904  mit  Titus  de  Simoni,  geb.  20.  April  1878,  Sohn 
des  Salvator,  Ritter,  und  der  Elvira  Scagnctti  (Rom). 

c)  Maximilian,  geb.  Rom  80.  Oktober  1878,  Offizier  in 
der  päpstlichen  Schweizergarde  (Rom). 

d)  Franz  Bernhard,  geb.  Rom  12  November  1880,  Offizier 
in  der  päpstlichen  Sclrweizergarde,  vermählt  Rom  1905 
mit  Adela  de  Simoni,  geb.  7.  Januar  1881,  Tochter 
des  Salvator,  Ritter,  und  der  Elvira  Scagnetti  (Rom). 

e)  Sigismund,  geb.  San  Benedetto  16.  Juni  1884  (Rom). 

II.  Niklaus'scher  Ast. 

Stifter:  Nikiaus,  geb.  1774,  f  1836,  vermählt  mit  Anna 
Duc.    Dessen  Enkel  in  der  vierten  Generation. 

Franz  Ludwig  Meyer  v.  Schauensee,  geb.  Luzern 
16.  November  1880,  Ingenieur  der  Schweiz.  Bundesbahnen,  Sohn 
des  Franz  und  der  Anna  von  Moos  (Dasei). 

Schwestern: 

1.  Karoline,  geb.  Luzern  22.  September  1878,  vermählt  Luzern 
8.  September  1902  mit  Franz  Ulrich  Fischer  aus  Luzern, 


Meyer  v.  Schauensee. 


269 


geb.  daselbst  11.  Juli  1858.  Oberschreiber  des  Finauzdepar- 
tements,  S.  S.  E.,  Sohn  des  Vinzenz,  Schultheiss  und  der 
Magdalena  Zünd  (Luzern). 
2.  Johanna,  geb.  Luzern  28.  April  1882,  vermählt  Luzern 
7.  Mai  1904  mit  Franz  Schumacher,  geb.  Luzern  1.  März 
1879,  Sohn  des  Leopold  und  der  Luise  Blankart,  Gutsbesitzer 
hl  Hengenberg  (Oberbayern). 

Stiefmutter : 

Marie  geb.  am  Rhyn,  geb.  Luzern  11.  April  1859,  Tochter 
des  Walter  und  der  Karoline  Schumacher,  vermählt  Luzern 
17.  November  1890  mit  Franz  Meyer  v.  Schauensee,  geb.  Luzern 
19.  August  1847,  Sohn  des  Franz  und  der  Anna  Göldlin  v.  Tiefenau. 
Witwer  seit  20.  Juli  1880  der  Anna  geb.  von  Moos,  geb.  Luzern 
2.  Dezember  1854,  vermählt  20.  Oktober  1877,  Tochter  des 
Karl  und  der  Karoline  Göldlin  v.  Tiefenau.  Witwe  seit  6.  Fe- 
bruar 1907  (Luzern). 

Vater sgesch  wi  ster : 

1.  Jost,  geb.  Littau  8.  April  1849  (Luzern). 

2.  Josefa,  geb.  Rimini  6.  März  1854,  vermählt  Luzern  22.  April 
1885  mit  Rudolf  Josef  Mohr,  geb.  Luzern  15.  Januar 
1837,  gewesener  Ingenieur  der  Schweiz.  Bundesbahnen  und 
Oberstlieutenant  im  Generaistab,  Eisenbabnabteilung,  Sohn 
des  Philipp  Anton  und  der  Philippiue  Hartmann  (Luzern). 

Grossmutter: 

Josefa  Maria  Anna  geb.  Göldlin  v.  Tiefenau,  geb.  Luzern 
27.  Oktober  1822,  Tochter  des  Joh.  Bapt.,  gewesener  köuigl. 
niederländ.  Generalmajor  und  der  Anna  Achermann  ab  Eimer- 
berg, vermählt  Luzern  25.  Mai  1840  mit  Franz  Meyer  v. Schauensee, 
geb.  Luzern  5.  Januar  1814,  Sohn  des  Nikiaus  und  der  Anna 
Duc  aus  Freiburg  i.  Ü.,  gewesener  Hauptmann  in  päpstlichen 
Diensten.    Witwe  seit  6.  Februar  1872  (Luzern). 

B)  Joh.  Jak.  Franz  Xaver'sche  Linie. 

Stifter:  Joh.  Jak.  Franz  Xaver,  geb.  1734,  f  1802, 
Grossrat,   vermählt    mit    Elisabeth   Schumacher.  Durch 
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dessen  beiden  Söhne  Xaver  und  Ludwig  entstehen  zwei  neie 
Aeste. 

I.  Xaver'scher  Ast  (im  Mannesstanarae  erloschen). 

Stifter:  Xaver,  geb.  1769,  f  1829,  vermählt  mit  Katharina 
Mayr  v.  Baldegg.    Deren  Enkelin: 

Karolina  geb.  Meyer  v.  Schauensee,  geb.  zu  Neapel 
16.  Dezember  1838,  Tochter  des  Friedrich,  Offizier  in  königl, 
sicil.  Diensten  und  der  Katharina  Guggenbühler,  vermählt  Luzern 
18-  November  1867  mit  Ludwig  Isidor  Suter  aus  Weggis  und 
daselbst  geb.  4.  April  1838,  Architekt,  Sohn  des  Alois  und  der 
Barbara  Dahindeu.    Witwe  seit  15.  Juni  1880  (Luzern). 

II.  Ludwig'scher  Ast. 

Stifter:  Ludwig,  geb.  1770,  f  1820,  Münzmeister,  ver- 
mählt mit  a)  Emerentia  Meyer,  b)  Columba  Bell.  Durch 
seine  drei  Söhne  aus  zweiter  Ehe  Ludwig  Plazid,  Josef  und 
Renward  entstehen  folgende  Zweige. 

1.  Ludwig  Plazid'scher  Zweig. 

Stifter:  Ludwig  Plazid,  geb.  1807,  f  1871,  Fürsprech 
und  Erziehungsrat,  vermählt  mit  Josefa  Bühier.  Dessen  Sohn  : 

Ludwig  Plazid  Meyer  v.  Schauensee,  geb.  Luzern, 
11.  September  1850,  Dr.  jur.,  Oberrichter  des  Kantons  Luzern, 
vermählt  24.  September  1881  mit  Eugen ie  geb.  Heller,  geb. 
Luzern  10.  Oktober  1857,  Tochter  des  Johann,  Dr.  med.  und 
der  Frederike  Torrent  (Luzern). 

Tochter:  Alice  Emilie  Frieda,  geb.  Luzern  12.  Sep- 
tember 1883,  vermählt  Luzern  17.  Februar  1906 
mit  Eduard  Hugo  Binder  aus  Brienz,  Kauf- 
mann, geb.  Brienz  14.  Februar  1867,  Sohn  des 
Eduard  und  der  Luise  Theiler  (Luzern). 

2.  Josef  sc  her  Zweig  (im  Mannesstamme  erloschen). 

In  Bayern  niedergelassen  und  in  der  bayer'schen  Adelsklasse 
am  28.  November  1877  immatrikuliert. 

Stifter:  Josef,  geb.  Luzern  1816,  f  1893,  pens.  königl. 
bayer.  Brandassekuranzdirektor,  vermählt  mit  Maria  Barbara 
Stadelma^n.    Dessen  Schwiegertochter: 
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Anna  Margaretha  geb.  Ullrich,  geb.  21.  März  1860, 

vermählt  mit  Rudolf  Meyer  v.  Schauensee, 

ge:>.  Augsburg  31.  März  1851,  königl.  bayer.  Telegraphen- 
expeditor.    Witwe  seit  27.  November  1901  (München). 

3.  Ren  ward 'scher  Zweig. 

Stifter:  Renward,  geb.  1818,  f  1895,  Schultheiss,  ver- 
mählt mit  Katarina  am  Rhyn.    Dessen  Sohn: 

Ludwig  Rudolf  Meyer  v.  Schauensee,  geb.  Luzem 
11.  Mai  1819,  vermählt  Lugano  8.  Februar  1875  mit  Rosalia 
Schiesser  aus  Schwanden  (Kt.  Glarus)  und  dort  geb.  27.  Fe- 
bruar 1858,  Tochter  des  Kaspar  und  der  Anna  Aebli.  Ge- 
schieden zu  Zürich  28.  Dezember  1888. 

Kiuder:  a)  Alfons  Kaspar  Wilhelm,  geb.  Bellinzona 
12.  Dezember  1876. 
b)  R  e  n  w  a  r  d  P  a  u  1 ,  Eisenbahnbeamter, geb.  Luzern 
11.  September  1889,  vermählt  Luzern  3.  März 
1905  mit  Sophie  Achermann,  geb  4.  wSep- 
tember  1878,  Tochter  des  Josef  Leonz  und  der 
Katharina  Bossert  (Erstfeld). 
Kind:  Sophia  Rosalia,  geb.  Erstfeld 
24.  November  1905. 

Geschwister: 

1.  Josef  Ludwig  Plazid,  geb.  Luzern  27.  April  1865,  Bahn- 
beamter, vermählt  Luzern  19.  Okiober  1890  mit  Maria 
Margaritha  geb.  Fäs  aus  Schöftland,  <*cb.  Neuenbürg 
19.  März  1809,  Tochter  des  Emamiel  Rudolf  und  der  Maria 
Jenny  Sophie  Philippin  (Luzern). 

Kind:  Margaritha  Hedwig,  geb.  11.  September  1893. 

2.  Maria  Elisabeth  Katharina,  geb.  Luzern  2.  Januar  1867, 
vermählt  Basel  12.  August  1900  mit  Arthur  Johann 
Franz  de  Castres  aus  Tournai  (Belgien),  geb.  12.  August 
1862,  Sohn  des  Karl  Josef  und  der  Marie  Louise  Hondart. 
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Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Bürgerrecht  XIV.  oder  XV.  Jahrhundert. 
Kleiner  Rat  1465  (als  Meister  zu  Gärtnern). 
Reformiert. 

Geschichtliches. 

Die  Herkunft  des  Geschlechtes  ist  unbekannt;  es  lässt  sch 
urkundlich  zurückverfolgcn  bis  zu  dem  «Gremper»  Heinrich 
Meyer  (f  1493),  Meister  im  Jahre  14G5  und  später  Ratsherr 
zu  Gärtnern  in  Basel.  Der  Familientradition  nach  soll  dieser 
Sohn  eines  Rudolf  (1376 — 1413),  Enkel  eines  «Claus  Meiger, 
Schultheiss  ze  Basel »  gewesen  sein,  dessen  in  einer  Urkunde 
vom  Jahre  1385  (Stadtarchiv  Rheinfelden,  Carlon  A  I  12)  Er- 
wähnung getan  wird.  Aus  Heinrichs  Ehe  mit  Agnes  Gönrath 
stammt  Jakob  Meyer  (geb.  1473),  der  sich  im  Jahre  1521  den 
Beinamen  «zum  Hirzen»  beilegte,  nachdem  sein  Sohn  Joh.  Ru- 
dolf die  Tochter  Lienhard  Billings  zum  Hirzen  (heute  Diakonen- 
haus) und  er  selbst  in  zweiter  Ehe  die  Witwe  dieses  Lienhard 
Billing  geheiratet  und  dadurch  das  Haus  zum  Hirzen  erworben 
hatte.  Seit  1509  in  den  Aemtern  der  Zunft  zum  Schlüssel, 
wurde  er  während  den  Wirren  der  Zwanzigerjahre  des  XVI. 
Jahrhunderts  zum  Oberstzunftmcister  (1522)  gewählt.  Im  Gegen- 
satz zu  dem  Bürgermeister  Jakob  Meyer  zum  Hasen,  der  1521 
wegen  des  Pensionsunwesens  seines  Amtes  entsetzt,  gebüsst  und 
mit  Gefängnis  bestraft  wurde,  gehörte  Jakob  Meyer  zum  Hirzen 
zu  denjenigen,  die  die  Annahme  auswärtiger  Pensionen  von  sich 
wiesen.  Im  Verein  mit  Ocrkolampad  verhalf  er  als  ihr  hervor- 
ragendster und  tätigster  Förderer  unter  den  Laien  den  Grund- 
sätzen der  Reformation  in  Staat  und  Kirche  zum  Durchbruch. 
Nach  ihrer  Durchführung  erfolgte  1530  seine  Wahl  zum  Bürger- 
meister von  Basel,  in  welcher  Stellung  er  bis  zu  seinem  Tode 
verblieb.  1532  gelang  es  ihm,  das  Gebiet  von  Basel  zu  arron- 
dieren, indem  Bürgermeister  und  Rat  durch  Kauf  die  Herrschaft 
Arisdorf  von  Adelberg  von  Bürenfels  erwarben.  Von  kunst- 
historischem Interesse  ist  es,  dass  er  in  jenem  Dokument  aus 
dem  Jahre  1538  figuriert,  wodurch  Bürgermeister  und  Rat  der 
Stadt  Basel  Hans  Ilolbein  d.  J.  zu  bewegen  suchten,  sein  Domizil 
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gegen  Gewährung  einer  Pension  wiederum  nach  Basel  zu  ver- 
legen; ein  Versuch,  der  bekanntlich  misslang.  Immerhin  kann 
daraus  geschlossen  werden,  dass  Jakob  Meyer,  ähnlich  seinem 
gleichnamigen  um  die  Holbein'sche  Kunst  hochverdienten  Vor- 
gänger, der  Kunst  reges  Interesse  entgegenbrachte.  Jakob 
Meyer  starb  im  Jahre  1541  an  der  Pest  und  wurde  au  der 
Seite  seiner  Mitstreiter  Oekolampad  und  Grynäus  im  Ivreuz- 
gang  des  Basler  Münsters  beigesetzt.  Von  seinen  Nachkommen 
diente  eine  grosse  Zahl  der  Kirche,  die  er  zum  Siege  geführt 
hatte. 

Jakob  Meyers  Sohn,  der  vorerwähnte  Johann  Rudolf 
(1498 — 1564),  war  Meister  zum  Schlüssel  und  Deputat  der 
Kirchen  uud  Schulen  Basels.  Ais  er  1556  von  Basel  wegzog, 
folgte  ihm  in  diesem  letztern  Amte  sein  Sohn  Hans  (j  1571), 
Ratsherr  zum  Baren  und  Mitglied  des  Rats  der  Dreizehn, 
Gesandter  zur  Jahresrcchnungstagsatzung  in  den  Jahren  1560, 
1564  und  1568.  In  der  Staatsverwaltung  betätigten  sich,  ferner 
noch  Joh.  Jakob  (1583 — 1604),  Schaffner  zu  Predigern,  seit 
1581  Ratssubstitut,  Emanuel  (1622—1687),  erst  Stadtschreiber 
zu  Bretten  in  der  Pfalz,  dann  in  der  mindern  Stadt  (Kleinbasel}, 
Oberstmeister  zum  Greifen,  und  Niki  aus  (1698 — 1771),  Notar 
und  Verwalter  auf  Farnsburg. 

Unter  den  Geistlichen  ist  wohl  der  bedeutendste  des  Bürger- 
meisters Urenkel  Wolfgang  Meyer  (1577 — 1653).  Nachdem 
er  auf  Grund  eines  königlichen  Stipendiums,  das  ihm  als  Nach- 
kommen des  um  die  englische  Reformation  verdienten  Martin 
Bucer  —  er  war  durch  seine  Mutter  Agnes  Capito  Enkel  der 
Wybrand  von  Rosenblatt,  die  nacheinander  vier  Reformatoren 
geheiratet  halte:  Ludovicus  Cellarius,  Johannes  Occolampadius, 
Wolfgangus  Fabricius  Capito  und  Martinus  Bucerus  —  zustand, 
mehrere  Jahre  in  Cambridge  seinen  Studien  obgelegen  hatte, 
kehrte  er  in  die  Heimat  zurück,  wo  er  in  der  Folge  zum  Pro- 
fessor locorum  communium  et  controversiarum  theologicarum 
an  der  Universität  und  später  (1680)  zum  Archidiakon  ernannt 
wurde.  1618  wurde  Wolfgang  Meyer  mit  Sebastian  Beck  von 
den  vier  evangelischen  Orten  an  die  Synode  zu  Dordrccht  ab- 
geordnet und  wurde  daselbst  mit  einer  goldenen  Kette  ausge- 
zeichnet. Nachdem  er  nochmals  England  besucht  hatte,  wurde 
er  nach  Mülhausen  i.  E,  zur  Verbesserung  des  dortigen  Kirchen- 
Wesens  berufen. 

18 
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Von  andern  Geistlichen  sind  zu  nennen:  Jakob  {1618 — 1701), 
Dekan  des  Farnsburgerkapitels  und  Pfarrer  zu  St.  Peter, 
Emanuel  (1648—1718),  Archidiakon  (1088.)  und  Pfarrer  zu 
VViiitersingen,  Paulus  (1662 — 1732),  Enkel  Wolfgangs,  Pfarrer 
zu  Markirch  und  später  zu  Mülhausen  i.  E.;  im  Jahre  1700 
wurde  er  als  gefreiter  Bürger  in  das  Bürgerrecht  der  Stadt 
Mülhausen  aufgenommen.  Seine  Nachkommenschaft  blühte  da- 
selbst bis  ins  XTX.  Jahrhundert. 

Ferner  sind  zu  erwähnen:  Job.  Jakob  (1741 — 1813),  Dr. 
theol.,  Orientalist,  Professor  der  Geschichte  und  der  Theologie 
an  der  Universität  Basel,  Remigius  (1801  —  187D),  Historiker, 
und  dessen  Bruder  Benedikt  (1813 — 1889),  ein  eifriger  Sigel- 
und  Porträtsammler,  Herausgeber  des  Basler  Wappenbuchs, 

Was  den  heutigen  Bestand  der  Familie  anbetrifft,  so  steht 
die  Zugehörigkeit  zur  Familie  der  Meyer  zum  Hirzen  nur  für 
die  beiden  unten  aufgeführten  Linien  fest. 

Wappen:  In  Gold  auf  rotem  Dreiberg  ein  grüner 'Baum, 
Helmzier  ein  goldener  wachsender  Hirsch. 

Personenbestand. 

Gemeinsamer  Stammvater  der  beiden  noch  blühenden  Linien 
ist  Jakob  Meyer  1525 — 1604,  des  Bürgermeisters  Enkel,  ver- 
mählt mit  Agnes  Capito.  Von  seinen  Söhnen  Jonathan 
und  Wolf  gang  stammen  folgende  Linien. 

I.  Aeltere  Linie. 

Stifter:  Jonathan  1556 — 1633,  Klingenthalschaffner,  ver- 
mählt in  zweiter  Ehe  mit  Elisabeth  Hei  weck,  f  1607. 
Deren  Nachkomme  in  achter  Generation  : 

Carl  Remigius  Meyer,  geb.  19.  Juni  1812  (Sohn  von 
J  Benedikt  und  J  Marie  geb.  Kraus),  Dr.  phil.,  ausserordent- 
licher Professor  an  der  LTniversität  Basel,  Bibliothekar  an  der 
Basier  Universitätsbibliothek,  vermählt  30.  März  1882  mit  f 
Emilia  geb.  Schmid,  geb.  26.  Mai  1855,  f  1.  Juli  1906,  Tochter 
von  Rudolf  Schmid  und  Emilie  geb.  Recher  aus  Base). 

Geschwister: 

1.  t  Wilhelm  Benedikt,  geb.  13.  Dezember  1843,  f  17.  Juli 
1881,  vermählt  I.  am  28.  August  1873  mit  f  Maria  Tschopp 
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aus  Basel,  geb.  29,  Januar  1847,  f  21.  Januar  1876;  II.  am 
7.  November  1878    mit  AI  ine  Frederique  Ballie  aus 
Basel,  geb.  20.  April  1857. 
Kinder  I.  Ehe  : 

a)  Maria  Katharina,  geb.  4.  Juli  1874,  vermählt  7.  Juli 
1896  mit  Karl  Oser,  Kaufmann  in  Basel. 

II.  Ehe: 

b)  Frieda,  geb.  26.  März  1880. 

c)  Paul  Adolf,  geb.  8.  März  1881,  Schauspieler. 

2,  Friedrich  August,  geb.  8.  Oktober  1846,  Privat- Wechsel- 
sensal,  vermählt  21.  Juni  1877  mit  Eleonore  Auguste  Marie 
Esch  mann  aus  Bückeburg,  geb.  12.  September  1854. 

.    Kinder:  a)  Elisabeth  Charlotte,  geb.  16.  Juni  1878 

b)  Friedrich  Ludwig,  geb.   27.  August  1879, 
Versicherungsiuspektor. 

c)  Paul  Rudolf,  geb.  10.  Februar  1885. 

d)  Margaretha,  gel).  4.  August  1886. 

3.  Paul  Gottfried,  geb.  9.  Juli  1854,  Dr.  phil.,  Lehrer  an 
der  Sekundärschule,  vermählt  am  31.  März  1881  mit  Sophie 
Lieb  aus  Basel,  geb.  22.  November  1856. 

Töchter:  a)  Margaretha,  geb.  28.  November  1893. 
b)  Hedwig,  geb.  13.  Dezember  1896. 

II.  Jüngere  Linie« 

(Im  Mannesstamm  anno  1907  ausgestorben.) 

Stifter:  Wolfgang  1577-1653,  Prof.  der  Theologie 
(s.  oben),  vermählt  in  II.  Ehe  mit  Valeria  Rüdin.  Deren 
Nachkommin  in  siebenter  Generation  : 

Sophie  Meyer,  geb.  27.  Januar  1850,  (Tochter  von  "j* 
Nikiaus  Heinrich,  Pfarrer  in  Frenkendorf  und  Praeceptor 
gymnasii  in  Basel  und  von  f  Susanna  geb.  Kraus),  vermählt 
25.  April  1871  mit  f  Johann  Christen,  Lehrer  aus  Basel ;  Witwe 
seit  12.  Mai  1900. 

Gross  vatersbruder: 

t  Benedikt,  1782—1830,  vermählt  mit  f  Kunigunde 
He  mimann  aus  Liestal. 
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Sohn;  -j*  Eduard  1817 — 1880,   gewesener  Bandfabrikant 
"  und   Inf.  -  Oberst ,    vermählt    mit    f  Elisabeth 
Breiter  1828—1884. 

Tochter:  Elise,  geb.  3.  Februar  1846,  vermählt 
8.  April  1869  mit  Mathias  Oswald 
aus  Basel,  Teilhaber  des  Bankgeschäfts 
Oswald,  Paravicini  &  Co.  in  Basel. 


Meyer  (zum  Pfeil). 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Bürgerrecht  vor  1356. 
Kleiner  Rat  1382. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II,  Seite  353.) 


Mielseli. 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1661. 
Conseil  des  CC  1665. 
Petit  Conseil  1734. 
Protestante. 

(Voir  tome  Ile  page  364.) 


Molar. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Luzern. 
Burgerrecht  1484.  (?). 
Erneuerungen  1516  und  1572. 
Grosser  Rat  1493. 
Kleiner  Rat  1520. 
Katholisch. 


(Vgl.  Jahrg.  II,  Seite  368.) 
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Aemter-   und  Gcrichtsherrengeschleckt  der  Freistaaten  Grau- 
bündens  und  des  Bistums  Chur. 
Erstes  Vorkommen  1244. 

Gcrichtsherren  1374. 
Katholisch  und  reformiert. 

Geschichtliches. 

Ob  die  Luzerner  Mohr  von  den  Bündner  Mohr  abstammen, 
ist  nicht  ganz  sicher.  Reinhardt  in  seiner  Arbeit  über  Alfonso 
und  Girolamo  Casati  behauptet  dies,  folgt  dabei  aber  Sprecher 
in  seinen  Rkätischen  Geschlechtern,  welcher  einen  Johaun  Mor, 
Bruder  Ansheims  und  Sohn  des  Kastellans  Anton  von  Remüs 
1521  nach  Luzeru  ziehen  und  dort  mit  Katharina  Amrhyn  den 
Luzerner  Zweig  der  Familie  Mohr  begründen  lässt.  Im  zweiten 
Band  des  schweizerischen  Geschlechterbuches,  Seite  wird 
nachgewiesen,  dass  schon  1484  im  Luzerner  Burgerbuch  ein 
Hans  Mor,  genannt  Rappenstein,  erscheint,  wahrscheinlich  der 
gleiche  Hans,  der  1456  als  Sohn  des  Heinz  Rappenstein  von 
Zug  genannt  wird.  Uebereinstimmend  ist  das  Wappen  der 
Luzerner  und  Bündner  Mohr:  in  goldenem  Feld  ein  Mohren- 
kopf (bei  den  Büudner  Mohr  mit  weisser  Binde  um  die  Stirn). 
Campell  erzählt  übrigens  auch  von  den  Büudner  Mohr,  dass  sie 
vorher  einen  andern  Namen  geführt  hätten.  Die  Bündner  Mohr 
sind  insofern  zu  den  Häupter-  und  Gerichtsherrengeschlechtern 
Graubündeus  zu  zählen,  als  ein  Glied  der  Familie  es  zum  höchsten 
regierenden  Haupt  von  Graubünden,  zum  Bischof  von  Chur, 
brachte,  und  weil  die  Familie  längere  Zeit  Patrimonialgerichtsbarkeit 
namens  des  Bischofs  auf  dessen  Schloss  Remüs  ausübte. 

Die  Familie  Mohr  erscheint  seit  dem  13.  Jahrhundert  in 
Engadinerurk unden  und  dürfen  wir  wohl  Campcl  1s  Angaben 
Glauben  schenken,  dass  der  Mohrenthurm  in  Zernez,  der  zu 
seiner  Zeit  noch  von  einem  Mohr  bewohnt  war,  der  ursprüng- 
liche Stammsitz  der  Familie  war.  Von  dort  zog  ein  Zweig 
nach  dem  Nachbardorf  Süs,  wo  alle  heute  noch  existierenden 
Büudner  Mohr  Bürger  sind.  1244  erscheinen  urkundlich  als 
Zeugen  in  Verbindung  mit  den  Planta  und  dem  Bischof  von 
Chur:   Andreas,   Egino   und   Dominicus   Mor.    12G0  er- 
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scheint  als  Aebtissiu  des  Frauenstifts  zu  Münster  Catharina 
Mor.  In  der  Folge  treffen  wir  die  Mohr  in  Verbindung  mit 
den  Matsch  und  dem  Bischof  von  Chur  als  Vogte,  Pfand-  imd 
Lehensinhaber  auf  den  Schlössern  Reichenberg,  Ardcz  und 
Remiis.  Auf  dem  Schloss  zu  Remüs  üben  sie  von  1374  bis 
1526  nahezu  ununterbrochen  die  Vogteirechte  aus,  indem  sie 
einen  Pfandschilling  auf  demselben  hatten  wie  Campell  und 
Ardiiser  melden.  Als  Kastellane  von  Remüs  werden  genannt 
und  treten  in  öffentlichen  Urkunden  hervor:  Jenutt  Mor,  der 
1450  das  Bündnis  zwischen  Gotteshausbund  und  Zehngerichten- 
bund  siegelt,  ferner  Aus  keim  und  Egen  Mor,  die  1492  bei 
Aufrichtung  der  Statuten  für  die  Gemeinden  des  Untcrengadins 
mitwirken.  Anskelm  tritt  auck  zur  Zeit  des  Sckwabenkrieges 
hervor.  Er  zündet  im  Marz  1499  das  Schloss  Remüs  an,  damit 
es  nickt  den  eindringenden  Oesterreichern  in  die  Hände  falle. 
In  der  Zeit  nach  dem  Kriege,  als  es  im  Unterengadin  etwas 
wild  zuging,  wenden  sich  die  Verweser  des  Stiftes  zu  Chur, 
die  daselbst  im  Namen  des  tlüchtigen  Bischofs  die  Regentschaft 
führen,  wiederholt  in  ihren  Schreiben  an  Anshelm  Mor,  der 
nach  Campell  grosse  RechtsckafFenkeit  zeigte.  Aus  der  gleichen 
Zeit  wird  auch  Peter  Mor  genannt,  welchem  1499  die  Ver- 
weser wegen  des  Schlosses  Steinsberg  schreiben.  Nach  Bucelins 
Stammtafel  waren  die  drei  letztgenannten  Mor  Brüder,  stammend 
aus  einer  Steinsbergerlinie. 

Von  den  Engadiner  Mor  lässt  sich  auch  ein  Zweig  zu  Mals 
im  Vintschgau  nieder,  welcher  Ort  damals  so  gut  zum  Bistum 
Chur  gehörte  wie  das  Unterengadin.  Ais  erster  Mor  zu  Mals 
wird  genannt  Joseph  Mor,  Gotteshausrichter  zu  Mals,  der 
nach  Campell  und  Ardiiser  zirka  1490  stirbt.  Wahrscheinlich 
ist  dies  der  Vater  des  Anshelm  Mor,  der  zur  Zeit  des  Schwaben- 
kriegs lebt.  Sprecher  in  seinen  rkätiseken  Geschlechtern  und 
Bucelin  behaupten  zwar,  Joseph  sei  der  Bruder  des  Aushelm 
gewesen;  aber  Campell  berichtet  ausdrücklich,  dass  der  im 
Schwabenkrieg  sich  auszeichnende  Anshelm  Mor  der  Gross- 
vater der  zu  seiner  Zeit  noch  in  Zerncz  und  Mals  lebenden 
Mor  war.  Damit  stimmt,  dass  1519  Johann  oder  Hans  Mor 
als  Pfleger  zu  Remüs  das  Strafgesetz  für  das  Unterengadin  mit- 
schaffen hilft.  Er  ist  also  der  Nachfolger  seines  Vaters  Anshelm 
in  Remüs.  Nach  Ardiiser  war  er  spater  bischöflicher  Vogt  zu 
Fürstenburgk  im  Vintschgau  und   starb   1527.    Sein  Sohn  ist 
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nach  Campell  der  zu  seiner  Zeit  noch  in  Mals  lebende  Joseph 
Mor,  der  zweite  dieses  Namens,  während  der  Bruder  Johanns, 
Caspar  mit  Namen,  drei  Söhne  hintcrliess,  den  zu  Mals 
lebenden  Aushelm  (der  zweite  dieses  Namens)  und  Anton 
und  Johann,  in  Zernez  lebend. 

Sicher  ist  also,  dass  die  zur  Zeit  Campells  (1570)  in  Grau- 
bünden lebenden  Mohr  alle  mit  einander  in  engen  verwandt- 
schaftlichen Beziehungen  stehen.  (Dagegen  ist  ein  Zusammen- 
hang mit  den  tirolischen  Mor  von  Soimegg,  wie  er  früher  be- 
hauptet wurde,  wohl  nicht  anzunehmen.  Diese  lassen  sich  viel- 
mehr bis  um  das  Jahr  1301)  in  Innsbruck  nachweisen.)  Diesbezüg- 
lich ist  noch  zu  beachten,  dass  Campells  Schwester  einen  Jakob 
Mohr,  einen  dritten  Bruder  des  altern  Johann,  heiratete.  Dieser 
hintcrliess  aber  keine  männliche  Nachkommen,  wie  Campcl!  be- 
zeugt. Sprecher  ist  in  seinen  « rhätischen  Geschlechtern»  also 
im  Irrtum,  wenn  er  Jakob  zum  Schwiegersohn  Campells  macht 
und  ihn  zum  Stammvater  der  Süscr  Mohr  stempelt.  Ein  Vetter 
Caspars,  Sohn  des  Egen  Mohr,  Bruders  von  Anshelm,  ist,  nach 
Campell,  Albert  Mohr,  von  dem  dann  verschiedene  Conradin 
Mohr  abstammten  von  denen  einer  zu  Campells  Zeit  noch  lebte. 
Den  Namen  Conradin  finden  wir  dann  in  der  Süscrliuie,  sodass 
dieselbe  ohne  Zweifel  von  Anshelms,  des  altern,  Bruder  :  Egen 
Mohr,  abstammt. 

Zu  hohem  Ansehen  gelangte  dann  namentlich  die  Malser- 
linie  der  Mohr.  Historisch  nachweisbar  ist,  dass  die  Grafen 
von  Mohr  in  Oesterreich  von  den  zu  Mals  lebenden  Mohr  aus- 
gingen. Der  zu  Campells  Zeit  als  einer  der  angesehensten 
Männer  zu  Mals  wohnende  Joseph  Mohr  erhielt  am  15.  Ok- 
tober 1578  von  Rudolf  II  eine  Wappenvermehrung.  Nach 
verschiedenen  übereinstimmenden  Berichten  ist  dies  der  Vater 
von  Hans  Mohr,  der  1593  eine  Wappenvermehrung  erhielt 
und  dessen  Heim  zu  Mals  zu  einem  frciadeligen  Silz  erhoben 
wurde.  Er  konnte  sich  laut  Diplom  d.  d.  Innsbruck  10.  Mai 
1593  «von  und  zu  Liechtenegg  »  nennen.  Hans  war  Rittmeister 
in  kaiserlichen  Diensten.  Er  wurde  Hauptmann  auf  dem  Schlosse 
Tarasp  und  war  vermählt  mit  Magdalena  von  Beeli,  einer 
Schwester  des  1007  von  den  Bündnern  hingerichteten  Laud- 
vogtes  auf  Castels,  des  Georg  Beeli  von  Bei  fort.  Der  Sohn 
dieser  beiden  ist  Maximilian  Mohr,  1614 — 1620  Sekretär 
des  spanischen  Gesandten  Alfonso  Casati  in  Luzern,  später  Rat 
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des  Erzherzogs  Leopold  V.  von  Oesterreich.  Er  nennt  sieh  in 
Innsbruck  zuerst  Baron  von  Mohr,  1027  macht  ihn  Leopold 
zum  Frciherro,  1050  wird  er  als  erster  Minister  des  Erzherzogs 
Ferdinand  Karl  in  den  Grafen  stand  erhoben.  Er  nennt  sich 
Freiherr  auf  Landstein,  Liechtenegg  und  GreilTen.  Maximilian 
war  dreimal  verheiratet  und  seine  Nachkommenschaft  war  eine 
sehr  zahlreiche,  hau  Graf  Joseph,  von  Mohr  war  General 
zur  Zeit  der  Tyroler  Freiheitskriege. 

Von  den  Angehörigen  Maximilians  in  Graubiinden  wird  uns 
genannt:  Hans  Dietrich,  sein  Bruder,  der  wie  sein  Vater 
Kastellau  auf  Remüs  war. 

In  die  gleiche  Familie  gehört  ferner  Joseph  Mohr,  der 
von  1627  bis  1635  Bischof  von  Chur  war.  Er  war  der 
Sohn  von  Abraham  Mohr  und  der  A  gatha  Gaste  Im ur, 
Abraham  aber  war  der  Bruder  von  jenem  Rittmeister  Hans, 
also  auch  ein  Sohn  jenes  zu  Mals  lebenden  Joseph  Mohr.  In 
entferntem  verwandschaftlicheu  Beziehungen  zu  Maximilian  stehen 
ferner  die  Domherren  Conrad  in  und  Christoph  Mohr, 
welche  1654  in  der  Domkirche  von  Chur  einen  Altar  stiften, 
welcher  oben  an  der  Krone  auch  das  Wappen  Maximilian 
Möhrs  enthält. 

Die  Familie  Mohr  hat  aber  nicht  nur  auf  katholischer  Seite 
hervorragende  Männer  aufzuweisen,  wir  finden  die  Familie  seit 
den  Tagen  der  Reformation  in  Zernez  und  dann  besonders  in 
Siis  durch  eine  Anzahl  protestantische,  tonangebende  Persönlich- 
keiten vertreten.  Im  Gericht  Übmontfallun  oder  Obtasna  gehören 
die  Mohr  zu  den  regimentsfähigen  Familien,  die  sich  nicht  nur 
im  alten  Bern,  sondern  faktisch  auch  überall  in  der  Republik 
der  drei  Bünde  vorfinden,  nur  mit  dem  Unterschied,  dass  die 
Demokratie  in  der  letztern  weit  Öfters  auch  Emporkömmlinge 
regimentsfähig  macht.  Auch  dem  Prädikuntenberuf  wenden  sich 
zahlreiche  Glieder  der  Familie  zu.  So  tritt  1573  in  die  Synode 
Caspar  Mohr  von  Zernez,  ein  Enkel  des  bei  Campell  mehr- 
mals erwähnten  Caspar  Mohr,  1780  tritt  Jakob  Conradin 
Mohr  von  Süs  in  die  Synode,  1816  Peter  Mohr,  1852 
Anton  Mohr,  1854  Ulrich  Theodor,  1861  Andreas 
Mohr.  Auch  zahlreiche  Offiziere  liefert  die  Familie  Mohr 
vom  10.  Jahrhundert  an,  da  Hauptmann  Caspar  Mohr  von 
Zernez  im  Miisscrkrieg  das  Steinsbcrgerfahnlcin  führte  und  der 
Vater  des  Bischofs  Joseph:  Abraham,  es  zum  Oberstwachtmeister 
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in  kaiserlichen  Diensten  brachte  bis  herunter  auf  die  Gegenwart. 
Rühmlichst  bekannt  ist  die  Familie  Mohr  auch  geworden  durch 
die  beiden  Geschichtsschreiber  Theodor  (1794 — 1854)  und  seinen 
Sohn  Conradin  von  Moor,  geb.  1819,  die  im  vorigen  Jahr- 
hundert bahnbrechend  in  die  Erforschung  der  Geschichte  ihres 
Heimatkantons  eingegriffen  haben. 

Personenbestand. 

A)  Gräfliche  Mafser  Linie  in  Oesterreich  (katholisch). 
(Im  Mannesstamme  erloschen.) 
Stifter:  Maxi m  i  1  ia n  v  o  n  M  o  h  r ,  geb.  1588,  Reichsfreiherr 
mit  dem  Prädikat  «auf  Greiften»  d.  d.  Wien  4.  Oktober  1631, 
erbländisch- österreichischer  Graf  d.  d.  Innsbruck  15.  Juni  1650. 

Maria  (Gräfin)  v.  Mohr,  Freiin  auf  Landstein,  Liechtenegg 
und  Greiften,  Herrin  zu  Montani  und  Neuhausen,  geb.  Inns- 
bruck 8.  Februar  1855  (  Tochter  des  f  Grafen  Karl  v.  Mohr 
1824—1880,  Lehensträger  zu  Dornsberg  bei  Nattirns,  k.  k.  österr. 
Statthai  terei-Sekretärs,  dann  Priester  der  Gesellschaft  Jesu  und 
Rektor  des  Je^uitenkollcgiums  in  Innsbruck  und  der  Mathilde, 
Gräfin  v.  Samtheim  1834—1855),  vermählt  24.  April  1876  mit 
Joseph  Maria,  Freiherrn  v.  Giovanelli  zu  Gerstburg 
und  Hörtenberg,  geb.  19.  April  1846  (HÖrtenberg  bei  Bozen). 

B)  SÜSSerlinie  (reformiert). 
Gemeinsamer  Stammvater  aller  noch  lebenden  von  Süs 
stammenden  Mohr  ist  Ul rieh  Mohr ,  -j-  1653,  Kastellan  auf 
Tarasp,  1647  Landammann  des  Gerichts  Obtasna,  vermählt  mit 
Maria  v.  Mohr.  Von  seinen  Söhnen  Theodor  und  Ulrich 
stammen  folgende  Aeste : 

I.  Theodor'scher  Ast. 

Stifter:  Theodor  Mohr  1635 — 1709,  Landammann.  Von 
Jakob  Conradin  und  Ulrich,  den  Söhnen  seines  Urenkels,  des 
Landammanns  Theodor  (1731 — 1797)  stammen  folgende  Zweige^ 

1.  (Churer)  Zweig. 
Stifter:  Jakob  Konradin,  geb.  1758,  Pfarrer,  vermählt 
mit  Ursula  v.  Mohr.  Gemeinsamer  Stammvater  ist  dessen 
Sohn,  der  Geschichtsschreiber  Theodor  v.  Mohr  1794 — 1854, 
1834  Bürger  von  Chur,.  1836  Ratsherr,  1842  und  1846  Stadt- 
vogt von  Chur,    1843  Bundsstatthalter   des  Gotteshausbundes, 
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Mitglied  der  Standeskonimission,  Gesandter  zur  eidg.  Tagsatzung 
und  Mitglied  des  Oberappellationsgerichts  des  Kantons  Grau- 
bündeu,  trat  am  Ende  seines  Lebens  zum  Katholizismus  über; 
vermählt  I.  mit  Anna  l'Orsa,  IL  mit  Josepha  Karolina 
v.  B \io  1,  III.  mit  Regina  Konstanzia  Gugelberg  v.  Moos. 
Dessen  Urenkel  aus  I  Ehe  : 

Max  Theodor  V.  Moor,  geb.  1899,  Sohn  des  f  Maximilian 
Albert  und  der  Susanna  geb.  Büsch. 

Schwestern: 

1.  Anna  Frieda  Elisabeth,  geb.  1897. 

2.  Frieda,  geb.  1905. 

Mutter: 

S u s a n n a  geb.  B o e s c h ,  Witwe  von  *j- Maximilian  Albert 
v.  Moor,  geb.  1858,  f  1907. 

Vatersgeschwister: 
(aus  des  Grossvaters  des  "j*  Geschichtsforschers  Conradin  v.  Moor 
erster  Ehe  mit  j*  Flandrina  v.  Albertini): 

1.  Anna  Elisabeth,  geb.  1847,  Schriftstellerin  in  Zürich. 
(Aus   des   Grossvaters   zweiter  Ehe  mit  f  Johanna  Josephine 

Elisabeth  Handner). 

2.  Conradin,  geb.  1856,  J  1896,  gewesener  SchiiTskapitäu,  ver- 
mählt mit  Margaretha  Theresia  Weisskopf  (wieder- 
vermählt mit  Andrea  Giovanoli,  Rechtsanwalt  in  Chur). 

3.  Joseph  Egon,  geb.  18..,  f  1906  (umgetauft  in  Georg 
Petrow),  gewesener  Gutsverwalter  in  Russland,  vermählt 
I.  mit  f  Alexandra  Alexeina  Kusnetzoff,  II.  1895 
mit  Maria  Philip po na  ßanderkin  (Russland). 

Kinder  I.  Ehe: 

a)  Marie,  geb.  1890. 

b)  Elisabeth,  geb.  1893. 

Kinder  II.  Ehe: 

c)  Nina,  geb.  1898. 

d)  Wera,  geb.  1902. 

e)  Olga,  geb.  1904. 
0  Georg,  geb.  1905. 

4.  Ludwig  Anselm,  geb.  1863,  in  Russland  verheiratet,  hat 
Kinder.    (Nähere  Angaben  waren  nicht  erhältlich). 
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2.  Zwei  g. 

Stifter  und  letzter  gemeinsamer  Stammvater  ist  Landammann 
Ulrich  v.  Mohr  1767 — 1835,  vermählt  mit  Anastasia 
v.  Planta.    Dessen  Urenkel: 

Peter  Adolf  Mohr,  geb.  Schlcins  20.  September  1862, 
(Sohn  des  f  Anton  Nikolaus  1827 — 1898,  gewesenen  Pfarrers 
in  Greifensee  und  der  f  Marie  Sophie  geb.  Ecklin  aus  Basel, 
t  1866),  Pfarrer  zu  Otelfingen  (Ivt.  Zürich),  vermählt  mit  Elisa- 
beth Hürlimann  aus  Hombrcchtikon. 

Kinder:  a)  Friedrich  Johann,  geb.  24.  August  1893. 

b)  Ernst  Anton,  geb.  9.  Juli  1896. 

c)  Elisabeth  Hermine,  geb.  7.  Juli  1900. 

d)  Peter  Adolf,  geb.  2.  Oktober  1905. 

Geschwister: 

1.  Friedrich,  geb.  2.  Oktober  1856,  f  11. Juni  1885,  gewesener 
Pfarrer,  vermählt  mit  Emma  Schoop  (wiedervcrmählt  mit 
f  Prediger  Christian  Schmid,  Neubausen  bei  SchalFhauscn). 

2.  Sophia  Maria,  geb.  28.  Dezember  1860  (Basel). 

Stiefmutter: 

Sophie  geb.  Bärlocher  aus  St.  Gallen,  geb.  10.  Aug.  1832, 
vermählt  mit  f  Anton  Nikiaus  Mohr,  geb.  10.  Juli  1827,  f 
26.  November  1898,  gewes.  Pfarrer  in  Greifensee,  Witwer  1.  vou 
f  Marie  Sophie  Ecklin  aus  Basel,  geb.  24.  Oktober  1828,  f6.Nov. 
1866  und  2.  Luise  geb.  Zollikofer  v.  Altenklingen  aus  St.  Gallen, 
f  13.  November  1870.    (Heinrichsbad,  Kt.  Appenzell). 

Vatersbruder: 
(aus  der  Ehe  des  Grossvaters  Peter  1791 — 1864,  Pfarrers  in  Süs 
und  der  Catharina  geb.  Tanner  aus  Mayenfeld): 
Theodosius  Ulrich,  geb.  26.  April  1831,  J  6.  Mai  1857, 
gewesener  Pfarrer  in  Fetan,   vermählt  mit  f  Sophie  Meyer 
aus  Basel,  f  1.  Juli  1857. 

Tochter:  Arnalia,  geb.  25.  Juli  1856  (Basel). 

Grossvatersbruder: 
Jakob,   geb.  1803,   f  1860,   verm.  mit  f  Anna  Rosler. 
Töchter:  1.  Stasia,  geb.  1844,  verehelichte  Secchi  (Zuoz). 
2.  Anna  Planta,  geb.  1849  (Süs). 


284 


Mohr,  v.  Mohr,  v.  Moor. 


II.  Ulrich'scher  Ast. 

Stifter:  Landammami  Ulrich  Mohr  1040 — 1684,  ver- 
mählt mit  Elisabeth  Rom  he  IIa.  Von  seinen  Enkeln  Ulrich 
und  Dominik,  Söhnen  des  Landammanns  Ulrich,  geb.  1661,  und 
der  Anna  v.  Planta  stammen  folgende  Zweige  : 

1.  Zweig. 

Stifter:  Ulrich  1707 — 1776,  Landammann,  vermählt  mit 
Ursula  v.  Planta.  Gemeinsamer  Stammvater  ist  sein  Enkel, 
Landammann  Ulrich,  geb.  1772,  vermählt  mit  Anastasia 
v.  Planta.    Dessen  Enkel: 

Mathias  Mohr,  geb.  1840,  Sohn  des  Landwirts  Johann 
della  Tuor  und  der  Catharina  geb.  Delnon,  vermählt  mit 
Catbarina  Notegen  (Zernez). 

Kinder:  a)  Johann,  geb.  1872,  vermählt  in  Samaden. 

b)  Catharina,  geb.  1877. 

c)  Rudolf,  geb.  1885,  Jurist. 

Vatersbruder: 
Ulrich,  geb.  1797,  f  1865  in  Chicago,  gewes.  Advokat  lind 
Hauptmann,  verm,  1824 mit  Anna  Dorothea  Bosch  aus  Chur. 
Tochter:  Ulrica,  geb.  1845  (Chur). 

2.  Zweig. 

Stifter:  Dominik  v.  Mohr,  vermählt  mit  Anastasia 
v.  Planta.  Letzter  gemeinsamer  Stammvater  ist  sein  Urenkel 
Peter,  geb.  1805,  verrn.  mit  Elisabeth  v.  Mohr,  geb.  1811, 
[der  Tochter  des  Landammanns  Ulrich  (1767 — 1835)  und  der  Ana: 
stasia  v.  Planta  (s.  Theodor'schcr  Ast,  2.  Zweig)].   Dessen  Enkel - 

Otto  Mohr,  geb.  1873  (Sohn  des  f  Andreas  1836—1903, 
Pfarrer  in  Schieins  und  der  f  Catharina  Sartea  aus  Schills), 
Advokat  in  Schills,  Hauptmann  und  Kantonsrat,  vermählt  I.  mit 
f  Ursulina  Schuccani  aus  Fetan,  IL  mit  Anna  Gauss  aus  Zürich. 
Kinder  I.  Ehe: 

a)  Catharina,  geb.  1900. 

Kinder  II.  Ehe  : 

b)  Ursulina,  geb.  1907. 

c)  Wilhelm,  geb.  1008. 
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Geschwister: 

1.  Maria,  geb.  1875,  vcrehl.  J anett  (Schills). 

2.  Elisabeth,  geb.  1876,  verehelicht. 

3.  Josephina,  geb.  1878,  verehl.  Buchli  (Wiehnachten). 

4.  Catharina,  geb.  1880. 

5.  Anastasia,  geb.  1884,  verehl.  Maggi  (Mayenfeld). 

Vatersgcschw  ister: 

1.  Ulrich,  geb.  1840,  Advokat  in  Siis,  Regierungsstatthaltcr 
und  Hauptmann,  vermählt  mit  Dominica  Jud  aus  Benken 
(Kt.  St.  Gallen),  geb.  1865. 

Kinder:  a)  Peter,  geb.  1902. 

b)  Jakob,  geb.  1903. 

c)  Clara  Elisabeth,  geb.  1905. 

2.  Marie,  geb.  1845,  vermählt  mit  Jakob  Arquint,  Land- 
wirt in  Süs. 

v.  Moni. 

Häuptergeschlecht  der  Freistaaten  Graubündens. 
Ministerialen  des  Bistums  Chur  und  seit  ca.  1500  dessen 
Erbtruchsesse. 
Landrichter  des  Obern  Bundes  1532. 
Katholisch. 

Erstes  Auftreten  1190:  Adelheid  v.  Mont,  Aebtissin  zu 
Münster;  urkundliche  Filiation  seit  1300:  Burkhard  v.  Mont 
im  Somvix.  Um  1400  teilte  sich  das  Geschlecht  in  drei  Linien  ; 
deren  Stammväter  die  drei  Brüder  Rudolf,  Burkhard  und  Wilhelm. 

Erste  Linie  (erloschen  1908).  Aus  dieser  kriegerischen  Linie 
stammt  der  tapfere  und  fromme  Ritter  Johann  v.  Moni,  Oberst, 
der  über  40  Jahre  der  Krone  Frankreichs  diente  und  nach  1635 
starb.  Sein  Bruder  Melchior  war  in  venezianischen  Diensten 
und  dessen  gleichnamiger  Sohn  kämpfte  als  französischer  Offizier 
hei  Arras,  Thionville,  Grevelingen,  Lille,  Dünkirchen,  Cambray, 
Bellegarde,  Coignac,  St.  Dcnys,  Conde,  Vallenciennes  etc. ;  sein 
sohn  Joh.  Heinrich.  Baron  v.  Mont,  erbte  von  Gallus  v.  Mont 
(von  der  dritten  Linie)  die  Freiherrschaft  Leuenberg  und  Schleids  ; 
cr  war  in  franz.  Kriegsdiensten.  Unter  seinen  Nachkommen, 
welche  stets  den  Titel  «Baron»  führten  (von  Bayern  1813  be- 
stätigt) und  die  Herrschaft  Leuenberg  besassen,  waren  seine  vier 
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Söhne  in  franz.  Diensten;  der  zweite,  Melchior,  war  dreimal 
Landrichter  und  Bundeshaupt  des  Obern  Bundes,  viermal  Blut- 
richter des  Veltlins,  Kommissär  von  Cliifen  und  Landesoberst; 
der  dritte,  Joh.  Heinrich,  war  ebenfalls  Landrichter  und  Bundes- 
haupt;  desgleichen  der  vierte,  Oberst  Peter  Anton,  der  die  Herr- 
schaft Leucnbcrg  und  Schleids  erbte. 

Des  Landrichters  Joh.  Heinrichs  Enkel,  Baron  Joseph  Lorenz 
(1755 — 1827),  trat  früh  in  französische  Dienste  und  1796  in  den 
Dienst  der  Republik.  1805  ernannte  ihn  Napoleon  auf  dem 
Schlachtfeidc  von  Austerlitz  zum  Divisionsgcneral  und  Ritter 
der  Ehrenlegion ;  Pair  von  Frankreich,  Graf,  Kommandeur  der 
Ehrenlegion,  er  starb  unvermählt  in  Paris. 

Dem  Enkel  des  Landrichters  Peter  Anton,  Baron  Peter  Anton 
Moriz,  wird  1813  «der  ihm  zukommende»  Freiherrentitel  vom 
Königreich  Bayern  bestätigt.  Sein  Sohn,  Baron  Job.  Heinrich, 
war  vermählt  mit  Gräfin  Joscpha  v.  Salis-Zizers  und  der  Vater 
des  Barons  Carl  Rudolf,  mit  welchem  1905  der  Mannesstamm 
der  freiherrlichen  Linie  erlosch,  und  der  Baronin  Carolina  v.  Mont- 
Lcewenberg,  f  28.  Januar  1908. 

Zweite  Linie  (erloschen  1673).  Burkhards  Sohn,  Ritter 
Ragett,  trug  auf  der  Maiserheide  das  Lugnezerbanner. 

Dritte  Linie.  Von  Wilhelms  ältestem  Sohne  Hans  stammt 
der  Brigadier  Gaudenz  v.  Mont  ab,  Ritter  des  Ludwigordens, 
f  1726  ;  von  Wilhelms  viertem  Sohne  stammen  die  beiden  Brüder 
Hans  uud  Landrichter  Gallus  ab. 

Hans  hatte  einen  Sohn  Otto  und  einen  Sohn  Lucius.  Otto's 
Sohn  Herkules  (1590 — 16  .  .)  ist  gemeinsamer  Stammvater  aller 
jeUt  noch  lebenden  von  Mont.  Lucius  war  viermal  Landrichter 
und  Bundeshaupt ;  hervorragender  Führer  der  spanischen  Partei 
zur  Zeit  der  Bündnerwirren  ;  1618  vom  Thusnerstrafgericht  ver- 
bannt ;  1620  bemächtigt  er  sich  des  Bürgermeisters  von  Chur 
und  führt  ihn  nach  Ilanz  ;  häufig  nach  Mailand  abgesandt ;  1622 
führt  er  die  Oberbündner  gegen  Chur;  französischer  Oberst; 
f  nach  1651.  Sein  Enkel  Ulrich  (1624—1692)  wurde  1661 
Fürstbischof  von  Chur. 

Landrichter  Gallus  von  Mont,  geb.  1537,  ward  mehrmals 
Bundeshaupt,  Landammann,  Kommissär  zu  Cläfen,  Vicari  und 
Landshauptmann  im  Veltlin  uud  an  zahlreichen  Gesandtschaften; 
1592  kaufte  er  die  Freiherrschaft  Leuenberg  und  Sehlems  ;  er 
nannte  sich  cpatrizius  vom  Lugnez»;  in  Villa  erbaute  er  eine 
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[Kirche  und  stiftete  drei  Altäre  ;  die  Familiengruft  in  derselben 
[blieb  unbenutzt.    Er  soll  18  Kinder  gehabt  haben;  darunter 
*  Ferdinand,  Domprobst  zu  Konstanz  und  ("hur,  Martin,  Ritter 
j  des  heiligen  Grabes,  Podestat  Wilhelm,  Herr  zu  Leuenberg  und 
'  Schleids,  der  Vater  des  jüngeren  Gallus,  der  fünfmal  Landrichter 
uud  Bundeshaupt,  spanischer  Hauptmann,  Landshauptmann  im 
Veltlin  war;  stiftet  den  Mannsvorteil  Leuenberg  und  Schleids  für 
Joh.  Heinrich  v.  Mont  (von  der  ersten  Liuie).  — 

Gemeinsamer  Stammvater  aller  jetzt  noch  lebenden  v.  Mont  ist 
Herkules,  geb.  1590,  franz.  Hauptmann,  Landammann. 


Otto  1620—1686 
Landammann 

I 

Otto  1636-1725 
Landrichter  und  Landammaun 


Herkules,  geb.  1630 


Herkules  1647—1701 


Christian  Ulrich  1685—1762 

vierm.  Landrichter,  Landammann 


Herkules  Anton,  geb.  1697 


Christian  Ulrich  1723— .... 

Landrichter  und  Laudammann 

I  A. 


Christian     Johann  Peter 
llrieh       Anton  Anton 
1759-1814  1762-1835  1766- 1838 


Land- 
richter u. 

Land- 
ammann 

i 

Anton  Otto  Anton  Joh.  Anton 
1789-1872  1803-1847  1800-18  .  . 


in  franz.  « der  alte 
Dienste  Junker 
j  Toni » 

i  l 


Land- 
ammann 
d.  Grossen 
Rats 
A.  I 


in  sizil. 
Dienste 


A.  II. 


Laud- 
ammann 
d.  Grossen 
Rats 

A.  III. 


Herkules  1739—1808 
I 

I  B. 


Herkules     Georg  Anton 
Anton  Land- 
1766 — 1802      am  mann 


iierk.  Herkules  Caspar 
Benedict  1808-1891  1815-18. 
f  1841 


B.  L 


B.  II. 
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Wappen:  Tu  blau  das  Vorderteil  eines  goldenenen  Eich- 
horns; Kleinod:  das  goldene  Eichhorn  zwischen  beiden  Flügeln, 
die  mit  goldenem  Herzen  bestreift  sind. 

Personenbestand. 
A)  Aelterer  Ast. 

Stifter:  Otto  1(>20 — 1G86,  Landammann,  gemeinsanier 
Stammvater  Christian  Ulrich,  geb.  1723. 

I.  Zweig. 

f  Antons  1789 — 1872,  vermählt  mit  Bar  bar  a  v.  Blumen- 
thal*   Dessen  Sohn: 

Johann  v.  Mont,  geb.  1835,  Kreispräsident,  Grossrats- 
deputierter, Bezirksrichter,  vermählt  mit  Anna  Casura  aus 
Fell  eis. 

Bruder: 

f  Jakob   Anton    1838 — 1904,   Grossratsdeputierter,  ver- 
mählt mit  Maria  Ursula  v.  Blumenthal. 
Kinder:  a)  Maria  Ursula,  geb.  1 875. 

b)  Maria   Barbara,   geb.  1877,   vermählt  mit 
Carl  Caduff. 

c)  Maria  Margaretha,  geb.  1878. 

d)  Anton  Balthasar,  geb.  1879. 

e)  Caspar  Chr.  Ulrich,  geb.  1880,  Gemeinde- 
präsident in  Villa. 

f)  Anna  Regina,  geb.  1881. 

g)  Chrisian  Ulrich,  geb.  1883. 

II.  Zweig. 

f  Otto    Antons   1803-1847,    vermählt    mit  Cacilia 
Arpagaus.    Dessen  Tochter: 
Maria  Ursula,  geb.  1844. 

III.  Zweig. 

f  Joh.  Antons,  geb.  1800,  vermählt  mit  N.  Caduff. 
Dessen  Sohn  : 

Georg  Anton  v.  Mont,  geb.  1849,  vermählt  mit  A.  Paula 
aus  Trunf. 
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Kinder:  a)  Ursina  Ca  tri  na,  geb.  1894. 

b)  Luisa,  geb.  1895. 

c)  Jacob  Josef,  geb.  1898. 

d)  Christian,  geb.  1900. 

Geschwister: 

1.  Maria  Barbara,   geb.  1848,  vermählt  mit  Jacob  Lom- 
brise  r. 

2.  Joh.  Sebastian,  geb.  1851,  vermählt  mit  Maria  Anna 
v.  Mont. 

Kinder:  a)  Joh.  Anton,  geb.  1892. 

b)  Anna  Maria,  geb.  1894. 

c)  Georg  Anton,  geb.  1896. 

d)  Monica,  geb.  1902. 

3.  Apollonia,  geb.  1856. 

4.  Emerita,  geb.  1858,  vermählt  mit  Conrad  v.  Mont. 

5.  Christian,  geb.  1859. 

6.  Maria    Ursula,    geb.  1860,    vermählt   mit  Joh.  Jakob 
Lombris. 

B)  Jüngerer  Ast. 

Stifter:  Herkules,  geb.  1630,  gemeinsamer  Stammvater 
Herkules  1739—1808. 

I.  Zweig. 

Herkules  Benedikts,  -f  1841.    Dessen  Enkel: 
Martin  Anton  v.  Mont,  geb.  1853  (Sohn  von  Herkules 
Anton  1823 — 1895),  vermäht  mit  Margiitha  Derungs. 
Kinder:  a)  Anna  Maria,  geb.  1890. 

b)  Magdalena,  geb.  1892. 

c)  Benedikt,  geb.  1894. 

d)  Georg  Anton,  geb.  1895. 

e)  Josepha,  geb.  1897. 

f)  Joh.  Lorenz,  geb.  1898. 

g)  Martin  Anton,  geb.  1900. 

h)  Jos,  Fidel,  geb.  1901. 

Geschwister: 

1.  Anna   Maria,   geb.   1860,   vermählt   mit   Joh.  Sebast. 
v.  Mont. 
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2.  Elisabeth,  geb.  1864,  vermählt  mit  Julius  v.  Blumen- 
thal. 

Vatersbruder: 
t  Albert,  geb.  1840—1894. 

Kinde*:  a)  Anna  Margaretha,  gub.  1866,  vermahlt  mit 
Julius  Der un gs. 

b)  Anna  Dorothea,  geb.  1868. 

c)  Martina,  geb.  1879. 

II.  Zweig. 

Georg  Antons,  des  Landammanns.    Dessen  Enkel: 
Herkules  Georg;  Anton  v.  Mont,  geb.  1840  (Sohn  von 

Herkules,   •{■    1891),    Gemeindepräsident,    vermählt   mit  Anna 

Maria  v.  Blumenthal. 

Kinder:  a)  Maria   Barbara,   geb.  1872,   vermählt  mit 
Alojs  Re lisch. 

b)  Johann  Julius,    geb.  1873,    vermählt  mit 
Babetta  a  Mar  ca. 

c)  Margaritha,  geb.  1876,  vermählt  mit  Ant. 
v.  Blumenthal. 

d)  Magdalena,  geb.  1879,  vermählt  mitChristian 
Sol  er. 

e)  Herkules  Anton,  geb.  1881. 

Vatersbruder: 
•j*  Caspar,  geb.  1815,  vermählt  mit  N.  Caminada. 
Kinder:  a)  Joh.  Baptist a,  geb.  1851. 

b)  Heinrich  Johann,  geb.  1855. 

c)  Paula  (in  Mailand  vermählt). 

G.  v.  S. 


de  üloiitiiiolliii. 

Familie  du  Conscil  d'Etat  de  la  Principaute  de  Neuchätel. 
Nationalite  neuchateloise  avant  1500. 
Conseil  d'Etat  1661. 
Protestants. 
(Voir  tome  I  page  322.) 


Morlot.  —  Müller.  —  v.  Müller.  —  Münch. 


v.  Morlo<. 

Ratsgeschlccht  des  Freistaats  Bern. 
Burgenecht  1 600. 
Grosser  Rat  1629. 
Kleiner  Rat  1647. 
Evangelisch-reformiert  und  katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  371.) 


Müller, 

Häuptergeschlecht  des  Freistaats  Uri. 
Landiecht  1604. 
Landesfähndrich  1761. 
Landammann  1770. 
Katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  326.) 


v.  Müller. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Bürgerrecht  1616. 
Grosser  Rat  1645. 
Kleiner  Rat  1728. 
Evangelisch  reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  377.) 


Münch. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Burgerrecht  1535. 
Grosser  Rat  1674. 
Kleiner  Rat  1691. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  382.) 
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Muheiiti. 

Häuptergeschlecht  des  Freistaates  Uri. 
Landrecht  XIV.  Jahrhundert. 
Landammann  1679. 
Katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  337.) 


v.  Bf  uralt. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1673. 
Grosser  Rat  1680. 
Kleiner  Rat  1685. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  340.) 


v.  11  tifacli. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Bern. 
Bürgerrecht  1625. 
Grosser  Rat  1635. 
Kleiner  Rat  1719. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  349.) 


Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Bürgerrecht  1574. 
Grosser  Rat  1665. 
Kleiner  Rat  1669. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  352.) 


Naville.  —  Necker.  —  Nascheier.  —  Oeri. 
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Naville. 

Familie  du  Conseil  de  la  Republique  de  Genevc. 
Bourgeoisie  1605. 
Conseil  des  CC  1709. 
Petit  Conseil  1773. 
Protestante. 
(Voir  tome  II6  page  385.) 


Wecker. 

Familie  du  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1726. 
Conseil  des  CC  1734. 
Petit  Conseil  1788. 
Protestante. 
(Voir  tome  II«  page  393.) 


Nuschelet«, 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Zürich. 
Bürgerrecht  vor  1450. 
Grosser  Rat  vor  1463. 
Kleiner  Rat  1642. 
Reformiert  und  katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  358.) 


Öeri. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  um  1350. 
Kleiner  Rat  1371. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  396.) 
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v.  Orelli.  —  Ott.  —  v.  Ott.  —  Paravicini. 


v.  Orelli« 

Ratsgcschlccht  des  Freistaates  Zürich. 
Bürgerrecht  1(179. 
Grosser  Rat  1084. 
Kleiner  Rat  1727. 
Reformiert  und  katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  562.) 


Ott. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burger  recht  vor  1400. 
Grosser  und  Kleiner  Rat  seit  Mitte  des  XV.  Jahrhunderts. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  367.) 


v.  Ott. 

Häuptergeschlecht  des  Freistaats  Graubünden. 
Bundslandamman  n  172G. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  399.) 


Paravicini. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Burgerrecht  1695. 
Grosser  Rat  1769. 
Kleiner  Rat  1771. 
Häuptergeschlecht  des  Freistaats  Glarus. 
Landrecht  1051. 
Rat  um  1680. 
Landesseckelmeister  .... 
(Die  nachstehenden  Linien  sind  reformiert.) 

Schreibarten:  Paravesinus,  Paravexini,  Peravesini  (diese 
drei  Formen  in  Urkunden),  Paravicini,  Parravicini,  Parravicino ; 
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auch  Palavicini  und  Pallavicini,  obgleich  mit  dem  Geuueser- 
geschlecht  letzterer  Schreibart  keine  Stammverwandtschaft  er- 
sichtlich ist. 

Sitz  der  Familie:  Italien,  Schweiz,  Oesterreich,  Holland, 
Deutschland,  Frankreich,  Spanien,  England,  Argentien,  Australien. 
Farn ilienarcbi v :  Kladno  bei  Prag  (Böhmen). 


Geschichtliches. 

Die  nach  dem  heutigen  Stand  der  Forschung  nachgewiesene, 
ununterbrochene  Stammreihe  des  aus  dem  Bistum  Como  stam- 
menden Geschlechts  geht  zurück  auf  Antonius  dictus  Tignacca, 
ex  Capitaneis  de  Parravicino  (geb.  um  1080),  Prätor  von 
Como,  nach  Ueberlieferung  Sohn  des  Fabr  ici  us  ,  dessen  beide 
Enkel,  Godofredus  und  Stratia  I.,  die  Stammväter  der  beiden 
Hauptlinien  des  Geschlechtes  geworden  sind.  Godofredus  hatte 
seinen  Sitz  in  Parravicino  selbst  (zwischen  Como  und  Lecco), 
Stratia  in  Lecco  und  Incino.  Parravicino,  mit  der  gleichnamigen 
Burg  und  den  Burgen  von  Casiglio  und  Pomerio  ist  Stammsitz  des 
Zweiges  «  Godofredus  >  geblieben  (heutige  Inhaber  drei  Söhne 
des  Grafen  Antonio  Paravicini  di  Parravicino,  j  28.  Dezember 
1908),  während  Stratia's  Sohn,  Domenicus,  im  Laufe  der 
Guelfen-  und  Ghibellinenkämpfe  von  den  Mailändern  aus  jenen 
Gegenden  vertrieben  wurde  und  sich  ins  Veltlin  zurückzog.  Dort 
gründete  er  um  1250  Caspano,  den  Stammsitz  des  Zweiges 
'Stratia». 

Das  Geschlecht  hat  von  jeher  an  den  geschichtlichen  Ereig- 
nissen des  Bistums  Como,  des  Herzogtums  Mailand  und  des 
Veltlins  regen  Anteil  genommen.  Zur  Zeit  der  Reformation 
zerrütteten  blutige  Fehden  die  Familie,  besonders  die  im  Veltlin 
ansässigen  Linien,  von  denen  ein  Teil  zum  neuen  Glauben  über- 
gegangen war,  während  andere  für  die  römische  Kirche  in  den 
Kampf  zogen.  Beim  Veltlincrmord  (1020)  wurden  gegen  zwanzig 
Paravicini  umgebracht ;  andere  flüchteten  nach  protestantischen 
Ländern. 

In  diese  Zeit  fällt  die  Einwanderung  der  beiden  schweizer- 
ischen Linien,  der  Basler  und  der  Glarner  Familie.  Beide 
gehoreu  dem  Zweige  «Stratia»  an:  der  gemeinschaftliche,  agna- 
liscne  Stammvater  ist  Montanarius  (geb.  zu  Caspano  1259). 
Eine  nähere  Verwandtschaft  der  beiden  Linien  ergibt  sich  jedoch 
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aus  der  Heirat  des  Petrus  Paulus  Paravicini  di  Cape  Iii 
(des  Stammvaters  der  Glarner  Linie,  *j*  1675)  mit  Hipp  olita, 
der  Schwester  des  Vincentius  Paravicini  di  Gotardini 
(des  Stammvaters  der  Basier  Linie,  f  1078). 

Die  nachstehend  erwähnten  bemerkenswerten  Persönlichkeiten 
gehören  teils  der  Descendenz  des  Godofredus,  teils  derjenigen 
Statias  I.  an: 

1.  Geistlichen  Standes:  Beltraminus,  1336  Bischof 
vou  Chiete  (Neapel),  1337  Nuntius  am  Hofe  von  Arragon,  1339 
Bischof  von  Como,  1340  Bischof  von  Bologna,  hervorragender 
Prälat  (f  zu  Avignon  1351).  —  Bart olo maus,  Domherr  von 
Como,  Generalvikar,  Stifter  (zusammen  mit  seinem  gelehrten 
Neffen  Gian  Giacomo)  des  St.  Lucia  Altars  im  Dome  zu  Como, 
eines  Meisterwerkes  des  Thomas  Rodari  (1482).  —  Octavius, 
Bischof  von  Alessandria,  1586  Nuntius  bei  der  schweizerischen 
Eidgenossenschaft,  1591  Cardinal,  zu  Rom  1610).  —  Erasm  us, 
Neffe  des  Vorigen,  Bischof  vou  Alessandria,  Nuntius  beim  deut- 
schen Kaiser  (f  1640).  —  Octavius,  Grossneffe  des  Cardinais, 
Bischof  von  Alessandria  und  Bischof  i.  p.  von  Miiet  (f  1698). 
Johannes  Petrus,  Erzpriester  vou  Chiavenna,  Führer  der 
katholischen  Partei  im  Veltlinermord  (j  1624^.  —  Johannes 
Antonius,  Erzpriester  von  Sondrio,  Bekämpfer  der  Pest- 
epidemie (1630),  Erzbischof  von  San  Severino  (f  1658).  —  Hor- 
tensie Maria  (Kirehenname  Felix  Antonius  de  Artiaga), 
Kanzelredner,  Dichter  und  Philolog,  Hofprediger  der  Könige 
Philipp  III.  und  Philipp  IV.  von  Spanien  (f  1633,  kurz  vor 
der  Promulgation  seine  Ernennung  zum  Erzbischof  von  Toledo). 

2.  Weltlichen  Standes:  Stephan  I.,  Prätor  von 
Alessandria  (erwähnt  1150),  Vater  des  Stratia  I.  und  des  Godo- 
fredus (erwähat  1176)  —  Stephans  II.,  Prätor  von  Alessandria 
(1280),  Vater  des  Bischofs  Beltraminus  und  des  Guelfus  ;  Guelfus, 
Ritter  vom  goldenen  Sporn,  gründete  1375  hochbetagt,  kurz 
vor  seinem  Tode  das  ewige  Famiiienbenenzum  von  S.  Bartolomeo 
in  Parravicino-  —  Stratia  II.  und  Tignacca,  Sohne  des  Do- 
menicus,  des  Gründers  von  Caspano ;  Tignacca  war  Führer  der 
Comasker  in  einem  Zuge  gegen  Chiavenua  (1301),  verteidig  : 
mit  seinem  Bruder  Stratia  zusammen  1302  Mouza  gegen  Galeazzo 
Visconti,  wobei  er  bei  einem  Ausfall  in  Gefangenschaft  geriet 
und  von  Stratia  um  200  Goldgulden  losgekauft  werden  musste. 
Tignacca  und  Stratia  II.  waren  Herren  auf  Martesauo,  Tignacca 
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ausserdem  Präfekt  von  Como,  Cremona  und  Piaccnza.  —  Jo- 
bannes Maria  und  Antonius  Maria,  Führer  der  katholischen 
Partei  im  Veltlinermord  1620  —  Ausserdem  weist  die  Familie 
zwölf  Kanzler  des  Veltlins  auf. 

3.  Militärs:  Thomas,  Kommandant  von  Mailand,  General- 
Feldmarschall  (gefallen  in  der  Schlacht  bei  JvTördlingen  16.H4). 
Franciscus,  Kommandant  von  Mailand,  erster  Graf  von  San 
Grato  (Spanien)  (j  16  .  .).  —  Vincentius,  General  in  spanischen 
Diensten  (gefallen  in  der  Schlacht  hei  Orbazan  1693).  —  Petrus 
Paulus  (Glarus),  Kommandant  -  Oberst  des  Schweizerregiments 
von  Dohua  in  holländischen  Diensten,  (gefallen  in  der  Schlacht 
bei  Malplaquet  1709).  —  Petrus  Paulus,  Sohn  des  genannten 
Vincentius,  General  in  lothringischen  und  kaiserlichen  Diensten 
t  1719.  —  Fr  an  901s  Jean  Baptiste,  Offizier  im  Schweizer- 
regiment Waldner  von  Freundstein  in  französischen  Dieusten, 
Marechal  de  Camp  (gefallen  in  der  Schlacht  bei  Dillenburg  1760). 
—  Fridolin  (Glarus),  Kommandant  -  Oberst  der  holländischen 
Schweizergarde,  f  1800  und  dessen  Söhne  Bartolom  aus 
Emil,  General  in  holländischen  und  russischen  Diensten, 
t  1846,  und  Johann  Jacob,  Oberst,  verwuudet  bei 
Waterloo  1815,  f  1821.  —  Rudolf,  beteiligt  an  der  Andreas 
Hofer- Verschwörung,  von  der  napoleonischen  Regierung  in 
contumaciam  für  Hochverrat  zum  Tode  verurteilt,  General  in 
russischen  Diensten,  General-Gouverneur  des  Departement  de  la 
Moselle  während  des  Einmarsches  der  Alliierten  in  Frankreich 
1814,  f  1836.  —  Johann  Rudolf  (Basel),  eidgenössischer 
Oberst,  Chef  des  schweizerischen  Generalstabs  während  des 
deutsch-französischen  Krieges,  j-  1888.  —  (Ausserdem  weist  die 
holländische  Linie  eine  ganze  Reihe  von  Generalen  und  höheren 
Offizieren  auf.  Sie  geht  zurück  auf  Caspar  Paravicini  di 
^otardini  (geb.  zu  Chur  1607,  7  ebenda  1696),  vermählt  mit 
Violanta  Capelli,  dessen  Nachkommen  bis  1825  von  Flolland 
ftus  das  Churer  Burgerrecht  aufrecht  erhielten  Caspar  war 
Bruder  von  Hippolita,  der  Stammutter  der  Glarner  Linie 
llnd  von  Vincentius,  *[*  1678,  dem  Stammvater  der  Basler 
Linie.     Die    holländische    Linie    schreibt    sich  «Paravicini 

Capelli»,  entstammt  aber,  wie  die  Basler,  dem  Zweige  der 
^°n  Beinamen  «di  Gotardini»  führt.  Die  Schreibart  «di 
Capelli  »  erklärt  sich  hier  nur  aus  der  Verbindung  des  Caspar 
toit  Violanta  Capelli). 
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4.  Gelehrte  und  Künstler:  Dionysius,  Patrizier  von 
Como,  Gelehrter  und  Buchdrucker,  berühmt  durch  seine  Inku- 
nabeln, die  ersten  Drucke  in  griechischer  Sprache  (Lascaris 
grammaticae  greecse  epitome,  erschienen  in  Mailand  am  80.  Januar 
1472)  (f  14..).  Johannes  Bap  t i s  t a,  Maler  und  Kupferstecher 
des  17.  Jahrhunderts  (f  10  .  .).  —  Jacopo,  genannt  «il  Gia- 
nolo»,  -J-  1729,  geschätzter  Maler  der  Barockzeit  und  dessen 
Sohn  Josephus  ebenfalls  Maler,  f  1729.  Vincentius,  Theologe, 
Rektor  des  Gymnasiums  zu  Chur  (y  1678)  und  sein  SoLin 
Vincentius,  Historiker,  Rektor  des  Gymnasiums  zu  Basel 
(f  1726).   


Das  Geschlecht  der  Paravicini  in  Corsica  ist,  wie  vermutet 
wird,  ebenfalls  ein  Zweig  des  Comcnser  Geschlechtes,  obwohl 
bis  jetzt  der  Anschluss  nicht  nachgewiesen  ist.  Maria  Saveria 
Paravicini,  f  1702  in  Ajaccio,  Gemahlin  des  Giuseppe  Bona- 
parte, war  die  Grossmutter  Napoleons  I.;  ihre  Tochter  Ger- 
trude  Bonaparte,  J(  1793,  die  Taufpatin  des  Kaisers,  war  mit 
ihrem  Vetter  Nicoio  Paravicini,  f  1813,  vermählt). 


Wappen:  In  rot  ein  weisser,  angreifender  Schwan. 


Personenbestand. 

In  den  Rahmen  des  Schweiz.  Geschlechterbuchs 
gehören  folgende  Linien: 

A)  Paravicini  di  Gotardini. 
Basler  Linie. 

Stifter:  Vincentius  Paravicini  (s.  oben),  geb.  zu  Tra- 
houa  1505,  f  in  Chur  1678,  (Sohn  des  Johannes  Bartolomäus 
Paravicini  di  Gotardini  und  der  Elisabeth  Paravicini  della  DoikA, 
vermählt  mit  Johanna  Stampa.     Dessen  Sohn: 

Vincentius,  geb.  zu  Castascgna  (Bcrgell)  10  März  1618, 
f  zu  Basel  17.  Dezember  1726,  1670  Saucti  Miuisterii  Candi- 
datus,  1683  Rektor  des  Gymnasiums  zu  Basel,  161)5  Burger  von 
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Basel,  vermählt  mit  Margaret  Ii  a  Respinger  (f  1727).  Dessen 
Sohn,  Samuel  (1698 — 1775),  vermählt  mit  Margaretha 
Merian  (f  1794),  ist  der  gemeinschaftliche  Ahnherr  der  beiden 
folgenden  Aeste  geworden. 

I.  Aeiterer  Ast. 

Stifter:  f  Friedrich  (1736—1803),  Sohn  des  Samuel, 
Feldprediger  bei  dem  Schweizerregiment  Boccard  in  französischen 
Diensten,  vermählt  mit  I.  Maria  Barbara  Bruckner  (•[  1778), 
II.  Agnes  Buxtorf  (f  1808).     Dessen  Urenkel: 

Rudolf  Albert  Maximilian  Paravicini,  geb.  20.  April 
1861,  Sohn  des  f  Joh.  Ludwig  (1830—1881)  und  der  f  Susanna 
Margaretha  Meyer  (1832—1902)  vermählt  7.  Oktober  1888  mit 
Maria  Elisabetha  Benedetta  Antonini  aus  San  Martino- 
Miraudola,  geb.  21.  März  1868. 

Kinder:  a)  Eugen  Martin   Maximilian,  geb.  Buenos 
Ayres  11.  November  1889. 
b)  Emelina  Clara,  geb.  4.  November  1892. 

Geschwister: 

1.  f  Ludwig  Emanuel,  geb.  8.  April  1853,  f  10.  Juli  1862. 

2.  Margaretha,  geb.  9.  Oktober  1854,  vermählt  19.  Januar  1875 
mit  f  Bernhard  Wilhelm  Wolf,  geb.  24.  April  1838, 
t  2.  Oktober  1875. 

3.  f  Carl  Emauuel,  geb.  26.  Oktober  1855,  f  7.  Juli  1867. 
L  f  Julia,  geb.  18.  November  1856,  f  September  1907. 
r>.  f  Gustav,  geb.  19.  Februar  1860,  f  1.  März  1860. 

6.  Maria,  geb.  2.  Februar  1861,  vermählt  31.  März  1887  1.  mit 

t  Matthias    Eichstätter   (1855 — 1897),   2.  mit  Felix 

Thoma,  geb.  24.  August  1863, 
<•  t  Anna,  geb.  29.  Mai  1867,  f  11.  Oktober  1867. 
"  Ludwig   Emanuel,    geb.  29.  November    1869,  vermählt 

7.  Mai  1894  mit  Jenny  Müller,  geb.  28.  März  1875. 

Kinder:  a)  Jenny  M argaretha,  geb.  1 6.  Mai  1896. 

b)  Rudolf  Ludwig   Emanuel,   geb.   29.  Marz 
1901. 

c)  Manfred  Emil  Fritz  Emanuel,  geb.  16.  Mai 
1904. 
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Vatersgeschwister: 
(Aus  der  Ehe  des  Grossvaters  Ludwig  Friedrich  (1802 — 18G7) 
mit  Cath.  geb.  Merian  (1808—1853). 

1.  Maria  Margaretha,  geb.  2.  September  1828,  vermählt 
24.  Juli  1841)  mit  *j*  David  Hieronymus  Langmesser, 
f  5.  Februar  1867. 

2.  f  Karl,  geb.  1831,  f  22.  Juni  1898,  vermahlt  25.  Mai  1857 
mit  Adelheid  Wilhelm  ine  Wittmann  aus  Mülhausen, 
geb.  4.  Juni  1834  (Paris). 

Söhne:  a)  f  Karl,  geb.  23.  Februar  1858,  f  .  .  .  . 

b)  f  Alfred  Leon,  ^eb.  6.  Oktober  1860,  f  1890. 

c)  Charles,  geb.  2.  März  1872  (Paris). 

3.  f  Friedrich,  geb.  1834,  f  1'877,  vermählt  mit  Rosina 
de  Bary  (f  1874),  Sohn  des  f  Ludwig  Friedrich  (1802 -1867) 
und  der  Cathcrina  Merian  (f  1853). 

Sohn:  f  Friedrich,  geb.  27.  März  1800,  f  22.  Oktober 
1907,  verm.  3.  September  1891  mit  Anna  Albert  na 
Weber,  geb.  29.  Juni  1868. 
Kinder:  aa)  Anna,  geb.  3.  Oktober  1892. 

bb)  Johannes,  geb.  18.  August  1894. 
cc)  Friedrich,  geb.  8.  September  1896. 

4.  Elisabeth,  geb.  14.  März  1839,  vermählt  13.  November 
1860  mit  f  Karl  Oser,  f  14.  Mai  1876. 

5.  Emma,  geb.  20.  Februar  1847,  vermählt  19.  Februar  1867 
mit  t  Wilhelm  Oser,  f  24.  Mai  1887. 

II.  Jüngerer  Ast. 

Stifter:  j  Samuel  (1737—1798)  Ratsherr,  Sohn  des  f 
Samuel  (s.  oben),  vermählt  mit  f  Anna  Catherina  Fatio  (f  1807). 
Dessen  Ururenkel  : 

Emanuel  Felix  Paravicini,  geb.  9.  Dezember  1862,  Sohn 
des  f  Theodor  Emanuel  (1837  — 1890)  und  der  Caroline  Zaesiin, 
geb.  10.  Dezember  1833  (Amerika). 

Geschwister: 

1.  Maria  Magdalena  Caroline,  geb.  28.  Oktober  1861,  ver- 
mählt 9.  August  1887  mit  Theodor  Detmer  Muhle, 
(Hamburg). 
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2.  Felix  Alfred,  geb.  11.  März  1864,  vermählt  7.  Mai  1892 
mit  Sophie  Caroline  Frank  aus  Altona,  geb.  7.Mail865 ; 

3.  Maria' Margaretha,  geb.  23.  April  1865,  vermählt  14.  Juni 
1888  mit  Emanuel  Zaeslin  aus  Basel,  gesch.  1.  Juni  1893. 

Mutter: 

Karo  1  ine  geb.  Zaeslin,  geb.  10.  Dezember  1833,  ver- 
mählt 22.  März  1860  mit  *f  Theodor  Emanuel  Paravicini, 
geb.  10.  Februar  1873,  f  10.  Dezember  1890. 

Grossvatersbrüder: 
(Aus  der  Ehe  des  Urgrossvaters  Emanuel  (1779 — 1854) 
mit  Gertrud  Battier  (1776—1838). 

1.  f  Ema  uuel  (1803—1851^,  vermählt  (in  II.  Ehe)  mit  f  Julia 
VonderMühll  (f  1898). 

Sohn:  f  Emanuel   Leonhard,   geb.  25.  Februar  1839, 
f  28.  Mai  1896,  vermählt  24.  September  1863  mit 
SophieElisabeth  II  eu  ssler,  geb.  11.  August  1844. 
Töchter:  aa)  Juli   Gertrud,    geb.    26.  Oktober 
1864. 

bb)  Elisabeth,  geb.  9.  Juli  1866,  ver- 
mählt 18.  April  1893  mit  Alfred 
Christ,  Dr.  med.,  geb.  18.  März  1865. 
cc)  Emilie  Karolina  Margaretha, 
geb.  20.  Dezember  1868,  vermählt 
16.  März  1896  mit  Jules  Alfred 
Jacquet  aus  St.  Imier,  Dr.  med.  o.  ö. 
Professor  der  Universität  Basel,  geb. 
31.  März  1865. 

dd)  Helene,  geb.  29.  September  1873. 

ee)  Marie  Mathilde,  geb.  9.  Juni  1875. 

2.  Eduard  Rudolf  (1808—1870),    vermählt   mit  f  Julie 
Maillard,  geb.  1806. 

Sohn:  f  Julius  Rudolf,  geb.  1.  April  1841,  f  30.  Juli 
1906,  vermählt  14.  November  1871  mit  Maria 
Karolina  Burckhardt ,  geb.  21.  Juli  1837. 

Urgross vatersbru der: 
f  Johann   Rudolf  (1780—1843),   Sohn   des   f  Samuel, 
Ratsherrn  (s.  oben),  vermählt  mit  Susanna  Preiswerk  (j  1843). 
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Sohn:  f  Johann  Rudolf  (1815—1888),  eidgen.  Oöerst 
und  Generalstabschef,  Ratsherr,  und  der  Julia 
Vischer  (f  1888). 

Kinder:  aa)  f  Rudolf  Wilhelm,  geb.  30.  Mai 
1841,  y  18.  Februar  1907,  vermählt 
7.  Mai  1807  mit  Julia  Vischer,  geb. 
30.  März  1847. 
bb)  f  Emil  Wilhelm,  geb.  22.  Sep- 
tember 1843,  f  23.  November  1884, 
vermählt  18.  Mai  1809  mit  Elisa 
Bachofen,  geb.  7.  Januar  1850. 
Kinder:  aaa)  Em  i  1  W  i  1  h e  1  m  ,  geb. 

27.  Sept.  1870,  verm. 

25.  März  1895  mit 
GertrudeAdrienne 
Engel  aus  Paris,  geb. 

26.  Juli  1873. 
Kind:   f  Rosalie 

Gertrud« 
Valentine 
Elisabeth, 
geb.  7.  Febr. 
1896,t25Juli 
1896. 

bbb)  Carl  Rudolf J.U.D., 
geb.  22.  August  1872. 
ccc)  Elisabeth  Georgine, 
geb.23.Dezemberl877, 
;  vermählt  15.  März  1898 
mit  Emanuel  La 
Roche,  geb.  6.  Mai 
1869. 

cc)  Julia,  geb.  11.  Juni  1846,  f  6.  April 
1856. 

dd)  f  Maria,  geb.  6.  Mai  1851,  f  1.  April 
1852. 

ee)  Georgine  Elisabeth,  geb.  14.  Juni 
1855,  f  8.  März  1903,  vermählt  14.  Sep- 
tember 1880  mit  Henri  M  e  r  i  a  n  , 
geb.  16.  März  1849. 
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ff)  Adelheid,  geb.  14.  Oktober  1859, 
vermählt  21.  Dezember  1882  mit 
Albert  Christoph  Haffmann, 
Dr.  med.,  geb.  18.  April  185G. 

B)  Paravicini  di  Capeiii. 

Glarner  Linie. 

Stifter:  Petrus  Paulus  Paravicini,  geb.  zu  Brescia 
1600,  f  zu  Giarus  1675  (Sohn  des  Paravicinus  Paravicini  di 
Capelli),  vermählt  mit  Hippolita  Paravicini,  f  1690,  der 
Schwester  des  Stifters  der  Basler  Linie. 

(Siehe  Jahrg.  1905  Seite  375.) 


Pasteur« 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1633. 
Conseil  des  CC  1746. 
Petit  Conseil  1761. 
Protestante. 

Historique. 

I.  Avant  l'admission  ä  la  bourgeoisie. 
Origine:  St.  Maurice  sur  Bellerive,  dans  la  commune  actuelle 
Je  Collonge-Bellerive,   oü   il  existe  encore  des  Pasteur  descen- 
dant  de  Robert,  f  avant  1631,  oncle  d'Antoine  mentionne  ci- 
deisous. 

Le  premier  du  »om  est  Jean,  vivant  en  1425  avec  lequel 
^ommence  la  filiation  iniuterrompue. 

II.  Depuis  1  'admission  a  la  bourgeoisie. 

Le  premier  bourgeois  a  ete  Antoine,  J  1654  ä  74  ans. 
Person  nages  marquants:    Jean  Pierre  (1655 — 1704), 
avocat  a  Dijon  et  charge  d'affaires  de  Prusse;  Andre  (1709 — 
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1785),  conseiller;  Gabriel  (1740 — 1811),  professcur  d'his,oire 
ecclesiastique  et  recteur  de  rAcademie. 

Proprietes:  chäteau  de  la  Faraz,  au-dessus  de  Vevey, 
campagnes  au  Grand-Saconnex,  a  Chene,  a  St.  Gcrmain  en  Laye 
et  a  Bazeilles  (Ardeuues). 

Bourgeoisies:  Vevey  (1719),  Tour  de  Peilz  et  Villcneuve. 

Armes:  D'azur  au  dextrochcre  d'argent,  vetu  d'or,  mmvant 
d'un  nuage  d'argent  au  flanc  senestre  et  teiiant  une  Crosse  et 
une  houlette  d'or  en  sautoir,  accompagne  en  pointe  de  trois 
brebis  du  meme,  paissant  sur  une  terrasse  d'argent,  entre  deux 
montagnes  d'or.  Casque  timbre  d'un  bouquet  de  plumps 
blanches.    Devise:  La  Providence  nous  conserve. 

Bibliographie:  Holzhalb.  Supplement  au  Lexicon  de  Leu, 
t.  IV,  p.  452;  GalifTe.  Notices  genealogiques  sur  les  familles 
genevoises,  t.  II,  le  ed.  p.  562,  2e  ed.  p.  626. 

Etat  nominatif. 

Le  dernier  ancetre  commun  a  ete  Louis,  notaire,  f  1689 
a  70  ans,  qui  fut  pere  de  Jean  Marc  (1657 — 1735),  directeur 
des  postes  a  Vevey,  auteur  des  trois  premicres  branchcs,  Louis 
(1667 — 1729),  notaire,  auteur  de  la  quatrieme  brauche,  et  Theo- 
phile  (1672 — 1734),  auteur  de  la  cinquieme  branche. 

Descendance  de  Jean  Marc  Pasteur,  pere  de  Jean  Louis 
(1688 — 1738),  directeur  des  postes.  auteur  de  la  premiere  branche, 
et  de  Beat  (1692 — 1758\  aide-major  dans  la  garnison  de  Geneve, 
justicier  et  conseiller  a  Vevey,  auteur  des  deuxieme  et  troisieme 
branches. 

Ir©  Branche. 

Louis  Am£dee  Pasteur,  (fils  de  Jaques,  ne  a  Carouge 
27  octobre  1827,  f  a  Plainpalais  2  fevricr  1896,  et  de  Josephine 
Jeaune  Marguerite  Engel  dit  Ange,  nee  a  Geneve  5  avril  1829, 
f  a  Plainpalais  18  mai  1874),  ne  au  Petit-Saconnex  20  decembre 
1854,  marie  a  Plainpalais  25  mai  1878  avec  Annette  Jenny 
Michelin,  nee  a  Geneve  20  juillet  1855,  rille  d'Andre  Etienne 
et  de  Jeannc  Henriette  Eitting  (Paris). 

E  n  f  a  n  t :  a)  Augusta  Henriette,  nee  a  Lyon  8  mars  1886. 

Descendance  de  Beat  Pasteur,  dont  1c  fils  Jean  Marc 
Paul  (1717—1781)  fut  pere  de  Jean  Erancois  (1757—1830), 
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auteur  de  la  deuxieme  brauche,  et  de  Jean  Marc  (1761 — 1832) 
auteur  de  la  troisieme  branche. 

He  Branche. 

Descendance  de  Jean  Francois  (1757 — 1830),  capitaine  au 
service  de  Prasse,  depute  au  Conseil  Rcprcsentatif,  et  de 
Jaqueline  Louise  Elisabeth  Marie  Mallet-Genotid, 
nee  1767. 

Jaques  Joseph  Charles  Edouard  Pasteur,  (fils  de 
Pierre  Eugene,  ne  ä  Genes  19  mars  1833,  f  ä  Genes  2  janvier 
1886,  et  de  Rosina  Colucci,  remariee  le  27  novembre  1889  ä 
Ferdinand  Brocchi,  chevalier  de  la  Couronne  d'Italie),  ne  a  Genes 
29  mai  1877,  marie  a  Genes  29  mai  1907,  avec  Anna  Peloso, 
de  Novi-Ligure,  nee  a  Genes  18  aoüt  1887,  fille  de  Benedetto 
et  d'Elvire  Baricelli. 

Enfant:  a)  Eugeni o,  ne  a  Genes  13  mars  1908  (catholique). 

Frere  et  soeur: 

1.  Henriette  Pauline  Anna  Marie,  nee  ä  Genes  11  avril 
1876,  mariee  ä.  Genes  30  mai  1904  ä  Enrico  Romani, 
Docteur  en  Droit  (catholique). 

2.  Henri  Eugene  Camille,  ne  ä  Genes  27  aoüt  1882. 

Ille  Branche. 

Descendance  de  Jean  Marc  Pasteur  (1761—1832)  et  de 
Magdelaine  Alexandre  (1773  —  1841).    Son  petit  fils; 

Edouard  Pasteur,  (fils  de  Charles  Edouard,  ne  a  Genes 
10  mars  1797,  J  ä  Paris  10  fevrier  1860,  et  d'Elizabeth  ITeath, 
nee  a  Walkern  Parsonage,  comte  de  Herts  (Angleterre)  21  oc- 
tobre  1798,  f  a  Paris  16  fevrier  1887),  ne  a  Milan  3  decembre 
1839,  naturalise  fraucais,  chevalier  de  la  Legion  d'honneur,  com- 
rnandeur  des  ordres  de  Sainte  Anne,  Saint  Stanislas,  Nicbam 
Ittikar,  officier  d'Academie,  etc.,  marie  a  Sedan  19  fevrier  1870 
avec  Gabrielle  Pauline  Gcrmaine  ßerteche,  nee  a  Sedan 
mai  1845,  fille  de  Charles,  industriel  a  Sedan  et  Carignan, 
J^resident  du  Tribunal  de  commerce  de  Sedan,  chevalier  de  la 
Legion  d'honneur,  et  d'Alexandrine  Kose  Justine  Bacot  (Paris, 
en  son  höteit  56  rue  St.  Didier  et  Bazeilles,  Ardennes). 

20 
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Enfants:  a)  Charles,  ne  a  Dieppe  26  decembre  1870, 
agent  de  change  a  Paris,  marie  a  Paris  9  avril 
1897  avec  Martfae  Ennna  Joanne  Faure, 
nee  a  Meudon  (Seine)  5  juillet  1875,  Ii  11  e 
d'Albcrt  et  de  Marie  Oberkampf.  (Paris,  65 
nie  d'Anjou). 

b)  Edouard  dit  Marc,  ne  a  Paris  8  janvier  1873, 
membre  de  la  chambre  de  commerce  russe  a 
Paris. 

c)  Elizabeth,  nee  a  Paris  28  mars  1877,  mariee 
a  Paris  6  decembre  1900  a  Hippolyte 
Victor  Aubert,  archiviste  -  paleographe, 
directeur  de  la  Bibliothcquc  publique  de 
Geneve  de  1900  a  1906  (Crassier,  Vaud). 

Fröre: 

Adolphe,  ne  a  Milan  11  aoüt  1811  (San  Remo,  Villino 
Pasteur). 

ive  Branche. 

Descendance  de  Louis  Pas teu r  (1(567 — 1729)  etdejeanne 
Gaydan  n  e. 

Marc  Henri  Pasteur,  (fils  de  Georges  Louis  Guillaume, 
ne  ä  Rolle  12  avril  1796,  f  ä  Geneve  18  janvier  1874,  directeur 
des  postes,  et  de  Marie  Marguerite  Albertine  Mousson,  nee  29 
juin  1802,  j  ä  Geneve  24  novembre  1888),  ne  au  Grand  Sacon- 
nex  29  octobre  1827,    f   au   Petit-Saconnex  16   juillet  1909, 
President  du  Consistoire  de  l'Eglise  suisse  de  Londres,  natur- 
ralise  anglais  en  1849,   marie  ä  Genthod  11  juillet  1854  avec 
Caroline  Emma  Marcet,  nee  ä  Geneve  25  mars  1835,  fille 
de  Francois,  conseiller  d'etat  et  professcur,  et  d'Aimee  Amelie 
Bontbillier  de  Beaumont  (Wyuches,  Much  Hadham,  Herts). 
Enfants:  a)  William,  ne  ä  Londres  15  septembre  1855, 
Docteur  en  medecine,   medecin   de  Middlesex 
Hospital   et  professeur  de  medecine,   marie  ä 
Londres  23  octobre  1890  avec  Violet  Mabel 
Sellon,  nee  aux  Indes  en  mars  1867,  fdle  de 
Robert   Sellon,   colouel   au   Royal  Engineers, 
et    d'Harriet    Souter    (Londres,    4  Chandos 
Street,  Cavendish  Square). 
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Enfants:  aa)  Marguerite  Norah,   nee  a 
Londres  16  avril  1893. 
bb)  William    Ray  m  ond,    ne  a 

Londres  14  mai  1896. 
cc)  Isabel  Joyce,  nee  ä  Londres 
18  mai  1900. 

b)  Isabelle  Marie,  nee  a  Hill  Farm,  Kingston 
(Surrey)  27  juillet  1858,  mariee  ä  Londres 
28  juin  1894  ä  John  Twigg,  de  Repton 
(Derbyshire),  mcmbre  de  lTudian  Civil  Service 
(Madras). 

c)  Anuie,  nee  ä  Elm  Grove,  Walton  on  Thames 

25  juillet  1861,  mariee  a  Londres  6  decembre 
1893  a  George  Henry  Morse,  de  Norwich 
(Thorp,  Norwich). 

d)  Mary  Sophy,  nee  ä  Walton  on  Thames  5 
novembre  1863. 

e)  Charles  Henry,  ne  a  Holmwood,  Walton  on 
Thames  16  novembre  1869,  marie  a  Oxted, 
pres  Londres  9  juillet  1895  avec  Emma 
Constance    Elliot    Barkworth,    nee  le 

26  novembre  1870,  fille  de  Harold  et  de  Julia 
T.  Sandbach  (Barrowfield,  Much  Hadham,  Herts). 
Enfants:  aa)  Frank  Mauris,   ne  a  Great- 

Cosenz  8  octobre  1896. 
bb)  Hugh  William,  ne  a  Great- 

Cosenz  21  fevrier  1899. 
cc)  Mark,   ne    a  Much  Hadham 

6  juillet  1904. 
dd)  Ciaire  Eveline,  nee  a  Much 

Hadham  6  fevrier  1906. 

Frere  et  Soeur: 

1.  Victoire  Marie,  nee  au  Grand-Saconnex  10  aoüt  1829, 
mariee  a  Geneve  29  septembre  1852  a  Amedee  Charles 
Lullin,  conseiller  administratif  de  la  ville  de  Geneve, 
veuve  5  novembre  1896  (Geneve  et  Archamps). 

2.  Adolphe,  ne  au  Grand-Saconnex  14  fevrier  1831,  Docteur 
en  medecine,  marie  au  Petit-Saconnex  14  decembre  1857  avec 
Jeanne  f-ophie  Julia  de  Bude,   nee  a  Geneve  7  avril 
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1833,   fille   de   Louis  Jules  Eugene,   capitaine   aux  Gardes 
suisses  eu  France,  depute  au  Conseil  Representatif,  et  d'Aime 
Henriette  Gasparine  Adelaide  Kunkler  (Morillon). 
Enfants:   a)  Henri  Alexandre,   ne   au  Grand-Saconnex 
27  janvier  1864  (Paris). 

b)  Marie  Marguerite,  nee  au  Grand-Saeonuex 
13  janvier  1866. 

c)  Ernestine  Valentine,   nee   au  Grand-Sa- 
conuex 17  janvier  1869. 

V9  Branche. 

Descendance  de  Theophile  Pasteur  (1672  —  1734)  et  de 
Theodora  Machon  (1664  -1748). 

Fran^ois  Edouard  dit  Frank  Pasteur  (fils  de  Jean 
Jaques,  ne  a  Geneve  28  fevrier  1774,  f  a  Geneve  19  mars  1839, 
pasteur,  et  de  Louise  dite  Lucy  Duval,  nee  24  decenibre  1773, 
f  a  Geneve  12  janvier  1833),  ne  a  Geneve  26  mai  1809,  f  a 
Chenc-Bougeries  16  decembre  1886,  marie  a  Schaffouse  12  juillct 
1841  a  Emma  Louise  Egloff,  de  Schaffouse,  rille  de  Jean 
Conrad  et  de  Sophie  Stockar  (Chene-Bougeries). 


Paur, 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  vor  1500. 
Grosser  Rat  1507  (1489). 
Kleiner  Rat  1515  (1508). 

Reformiert, 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  404. 


de  Perregaux. 

Familie  qualiiiee  de  la  Principaute  de  Neuchätel. 
Nationalite  neuchateloise  avant  1469. 
Annoblissement  1808. 
Protestante. 
(Voir  tome  Ier  1905  page  378.) 
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Perrot  et  de  Perrot« 

Familie  du  Conseil  d'Etat  de  la  principaute  de  Neuchätel. 
Conseil  d'Etat  1788. 
Protestante. 
(Voir  tome  Ile  page  G78.) 


Pestalozzi. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1 587. 
Grosser  Rat  1707. 
Kleiner  Rat  1788. 
Reformiert  und  katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  1  Seite  381.) 


Peyer. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Schaf fhauseu. 
Burgerrecht  sicher  seit  1441. 
Grosser  Rat  1503. 
Kleiner  Rat  1514. 
Reformiert. 

Geschichtliches. 

Die  Anfänge  und  Allgemeines.  Der  Stammvater  dieses 
Geschlechts  ist  Hans  Peyer,  der  Hufschmied,  der  in  dem  Hause 
unterhalb  der  vorderen  Bachbrücke  wohnte,  welches  noch  zu  des 
Chronisten  Rüegers  (f  1606)  Zeit  «die  Peyerschmiede »  und 
später  «  zum  Peyerweggen  »  hiess.  (Aeltere  Peyer  gehören  zum 
Geschlecht  der  «Peyer  im  Hof»).  Er  war  ein  wohlhabender 
Mann,  welcher  der  Stadt  bedeutende  Summen  vorschoss.  Von  dci 
ihm  von  seiner  Zunft  übertragenen  Ratsstelle  kaufte  er  sich  mit 
einer  Vergabung  an  den  Spital  im  Betrag  von  100  Goldguldeu 
los.    Er  starb  zwischen  1477  und  1480,  mit  seiner  Witwe  zwei 
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Söhne,  Hans  und  Heinrich,  und  eine  Tochter  hinterlassend. 
Heinrich  wurde  Mag.  arlium  und  Advokat  des  bischöflichen 
Hofes  zu  Augsburg,  dann  lateinischer  Schulmeister  ( — 1494)  in 
seiner  Vaterstadt ;  Plans  (1450 — 1532)  wurde  Bürgermeister 
(1516  —  32)  und  machte  sich  als  solcher  u.  a.  um  die  Einführung 
der  Kircheureformation  (1529)  hoch  verdient.  Er  kaufte  1528 
die  Gerichtsherrlichkeit  Haslach.  Bürgermeister  Hans  hatte 
fünf  Söhne,  von  denen  vier,  Heinrich,  Alexander,  Hans 
und  Martin  die  Stammväter  von  vier  verschiedenen  Stämmen 
wurden,  und  drei  Töchter,  deren  eine,  Elsbeth,  mit  dem  be- 
kannten Jerusalem-Pilger  Hans  Stokar  vermählt  war.  —  Die 
Familie  war  ursprünglich  auf  der  Schmied  stube  zünftig  ;  aber 
schon  die  eben  genannten  Brüder  Heinrich,  Hans  und  Martin  traten 
in  die  Kauf  le  utst  übe  über,  andere  etwas  später.  Erheb- 
ungen in  den  Adelsstand  erfolgten,  indem  Heinrichs  Sohn 
Heinrich  durch  Kaiser  Maximilian  II.  den  8.  Juni  1574,  und  die 
Söhne  Alexanders,  Hans,  Daniel  und  H  ans  Jakob  von 
Kaiser  Rudolf  II.  den  5.  Mai  1581  den  Adelsbru  f  erhielten. 
Schon  im  16.  Jahrhundert  erscheint  die  Familie  durch  Heirat 
mit  den  ältesten  und  vornehmsten  Geschlechtern  Schaff hausens 
verbunden,  so  mit  den  ImThurn,  von  Fulach,  von  Mandach, 
Stokar  von  Neuforn,  von  Waldkirch  u.  a.,  ebenso  mit  den 
Zollikofern  in  St.  Gallen,  den  May  von  Rüed  und  den  Wytteu- 
bach  in  Bern  etc.  Mit  Recht  sagt  Rüeger :  « die  Peyer  er- 
höchteud  ihren  Stand  dermassen  mit  Tugenden,  mit  Trüw  und 
Liebe  zu  ihrem  Vaterland  und  nahmend  auch  dermassen  zu  an 
Ansehen  und  zitlichen  Richtagen,  dass  sie  keinem  auch  der  für- 
nehmsten  Geschlechtern  nüt  bevorgebind. »  Derselbe  Chronist 
macht  auch  bereits  auf  das  erstaunliche  Wachstum  der  P^amilie 
aufmerksam.  —  Das  Geschlecht  der  Peyer  bewahrte  sein  An- 
sehen durch  die  Jahrhunderte  hindurch  bis  zur  Gegenwart.  Nicht 
nur  eine  schöne  Zahl  wohlverdienter  Staatsmänner,  Juristen, 
Militärs  ging  aus  ihm  hervor,  sondern  es  ist  auch  ausgezeichnet 
durch  die  Pflege  der  Wissenschaften  und  Künste,  durch  För- 
derung des  höheren  Unterrichtswesens,  sowie  durch  seine  Wohl- 
tätigkeit. Theologen,  Professoren,  Aerzte,  Techniker  hat  das  Ge- 
schlecht eine  ganze  Reihe  geliefert,  worunter  einen  Arzt  allerersten 
Ranges  und  zwei  Chartographen  von  hervorragender  Bedeutung. 

Genealogischer  Ueberblick  und  hervorragende 
Männer.  I.  Stamm  (geadelt  1574).   Heinrichs  (1510— 1553) 
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Nachkommen.  Hier  nennen  wir:  Hs.  Ludwig  Peyer  zur  mitt- 
leren Fels  (1565  — 1623),  Stifter  des  Peyerschcn  Familien legates. 
SeineWitweKathariuaZollikofer  unterstützte  den  Strassburger Pro- 
fessor Matthias  Bernegger  zur  Herausgabe  lateinischer  Klassiker, 
vorzüglich  des  Tacitus.  Seine  Tochter  Anna  Katharina  ImTliurn  er- 
möglichte durch  eine  reiche  Stiftung  die  Errichtung  des  Collegium 
humanitatis,  —  Georg  Peyer  zum  Trauben  (1586 — 1648),  Stifter 
eines  Legates  für  bedürftige  Studierende.  —  Hs.  Friedrich 
Peyer  zur  mittleren  Fels  (16 15 — 88),  Landvogt  zu  Lauis.  (Ge- 
mälde von  Conr.  Meyer  sen.,  Zürich  1653).  — ■  Hs.  Ludwig 
Peyer  (1693 — 1770),  Pfarrer  am  Münster,  wurde  noch  in  seinem 
74.  Lebensjahre  zum  Antistes  und  Dekan  gewählt.  —  Joh. 
Ludwig  Peyer  (1722  —  1813)  erhielt  nach  durchlaufener  Reihen- 
folge der  staatlichen  Ehrenstellcn  das  Bürgermeisteramt 
(1797),  trat  aber  infolge  der  Revolution  1798  mit  dem  ganzen 
Rat  zurück;  bei  der  Besetzung  Schaft  hausens  durch  die  kaiser- 
lichen Truppen  1799  übernahm  er  die  Würde  noch  einmal  bis 
zum  Einmarsch  der  Franzosen  1800.  Sein  Bruder  Joh.  Kon  r  ad 
(t  1806)  war  Hauptmann  bei  den  Schweizertruppen  in  Paris 
(Regiment  Vigier)  und  wurde  mit  diesen  1793  abgedankt.  — 
Mit  Joh.  Christoph  Peyer  zur  Stokarburg,  Lieutenant  in 
holländischen  Diensten,  dann  Kriegskommissär  in  Schaff  hausen, 
erlosch  die  Linie  Heinrichs  im  Jahre  1823. 

II.  Stamm  (vgl.  unten). 

III.  Stamm.  Die  Nachkommen  des  Haus  (1513—1572). 
Dieser  Stamm  starb  aus  mit  Hs.  Martin  Peyer  (geb.  1614), 
juge  auditeur  in  französischen  Diensten,  welcher  1636  zu  Bar 
ie  Duc  starb. 

IV.  Stamm.  Martin  und  seine  Nachkommen.  Der 
Stammvater  Dr.  jur.  Hs.  Martin  Peyer  (1515 — 1582)  war  Ge- 
richtsherr zu  Haslach  und  Obervogt  zu  Neunkirch.  Ein  Zeugnis 
für  das  hohe  Ansehen,  welches  er  bei  seinen  Mitbürgern  genoss, 
ist  der  Auftrag,  bei  Anlass  des  Besuchs  Kaiser  Ferdinands  I. 
im  Jahre  1563,  dem  Kaiser  nach  Waldshut  entgegen  zu  gehen 
und  ihn  nach  Schaff  hausen  einzuladen.  Dr.  Martin  begrüsste  dort 
Se.  Maj.  mit  einer  glänzenden  Rede  (s.  Hubers  Schaffhauser 
Chronik,  S.  122)  und  beherbergte  den  hohen  Gast  in  seinem 
neuen  Hause  zur  mittleren  Fels.  Er  war  auch  zwei  Jahre  Prof. 
Codicis  in  Basel.  —  Von  Marlins  Nachkommen  sei  nur  genannt 
Hs.  Caspar  Peyer  zum  feurigen  Ofen  (1652 — 1705),  ein  aus- 
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gezeichneter  Kaufmann.  Diese  Linie  erlosch  mit  Alexander 
Peyer  (geb.  1784),  welcher  als  Lieutenant  in  französischen 
Diensten  im  russischen  Feldzug  1812  den  Tod  fand. 

Der  II.  Stamm,  der  heute  noch  blüht  :  Alexander  und  seine 
Nachkommen.  Alexander  Peyer  (1500 — 1577),  der  für  sich  selbst 
auf  der  Schmiedstubc  verblieb,  war,  wie  sein  Vater,  Bürger- 
meister und  verwaltete  dieses  Amt  30. Jahre  lang  auf  aus- 
gezeichnete Weise  (1547 — 1577).  Er  wurde  auch  in  gemein- 
eidgenössischen  Geschäften  verwendet.  Der  hoch  angesehene  Dekan 
Ulmer  nennt  ihn  «Reipubiicai  lumen  et  ornamentum»  (Licht  und 
Zierde  des  Staates).  Von  Bürgermeister  Alexanders  fünf  Söhlen 
setzte  der  erste,  Reichsvogt  Hans  Peyer,  geadelt  1581,  das  Ge- 
schlecht nur  bis  ins  zweite  Glied  fort.  Der  zweite  Sohn  des 
Bürgermeisters  war  Dr.  med.  Alexander  Peyer,  Leibarzt  des 
Grafen  Georg  von  Wirtemberg  und  Mömpelgard.  Die  Deszen- 
denz Dr.  Alexanders  starb  mit  Jeremias  Peyer,  des  Grossen 
Rates,  im  Jahre  1719  aus.  Der  dritte  Sohn  des  Bürgermeisters 
Alexander,  Heinrich  zum  Bären  (1529 — 1574),  hatte  durch  seinen 
ersten  Sohn  Alexander  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft,  aus 
der  wir  deu  geschickten  Porträtmaler  Friedrich  (1097 — 1759) 
nennen,  die  aber  in  Joh.  Jakob  Peyer  zum  Glücksrad  im  Jahr 
1798  ausstarb.  Die  Nachkommenschaft  seines  andern  Sohnes 
Hs.  Andreas  erlosch  im  Jahr  1701  ;  der  dritte  und  vierte  Sohn 
blieben  kinderlos.  Dagegen  wurde  der  fünfte  Sohn  Hs.  Konrad 
der  Begründer  des  jetzt  noch  blühenden  Zweiges,  den  wir  so- 
gleich verfolgen  werden.  Der  vierte  Sohn  des  Bürgermeisters 
Alexauder  wanderte  nach  Basel  aus;  seine  Deszendenz  erschöpfte 
sich  im  vierten  Glied.  Der  fü  nfte,  Daniel ,  begründete  ebenfalls 
einen  neuen  Ast,  der  erst  im  Jahre  1851  erstarb,  unter  dessen 
Gliedern  Joh.  Ludwig,  Felixens  Sohn  (1772  — 1833),  Präsident 
des  Stadtgerichts,  vermählt  mit  Barb.  Franziska  Stokar  von 
Ncuforn,  erwähnt  werden  mag. 

Nun  der  jetzt  noch  grünende  Ast  des  IL  Stammes, 
als  dessen  Gründer  Dr.  jur.  Hs.  Konrad  Peyer  zum  Stägli 
(1509  — 1023),  Enkel  des  Bürgermeisters  Alexander,  Statthalter, 
als  hervorragender  Staatsmann  erscheint,  der  mit  vielen,  auch 
eidgenössischen,  Gesandtschaften  betraut  wurde,  so  1022  an  Lud- 
wig XIII.  wegen  des  Veitlins.  Er  wird  im  Ratsprotokoll  decus 
et  ornamentum  reipublicac  genannt.  Er  war  vermählt  mit  Elisa- 
beth Peyer  im  Hof.    Im  Jahre  1594  kaufte  er  von  Barbara  geb. 
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Peyer  (Tochter  Martin  Peyers,  f  1582),  der  Witwe  des  Stadt- 
schreibers Hans  Forrer,  das  von  Daniel  Lindtmeyer  mit  prächtigen 
Fresken  geschmückte  Hans  «zu  den  dreien  Standen  »  (jetzt  Peycr- 
burg)  auf  dem  Herrenacker,  welches  heute  noch  der  Familie  gehört 
und  von  der  Witwe  des  Herrn  Ludwig  Peyer-Neher  bewohnt  wird. 
Er  starb  im  Jahre  1629,  wie  viele  andere  Glieder  der  Familie, 
an  der  Pest.  Sein  Sohn  Hs.  Kon r ad  zu  den  3  Ständen  (1594 
bis  1642)  war  Stadtschreiber  und  Reichsvogt  und  der  Stadt 
Lehenträger  über  das  Dorf  Osterlingen  gegen  den  Landgrafen 
von  Fürstenberg-Stühlingen.  Ein  ausgezeichneter  Mann  war  der 
Sohn  des  vorigen,  Hs.  Konrad,  zur  Rosenstaude  (1617 — 94). 
Seiner  Energie  war  die  definitive  Errichtung  des  Collegium  Hu- 
manitatis  zu  verdanken.  Er  war  Besitzer  des  Gutes  Wiesholz 
bei  Ramsen,  16G4  und  1665  Landvogt  im  Meyental  und  auch 
schriftstellerisch  tätig,  gab  er  eine  Beschreibung  der  grossbritan- 
nischen Staatsverfassung  unter  Crom  weil  heraus  (Schaffh.  1057). 
Ebenso  tüchtig  auf  einem  anderen  Gebiet  war  sein  Bruder  Hein  - 
rieh,  zum  Oberhaus  (1621 — 1690),  Stadibaumeister,  einer  der 
besten  Kartographen  der  Schweiz.  Er  verfertigte  und  edierte 
1685  eine  grosse  Karte  des  schaffhauserischen  Kantonsgebietes, 
welche  geometrisch  und  artistisch  als  ein  Meisterwerk  gilt,  ausser- 
dem einen  Atlas  sämtlicher  (Grenz-)  Gemeinden  des  Kantons, 
der  im  Staatsarchiv  aufbewahrt  wird.  Sein  Porträt  in  Oel  ist 
noch  zweifach  vorhanden,  ist  auch  für  die  zweite  Serie  der 
Medaillons  schweizerischer  Kartographen  in  Aussicht  genommen, 
welche  am  Gebäude  der  Schweiz.  Landestopographie  in  Bern 
angebracht  werden  soll.  Abbildung  in  der  Festschrift  der 
Stadt  SchalYhausen  IV,  21.  Eine  wissenschaftliche  Würdigung 
seiner  Leistungen  bes.  bei:  Wolf,  Geschichte  der  Vermessungen 
in  der  Schweiz,  S.  35  ff.  —  Ein  Sohn  des  Landvogts  vom 
Meyental  ist  der  Dr.  med.  Hs.  Konrad  P,  (1653  —  1712), 
Stadtphysikus  und  Prof.  der  Logik,  Physik,  Mathematik  etc.  am 
Coli,  hum  ,  lange  Zeit  Hauptlehrer  dieser  Anstalt  (Lang,  Coli. 
S.  30),  Mitglied  der  Academia  Naturae  Curiosorum  (unter  dem 
Namen  Pythagoras),  der  berühmte  Entdecker  der  Drüsen  des 
Darmkanals,  wovon  der  erst  23-Jährige  Kenntnis  gab  in  der 
Studie:  Exercitatio  anatomico-medica  de  glandulis  intestinorum 
etc.  Scaf.  1677.  Siehe  über  sie:  Mandach  (Frz.  v.),  über  das 
klassische  Werk  des  Schweizerarztes  J.  Konrad  Peyer  De  gland. 
fcte.   SchatTh.  1902;   Lang  (Rob.)  in  der  Festschrift  der  Stadt 
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Schaffk.  1901,  V,  51  ff.  etc.  etc.  —  Joh.  Peyer,  zur  Rosen- 
staude,  Bruder  des  vorigen  (1661 — 1717),  der  erste  Professor 
historiae  am  Colleg.,  zugleich  Prot",  philos.  et  eloquentiae,  ebenso 
verdient  als  Lehrer  wie  als  Ratsniger.  —  Bernhard  in  P.,  z. 
3  Ständen  (1692 — 1745),  Landvogt  zu  Neunkirch.  Nach  seinem 
Tode  liess  seine  Gattin,  Sabine  Peyer,  das  Haus  zu  den  3  Stän- 
den reparieren  (wobei  die  Fresken  wegfielen?)  und  gab  ihm  den 
Namen  «zur  Peyerburg».  —  Joh.  Konrad  P.  (1686 — 1757), 
zum  goldenen  Ochsen,  Obherr,  Scholaren  u.  s.  w,,  wurde  durch 
Vermählung  mit  Margar.  Klingenfuss,  Tochter  des  Joh.  Klingen- 
fuss, K.  K.  Reichspostmeister,  Nachfolger  im  letzteren  Amt, 
welches  Regal  auf  seinen  Sohn  Bernhardiii  (1708—  1768)  und 
dessen  Nachkommen  überging  und  von  diesen  mit  den  Familien 
Stokar  und  von  Meyenburg  gemeinsam  besessen  wurde.  —  Iis. 
Ivonrad  (1707 — 1768),  zum  Thürmlein,  studierte  die  Rechte  und 
wurde  1741  Ratsherr,  lebte  aber  meist  in  ländlicher  Stille  auf 
seinem  Hofe  Wiesholz  bei  Ranisen.  Er  machte  sich  einen 
Namen  als  Dichter  und  erzürnte  1737  M.  G.  Herren  mit  einem 
Carmen  dermassen,  dass  sie  ihn  zu  einer  Busse  von  80  Talern 
verdonnerten.  Im  Druck  erschien  von  ihm  :  Deutsche  Gedichte. 
Scbaffh.  1748.  —  Joh.  Jakob  P.  (1720  —  1796),  Gründer  des 
Handlungshauses  Peyer  und  von  Mandach.  —  Joh.  Konrad 
(1741 — 1776),  Gerichtsherr  zu  Haslach,  Postmeister,  Enkel  des 
gleichnamigen  Postmeisters  und  der  Margar.  Klingenfuss.  Er 
ist  der  Stammvater  zweier  jetzt  noch  blühender  Zweige  durch 
seine  beiden  Söhne  Johannes,  zum  Bären  (1768 — 1806),  auf 
den  er  das  Postregal,  und  David,  zum  Rosengarten  (1769  bis 
1842),  Mitstiftcr  der  Rettungsanstalt  Friedeck  in  Buch,  auf 
welchen  er  die  Haslacher  Gerichtsherrlichkeit  vererbte.  Sohn 
des  Johannes  war  der  Bürgermeister  Joh.  Konrad  (1794 
bis  1875),  der  im  Verein  mit  den  Stokar  und  Meyenburg  das 
Postregal  1833  dem  Fürsten  Thum  und  Taxis  überliess,  bis 
1848  die  Eidgenossenschaft  das  Schweiz.  Postwesen  übernahm. 
Bürgermeister  war  Johann  Konrad  von  1843  —  1851.  Von  Da- 
vids Sühnen  pflanzten  das  Geschlecht  fort  :  Eduard  (1807 
bis  1881),  Pfarrer  in  Beringen,  und  Gustav  (1809—49),  zum 
Rosengarten.  —  Enkel  des  Landvogts  Bernhard  (1692  bis 
1745),  zur  Peyerburg,  war  Joh.  Ludwig  (1780  —  1842),  zur 
Peyerburg,  der  die  Kunstschule  in  Zürich  besuchte  und  einen 
vortrefllichen  Plan  der  Stadt  SchafThauseu  angefertigt  hat  (Stadt- 
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bibliothck)  und  im  ferneren  als  Staatsarchivar  durch  Erstellung 
neuer  Register  mit  Neuordnung  der  Archivalicn  sich  grosse 
Verdienste  erworben  hat.  Sein  Sohn  Ferdinand  Ludwig 
(1814—1894),  zur  Peyerburg,  seit  1840  vermählt  mit  Bertha 
Keller  vorn  grossen  Engel,  der  Tochter  des  bekannten  Kunst- 
mäcens  aus  Schaphausen,  machte  sich  als  kantonaler  Strasseu- 
und  Waiseninspektor  verdient.  Aus  diesen  3  Zweigen  ergibt 
sich  der  gegenwärtige  Personenbestand. 

Bibliographie:  Rüeger,  Sehaffh.  Chronik,  S.  889—898 
mit  Stammtafel.    Leu,  Lexikon  sub  voce  Peyer,  S.  457 — 464. 

Wappen  und  Adel.  Schon  das  Siegel  des  Stammvaters 
zeigt  im  Schild  3  bayrische  Wecken  in  gerader  Linie  von  der 
linken  oberen  Ecke  des  Schildes  nach  der  rechten  untern  Ecke 
laufend,  in  der  rechten  oberen  Ecke  ein  Hufeisen.  Durch 
Erhebung  einzelner  Mitglieder  in  den  Adelsstand  erhielt  das 
Familienwappen  als  bleibende  Gestalt  die  3  Wecken  in  Gold 
auf  blauem  Grunde;  das  Hufeisen  fiel  weg.  Abgebildet  in  Rüe- 
gers  Chronik  I,  Tafel  V.  2  kaiserliche  Adelsbriefe  datieren 
vom  8.  Juni  1574  und  vom  5.  Mai  1581  (s.  oben). 

Das  Prädikat  «von»  wird  nur  von  einzelnen  Familiengliedern 
dem  Namen  vorgestellt. 


Personenbestand. 

Gemeinsamer  Stammvater  :  Bernardin  Peyer  1629 — 1695, 
zu  «drei  Ständen»,  vermählt  mit  Kleophea  Rahn.  Von 
dessen  Söhuen  Bernhardin  und  Laurentius  stammen 
folgende  Aeste : 

I.  Aelterer  Ast. 

Stifter:  Bernhardin  Peyer  1656 — 1735,  Obherr,  ver- 
mählt mit  Cl eophea  v.  Waldkirch.  Von  den  Söhnen  seines 
Urenkels  Joh.  Konrad  1741 — 1776,  Postmeisters  und  Gerichts- 
he  rrn  zu  Haslach,  Johannes  und  David,  stammen  folgende 
Zweige : 

1 .  Zweig: 

Stifter:  Johannes  Peyer  «zum  alten  Bären»,  f  1806, 
l'ostmcister. 4  vermählt  mit  El.  M.  Im T harn.    Dessen  Enkel: 
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Karl  Ferdinand  Pcyer,  geb.  29.  September  1823,  Sohn 
des  f  Burgermeisters  Job.  Konräd  (1791 — 1875)  und  der  f 
Henriette  geb.  ImThurn,  Kaufmann  in  London,  vermählt  9.  Fe- 
bruar 1850  mit  -j*  Ellen  Gilbert,  •  geb.  in  Chichcstcr  23.  Sep- 
tember 1833,  f  30.  März  1902. 

Kinder:  a)  Ernst  Eduard,  geb.  7.  April  1851,  vermählt 

I.  mit  -J*  Ellen  Parkin,   f  9.  Januar  1876, 

II.  18.  Juli  1890  mit  Isabel  la  Parkin,  geb. 
24.  Oktober  1861  (London). 

Tochter  I.  Ehe: 
aa)  Nella,  geb.  21.  Dezember  1875. 

lochte  r  II.  Ehe  : 
bb)  Guendolen  Erica,  geb.  11.  Juni  189L 

b)  Eberhard  Karl,  geb.  28.  August  1852,  ver- 
mählt 27.  August  1892  mit  Edith  Mabel 
Starkey  aus  Somerset,  geb.  14.  Oktober  1871 
(Devon  shire). 

Kinder:  aa)  Hilda  Sybil   Frances,  geb. 
17.  Juni  1893. 
bb)  Dorothy  Irene,  geb.  1 5.  April 
1895. 

cc)  Everard  Esme  Vi  vi  an,  geb. 

2.  November  1899. 
dd)  Ellen  Chri  s  tine  Mabel ,  geb. 

19.  September  1903. 
ee)  Charles  Hubert  Sebastian, 

geb.  24.  Oktober  1905. 
ff)  Eric  Clarence  Evelyn,  geb. 

25.  November  1906. 

c)  f  Alice  Henriette,  geb.  21.  November  1853, 
f  13.  Dezember  1853. 

d)  Vincent  Kon  r  ad,  geb.  13.  Dezember  1854, 
vermählt  19.  Juli  1884  mit  Hannah  Wilson, 
geb.  März  1855. 

Tochter:  Winifred,  geb.  29.  August  1885, 
Bachelor  of  Arts  der  Universität 
London. 

e)  Ellen  Georgine,  geb.  8.  September  1856, 
vermählt  22.  Oktober  1879  mit  John  Wilson, 
geb.  11.  November  1852. 
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f)  Emil  Victor,  geb.  27.  Februar  1858,  ver- 
mählt 13.  September  1883  mit  Kate  Harri  et 
Peerless,  geb.  7.  Mai  1859. 

Kinder:  aa)  Gilbert  Cccil,  geb,   16.  Mai 
1887. 

bb)  Norah  Kathleen,  geb.  2.  Juli 
1898. 

g)  Adeline  Friederike,  geb.  27.  Juli  1861, 
vermählt  28.  Oktober  1885  mit  Edgar  Charles 
Large,  geb.  20.  Juni  1858. 

h)  Evelyn  Leonore,  geb.  16.  Juli  1873. 

Geschwister: 

1.  f  Marie  Henriette  Sophie,  geb.  1822,  f  1902,  vermählt 
mit  f  Joseph  Hermann  Sigel,  f  28.  November  1873. 

2.  f  Friedrich  Maximilian  v. Peyer,  geb.  8.  September  1824, 
königl.  Württemberg.  Major  a.  D.,  Ritter  vieler  Orden,  "j* 
26.  Oktober  1900,  vermählt  31.  Oktober  1855  mit  f  Luise 
Margar.  Sophie  v.  Effinger  aus  Bern,  geb.  25.  Oktober 
1824,  f  29.  September  1903. 

Kinder:  a)  f  Alfred,  geb.  und  f  1856. 

b)  Anna  Adeline  Bertha,  geb  17.  November 
1857. 

c)  t  Bertha,  geb.  1858,  f  1859. 

d)  Konrad  Ludwig  Maximilian,  geb.  24.  Juni 
1860,  vermählt  22.  Oktober  1891  mit  Maria 
Pfeilsticker,  geb.  9.  Februar  1868,  Tochter 
des  Obermediziualrats  Pfeilsticker  aus  Stuttgart. 
Sohn:  Albert  Fritz,  geb.  11.  Juli  1893. 

3.  f  Maria  Pauline  Amalie,  geb.  8.  November  1825,  f 
29.  April  1887,  vermählt  30.  Juni  1853  mit  Prof.  Hs.  Zündel, 
t  9.  Juni  1871. 

4.  f  Karl  Heinrich,  geb.  1832,  f  1844. 

5.  f  August  Otto,  geb.  11.  September  1835,  f  21.  April 
1892,  vermählt  9.  April  1863  mit  f  Julia  Elisab.  Abegg 
von  Horgen,  geb.  7.  Dezember  1836,  f  21.  Juni  1897. 

6.  Alfred  v.  Peyer,  geb.  4.  Juli  1839,  Ingenieur  1874— 1889, 
Direktor  der  eidg.  Militärwerkstätten  Thun,  von  1889  an 
Fabrikant  (Neuchätcl),  vermählt  22.  Mai  1871  mit  f  A  lin  e  Ga- 
rn ille  Rossel  et  zu  Bern,  geb.  19.  Juli  1848,  f  30.  Aug.  1906. 
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Kinder:  a)  Hilda,  geb.  22.  Febr.  1872. 

b)  Fritz  Alfred  Hermann,  geb.  17.  September 
1874,  Dr.  med.,  vermählt  22.  Oktober  1907  mit 
Helene  Exchaquet. 

c)  AI  ine  Bertha,  geb.  11.  August  1878,  ver- 
mählt 17.  Mai  1904  mit  Pfarrer  Landriset,  geb. 
5.  Juni  1877,  aus  Nyon-Avenchcs. 

d)  Walter  Vincent,  geb.  15.  April  1884. 

7.  t  Franz  Guido,  geb.  2.  Dezember  1843,  f  16-  April  1881. 

2.  Zweig. 

Stifter:  David  Peyer  «zum  Rosengarten»  17f>0 — 1842, 
Gerichtsherr  zu  Haslach,  vermählt  I.  mit  M.  Max.  Peyer,  II. 
mit  Kath.  Elis.  Bosshard.    Dessen  Enkel: 

Gustav  Peyer,  geb.  15.  Dez.  1849,  Sohn  des  f  Eduard 
Pfarrers  in  Beringen  (1807 — 1881)  und  der  y  Margaretha  geb. 
Oser  (1813—1875),  V.  D.  M.,  gewesener  Redaktor  der  Allge- 
meinen Schweizer  Zeitung,  vermählt  7.  Juni  1886  mit  *j"  Sarah 
Luise  Lötz  aus  Basel,  geb.  24.  Mai  1847,  f  4.  Oktober  1906. 

S  chwestern : 

1.  f  Sophie,  geb.  25.  März  1844,  f  17.  Juni  1880,  vermählt 
4.  April  1872  mit  Johann  Schnyder,  Pfarrer  in  Zohngen. 

2.  Meta,  geb.  26.  März  1845. 

3.  Pauline  Amalie,  geb.  15.  April  1851. 

4.  Hanna,  geb.  23.  Februar  1853. 

Vatersbruder: 
f  Gustav,  zum  Roseugarten,  geb.  1809,  f  1849,  vermählt 
1838  mit  Lisctte  Birma nn  geb.  Fürstenberger  aus  Basel, 
geb.  1806,  t  1887. 

Kinder:  a)  f  Elisabeth,  geb.  6.  Mai  1843,  f  24.  Sep- 
tember 1893,  vermählt  3.  Juni  1869  mit  Paul 
Friedrich  Tap polet,  Pfarrer,  geb.  23.  No- 
vember 1843. 
b)  f  Rudolf,  geb.  22.  November  1844,  f'3.  April 
1900,  vermählt  24.  Mai  1894  mit  Marie  Frey, 
geb.  8.  März  1864. 
4        Tochter:  Elisabeth,  geb.  10.  Juli  1897. 
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II.  Jüngerer  Ast  (zur  Peyerburg). 
Stifter:  Laurenz    Peyer    1050 — 1784,    zu    den  «drei 
Ständen»,    Freihauptmann,,    vermählt   mit   Anna  Catharina 
Wepfer.    Dessen  Nachkomme  in  sechster  Generation: 

Emil  Ludwig  Peyer,  geb.  Pisa  24.  Juli  1873,  Dr.  jur., 
Rechtsanwalt  in  Zürich,  vermählt  7.  Juli  1908  mit  Fanny 
Maria  Reinhart  aus  Zürich,  geb.  10.  Oktober  1877. 

Kinder:  a)  Annemarie  Elisabeth  Frieda,  geb.  2  Mai 
1904. 

b)  Hans  Georg  Ludwig,  geb. 3.  Dezember  1905. 

G  e  s  c  h  w  i  s  t  e  r  : 
'1.  Bertha  Emma,  geb.  Pisa  13.  Juni  1871. 

2.  Hans  Hermann,  geb.  Schaft  hausen  31.  August  1874,  Dr. 
med.,  Arzt  der  deutschen  Gesellschaft  für  Kolonialeisenbahn- 
bau  in  Aus  (Deutsch-Südwest- Afrika). 

3.  Arnold  Eugen,  geb.  13.  November  1875,  Elektrotechniker, 
Fabrikdirektor  in  Rieden  bei  Bregenz,  vermählt  24.  Oktober 
1907  mit  AI.  Frieda  Merc kling,  geb.  24.  Oktober  1884. 
Sohn:  Hermann  Ludwig,  gel).  28.  Juli  1908. 

4.  Miua  Bertha,  geb.  17.  Oktober  1877. 

5.  Karolina  Fr  ie da,  geb.  18. Februar  1881,  vermählt  29.  August 
1901  mit  Alfred  Oswald  Wyss  aus  Zug,  geb.  14.  Januar 
1874",  Dr.  jur.,  Rechtsanwalt  in  Zürich. 

Mutter : 

Thekla  Frieda  geb.  Neher,  geb.  9.  April  1849,  ver- 
mählt 19.  Mai  1870  mit  f  Bernhard  Ludwig  Peyer,  zur 
Peyerburg,  geb.'  30.  September  1842,  f  9.  November  1907. 

Vatersbruder: 
Johann  Bernhard,  geb   6.  Mai  1847,  gewesener  Fabrikant 
auf  der  Steig  in  Schaphausen,  Vicepräsidcnt  des  Bürgerausschusses, 
vermählt  3.  Oktober  1878  mit  f  Sophie  Bertha  Frey,  geb. 
29.  März  1856,  t  1-  November  1908. 

Kinder:  a)  S 04) hie  Bertha,  geb.  2.  Mai  1882. 

b)  Helene  Marianne,  geb.  30.  Mai  1884. 

c)  Bernhard,    geb.   25.  Juli   1885,  cand.  phil. 

d)  Heinrich  Alexander,  geb.  27.  September 
1888,  stud.  ehem. 
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Pfyffer  v.  Ileydegg,  Pfyffer  v.  Ulis- 
hoten  und  Pfyiter-Feer  Bitttisholz. 

Burgerrecht  1483. 
Grosser  Rat  1489. 
Kleiner  Rat  1508. 
Katholisch. 

(Vgl.  Jahrg.  I  1905  Seite  389  und  Jahrg.  II  Seite  756.) 


Pictet. 

Familie  du  Couseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1474. 
Conseil  des  CG  1559. 
Petit  Conseil  1575. 
Protestanten 
(Voir  tome  Ile  page  407.) 


die  Pierre. 

Familie  du  Conseil  d'Etat  de  la  Principaute  de  Neuchätel. 
Nationalite  neuchateloise  1560. 
Conseil  d'  Etat  17  .  . 
Protestante. 
(Voir  tome  Ier  1905,  page  398.) 


v.  Planta. 

Ministerialadel  und  Häuptergeschlecht  der  Freistaaten 
Grau  b  ü  n  d  en  s. 
Bandner  Ministerialadel  vor  1244. 
Bundeshäupter  seit  dem  XVI.  Jahrh. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  400.) 
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de  Pourtales. 

Familie  qualifiee  de  la  Prineipaute  de  Neuchatel. 
National ite  neuehateloise  1720. 
Anuoblissemcut  1750. 
Protestante. 
(Voir  tome  Ier  1905,  page  413.) 


de  Portes. 

Familie  qualifiee  du  Pays  de  Vaud. 
Droit  de  juridiction  1723. 
Protestantei 

Ilistorique. 

I.  Avant  l'admission  a  la  bourgeoisie. 

Cette  famille  est  originaire  du  Dauphine  et  s'etablit  dans  le 
f  Languedoc  au  commencement  du  XVIIe  siecle.  L'article  de  la 
i  France  protestante  cite  plus  loin  l'identifie,  Sans  en  fournir  de 
'  preuves,  avec  les  Budos,  qui  portaient  pour  armes  :  d'azur  a  la 
I    tierce  d'or  posee  en  bände. 

La  filiation  ininterrompue  commence  avec  Denis,  qui  testa 
I  1621,  et  fut  pere  de  Pierre,  auteur  d'une  brauche  catholique 
actuellement  encore  representee  en  France,  et  de  Jean,  auteur 
8    de  la  branche  protestante. 

IL  Depuis  l'admission  a,  la  bourgeoisie. 

Le  premier  bourgeois  fut  Jaques,  -J-  en  1707. 

Armes:  D'azur  a  la  tour  d'argent  maconnee  et  ajouree  de 
I     sa!>le,  au  chef  de  sable  charge  de  trois  merlettes  d'argent. 

Proprietes:  comte  de  Veyrier,  seigneuries  de  Crassier, 
Coinsins  et  Genollier,  maison  ä  la  rue  de  Boing. 

La  terre  de  Veyrier  sous  Saleve  fut  erigee  en  comte  here- 
I  « Uaire  en  faveur  du  gencral  Louis  de  Portes  par  Victor- 
Anicdee  ler^  roj  (je  Sardaigne,  par  decret  du  25  mai  1722. 

P  e r s o n  n a'g e s  m  a r q  u a n t s  :  Loui s  ( 1  f>66 — 1739),  general 
e     au  service  de  Sardaigne;  Jean,  lieutenaut-colonel  au  Service  de 
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Sardaigne ;  Jaques-Louis  (1699 — 1732),  major  au  scrvice  de 
Sardaigne;  Louis  (1718 — 1789),  major-general  au  scrvice  de 
Hollaude,  celebre  par  le  proces  qu'il  soutint  pour  sauvegarder 
les  droits  de  son  pupille  Desvignes  et  les  persecutions  qu'il  eut 
ä  subir  a  cette  occasion  de  la  part  du  gouvernemcnt  bernois ; 
Guillaume  (1750 — 1823),  colonel  au  scrvice  de  Hollande,  mestre 
de  camp  au  Service  de  France,  Chevalier  du  Merite  militaire. 

Bibliographie:  Leu,  Allgemeines  schweizerisches  Lexicon, 
t.  XIV,  p.  624  et  Supplement  par  Holzhall),  t.  IV,  p.  562.  — 
Haag,  La  France  Protestante,  2©  ed.,  t  III,  p.  883.  —  A.  de 
Montet,  Dictionnaire  des  Genevois  et  des  Vaudois,  t.  II,  p.  366.  — 
Martignier  et  de  Crousaz,  Dictionnaire  historique  du  Cantou  de 
Vaud,  articles  Coinsins,  Grassier,  Genollier.  —  Lutz,  Nekrolog.  — 
Girard,  Histoire  abregee  des  ofliciers  suisses.  —  Verdeil,  Histoire 
du  Canton  de  Vaud,  t.  III,  p.  315.  —  Loyseau  de  Mauleon, 
Defense  apologetique  du  comte  de  Portes.  — ■  C.  de  Mandacb, 
Le  comte  Guillaume  de  Portes,  1901. 

Etat  nominutif. 

Elisabeth-Madeleine-Louise  de  Portes  (fille  de  Guil- 
laume, ne  ä  Geneve  le  22  mal  1750,  j  a  Geneve  7  mai  1823, 
mestre  de  camp,  et  de  Louise-Sophie  Riiliet,  nee  a  Geneve  5  mai 
1775,  "j"  ä  Geneve  20  decembre  1858),  uee  a  Geneve  14  octobre 
1812,  mariee  a  Geneve  27  mars  1838  ä  Bernard- Frederic 
de  Watte ville,  veuve  17  decembre  1881  (Berne). 


Preiswerk. 

Ratsgeschlccht  des  Freistaates  Basel. 
Burgerrecht  1540. 
Grosser  Rat  1601. 
Kleiner  Rat  1730. 
Reformiert. 

Geschichtliches. 

I.  Die  Preiswerk  (alte  Namensformen :  Prysswerck,  Bryss- 
werck,  BAswerck,  Preisswerck,  Preiswerck)  sind,  vermutlich  aus 


Preis  werk. 


323 


Holland  nach  Colmar,  und  von  dort  nach  Basel  gekommen. 
Aeltester  bekannter  Träger  des  Namens  ist  Conrad  Briswerck, 
welcher  1433  Bürger  zu  Colmar  wurde.  Drei  Jahre  darauf 
1436,  wurde  ein  Paulus  ebendaselbst  Barger,  und  aus  dem  Jahre 
1490  wird  ein  Conrad  Breisswerck  unter  den  Schuhmachern  ge- 
nannt, welcher  Schöffe  auf  der  Zunft  zur  Treue  in  Colmar  ge- 
wesen ist.  1527  wird  ein  Johannes  Prisswerk  anlässlich  einer 
Erbschaftsangelegenheit  erwähnt.  Da  aber  über  die  verwandt- 
schaftlichen Beziehungen  dieser  ältesten  Geschlechtsangehörigen 
in  Colmar  unter  sich  und  mit  den  spätem  Namensträgern  keine 
völlige  Sicherheit  herrscht,  so  beginnt  die  ununterbrochene  Stamm- 
reihe erst  mit  Matthias,  dem  lischmacher  von  Colmar,  ca. 
1520 — 1591,  der,  aus  Colmar  kommend,  um  1540  das  Basler 
Burgerrecht  erwarb. 

Unter  Matthias  Nachkommen  sind  folgende  bemerkens- 
werte Männer  zu  verzeichnen :  Johannes Preisswerck  1583—1633, 
hervorragender  Rechtsgclchrter  in  Bremen,  erster  Syndicus  der 
Stadt  Bremen,  und  oftmaliger  Gesandter  dieser  Stadt  an  aus- 
wärtige Staaten  und  Höfe.  Justus  Preisswerck  1622 — 1661, 
hessischer  Regierungsrat  in  Marburg.  Hans  Rudolf  Preiswerck 
1708  —  1762,  Direktor  löbl.  Kaufmannschaft  in  Basel.  Dietrich 
Preisswerck  1780 — 1819,  und  dessen  Bruder  Lucas  1788 — 1848, 
hervorragende  Bandfabrikanten.  Samuel  Preiswerk  1799 — 1871, 
Antistes  in  Basel. 

II.  Genealogie:  Von  Matthias  ältestem  Sohne  Johannes, 
der  Schaffner  im  St.  Johanniter  -  Kloster  in  Basel  war,  sind 
Nachkommen  bis  in  die  vierte  Generation  bekannt,  darunter  die 
beiden  Gelehrten  Johannes  1583 — 1633  und  Justus  1622 — 1661 
in  Marburg  und  Bremen.  Mit  Ende  des  17.  Jahrhunderts  weiss 
man  von  Angehörigen  dieser  Linie  nichts  mehr;  doch  ist  nicht 
ausgeschlossen,  dass  Nachkommen  derselben  auch  heute  noch 
in  Nord-Deutschland  leben. 

Alle  übrigen  Preiswerk  gehen  zurück  auf  Andreas,  den 
Hosenlismer  1551 — 1626,  des  Stammvaters  Matthias  zweiten 
Sohn.  Dessen  Urenkel  Nie  laus ,  der  Handelsmann  1654 — 1701, 
vermählt  mit  Maria  Faesch,  ist  der  letzte  gemeinschaftliche 
Stammvater  der  heutigen  Basler  Familie ;  er  hatte  vier  Söhne 
mit  Namen  Hans  Rudolf,  Niclaus,  Johannes  und  Lucas.  Diese 
wurden  die  Stifter  von  vier  Linien  :  I.  der  Hans  Rudolf'schen, 
II.  der  Niclaus'scheu,    III.  der   Johaunes'schen   und    IV.  der 
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Lucas'schen  Linie,  von  welchen  die  letztgenannte  mit  Wilhelm, 
geb.  1821,  Ururenkel  des  Lukas  und  Landwirt  im  Bogenthai 
bei  Lauwyl  (Baselland),  im  Jahre  1892  ausgestorben  ist. 

III.  Wappen  :  In  Silber  auf  grünem  Dreiberge  ein  wachsender 
Knabe  in  grünem  Kleide  und  grüner  Mütze,  rotem  Kragen, 
Aufschlag,  Gürtel  und  Mützcnstulp,  in  jeder  Hand  einen  grünen 
Lorbeerzweig  mit  roten  Früchten,  oder  drei  blaue  Blumen  mit 
grünen  Blättern  haltend.  Helmzier  :  Wachsender  Knabe  wie  im 
Schilde.    Helmdecke  :  Grün  und  Silber. 

Hiezu  nach  den  Wappenbüchern  der  Zünfte  zum  Schlüssel, 
zu  Hausgenossen  und  zu  Weiideutcn  eine  Variante  :  anstatt  eines 
Knaben  in  Silber  ein  aus  grünem  Dreiberg  wachsender  Mann. 

I.  Hans  Rudolf sehe  Linie. 

Stifter:  Hans  Rudolf  1682  —  1722,  vermählt  mit 
Magdalena  Stern.  Von  dessen  drei  Enkeln  A)  Johann 
Jakob,  B)  Johann  Rudolf,  C)  Alexander  (Söhnen  des 
Hans  Bernhard  1708 — 1768  und  der  Anna  Wolleb)  gehen  folgende 
drei  Aeste  aus  : 

A)  Johann  Jakob'scher  Ast. 

Stifter:  Johann  Jakob  1786 — 1814,  der  Tuchhändler, 
vermählt  mit  Anna  Maria  Ehinger  1743 — 1817.  Dessen 
Urenkel : 

Hieronymus  Rudolf  Preiswerk,  geb.  12.  März  1834, 
Fabrikant  in  Basel  (Sohn  von  Johann  Jakob  1804 — 1872  und 
Anna  Katherina  Oser  1812—1879),  vermählt  27.  September  1864 
mit  f  Elisabeth  Susanna  Emilie  Ringwald,  geb.  24.  Fe- 
bruar 1844,  f  11.  Juli  1885. 

Kinder  a)  Elisabeth  Katharina,  geb.  4.  Sept.  1866. 

vermählt  9.  Februar  1888  mit  j  Christoph 
Matthäeus  Merian,  geb.  24.  April  1856,  f 
15.  März  1908,  gewesener  Ingenieur  und  Kauf- 
mann (Basel), 
b)  Jeanne  Christine  Julie,  geb.  20.  Dezember 
1868,  vermählt  25.  Juni  1891  mit  f  Job.  Lud- 
wig Riggenbach,  geb.  9.  Juli  1859,  f  26.  Sep- 
tember 1899,  J.  U.  D.,  gewesener  Waisenschreiber 
und  Advokat  (Basel). 
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Schwestern: 

1.  Wilhelmine  Eugenie,  geb.  31.  März  1845,  vermählt 
13.  November  1 866  mit  j*  Hermann  Hausse  r,  geb.  1.2.  Juli 
1838,  t  20.  Mai  1905  (Arlesheim). 

2.  Johanna,  geb.  14.  April  1818,  vermählt  IL  April  1887 
y  Dr.  med.  Theodor  Gustav  Rudolf  Schneider,  geb. 
26.  August  1825,  f  24.  Januar  1902  (Arlesheim). 

B)  Johann  Rudolf'scher  Ast. 

Stifter:  Johann  Rudolf  1742 — 1825,  Spezierer,  vermählt 
mit  Franziska  Margaretha  Stachel  in  1755—1786,  in 
zweiter  Ehe  mit  Ursula  Battier  1767 — 1824.  Von  dessen 
zwei  Söhnen  Johann  Rudolf  aus  erster  Ehe  und  Eraanucl 
aus  zweiter  Ehe  gingen  folgende  Zweige  aus  : 

1.  Johann  Rudolf  sc  her  Zweig. 

Stifter:  Johann  Rudolf  1783 — 1819,  Spezierer,  vermählt 
mit  Anna  Cath.  Gisler  1783—1818.    Dessen  Enkel: 

BmanueS  Rudolf  Freiswerk,  geb.  8.  Dezember  1843, 
Pfarrer,  Partikular  in  Basel  (Sohn  des  Karl  Rudolf,  S.  M.  C. 
und  Gymnasiallehrer  1810 — 1851  und  Sophie  Charlotte  Fürsten- 
berger  1813 — 1900),  vermählt  1.  April  1875  mit  Hanna  Linder, 
geb.  17.  August  1847. 

Kinder:  a)  Rudolf,  geb.  9.  September  1878. 

b)  Plan  na,  geb.  6.  Oktober  1879. 

c)  Maria,  geb.  10.  Dezember  1880. 

d)  Martha,  geb.  3.  Juni  1883. 

e)  Clara  Theodora,  geb.  24.  Dezember  1885. 

Geschwister: 

1.  Sophie,  geb.  2.  Januar  1840,  Inhaberin  der  Firma  Gally- 
Prciswerk,  Weinhandlung,  vermählt  26.  August  1869  mit  j* 
Ludwig  Heinrich  Gally,  gewesener  Weinhändler,  geb. 
3.  April  1838,  f  5.  September  1896. 

2.  Theophil,  geb.  7.  Dezember  1846,  Kunstmaler  in  Basel. 

2.  Em  an  uel' scher  Zweig. 

Stifter:  Emanuel  1794—1862,  vermählt  mit  Maria 
Sophie  Hunziker,  von  Aarau  1800 — 1880.    Dessen  Enkel: 
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Johannes  Preiswerk,  geb.  28.  April  1853  (Sohn  des 
f  Emanuel,  geb.  8.  März  18 lo,  f  13.  Januar  1904,  Pfarrer, 
vermählt  1852  mit  "f  Maria  Sophia  Linder,  geb.  9.  Oktober  1827, 
■f  3.  Dezember  1898),  Gymnasiallehrer  in  Basel,  vermählt  19.  Juli 
1883  mit  Charlotte  Preis  werk,  geb.  16.  Februar  1858, 
Tochter  des  Samuel  Gottlob,  Pfarrer  in  Basel,  und  der  Maria 
Charlotte  geb.  Staehelin. 

Kinder:  a)  Emma  Charlotte,  geb.  29.  Juni  1891. 

b)  Charlotte,  geb.  21.  Oktober  1892. 

c)  Ernst  Emanuel,  geb.  5.  November  1894. 

d)  Karl  Samuel,  geb.  2.  November  1897. 

e)  Hans,  geb.  15.  Juni  1900. 

Geschwister: 

1.  f  Ernst,  geb.  29.  September  1854,  J  10.  Juni  1881,  ge- 
wesener Missionskaufmanu,  vermählt  8.  März  1881  mit  Marie 
Emilie  Heintz,  geb.  6.  Oktober  1855,  noch  dem  Tode  des 
Gatten  wiederverehelicht  mit  Jakob  Friedrich  Schopf, 
Missionar  in  Basel,  geb.  20.  Oktober  1851. 

2.  Maria,  geb.  16.  November  1859,  vermalt  6.  Dezember  1898 
mit  Karl  Ernst,  geb.  in  Bretten  (Baden)  15.  Oktober  1853, 
Missionar  in  Mangalore,  Ost-Indien. 

3.  Sophie,  geb.  29.  Juli  1864,  in  Basel. 

4.  Felix  Emanuel,  geb.  17.  August  1868,  Sekretär  der 
Evangelischen  Gesellschaft  in  Zürich,  vermählt  27.  Februar 
1900  mit  Emma  Salome  Pfisterer,  geb.  10.  April  1872 
in  Zürich. 

Kinder:  a)  Felix  Emanuel,  geb.  4.  Oktober  1901. 

b)  Emma  Louise,  geb.  14.  Mai  1903. 

c)  Esther  Verena,  geb.  16.  August  1907. 

Vatersgeschwister: 
1.  f  Karl  Theophil,  geb.  9.  Dezember  1826,  f  19.  August 
1893,  Kaufmann,  vermählt  gewesen  mit  f  Sophie  Sulger, 
geb.  7.  Juli  1828,  f  13-  November  1908. 
Kinder:  a)  Theophil,  geb.  2.  November  1860,  Landwirt 
auf  dem  Gorisen   bei  Reigoldswyl  (Baselland), 
vermählt  15.  April  1886  mit  Louise  Elisa- 
u       beth  Schindler  von  Mollis,  geb.  26. Juni  1865- 
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Kinder:  aa)  Louise  Elisabeth  Anna,  geb. 
30.  März  1887. 
bb)  Karl  Arnold,  geb.  11.  September 
1893. 

cc)  Alfred,  geb.  16.  Juli  1895. 
dd)  Theophil,  geb.  17.  Mai  1898. 

b)  Sophia,  geb.  G.Oktober  1853,  vermählt  18. März 
1880  mit  Prof.  Dr.  Karl  Gustav  Class  von 
Erlangen,  geb.  15.  Oktober  1835,  in  München. 

c)  Louise,  geb.  20.  April  1857,  vermählt  29.  Sep- 
tember 1881  mit  Karl  Emanuel  Stückel- 
berger,  geb.  14.  August  1855,  Pfarrer  in  Basel. 

d)  Bertha  Margaretha,  geb.  9.  August  1805, 
vermählt  14.  März  1893  mit  Paul  Staehelin, 
geb.  26.  Februar  1863,  Fabrikant  in  Basel. 

f  Eduard,  geb.  13.  März  1829,  f  APril  1895,  Kauf- 
mann, vermählt  I.  26. April  1853  mit  f  Maria  Burckbardt, 
geb.  22.  März  1828,  f  19.  Mai  1872,  II.  1.  Mai  1873  mit 
Emma  Margaretha  Charlotte  Groben,  geb.  7.  Juli 
1839  (Basel). 

Kinder  I.  Ehe : 

a)  Wilhelm,  geb.  22.  Februar  1858,  Kaufmann  in  Basel, 
gewesenes  Mitglied  des  Grossen  Rats,   vermählt  9.  April 
1891  mit  Julia  Imhoff,  geb.  22.  Januar  1871. 
Kinder:  aa)  Wilhelm,  geb.  13.  April  1893. 

bb)  Max,  geb.  8.  Januar  1895. 
cc)  Rudolf,  geb.  2.  Oktober  1896. 
dd)  Julie,  geb.  14.  Dezember  1897. 
ee)  Esther,  geb.  23.  Mai  1899. 
ff)  Gertrud,  geb.  30.  September  1902. 
gg)  Rosy,  geb.  11.  Juni  1905. 
hh)  Peter,  geb.  16.  Januar  1907. 

b)  Paul,  geb.  16.  Juli  1861,  Kaufmann  in  Basel,  vermählt 
4.  März  1890  mit  Elisabeth  Staehelin,  geb.  15.  No- 
vember 1868. 

Kinder:  aa)  Elisabeth,  geb.  16.  Juli  1892. 

bb)  Hanna,  geb.  15.  März  1894. 

cc)  Marie  Louise,  geb.  3.  Juli  1899. 
dd)  Ruth,  geb.  7.  September  1902. 

ee)  Georg,  geb.  21.  Februar  1906. 
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Kinder  II.  Ehe: 

c)  Emma,  geh.  17.  August  1874,  vermählt  7.  Januar  1896 
mit  Michael  Christoph  Immanuel  Voltcr  von 
Metzingen  (Württemberg),  geb.  17.  Februar  18(57,  evangel, 
Stadtpfarrer  in  Schramberg  (Schwarzwald). 

d)  Hanna,  geb.  3.  Oktober  1876. 

3.  f  Hermann  Gott  lieb,  geb.  17.  Februar  1837,  J  4.  Sep- 
tember 1891,  Zimmermeister  in  Basel,  vermählt  7.  Juni  1864 
mit  Emma  Schäfer,  geb.  2.  Oktober  1844  (Basel). 
Kinder:  a)  Eduard,   geb.  7.  April   1871,   Baumeister  in 

Basel,  vermählt  5.  Mai  180(5  mit  Margaretha 
Elisabeth  Bern o  all  i,  geb.  15.  März  1874. 
Kinder:  aa)  Elisabeth,  gel).  30. Juni  1897. 

bb)  Gertrud,    geb.    21.  Dezember 
1898. 

cc)  Hedwig,  geb.  7.  März  1900. 
dd)  Eduard      Hermann,  geb. 
18.  Oktober  1904. 

b)  Emma,  geb.  3.  April  1865,  vermählt  15.  No- 
vember 1887  mit  Johann  Jakob  Linder, 
20  geb..  Juni  1862,  Bandfabrikant  in  Basel. 

c)  Elisabeth,  geb.  22.  Dezember  1867,  ver- 
mählt 16.  Dezember  1890  mit  f  Eduard 
Zell  weg  er  von  Trogen,  Seidenhändler  in 
Basel,  geb.  18.  November  1859,  f  10.  Februar 
1905,  Rentiere  in  Basel. 

d)  Bertha,  geb.  4.  Januar  1874,  vermählt  16.  Sep- 
tember 1 895  mit  F r  i  e  d  r  i  ch  A  d  o  1  f  S  a r  t  o  r  i  u  s, 
geb.  18.  Mai  1862,  Bankangestellter,  in  Arlesheim. 

e)  Adolf,  geb.  4.  November  1875,  Dr.  med.  und 
Assistenzarzt  in  Basel,  vermählt  6.  Juli  1909 
mit  Bertha  Jenny  Alioth,  geb.  4.  August 
1885  aus  Basel  und  Arlesheim. 

f)  Anna,  geb.  4.  September  1877,  vermählt 
9.  Oktober  1906  mit  Dr.  med.  Gustav  Ado'f 
Frutiger,  geb.  5.  Mai  187(5,  Arzt  in  Basel. 

g)  Gertrud,  geb.  4.  April  1883  in  Basel. 

4.  t  Maria  Sophia,  geb.  18.  Oktober  1843,  f  1.  März  1872, 
vermählt  3.  Oktober  1865  mit  Karl  Brenner,  geb.  19.  März 
1839,  Pfarrer  in  Zürich. 
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C)  Alexander'scher  Ast. 

Stifter:  Alexander  1753 — 1820,  Pfarrer,  vermählt  mit 
Anna  Maria  Burckhardt  1759  —  1820.    Dessen  Enkel: 

Samuel  Gottlob  Preiswerk,  geb.  25.  August  1825,  ge- 
wesener Pfarrer  am  Münster  in  Basel  (Sohu  des  Antistes  Samuel 
1799 — 1871  und  der  Charlotte  Magdalena  geb.  Hopf  aus  Ess- 
lingen (Württemberg)  1800—1825),  vermählt  8.  Oktober  1850 
mit  Maria  Charlotte  Staehclin,  geb.  26.  September  1826, 
f  14.  Mai  1908,  Tochter  des  Pfarrer  Peter  Staehelin  und  der 
Charlotte  geb.  Bischoff. 

Kinder:  a)  Samuel  V,  D  M.  in  Basel,  geb.  29.  März  1853, 
vermählt  7.  März  1878  mit  Sophia  Sarasin, 
geb.  18.  März  1857. 

b)  Richard,  Pfarrer  in  Umiken,  geb.  13.  No- 
vember 1855,  vermählt  22.  November  1883  mit 
Margaretha  Julie  Zell  weger,  geb.  3.  Fe- 
bruar 1857. 

Kinder:  aa)  Richard  Otto,  geb.  5.  August 

1884,  stud.  med. 
bb)  Walter  Eduard,  geb.  5.  Juli 

1885,  stud.  jur.  in  Basel, 
cc)  Cecile,  geb.  29.  April  1887. 
dd)  Dorothea  Louise,  geb.  12. Ok- 
tober 1889. 

ee)  Margaretha,  geb.  24.  August 
1892." 

ff)  Peter  Matthias,  geb.  24.  No- 
vember 1897. 

c)  Charlotte,  geb.  16.  Februar  1858,  vermählt 
19.  Juli  1883  mit.  Johannes  Preis  werk, 
geb.  28.  April  1853,  Sohn  des  Emanuel  und 
der  Maria  Sophia  geb.  Linder,  Gymnasiallehrer 
in  Basel. 

d)  Adolf,  Pfarrer  zu  St.  Peter  in  Basel,  geb. 
23.  September  1861,  vermählt  1.  September 
1890  mit  Helena  Z a e s  1  e  i ti ,  geb.  22. Mai  1866. 
Kinder:  aa)  Magdalena,  geb.  11.  August 

1891. 

bb)  Ruth,  geb.  26.  August  1892. 
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cc)  Elisabeth    Katharina,  geb. 

1.  August  1894. 
dd)  Marie  Anna,  geb.  12. Juni  1896. 
ee)  Felix  Renatus,  geb.  9.  August 

1899. 

ff)  Adelheid,  geb.  1.  Mai  1903. 
e)  Heinrich,  Pfarrer,  Dr.  pb.il Direktor  des 
Freien  Gymnasiums  in  Bern,  geb.  1.  Augu>i 
1861,  vermählt  13.  Januar  1891  mit  Esther 
Bisch  off,  geb.  11.  Juli  1865. 
Kinder:  aa)  Heinrich,  geb.  13.  Oktober 
1891. 

bb)  Esther,  geb.  12.  Oktober  1894. 
cc)  Gertrud,  geb.  Iß.  Mai  1897. 
dd)  Suzanne,  geb. 31.  August  1900. 

Geschwister: 

(aus  der  zweiten  Ehe  des  Antistes  Samuel  mit  Carolina  Louise 
Augusta  Faber  aus  Ober-Ensingen  (Württemberg)  1805  — 1862). 

1.  f  Lucas  AI  brecht,  geb.  20.  Mai  1829,  f  11.  August  1908 
in  La  Paz-Lomas  de  Zamora  (Argentinien),  gew.  Mechaniker, 
in  Buenos- Ayres,  vermählt  15.  Oktober  1857  mit  Rosina 
Oser,  geb.  16.  Oktober  1834  (Basel). 

Kinder:  a)  Kos i na,  geb.  19.  Juli  1859.  Privatlehrerin  in 
Basel. 

b)  Julie  Emma,  geb.  2.  August  1S60,  Lehrerin 
in  Zürich. 

c)  Lucas,  geb.  15.  Oktober  1861,  Mechaniker  in 
Buenos-Ayres. 

d)  Anna,  geb.  17.  November  1863,  vermählt 
1.  August  1893  mit  Wilhelm  Bauer,  Pfarrer, 
Inspektor  der  deutsch- reformierten  Schule  in 
Kopenhagen. 

2.  f  Rudolf  Johannes,  geb.  12.  Dezember  1832,  f  3.  Sep- 
tember 1895,  Gusswarenhändlcr,  vermählt  19.  Januar  1865 
mit  Maria  Coelestine  Allenspach,  geb.  2.  November 
1845  (Basel). 

Kinder:  a)  R u  d o  1  f ,  geb.  11.  März  1866,  Ingenieur  in  Basel, 
.  vermählt  18.  Juli  1901  mit  Henriette  Seitz, 
geb.  12.  Juli '1868. 
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b)  Coclestinc,  geb.  3.  Mai  1867,  vermählt  21 .  Mai 
181)5  init  Albert  A  d o If  Fischer,  geb. 29. No- 
vember 1863,  Sclilossermeister  in  Basel. 

c)  Bertha,  geb.  10.  Oktober  1868,  vermählt 
18-  April  1894  mit  Antonio  Amerigo 
Candido,  geb.  12.  Dezember  1806,  Kaufmann 
in  San  Paulo  (Brasilien). 

d)  Clara,  geb.  16.  April  1870,  vermählt  25.  Mai 
1897  mit  August  Ernst  Paul  Esser,  geb. 
18.  Juni  1868,  Techniker  in  Basel. 

e)  Emilie,  geb.  18.  Mai  1871,  vermählt  28.  No- 
vember 1901  mit  Plans  Albert  Hoffmann, 
geb.  18.  Januar  1861,  Kaufmann  in  Basel. 

f)  Louise,  geb.  6.  April  1874,  vermählt  2.  No- 
vember 1905  m it  Rudolf  Bachm  a n  n  aus 
Dielsdorf  (Zürich),  geb.  12.  Dezember  1859, 
Prokurist  der  Nationalbank,  I.  Dep.  in  Zürich. 

g)  Wilhelm,  geb.  18.  März  1876,  Schlossermeister 
in  Basel,  vermählt  22.  Mai  1906  mit  Emma 
Zinsstag,  geb.  19.  März  1882. 

Kinder:  aa)  Wilhelm  Rudolf,  geb,  6.  No- 
vember 1907. 
fbb)  Agnes,  geb.  26.  Dezember  1908. 

h)  Ernst,  geb.  9.  August  1878,  Dr.  phil.,  Chemiker 
in  Basel,  vermählt  21»  September  1903  mit 
Adele  Leo  nie  Aich  n  er,  geb.  8.  Juni  1874. 
Kind:  Rudolf  Ernst,  geb.  29.  Januar  1908. 

i)  Mathilde,  geb.31. Marz  1880,  vermählt 29.  April 
1902  mit  Adolf  Ziusstag,  geb.  26.  April  1878, 
Goldschmied  in  Basel, 
k)  Helena,  geb.  16.  November  1881  (Basel). 
1)  Valeria,  geb.  20.  Juli  1883  (Basel), 
m)  Ottilie,  geb.  6.  März  1886  (Basel), 
n)  Esther,  geb.  9.  August  1887  (Basel). 
Gustav  Adolf,  geb.  24.  Dezember  1837,  Kaufmann,  domiz. 
Bottininger  Mühle   bei   Basel,    vermählt  16.  März  1863  mit 
Anna  Maria  Vetter  aus  Maulburg,  geb.  22.  März  1842. 
Kinder:  a)  Sophie,  geb.  15.  Januar  1864,  vermählt  12.  Fe- 
bruar 1884  mit  Johan  n  es  Schwöb  aus  Lampen- 
berg, Weinhändler  in  Liestal. 
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Bertha  Alice  Maggi  aus  Kempthal-Lindau 
(Kt.  Zürich). 

1)  Hedwig,  geb.  12.  Marz  1882,  Bottminger  Mühle 
bei  Basel. 

Johannes,  geb.  9.  Mai  1842,  Assistent  im  Bernoullianum  in 
Basel,  vermählt  mit  Adelheid  Gerber,  geb.  8.  Juni  1845. 
Kinder:  a)  Johannes,  geb.  22.  November  1809,  Elektriker 
in  Basel,   vermählt   22.  Juni   1899  mit  Rosa 
Brunner,  geb.  15.  Februar  1877. 
Sohn:  Hans,  geb.  24.  März  1900. 

b)  Peter,  geb.  0.  Dezember  1873,  Chef-Monteur, 
domiziliert  in  St.  Ludwig  (Elsass),  vermählt  I. 
18.  Mai  1906  mit  f  Marie  Louise  Zürcher, 
geb.  1.  April  1882,  j  24.  Oktober  1907;  II. 
2.  Mai  1908  mit  Maria  Elisabeth  Kunz  aus 
Lyssach- Kirchberg  (Bern),  geb.  23.  Dezember 
1877. 

Sohn  I.  Ehe: 
aa)  Peter,  geb.  1.  März  1907. 

Sohn  II.  Ehe: 
bb)  Werner,  geb.  2.  April  1909. 

c)  Mathias,  geb.  9.  Juli  1875,  Elektriker  in  Basel, 
vermählt  in  erster  Ehe  mit  Maria  Rosina 
Bemmerer,  geb.  18.  Mai  1881,  von  derselben 
geschieden  4.  März  1903,  vermählt  in  zweiter 
Ehe  25.  Juni  1907  mit  Maria  Sophia  Goss- 
weiler, geb.  5.  September  1775. 

Kind  I.  Ehe: 
Max  Ludwig,  geb.  25.  Juni  1903. 
Eduard,  geb.  13.  März  1846,  Pfarrer  zu  St.  Leonhard  in 
Basel,    vermählt   9.  April    1872    mit   Emma   Maria  geb. 
Friedrich,  geb.  1.  Juli  1850. 

Kinder:  a)  Margaretha,  geb.  2.  Juni  1873,  vermählt 
12. Juli  1898  mitHeinrich  Rudolf  Pfisterer, 
geb.  5.  November  1870  aus  Basel,  Pfarrer  in 
Reute  (Appenzell  A.-R). 

b)  Eduard,  geb.  27.  Mai  1874,  Dr.  phil.,  Lehrer 
am  Gymnasium  in  Basel. 

c)  Heinrich,  geb.  19.  Mai  1876,  Dr.  phil.,  Privat- 
dozent in  Basel. 
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d)  Dorothea,  geb.  27.  Mai  1881,  vermählt*. April 
1907  mit  Hermann  Bächtold  aus  Schieithein: 
(Kt.  Schaffhausen)  geb.  25.  März  1874  Stickerei- 
fabrikant in  Herisau  (Appeuzell  A.-R.). 

6.  Maria  Sophia,  geh.  14.  Mai  1831,  vermählt  8.  März  1859 
mit  "j*  Edmund  Fröhlich,  Pfarrer  in  Zürich,  Witwe  seit 
30.  September  1898,  (Brugg,  Kt.  Aargau). 

7.  Emilie,  geb.  26.  .März  1848,  vermählt  8.  April  1809  mit  f 
Johann  Paul  Achilles  J un  g ,  Dr.  phil  ,  gewesener  Pfarrer 
von  Kl. -Hüningen,  geb.  14.  Dezember  1842,  f  28.  Januar  1896. 

II.  Niclaus'sche  Lüne. 

(Im  Mannesstamm  erloschen.) 

Stifter:  Niclaus  1687 — 1734,  Strumpffabrikant,  vermählt 
mit  Anna  Alargaretha  Schoren  dorff.  Gemeinsamer  Stamm- 
vater ist  dessen  Urenkel  Johann  Rudolf  1778 — 1861,  Kaufmann, 
vermählt  mit  Maria  Rosina  Kling  ler  1795 — 1886  aus 
Schramberg  (Württemberg).    Dessen  Enkelin: 

Rosina  geb.  Preis  werk,  geb.  1.  Mai  1863,  vermählt 
20.  Juni  1881  mit  f  Johannes  Stamm  aus  Basel,  geb. 
11.  Oktober  1844,  f  6.  Oktober  1908,  gewesener  Baumeister 
und  Mitglied  des  Zivilgerichts  (Basel). 

Mutter: 

Ursula  Elisabeth  geb.  Meyer,  geb.  27.  April  1833,  ver- 
mählt 8.  August  1859  mit  -j-  Joh.  Rudolf  Preis  werk,  geb. 
25.  April  1822,  f  9.  Mai  1869,  gewesener  Kaufmann  (Basel). 

Vatersgeschwister: 

1.  t  Paul,  geb.  3.  Mai  1827,  f  20.  Februar  1899,  Sensal,  ver- 
mählt 4.  März  1856  mit  Anna  Braun,  geb.  7.  Januar  1836, 
Partikularin  in  Basel. 

Töchter:  a)  Anna,   geb.  18.  Mai  1857,   vermählt  9.  Mai 
1892  mit  Emil  August  Weitnau  er,  geb. 
25.  August  1855,  Prokurist  in  Basel, 
b)  Mathilde,   geb.  22.  Dezember   1858,  Parti- 
kularin in  Basel. 
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c)  f  Pauline,  geb.  2.  Mai  1861,  f  17.  Juli  1893, 
vermählt  24.  September  1885  mit  Hans  Jakob 
Aloys  Gerspacher,  geb.  4.  Juli  1859. 

d)  Emma,  geb.  80.  Mai  1866,  Partikularin  in 
Basel. 

2.  Sara  Katharina,  geb.  18.  Februar  1829,  vermählt  mit 
Hermaun  Schachen  mann  aus  Schaff  hausen. 

3.  Rosine,  geb.  2.  November  1833,  vermählt  15.  August  1859 
mit  f  Jakob  Rudolf  Trueb,  Tabakfabrikant  in  Basel,  geb. 
26.  Februar  1828,  f  13.  August  1887,  Partikularin  in  Basel. 

III.  Johannes'sche  Linie. 

Stifter:  Johannes  1692 — 1754,  Strumpffabrikant,  vermählt 
mit  Sara  Hummel.  Gemeinsamer  Stammvater  ist  dessen  Ur- 
enkel Johannes  1781 — 1861,  vermählt  mit  Anna  Maria 
Burkhardt  1785—1851.    Des  letzteren  Enkel: 

Alfred  Preiswerk,  geb.  8.  März  1843  (Sohn  des  f  Wil- 
helm, geb.  2.  Juni  1811,  f  18.  März  1880,  Kaufmann,  und  der 
f  Margaretha  BischofT  verwitwete  Preiswerk  (Witwe  des  Dietrich 
Preis  werk  1808 — 1835  aus  der  erloschenen  IV.  Linie),  geb. 
8.  Juni  1815,  f  30.  August  1882),  Kaufmann  in  Basel,  ver- 
mählt 27.  Oktober  1870  mit  Maria  Magdalena  Ryhiner, 
geb.  14.  Juli  1850. 

Kinder:  a)  Alfred,  geb.  8.  Oktober  1871,  Kaufmann  in 
Basel. 

b)  Marguerite,  geb.  11.  November  1872  in  Basel. 
Brüder : 

1.  Rudolf,  geb.  22.  März  1845,  Kaufmann  in  Basel,  vermählt 
23.  Januar  1873  mit  Julie  Margaretha  Burckhardt, 
geb.  21.  Jauuar  1854. 

Töchter:  a)  Julie  Margaretha,  geb.  27.  Februar  1874, 
vermählt  27.  März  1900  mit  Karl  Albert 
Wieland  aus  Basel,  geb.  30.  August  1864, 
Dr.  jur.,  Professor  an  der  Universität  Basel  und 
Mitglied  des  Appellationsgerichts  Baselstadt, 
b)  Elise  Rosalie,  geb.  19.  Juni  1878,  vermählt 
7.  Dezember  1903  mit  Walter  Otto  Ernst 
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aus  Aarau,  geb.  25.  August  1872,  Oberrichter 
in  Bern. 

c)  Marie,  geb.  5.  Juli  1880  in  Basel. 
2.  Karl  Andreas,  geb   8.  März  1849,  Rentier  in  Paris. 

Vatersggschw  ister: 

1.  f  Dietrich,  geb.  28.  Februar  1810,  f  14.  September  1871, 
Kaufmann,  vermählt  gewesen  in  erster  Ehe  mit  "f  Louise 
Bischoff,  geb.  10.  Oktober  1813,  f  16.  September  1843, 
in  zweiter  Ehe  mit  Valeria  Keller,  geb.  18.  Dezember 
1814,  f  4.  Januar  1885. 

Tochter  I.  Ehe: 
Anna  Valeria,  geb.  11.  Oktober  1841,  dritte  Frau  (31.  August 
1865)  des  f  Emil  Kell  ermann,  geb.  4.  Dezember  1819, 
J  1.  September  1902,  Apotheker  (Basel). 

2.  f  Karl,  geb.  17.  Juli  1823,  f  24.  Juni  1889,  Kaufmann, 
vermählt  in  erster  Ehe  mit  f  Margaretha  Emilie  Para- 
vicini,  geb.  13.  Februar  1831,  f  9.  Januar  1851,  in  zweiter 
Ehe  mit  f  Anna  Margaretha  Buxtorf,  geb.  2.  Februar 
1834,  t  25.  Februar  1901. 

Kinder  I.  Ehe: 

a)  Karl  Emil,  geb.  9.  P'ebruar  1850,  Kaufmann  in  Les 
Broses ,  Arles  sur  PJione,  vermählt  5.  September  1874 
mit  Adele  geb.  Debourg  aus  Marseille,  geb.  19.  No- 
vember 1854,  f  3.  September  1894. 

Kinder:  aa)  Jean  Marc,  geb.  17.  April  1876- 

bb)  Emanuel,  geb.  3.  September  1879. 
Kinder  II.  Ehe: 

b)  Maria,  geb.  14.  März  1855,  Partikularin  in  Basel. 

c)  Anna  Margaretha,  geb.  11.  Juni  1857,  vermählt  13.  April 
1882  mit  Karl  Daniel  Stockmeyer,  geb.  2.  Mai  1857, 
Pfarrer  in  Basel. 

d)  ■}•  Karl  Andreas,  geb.  19.  Januar  1862,  f  18.  November 
1907,  vermählt  mit  Louise  Häringer,  von  ihr  ge- 
schieden 29.  April  1903. 

Tochter:  Marguerite  Louise,  geb.  20.  März  1891. 

e)  Margaretha  Elisabeth,  geb.  26.  März  1867,  vermählt 
6.  September  1898  mit  Alfred  Freyvogel,  geb.  19.  Mai 
1865,  Kaufmann  in  Basel, 
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i  f)  Jenny  Adele,   geb.  25.  Sept.  1874,   vermählt  24.  No- 
vember 1904  mit  Robert  Gobat  aus  Cremines  (Bern), 
geb.  29.  August  1866,  Ingenieur  in  Zürich. 
.  f  Johannes,  geb.  20.  Februar  1825,  f  10.  Februar  1886, 
Kaufmann   in   Mailand,   vermählt   11.  Februar  1868  mit  j 
Anna  Teresa  Costa,  geb.  24,  Oktober  1832,  *["  in  Mailand 
8.  Januar  1909. 

Tochter:  Teresa  Maria,  geb.  11.  Juli  1873,  katholische 
Ordensschwester  in  Lima  (Peru). 


Prevost. 

Familie  du  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1572. 
Conseil  des  CC  1610. 
Petit  Conseil  1790. 
Protestante  et  catholiquc. 
(Voir  tome  II«  page  420.) 


Puerari. 

Familie  du  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1560. 
Conseil  des  CC  1626. 
Petit  Conseil  1781. 
Protestante. 
(Voir  tome  11°  page  424.) 


de  Pury. 

Familie  du  Conseil  d'Etat  de  la  Principaute  de  Neuchatel. 
National ite  neuchateloise  avant  1396. 
Conseil  d'Etat  1694. 
.  Protestante. 
(Voir  tome  Ier  1905,  page  424.) 
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Kahn. 

Ratsgeschlccht  des  Freistaats  Zürich. 
Bürgerrecht  vor  1440. 
Grosser  Rat  1513. 
Kleiner  Rat  1532. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  432.) 


Häuptergeschlecht  der  Freistaaten  Graubündens. 
Bürgerrecht  von  Chur  1611  und  1797. 
Burgermeister  von  Chur  und  Haupt  des  Gotteshausbundes  1070. 
Reformiert. 

Geschichtliches. 

Altes  Engadinergcschlecht  in  Zuoz.  Johann  Martin 
1483 — 1573  erhielt  von  Karl  V.  auf  dem  Reichstag  in  Augs- 
burg einen  Adelsbrief  1548.  Peter  (dritter  Sohn  Joh.  Martins), 
f  1562,  war  Landammannn  des  Obcrengadins.  Er  hatte  vier 
Söhne:  Conrad,  Johann,  Martin,  Peter.  Conrad  (Peters  erster 
Sohn),  Landammann  des  Obcrengadins  und  Schlosshauptmann 
auf  Fürstenburg.  (Stammvater  der  Schulserlinie).  Johann 
(Peters  zweiter  Sohn),  *f"  1620,  Hofmeister  des  Bistums  Chur, 
1589  Kommissar  von  Kleyen,  Schlosshauptmann  auf  Fürsten- 
burg, 1611  Burger  von  Chur,  Zunftmeister,  Stadtrichter  (Stamm- 
vater der  älteren  Churerlinie  im  Mannsstamm  erloschen  1810). 
Martin  (Peters  dritter  Sohn),  f  1596,  papstlicher  Richter,  sein 
Sohn  Peter:  Ritter  von  St.  Georg  (Genua  1589),  comes  pala- 
tinus,  Wappenvermehrung.  Peter  (Peters  vierter  Sohn),  *j*  1601, 
Domherr  und  Domkantor,  1581  Fürstbischof  von  Chur.  Aus 
der  alteren  Churerlinie,  abstammend  von  Kommissär 
Johann,  f  1620:  Peter  Martin  und  Johann  (Söhne  Johanns, 
f  1620),  als  bischöfliche  Kastellane  auf  Fürstenburg.  Daniel 
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'(dritter  Sohn  Johanns),  *j~  1G20,  Zunftmeister,  und  Job.  Martin, 
«sein  Bader,  Oberstleutnant  und  Pannerherr.  Daniels  Sohn  Joh. 
|  Simeon,  f  168G,  Ratsherr,  Stadtammann  und  1G70  Burger- 
£  meist  er.  Joh.  Georg  (Sohn  Joh.  Simeons),  1652 — 1720, 
I  Podestä   von   Flurs,   Stadtvogt.     Peter   Martin    (Sohn  Joh. 

Simeons),  1059  geboren,  Zunftmeister  und  Stadtammann.  Sein 
^  Sohn   Martin,  Zunftmeister,    Oberzunftmeister,  Stadtammann 
I  1742,  Stadtvogt  175G,  f  17G9.    Johann  (Sohn  Joh.  Simeons), 
|-  f  1718,  Oberzunftmeister.   Sein  Sohn  Joh.  Simeon  1G90 — 1755, 
i,  Ratsherr,   1719  Podesta  von  Plurs,  war  der  Vater  des  Ober- 
j-  Zunftmeisters  Johann;    dessen   Sohn  Joh.  Simeon:  Stadt- 
|  Schreiber,  Oberzunftmeister,  Schulrat,  Sekretär  der  Syndikatur 
f  im  Veltlin,  Bundsschreiber,  j*  1810.    Mit  seinen  Töchtern  er- 
losch die  ältere  Churerlinie.    Johann  Martins  (j  1573),  zweiter 
Sohn  war  Joh.  Baptista;  dessen  gleichnamiger  Sohn  war  der 
'  Vater  Peter   Martins   und  Jacob   Martins   (beide  Land- 
ammann des  Oberengadins).   Jacob  Martin  war  Vater  des  Land- 
ammanns Joh.  Baptista,  dieser  der  Vater  Jacob  Martins  des 
\    jüngeren,  dessen  Sohn  Wolfgang   Stammvater  der  jüngeren 
Churerlinie  ist.    Aus  der  jüngeren  Churerlinie:  Wolf- 
gang 1740 — 1812.    Landschreiber  und  Statthalter  zu  Zuoz. 
1797  Churer  Burger.    Jacob  Martin  1770—1818  (Wolfgangs 
zweiter  Sohn),  Dr.  med.    Vorzüglicher,  hochangesehener  Arzt, 
ein  Menschenfreund  von  übermenschlicher  Aufopferung,  Uneigen- 
nützigkeit  und  Selbstverleugnung,  ein  Mann  von  seltener  idealer 
Grösse.    Wie  ein  Held  auf  dem  Schlachtfelde  starb  er  infolge 
übermenschlicher  Anstrengungen  während  einer  Typhus-Epidemie, 
(Im  Calveufestspiel  und  in  der  Festschrift  zur  100jährigen  Feier 
der  Kantonsschule  mit  Prof.  Saluz  und  Joh.  Gaudenz  v.  Saiis- 
Seewis  verherrlicht).    Jacob  LTlrich  17G8 — 1885  (Wolfgangs 
erster  Sohn),  1797  Burger  zu  Chur  und  Burger  zu  Frankfurt. 
Sein  Sohn  Wolfgang  Adolf  (1798— 1885)  war  1827—1855 
*U  k.  neapol.  Diensten  ;  er  machte  die  Feldzuge  in  Neapel  und 
Sizilien  1847/48  mit.    St.  Georgskreuz  und  Orden  Franz  des  I., 
Ivriegsmedaille  I.  Klasse.    Oberst  des  III.  schw.  Regiments  in 
Palermo,  tüchtiger  und  sehr  beliebter  Offizier.    Seit  1855  wieder 
in  Chur,  Stadtrat,   f   1885.    Dessen  Bruder  Jacob  Martin 
(1803—1871),  Dr.  med.,  vorzüglicher  Arzt  in  Chur,  langjähriger 
Präsident  des  Erziehungsrates   und  Mitglied  des  Sanitätsrates. 
Ein  Mann  von  hervorragender  Begabung.    Die  Zuozerlinie  ist 
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1884  mit  Jacob  v.  Rascher  erloschen  (geb.  1818,  f  14.  Oktober 
1884,  vermählt  1843  mit  Ursula  Bosio),  *j-  kinderlos. 

Ehen:  mit  den  Planta  am  häufigsten;  ferner  Tra- 
vers,  Salis,  Juval't,  Albertini,  Gugelberg  etc.  Eine 
Linie  zog  um  1580  nach  Wien,  wo  sie  sich  «Raschär  von 
Wciregg»  schrieben  und  in  der  Folge  verschiedene  Zivil- und 
Militärämter  bekleidete. 

Wappen  :  In  b.  nach  r.  schreitender  g.  Löwe,  eine  brennende 
Pechfackel  in  den  Vorderpranken.  H.  der  Löwe  zwischen  zwei 
Hörnern  b.  und  g.  (Der  Name  Rascher  bedeutet  romanisch 
«Harzbrenner»,  früher  auch  «Rasar»  geschrieben). 

Personetibestand. 

Jüngere  Churer  Linie. 

Abstammend   von  Wolfgang   (1740 — 1812),    Landschreiber  * 
des  Oberengadins  und  dessen  Söhnen  Jacob  Ulrich  (1768 — 1836 
und  Dr.  med.  Jacob  Martin  d.  ä.  (1770—1818). 

1.  Von  Jacob  Ulrich: 
Jacob  Ulrich  v.  Rascher,  geb.  1813  (Sohn  von  Oberst 

Wolfgang  Adolf  (1798—1885)  und  der  Ursula  RofFler),  Ingenieur, 
(«Fora!»  bei  Chur). 

Schwestern: 

1.  Maria,  geb.  1845,    vermählt   mit  R.  Andreas  Abys, 
(«Spaniöl»  bei  Chur). 

2.  Edith,  geb.  1852,  Diakonissin  (Strassburg). 

Vatersbrüder: 

1.  y  Wilhelm  August,  geb.  1799,  f  1839,  gewesener  Haupt- 
mann, vermählt  mit  Kar ol  ine  v.  ßavier. 
Tochter:  Karolina  Franc  isca,  geb.  1836,  (Chur). 

2.  f  Jakob  Martin  d.  j.,  geb.  1803,  f  1871,  Dr.  med.,  ver- 
mählt mit  Franziska  Iluth. 
Sohn:  Jacob  Martin,  geb.  1818,  (Chur). 

2.  Von  Jakob  Martin: 
Friedrich  Adolf  (1800—1865),  Sohn  Jacob  Martins  und 

Vater  K$rls  (1814  — 1900),  der  nach  Amerika  auswanderte. 
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Karl  v.  Rascher,  geb.  1889,  Sohn  des  Karl  [1844-1900] 
und  der  Anna  Kurz,  (Chicago). 

Schwester  : 
Charlotte,  geb.  1888. 


G.  v.  S. 


Beber. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Mülhausen. 
Burgerrecht  1005. 
Grosser  Rat  1  GBl. 
Kleiner  Rat  1710  (Zunftmeister  10:24). 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II,  Seite  427.) 


Reiiiaeliei*, 

Grossratsfamilie  des  Freistaats  Zürich. 
Bürgerrecht  1001. 
Grosser  Rat  17.32. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  436.) 


Respinger. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Basel. 
Burgerrecht  1507. 
Grosser  Rat  1523. 
Kleiner  Rat  1088. 
Reformiert. 

Geschichtliches. 

I.  Zeit  vor  der  Burgerrechtser  Werbung. 

Herkunft  der  Familie  und  erste  urkundliche 
Träger  des  Namen  s.    Ueber  den  Familiennamen  Respinger 
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treten  die  ältesten  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  sichern  Nach- 
richten zu  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  in  Biel  auf.  Ein  Steuer- 
Rodel  von  1401  oder  1402  führt  unter  den  zu  jener  Zeit  lebenden 
Ottsbewohnern  Stephan  Respinger  an,  und  die  Stadtrech- 
nungen  von  Biel  erwähnen  ebenfalls  im  Jahre  1407  schon  den 
Garten  eines  Angehörigen  des  Geschlechtes,  dessen  Vorname  je- 
doch nicht  verzeichnet  ist.  Dann  kaufte  1425  die  Gemeinde  Biel 
ein  Pfund  Geld  jährlichen  Zinses  von  Rudolf  Respinger, 
welcher  ohne  Zweifel  identisch  ist  mit  einem  Träger  des  gleichen 
Namens,  der  nach  alten  Familienaufzeichnungen  dem  Kaufmanns- 
stande angehörte  und  1427  daselbst  lebte;  wieder  ein  Rudolf 
Respinger  war  1449  des  Rates  zu  Biel  und  Peter  Res- 
pinger erscheint  in  den  Stadtrechnungen  und  Ratsprotokollen 
von  1462,  1468  und  1476  als  dort  angesessen.  Ferner  wird  im 
Mannschaftsrodel  der  zirka  250  Bieler  Ausziiger,  welche  am 
10000  Ritter-Tage  (22.  Juni)  1476  an  der  Schlacht  bei  Marien 
teilnahmen,  auch  Peter  Respinger  genannt,  der  mit  der  Gesell- 
schaft zum  Pfauen  auszog. 

Daneben  kommt  jedoch  der  Name  schon  frühe  auch  in  an- 
deren Gegenden  der  jetzigen  nordwestlichen  Schweiz  vor.  Laut 
den  schon  erwähnten,  von  1620  datierenden  Familienaufzeich- 
nungen, scheint  bereits  vor  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  ein  Teil 
des  Geschlechtes  in  der,  dazumal  der  solothurnischen  Landvogtei 
Falkenstein  zugeteilten  Clus  bei  Balsthal  sesshaft  gewesen  zu 
sein;  jedenfalls  war  die  Familie  im  Jahre  1480  dort  vertreten, 
in  dem  zu  diesem  Zeitpunkte  Peter  Hans  Respinger,  bei 
Anlass  der  Bestätigung  der  Statuten  der  Glaserbruderschaft  der 
Herrschaften  Falkenstein  und  Bechburg  durch  den  Rat  der  Stadt 
Solothurn,  als  Mitglied  jener  Verbindung  angeführt  wird. 

Ausserdem  wurde  «Heinricus  Respinger  deTelsperg» 
im  Jahre  1469  an  der  Basler  Universität  immatrikuliert  und  als 
dieselbe  Person  ist  unzweifelhaft  «  Heinrich  Resping»  anzusehen, 
der  1479  als  einer  der  Kapläne  der  Pfarrkirche  zu  St.  Marcel 
in  Delsberg,  dann  unter  der  Bezeichnung  «Henri  Respinger», 
pretre  de  la  premiere  messe  de  la  B.  V.  Marie,  oder  auch  primis- 
saire  de  l'autel  de  Notre  Dame,  und  chapelain  de  l'eglise  p  - 
roissialc  de  St.  Marcel  cn  la  ville  de  Delemont,  abermals  1494, 
sowie  1495,  in  mehreren  Urkunden  vorkommt. 

In  Pruntrut  war  seit  mindestens  den  1470er  Jahren  eben- 
falls ein  Peter  Respinger  oder  Respinguer  wohnhaft,  der 
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1485  ausdrücklich  Bürger  von  Pruntrut  genannt  wird  und  noch 
im  April  1499  daselbst  lebte;  er  war  vermählt  mit  Aunelina, 
Tochter  des  Perrinus  oder  Prinus  Pienot,  gleichfalls  Burgers 
von  Pruntrut,  welche  im  Oktober  1498  noch  am  Leben  war, 
und  als  Kinder  dieser  Eheleute  sind  bekannt :  Benedicta  und 
Margaretha,  beide  geb.  vor  1481,  —  Perrinus,  geb.  1483,  — 
Johannes,  geb.  148G,  —  Clara,  geb.  1488  —  und  Annelina, 
geb.  1491. 

Endlich  soll  ungefähr  zur  nämlichen  Zeit,  im  Jahre  1479, 
ein  weiterer,  wiederum  Peter  geheissener  Respinger,  wahr- 
scheinlich noch  im  Kindesalter  und  aus  unbekannter  Veran- 
lassung, aus  Pruntrut  nach  Basel  gekommen  sein,  wo  er 
später  (1507)  in  das  Bürgerrecht  aufgenommen  und  Stammvater 
der  noch  bestehenden  Familie  wurde.  Vielleicht  war  dieser 
jüngere  Peter  der  Sohn  eines  anscheinend  frühe  verstorbenen 
und  deshalb  noch  nicht  näher  bestimmbar  gewordenen  Bruders 
des  vorangeführten,  bis  1499  noch  als  lebend  erwähnten  ersten 
Trägers  desselben  Namens  in  Pruntrut  und  hat  seine  verwitwete 
Mutter,  bei  Anlass  einer  Wiederverheiratung,  ihn  mit  sich  nach 
Basel  gebracht,  da  der  Vater  sich  bisher  weder  in  Pruntrut  noch 
in  Basel  irgendwie  genannt  gefunden  hat.  Die  Pruntruter  Res- 
pinger sind  zweifellos  aus  Biel  dorthin  gekommen.  Während 
nun  in  Biel  noch  vor  1533  das  Geschlecht  erloschen  oder  weg- 
gezogen ist,  haben  in  den  übrigen  Aufenthaltsorten  die  ver- 
schiedenen Hauptlinicn  der  Familie  sich  noch  längere  Zeit  und 
zum  Teil  bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten.  Auch  nach  der 
Auswanderung  eines  jüngeren  Mitgliedes  des  Stammes  nach  Basel, 
verblieben,  wie  bereits  bemerkt,  in  Pruntrut  noch  andere  An- 
gehörige desselben  weiter  ansässig.  Johannes  oder  Hanso 
Respinger,  der  148b*  geborene  und  im  April  1539  noch  als  lebend 
erwähnte  Sohn  des  Peter  und  der  Anneiina,  setzte  hier  das 
Geschlecht  fort.  Caspar  Respinger,  Sohn  von  Johannes, 
wird  1547,  anlässlich  eines  Streites  zwischen  dem  damaligen 
Bischöfe  von  Basel,  Philipp  von  Gundelsheim,  und  dem  Rate 
der  Stadt  Pruntrut  einerseits,  mit  der  Burgerschaft  derselben 
anderseits,  betreffend  die  Freiheiten  dieser  letzteren  Gemeinde, 
als  einer  der  Vertreter  der  Kauf  lcuten-Brudcrschaft  oder  Gesell- 
schaft von  Pruntrut  für  die  Ansprüche  der  Bürger  genannt  und 
1554,  nach  dem  Auftreten  weiterer  Anstände,  bei  denen  der 
Rat  sich  dann  auf  der  Seite  der  Bürgerschaft  hielt,  erscheint 
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derselbe  Caspar  «Respinguer»  als  Mitglied  des  dortigen  Rates, 
Von  seinen  Söhnen  wurde  German us  (1556—16..)»  später 
Stadtsclireiber  und  dessen  einziger  Sohn  Caspar  (1594  —  1652) 
war,  unter  dein  Namen  Patricius,  Paler  des  Kapuziner-Ordens 
in  der  Schweizer-Provinz,  sowie  während  einiger  Zeit  Vikar  des 
Guardians  des  Klosters  dieses  Ordens  in  Delsberg,  wo  er  starb; 
P.  Christoph,  ebenfalls  Grossohn  des  älteren  Caspar  und  Sohn 
von  Wilhelm  (1553  —  16..),  dem  Handelsherrn,  stiftete  1658, 
als  Profess  des  Kapuziner-Ordens  in  der  bayerischen  Provinz,  ein 
beträchtliches  Legat  zu  Gunsten  des  um  diese  Zeit  in  seiner  Vater- 
stadt Pruntrut  errichteten  Kapuzinerklosters  ;  dessen  Schwester 
Wilhelmeta  oder  Willematte  Respinger  (1005 — 1679),  seit  1627 
Gemahlin  von  Girard  Bennot,  Bürgermeister  von  Pruntrut,  war 
die  Letzte  ihres  Geschlechtes  in  dieser  Stadt  und  vermachte  der- 
selben durch  ihr  Testament  1000  U  zu  einem  Stipendium  für 
einen  dem  geistlichen  Stande  sich  widmenden  Jüngling  und  weitere 
500  Ü,  deren  Zinsen  zur  Unterstützung  eines  zweiten  Knaben 
in  einer  Handwerksichre  dienen  sollten,  wobei  für  beide  Stipen- 
dien jeweilen  in  erster  Linie  die  ältesten  geeigneten  Nachkommen 
einiger  mütterlichen  Seitenverwandten  der  Stifterin,  in  deren 
Ermangelung  aber  auch  andere  Kinder  der  Stadt  Berücksichtigung 
finden  sollten.  Diese  Stiftung  besteht  gegenwärtig  noch  in 
Pruntrut,  unter  einer  besondern,  vom  dortigen  Burgerrate  ge- 
wählten Verwaltung  und  unter  Aufsicht  des  Stadtrates. 

Zu  Oelsberg  lebte  1508,  laut  Ratsprotokol!,  wiederum  ein 
Heinrich  Respinger,  wahrscheinlich  Bruderssohu  des  in  der 
zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  erwähnten  dortigen  Kaplans 
gleichen  Names ;  dann  wird  1575,  in  einem  Verzeichnisse  der 
zur  Verteidigung  dieser  Stadt  bei  einem  allfälligen  Angriffe,  den 
Bewohnern  angewiesenen  Posten,  Turs  Respinguer  aufge- 
führt und  1585  erscheint  daselbst  abermals  Heinrich  Respinger 
oder  Respinguer,  der  Müller,  der  1611  als  Ratsherr  starb,  wo- 
rauf seine  Witwe  Chrischona  oder  Chrysogona  sich  1613  wieder 
verheiratete  mit  Bartholomäus  Vicka  oder  Wicka,  aus  einem  der 
angesehensten  Geschlechter  des  Ortes,  welches  später  in  einem 
Zweige  geadelt,  im  andern  vom  Kaiser  in  den  Freiherren-  und 
Grafenstand  erhoben  wurde.  Dieser  Raisherr  Heinrich  war 
jedenfalls  der  Letzte  seiner  Linie  in  der  Stadt  Delsberg;  wohl 
aber  muss  schon  vorher  ein  Teil  desselben  sich  von  dort  nach 
dem  zur  benachbarten  Gemeinde   und   Pfarrei  Courroux  oder 
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Lüttelsdorf,  im  jetzigen  bernischen  Amtsbezirke  Delsberg 
gehörenden  Dorfe  Coureelon  (Sollendorf)  ausgebreitet  haben, 
indem  bereits  15()5  zwei  Brüder  «Hanso»  und  «Hans  Heinrich 
Respinguer»  von  « Courcellon »,  dann  wieder  1621  und  1629 
Walthcr  Respinger  und  ebenfalls  1629  Johannes  Respinger  von 
Sollendorf  urkundlich  genannt  werden  ;  dieser  Ast  hat  sich  von 
da  an  in  den  zuletzt  erwähnten  beiden,  jetzt  gleicherweise  über- 
wiegend französischsprechenden  Ortschaften  des  Ivantons  Bern 
bis  heutzutage  fortgepflanzt,  und  es  gehören  ihm  gegenwärtig  noch 
mehrere  in  Courcelon-Courroux,  sowie  auswärts  niedergelassene 
Familien  an,  welche  alle  das  Bürgerrecht  von  Courroux  besitzen. 

Im  Kanton  So  lothur  n  besteht  gleichfalls  jetzt  noch  ein 
Geschlecht  Respinger  katholischer  Konfession,  weiches  dort  früher 
vielfach  auch  Respiger  geschrieben  wurde  und,  wie  schon  an- 
geführt, in  ziemlich  bestimmter  Weise  als  von  gleicher  Herkunft 
betrachtet  werden  kann,  wie  die  übrigen  in  Biel,  im  Bistum  und 
später  auch  in  der  Stadt  Basel  angesiedelten  Linien. 

II.  Zeit  vom  Eintritt  in  das  Basler  Bürgerrecht 
bis  1798. 

Erste  urkundliche  Vorfahren  des  Geschlechtes  in 
Basel.  Der  erste  mit  Vorname  bekannte  Stammhalter  der 
Basler  Familie  Rcspinger,  Peter,  welcher  schon  im  Jahre  1479 
noch  als  Knabe,  von  Pruntrut  nach  der  Hauptstadt  des  Bistums 
gezogen  sein  soll,  war  Würzkrämer  (Spezercihändler)  und  em- 
pfing am  Donnerstag  nach  dem  Sonntage  Judica  (18.  März)  1507 
das  Burgerrecht  von  Basel,  nachdem  er  ungefähr  zwei  Mouate 
zuvor,  am  Donnerstag  nach  dem  zwanzigsten  Tag  (15.  Januar) 
des  gleichen  Jahres  dort  auch  die  Safranzunft  erworben  hatte. 
Im  Sommer  1512  nahm  er  Teil  am  sogenannten  «Pavicr»  Feld- 
zuge der  Eidgenossen  nach  Italien.  Im  Jahre  1523  war  Peter 
Respinger  auch  zum  Sechser  der  Zunft  zu  Safran  erwählt  wor- 
den, wodurch  er  als  Erster  des  Geschlechtes  in  den  G  rossen  Rat 
seiner  neuen  Heimatstadt  gelangte  und  dazu  wurde  er  1525  noch 
Schreiber,  sowie  1537  Seckelmeister  dieser  Zunft;  ausserdem  er- 
scheint er  seit  1534  auch  als  oberster  Stubenmeister.  Peter 
Respinger  starb  im  Jahre  1553  ;  nach  der  ersten  Ehe  mit  Mar- 
garetha Bösinger,  welche  am  19.  September  1525  noch  als  lebend 
erwähnt  wird,  hatte  er  sich,  wahrscheinlich  in  den  ersten  Mo- 
naten des  Jahres  1526  mit  Maria  Holzach  (j  1552)  wieder  ver- 
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heiratet.  Diese  seine  zweite  Gattin  war  eine  Tochter  des  1521 
verstorbenen  Ratsherren  und  Meisters  zu  Hausgenossen,  sowie 
Schultheisseu  der  Kleinen  Stadt,  Eucharius  Holzach,  gewesener 
Herrn  von  Gross-Hiiuingen  bei  Basel,  aus  dessen  dritter  Ehe 
mit  Dorothea  Jungcrmann.  Von  seiner  ersten  Ehefrau  hatte 
Peter  eine  Tochter  Margaretha,  welche  sich  zwischen  1530  und 
1535  mit  dem  damals  verwitweten  Alt-Oberstzunftmeister  Marx 
Heidelin  (-{•  1553)  vermählte  und  1552  starb;  sowie  vielleicht 
einen  Sohn  Hans,  der  im  Jahre  1536  die  Zunft  zu  Brodbecken 
empfing  und  sich  in  der  Kleinen  Stadt  niederliess,  von  dessen 
Nachkommenschaft  aber  über  die  zweite  Generation  hinaus  nichts 
mehr  bekannt  geworden  ist.  Der  zweiten  Ehe  dagegen  ent- 
sprossen neben  zwei  Söhnen,  Hans  Jakob  und  Hieronymus  mehrere 
Töchter,  von  welchen  die  älteste,  Dorothea,  geb.  um  152G,  seit 
1546  die  erste  der  fünf  Gattinnen  des  spätem  Bürgermeisters 
Hans  Lucas  Gebhart  (1523 — 1593),  aber  auch  1552  schon  an 
der  Pest  starb.  Sieben  andere  unverheiratete  Töchter,  die  Mutter 
und  die  beiden  vorgenannten  verheirateten  Söhne  sollen  gleich- 
falls 1552  dieser  Krankheit  erlegen  sein.  Von  den  beiden  Söhnen 
scheint  der  jüngere,  Hieronymus,  gel).  1544,  gleicherweise  früh 
gestorben  zu  sein.  Der  ältere  Sohn,  Hans  Jakob  I.  dagegen, 
wurde  der  neue  Stammhalter  des  Geschlechtes  in  Basel.  Der- 
selbe blieb  in  der  Pestzeit  von  1552,  die  dem  Vater  seine  ganze 
übrige  Familie  entriss,  allein  von  der  Krankheit  verschont,  weil 
er  sich  damals  nicht  zu  Hause  befand.  Nach  seiner  Rückkehr 
betrieb  er  als  Würzkrämer  das  väterliche  Geschäft  im  Hause 
zum  Leimen  weiter  und  1553  erneuerte  die  Zunft  zu  Safran, 
sowie  1570  auch  die  Klein-Basler-Gesellschaft  zur  Hären.  Hans 
Jakob  starb  1596  und  hatte  zu  Gemahlinnen  gehabt:  I.  Seit  1555 
Dorothea  Lützelmann  (f  1564),  Tochter  des  Ratsherren 
und  gewesenen  Meisters  zu  Safran,  Leonhard  Lützelmann  und 
seiner  ersten  Frau  Barbara,  geb.  Rein  hart.  IL  Seit  ungefähr 
1567  Ursula  Wolleb  (f  1592),  Witwe  des  Hans  Hoffmann, 
genannt  Seltenreich.  Von  den  aus  diesen  beiden  Ehen  hervor- 
gegangenen vier  Söhnen  Peter,  Leonhard,  Hans  Jakob,  Nicolaus 
und  drei  Töchtern,  war  das  jüngste  der  Kinder,  Barbara,  geb. 
1572,  seit  1593  verheiratet  mit  Hans  Caspar  Veyel  (f  1618), 
Herrschaftlich  Reischachischer  und  Reutnerischer  Schaffner  und 
Amtmann  in  Basel ;  Plans  Jacob  (1568  — 1593),  der  dritte  Sohn 
starb  oMie  Hinterlassung   von  Nachkommenschaft.    Auch  der 
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älteste  Sohn  Peter,  geb.  1557,  setzte  die  männliche  Linie  des 
Geschlechtes  in  Basel  nicht  weiter  fort ;  so  entstand  ihm  nur 
durch  zwei  seiner  Töchter,  welche  in  die  Familien  Eckenstein 
und  Hagenbach  sich  verheirateten,  Nachkommenschaft  in  weib- 
licher Linie.  Seine  Witwe,  Chrischona  Wercnfels,  verehelichte 
sich  1611  nochmals,  als  dessen  zweite  Gemahlin,  mit  Dr.  med. 
Martin  Chmilecius  von  Chmiclnick  aus  einem  polnischen  Adels- 
geschlecht, gewesener  Professor  der  Logik,  dann  (seit  1610)  der 
Physik  und  Naturwissenschaften  an  der  philosophischen  Fakultät, 
sowie  Mitglied  der  medizinischen  Fakultät  der  Universität  Basel 
und  bischöflich  baselischer  Leib-Medicus. 

Der  zweite  der  vorerwähnten  vier  Brüder,  Söhne  Hans  Jacobs 
des  Aelteren,  dagegen,  Leonhard,  geb.  1559,  f  1628,  blieb 
wiederum  der  Stammhalter  der  Familie.  Derselbe  bekleidete 
zuerst  vou  1583  bis  1593  die  »Stelle  des  Schaffücrs  bei  St.  Leon- 
hard. Fr  selber  bewohnte  1604  das  mittlere  der  drei  neben- 
einander liegenden  Stammhäuser  z.  Leopard,  Leimen  und  Kranich. 
Ferner  wurde  er  im  Jahre  1618  Sechser  zu  Safran,  sowie  auch 
Beisitzer  des  Stadtgerichtes  der  Mehrern  Stadt,  und  überdies 
ward  er  noch  Beisitzer  am  Ehegerichte,  sowie  Hauptmann  und 
Kittmeister.  Seine  beiden  Ehefrauen  waren  I.  seit  1581  Catharina 
Schultheiss  (f  1603),  Tochter  des  Bürgermeisters  Johann 
Ulrich  .Schultheiss  und  dessen  erster  Gemahlin  Barbara  geb. 
Heitzmann,  genannt  von  Brunn;  dann  II.  seit  1604  Justiua 
Beyer  (f  1628),  geschieden  von  Hauptmann  Aurelius  Erasmus 
Burckhardt  und  Tochter  des  Würzkrämers  und  Kaufherren  Daniel 
Peyer  aus  Schaffhausen,  und  der  Modcstia  geb.  BischolT  aus 
Basel.  Aus  erster  Ehe  hatte  Leonhard  drei  Söhue  und  vier 
Töchter,  aus  der  zweiten  Ehe  einen  Sohn  und  eine  Tochter : 
nämlich  1.  Plans  Ulrich,  geb.  1583;  2.  Dorothea,  geb. 
1584,  f  1655,  vermählt  1602  mit  Ulmaun  Ulrich  aus  Rhein- 
Pelden,  Burger  von  Basel  1590,  Wirt  zur  Krone,  dann  seit  1624 
Leutsch-Ritter-Ordcnsschalfncr  daselbst  ;  3.  Barbara,  geb.  1588, 
1610,  vermählt  1607  mit  Ratsherrn  Hans  Heinrisch  Zäslin,  dem 
Kisenhändlcr;  4.  Catharina,  geb  1591,  f  1628,  vermählt  I. 
1608  mit  Nicolaus  Beyer  (1586—1618),  II.  1619  mit  Lucas 
Hagenbach  des  Grossen  Rats;  5.  Hans  Jakob,  geb.  1594; 
6.  Christina,  geb  1596;  7.  Leonh  ard,  geb.  1602 ;  8  Maria, 
geb.  1604,  j  1671,  vermählt  1624  mit  Leonhard  Elbs,  (1590-1641)  ; 
9.  Daniel,  geb.  1606.    Von  den  vier  Söhnen  starb  Hans  Jacob 


348  Respinger. 

schon  im  Jahre  1610  an  der  Pest;  über  Daniel,  den  jüngsten, 
ist  nichts  weiter  bekannt.  Der  älteste  Solln  Hans  Ulrich, 
geb.  1583,  -j-  1634,  Spezierer  und  Handelslehrer,  verheiratete 
sich  I.  1608  mit  Veronica  Scherl)  (j  1615),  II.  16  .  .  mit  Cathnrina 
Wasserhnn  (f  1621),  III-  1623  mit  Magdalena  Weiss  (f  1634) 
und  stiftete  eine  älteste  Linie  des  Geschlechtes,  welche  im  Hause 
zum  Kranich  sesshaft  wurde.  Hans  Ulrichs  jüngere  Tochter 
Magdalena,  geb.  1629,  J  1694,  ehelichte  1649  den  Spczicrer 
Matthäus  Vischer  aus  Colmar  im  Elsass  (1623 — 1695).  Von 
den  Söhnen  Hans  Ulrichs  starben  zwei  gleichfalls  in  der  Jugend 
(darunter  Leonhard  1629  an  der  Pest  im  Alter  von  ungefähr 
17J/2  Jahren),  während  ein  dritter  Hans  Ulrich,  geb.  1024,  als 
Jüngling  von  noch  nicht  zwanzig  Jahren  auswanderte.  Der  jüngste 
Sohn  Leonhard,  geb.  1633,  f  1708,  Spezierer  und  Handelsherr 
zum  Kranich,  beschloss  in  höhcrem  Aller  zu  Basel  sein  Leben 
und  gelangte  als  Erster  des  Geschlechtes  1688  in  den  Kleinen 
Rat  seiner  Vaterstadt;  derselbe  hatte  sich  vermählt  I.  1055  mit 
Elisabeth  Roschet  (1636 — 1689),  Tochter  des  Materialisten  und 
Handelsherren  Peter  Roschet  aus  Savoyen,  Burgers  von  Basel 
seit  1616  und  der  Elisabeth  geb  Phiiippi,  II.  1690  mit  Mar- 
garetha Falkner  (1639 — 1717),  Tochter  des  Oberstzunftrneisters 
Johann  Heinrich  Falkner,  aus  dessen  zweiter  Ehe  mit  Dorothea 
geb.  Ryff.  Mit  dem  älteren  Sohne  des  ebengenannten  Leonhard 
und  seiner  ersten  Gemahlin  Elisabeth  Roschet,  wiederum  Leon- 
hard ,  geb.  1656,  f  1717,  Spezierer,  Gewürzhändler  und  Handels- 
herr, vermählt  seit  1679  mit  Ursula  Wettstein  (1652 — 1719), 
einer  Tochter  des  Handelsherrn  Johann  Jacob  Wettstein,  Sechsers 
zu  Safran  und  des  Grossen  Rates,  sowie  Beisitzers  des  Stadt- 
gerichtes der  Mehrern  Stadt,  Wechselherren  und  Verwalters  des 
Münz-  und  Stadtwechsels  (zweiten  Sohnes  des  berühmten  Bürger- 
meisters Johann  Rudolf  Wettstein)  und  der  Ursula  geb.  Günzer, 
hörte  indessen  diese  älteste  Linie  im  Mannesstamme  bereits  wie- 
der auf.  So  ging  das  Haus  «zum  Kranich»  durch  eine  der 
Schwestern  Leonhards,  Anna  Maria,  geb.  1659,  y  112;)  (mit 
welcher  der  betreffende  Zweig  kurz  darauf  auch  in  weiblicher  Folge 
ausstarb),  und  deren  Ehemann  Ludwig  Respinger  (1646  — 171  *, 
vermählt  1678),  aus  dem  zu  der  nachfolgenden  zweiten  Linie  ge- 
hörenden Aste  «zum  Mittlern  Laden  »,  auf  diese  letztere  Familien- 
reihe über,  die  dann  bald  darauf  auch  wieder  die  älteste  wurde, 
im  19.  Jahrhundert  jedoch  zum  grössten  Teil  ebenfalls  erlosch. 
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Leonhard,  geb.  1602,  *J-  1029,  der  dritte  der  vorbcineldeten 
vier  Söhne  Leonhard  Respingers  (Rcspinger-Schulthciss)  des 
Aclteren,  aber  begründete  die  ebenerwähnte  zweite  Hauptlinie 
des  Geschlechtes,  welche  iu  einigen  Zweigen  allein  jetzt  noch 
besteht  und  wurde  dadurch  der  letzte  gemeinschaftliche  Stamm- 
vater sämtlicher  gegenwärtig  lebenden  Familienmitglieder.  Er 
war  ebenfalls  Spezierer  und  Handelsherr» 

Bemerkenswerte  Männer:  Leonhard  (1683 — 1708), 
Spezierer,  des  Kleinen  und  Geheimen  Rats,  Oberster  Eherichter 
und  Schultheiss  des  Stadtgerichts  der  Minderen  Stadt,  vermachte 
dem  damaligen  Gymnasium  200  fl.  zu  einem  jetzt  noch  bestehen- 
den Stipendium  für  einen  Schüler  desselben.  —  Johann  Hein- 
rich (1709 — 1782),  Dr.  med.,  Beisitzer  der  medizinischen  Fakultät 
der  Universität  1743,  Präpositus  oder  Vorsteher  des  Collcgii 
Alumnorum  oder  Obern  Kollegiums  1757,  gab  verschiedene  Ab- 
handlungen oratorischen  und  medizinischen  Inhalts,  sowohl  in 
selbstständigen  Druckschriften,  als  auch  in  den  Akten  der  im 
Jahre  1748  gegründeten  Plel vetischen  Physikalischen -Mathe- 
matischen und  Medizinischen  Gesellschaft  oder  Societas  Physico- 
Medica  zu  Basel,  deren  Sekretär  er  seit  ungefähr-  1755  war, 
heraus. —  Leonhard  (1713 — 1784),  Spezierer,  des  Kleinen  und 
Geheimen  Rats,  Gesandter  an  das  ennetbürgische  Syndikat,  Mit- 
glied des  Appellationsgerichtes.  —  Daniel  (1734 — 1803),  J.U. C, 
Kaufhausschreiber  und  Mitglied  des  Stadtgerichts.  —  Benedict 
(1740 — 1800),  Spezierer,  des  Grossen  Rats  und  Mitglied  des  Kauf- 
männischen Direktoriums.  — Johann  Heinrich  (1744  —  1777), 
Dr.  med.  1771  und  gab  auch  mehrere  oratorische  und  medi- 
zinische Arbeiten  in  Druck,  starb  aber  schon  im  Alter  von  nur 
^3  Jahren. 

III.  Neueste  Zeit. 

Bemerkenswerte  Männer:  Johann  Jacob  Rcspinger 
(1757 — 1832),  Handelsherr,  Mitglied  des  Grossen  Stadtrates,  des 
Kriminalgerichtes,  des  Kleinen  Stadtrates  und  des  Grossen 
Rates.  —  Benedict  (1802 — 1803),  Handelsherr,  erst  Mitglied 
des  Zivilgerichtes  und  Statthalter  desselben,  dann  Mitglied  dos 
Appcllationsgerichtes.  —  Carl  (1805  —  1875),  Bruder  des  Vor- 
genannten, Handelsherr,  Mitglied  des  Kriminalgerichtcs,  sowie 
Mitglied  des  Verwaltungsrates  der  Schweizerischen  Centraibahn 
Und  Mitglied  des  Direktoriums  derselben.  —  Johann  Rudolf 
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(1808—1878),  Pfarrer  zu  St.  Leonhard,  Vorgesetzter  der  Aka- 
demischen Zunft,  Mitglied  des  Erziehtmgskollegiums,  Vize- 
präsident dtr  Kirchen-Synode,  sowie  Mitglied  des  Kirchenrates 
des  Kantons  Basel-Stadt. 

Wappen:  Das  laut  dem  noch  vorhandenen  Siegeiahdrucke 
von  1526  schon  vom  ersten  Basler  Namensträger  geführte  Res- 
pinger'sche  Wappen  ist  :  In  rotem  Schild  zwei  abgekehrte  goldene 
Halbmonde,  beseitet  von  vier  goldenen  Sternen,  —  wozu  im 
18.  Jahrhundert  von  einzelnen  Zweigen  dem  Schilde  noch  ein 
goldener  Rand  beigefügt  wurde.  Helmzier:  die  beiden  Halb- 
monde auf  einer  goldenen  Krone  mit  rotgelbem  Wulste  ruhend. 
Helmdecke:  Rotgelb. 

Literatur:  Leu,  Helvetisches  Lexikon  und  Supplement 
dazu.  —  Lutz,  Baslerisches  Bürgcrbuch.  —  Tonjola,  Basilea 
Sepulta  1661.  —  Weiss,  Basilea  Sepulta  1830.—  D.A.Fechter, 
Geschichte  des  Schulwesens  in  Basel  vom  Jahr  1589 — 1733.  — 
Festschrift,  herausgegeben  von  der  Naturforschenden  Gesellschaft 
in  Basel  zur  Feier  des  fünfzigjährigen  Bestehens  1867  (Geschichte 
der  Naturforschenden  Gesellschaft  in  Basel  während  der  ersten 
fünfzig  Jahre  ihres  Bestehens,  von  Peter  Merian).  —  Stocker 
F.  A.,  Basler  Stadtbilder.  —  Bioesch,  Dr.  C.  A.,  Geschichte  der 
Stadt  Biel  und  ihres  Pannergebietes,  Bd.  I.  —  Ochsenbein  G.  F., 
Die  Urkunden  der  Belagerung  und  Schlacht  von  Murten.  — ■ 
Trouillat,  Monuments  de  fhistoire  de  Pancien  eveche  de  Bale, 
Tome  V.  —  Daucourt,  Abbe  A.,  Histoire  de  la  ville  de  Dele- 
mont.  —  Vautrey,  Abbe  L.,  Notices  historiques  sur  les  villcs 
et  villages  du  Jura  Bernois,  Vol.  III.  —  Daucourt,  Abbe  A., 
Dictionnaire  historique  des  Paroisses  de  l'ancien  Eveche  de 
Bäle. — Neuer  Nekrolog  der  Deutschen  1815.  — Solothurnisches 
Wochenblatt  1811.  —  Schmid,  P.  Alexander,  Die  Kirchensätze, 
die  Stifts-  und  Pfarr-Geistlichkeit  des  Kantons  Solothurn. 

Personenbestand. 

Letzter  gemeinschaftlicher  Stammvater  der  noch 
lebenden  Linien:  Leonhard  Rcspinger  1602 — 1620 
Spezierer,  Pulver-  und  Gewürzhändlcr,  Münzmeister,  vermählt 
1623  mit  Margaretha  Ringler. 

Die  beiden  Söhne  Leonhards  des  Jüngern,  Johann  Wern- 
hard  (1625—1686)  und  Leonhard  (1629—1691),  begründeten 
nachfolgende  zwei  heute  vorhandene  Linien. 
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I.  Aeltere  Linie. 

Stifter:  Johann  Wernkard  Respinger,  Aelter, 
1625 — 1686,  Spezierer  und  Handelsherr  zum  Leimen,  vermählt 

I.  1644  mit  Anna  Rüdin  aus  Basel  1624 — 1672,  Tochter  des 
Haus  Ludwig  Rüdin,  Sechsers  zu  Hausgenossen  und  Mitgliedes 
des  Grossen  Rates  und  der  Gertrud  geb.  Harscher ;  IL  1675 
mit  Esther  Steiger,  verwitwete  Bnrckhardt  aus  Basel  1638 — 1694 
(Witwe  seit  1673  von  Johann  Friedrich  Bnrckhardt  aus  Basel, 
J.  U.D.,  Professor  derEloqucnz  an  der  Universität  Basel),  Tochter 
des  Spezicrers  und  Handelsherren  Samuel  Steiger  und  der 
Magdalena  geb.  Kielhammer  (Kühlhammer). 

Benedikt  Respinger,  geb.  Basel  23  Juni  1835,  Kaufmann, 
(Sohn  des  f  Benedict  Respinger,  geb.  Basel  18.  April  1802,  t 
Basel  3.  März  1863,  Kaufmann,  Mitglied  des  Appellations- 
gerichts, sowie  Mitglied  und  Statthalter  des  Civilgerichts,  und 
der  y  Sophia,  geb.  Gemuseus,  aus  Basel,  geb.  Basel  4.  Sep- 
tember 1804,  vermählt  Muttenz  (Kt.  Basel)  3.  Oktober  1825, 
f  Basel  23.  Februar  1871),  vermählt  London  4.  August  18G4 
mit  f  Charlotte  Elvice  Jaques,  aus  London,  geb.  London 

II.  Juni  1842,  f  Basel  11.  Oktober  1906  (Tochter  des  f  Henri 
Louis  Jaques,  aus  St.  Croix  (Kt.  Waadt)  und  London,  Kauf- 
mann in  London,  und  der  -j-  Charlotte  geb.  Debeoham  (Basel). 

Kinder:  a)  LI  ein  rieh  (Harry)  Benedikt,  geb.  Basel 
18.  Juli  1869,  Dr.  Chir.  Dent.,  Zahnarzt,  ver- 
mählt Basel  3.  Juli  1906  mit  Helene  Meier, 
aus  Basel  und  Uetikon  am  See,  Bezirk  Meilen 
(Kt.  Zürich),  geb.  Basel  10.  Juni  1886  (Tochter 
des  "j*  Caspar  Meier,  Kaufmann  in  Basel,  und 
der  Barbara  geb.  Markt).  (Basel.) 

b)  Sophie  Louise,  geb.  London  25.  Mai  1872. 
(Basel). 

c)  Julie  Emilie,  geb.  London  14.  Juni  1874. 
(Basel.) 

d)  Charlotte  Adele,  geb.  London  3.  Mai  1876. 
(Basel.) 

II.  Jüngere  Linie. 

Stifter:  Leonhard  Respinger,  1629 — 1691,  Pfarrer  zu 
Wintersingen  (Kt.  Basel),  vermählt  1659  mit  Ursula  Rippel, 
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aus  Basel,  1634 — 1 7 1  (>,  (Tochter  des  Johann  Burkhard  Rippel, 
Meister  zu  Safran  und  Mitglied  des  Kleinen  Rates,  Obervogt 
zu  Farnsburg  und  gew.  Reichsvogt,  und  der  Ursula  geb.  Wen/.). 

Von  dessen  Söhnen  begründeten  Leonhard  (1065 — L742), 
Johann  AVernhard  (16G8 — 1747),  Johann  Jakob  (1601)  bis 
1710)  und  Johann  Burkhard  (1674— 17H8)  ebenfalls  vier  be- 
sondere Aeste,  wovon  der  erste  und  letzte  noch  fortblühen. 

A)  Aelterer,  Lconhard'scher  Ast. 

Stifter:  Leonhard  Respingcr,  1665 — 1742,  Spezicrer 
und  Handelsherr  zum  Eiscnhtit,  Sechser  und  Schreiber  zu  Safran 
und  des  Grossen  Rates,  Gcrichtsherr  und  Beisitzer  des  Stadt- 
gerichtes der  Mekrern  Stadt,  vermählt  1699  mit  Anna  Katha- 
rina Falkner,  aus  Basel,  1081 — -1751),  (Tochter  des  Daniel 
Falkner,  Ratsherren  zu  Weinleuten,  Mitglied  des  Kleinen  und 
des  Grossen  Rates  und  Deputat  der  Kirchen  und  Schulen,  und 
der  Anna  Katharina  geb.  König). 

1.  Leonhard'scher  Zweig. 

Stifter:  Leonhard  Respingcr,  1801 — 1879,  Kaufmann 
und  Vermögens  Verwalter,  Vorgesetzter  E.  E.  Zunft  zu  Wein- 
leuten, vermählt  I.  1830  mit  Karolina  Dörflinger,  aus  Esehbach, 
damals  Amtsbezirk  Waldshut,  Dreisam-  und  Wiesen-Kreis,  jetzt 
Amtsbezirk  und  Kreis  Waldshut  (Grossherzogtum  Baden)  1803 
bis  1872,  geschieden,  (Tochter  des  Joseph  DÖrflinger  und  der 
Maria  Eva  geb.  Kaiser;  II.  1840  mit  Maria  Karolina  Stock- 
meyer, aus  Basel,  1815 — 1881,  (Tochter  des  Spenglers  Emanuel 
Stockmeyer  und  der  Maria  Dorothea  gel).  Christ).  Dessen  Enkel . 

Arthur  Emil  Respinger,  geb.  9.  März  1870  zu  Hernais 
bei  Wien,  Gutsbesitzer  in  Schloss  Ruppersthal  (Sohn  des  -j*  Emil 
Respinger,  geb.  Basel  19.  Mai  1811,  f  Wien  23.  März  1877, 
Dr.  med.  in  Wien,  und  der  j  Theresia  geb.  Dehaux,  genannt 
Dijon,  aus  Hernais  bei  Wien,  geb.  Hernais  L6.  März  1847, 
•J*  Ruppersthal  2.  April  1900,  einer  Tochter  des  Dehaux,  ge- 
nannt Dijon,  aus  Strassburg  im  Elsass,  Tuchappreteurs  in  Wien, 
und  seiner  Gemahlin  Maria  Anna  geb.  Linker),  vermählt  Wien 
8.  Juni  181)5  mit  Herrn  ine  Maria  Omsüss,  aus  Stetteldorf 
am  Wagram,  geb.  Stctteldorf  19.  September  1870  (Tochter  des 
Geon'  (  >msüss,  aus  Klein  Enzersdorf,  Gutsverwalter  in  Stettel- 
dorf,  und  der  Amalia  geb.  Kostka),  (Ruppersthal). 
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Kinder:  a)  Arthur  Emil,  geb.  Ruppersthal  17.  Mai  1896. 

b)  Hermine,  geb.  Ruppersthal  27.  April  1897. 

c)  Hildegard,  geb.  Ruppersthal  9.  Sept.  1901. 

2.  Jakob  Fr iedr i ch 'scher  Zweig. 

Stifter:  Jakob  Friedrich  Respinger,  1803—1861, 
Kaufmann,  Zunftverwalter  zu  Weinleuten,  Glassinner  des  Kan- 
tons Baselstadt,  vermählt  lH.'U)  mit  Katharina  Salome 
Isenegge  r,  aus  Bubendorf,  Bezirk  Liestal  (Kt.  Basel,  jetzt 
Kt.  Baselland),  1804 — 1871,  (Tochter  des  Zimmermanns  Johann 
Jakob  Iscnegger  und  der  Sara  geb.  Plister).  Dessen  Urenkel: 
„  Friedrich  Georg  Alfred  Respinger,  geb.  Basel  26.  Juni 
1887,  Kaufmann.  (Basel.) 

Schwester: 

Emmy  Georgine,  geb.  Basel  6.  Oktober  1894.  (Basel.) 
Eltern: 

f  Alfred,  geb.  Basel  23.  Marz  1858,  f  18.  Dezember  1899, 
gewes.  Kaufmann,  vermählt  14.  April  1885  mit  Anna  Emma 
geb.  Kiefer,  aus  Basel,  geb.  Basel  9.  November  1858  (Tochter 
des  "J-  Johann  Georg  Kiefer,  Kaufmann,  Mitglied  des  Grossen 
Rates,  des  Kriminal-  und  korrektionellen  Gerichtes,  des  Grossen. 
Stadtrates,  des  Weitern  Bürgerrates  und  der  Handelskammer 
der  Stadt  Basel,  und  der  f  Charlotte  Cacilia  geb.  Bär).  (Basel). 

Vatersschwestern: 

•".  1.  Louise,  geb.  Basel  28.  Juli  1859,  vermählt  Basel  18.  März 
l  1884  mit  Eduard  Werden  berg,  aus  Basel,  geb.  Basel 
13.  November  1855,  Techniker  und  Spenglermeister,  Mit- 
glied der  Kommission  des  Gewerbemuseums  des  Kantons 
Baselstadt  und  des  Weitern  Bürgerrates  der  Stadt  Basel, 
Vorgesetzter  E  E.  Zunft  zu  Safran,  Major  der  Artillerie 
und  gewes.  II.  Stabsoffizier  der  Positionsartillerie.  (Basel.) 
2.  Maria  Elisabeth,  geb.  Basel  10.  September  1865,  vermählt 
Basel  26.  Februar  1889  mit  Gottfried  Widmer,  aus 
Basel  und  Ober  -  Entfelden,  geb.  Basel  19.  November  1859, 
Dr.  med.  und  chir.,  prakt.  Arzt,  Hauptmann  der  Sanität.  (Basel.) 
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Grosseltern: 

f  Leonhard  Friedrich,  geh  Basel  4.  Dezember  1830, 
f  19.  Februar  1896,  gewes.  Kaufmann  und  Meister  der  Zunft  | 
zu  Weinleuten,  vermählt  8.  April  185G  mit  Maria  Louise  ! 
geb.  Senn,  aus  Basel,  geb.  Basel  4.  Februar  1832  (Tochter  des 
•J"  Friedrich  Senn,  aus  Binningen  bei  Basel,  Bürger  von  Basel 
seit  2.  Marz  1835,  Kaufmann  in  Basel,  und  seiner  ersten  Gattin 
•J*  Louise  geb.  Bachofen). 

B)  Jüngerer,  Johann  Burkhard'scher  Ast. 

Stifter:  Johann  Burkhard  Respinger,  1074 — 1738. 
Spezierer  und  Handelsherr  zum  Berner,  vermählt  1705  mit 
Anna  Katharina  Bavier,  aus  Basel,  1685 — 1751,  (Tochter 
des  Goldschmiedes  Gedeon  Bavier,  Sechser  zu  Hausgenossen  und 
Mitglied  des  Grossen  Rates  [aus  der  zu  Anfang  des  19.  Jahr- 
hunderts erloschenen  Basler  Linie  des  Graubünduerischen  Ge- 
schlechtes], und  der  Ursula  geb.  Leucht. 

1.  Leonhard* scher  Zweig. 
(Im  Mannesstamme  erloschen.) 

Stifter:  Leonhard  Respinger,  1781  — 1829,  Spezierer 
und  Handelsherr  zum  Berner,  Gerichtsherr  und  Richter  des  Ge- 
richtes  der  Mehrern  Stadt,   vermählt    1807   mit  Margaretha  j 
Burckhardt,  aus  Basel,  178(5 — 1800,  (Tochter  des  Pfarrers  zu  | 
St.  Peter  in  Basel,  Johann  Rudolf  Burckhard  und  seiner  dritten  I 
Gemahlin  Anna  Margaretha  geb.  Merian).    Dessen  Enkelin: 

Salome  Margaretha  Respinger,  geb.  Läufellingen,  Be- 
zirk Sissach  (Kt.  Baselland},  22.  Oktober  1844  (Tochter  des  f 
Pfarrers  zu  St.  Leonhard,  Johann  Rudolf  Respinger,  geb.  Basel 
18.  April  1808,  f  Basel  22.  November  1878,  und  der  f  Mar- 
garetha geb.  Schnell,  geb.  Basel  17.  Mai  1810,  vermählt  St.  Jakob 
bei  Basel  10.  August  1841,  f  Basel  10.  Dezember  1867,  einer 
Tochter  des  Handelsherren  Emanuel  de  Emanuel  Schnell,  Stempel- 
kommissär des  Kantons  Basel  und  Kassier  der  Basler  Bibel-  j 
Gesellschaft,  und  seiner  zweiten  Gemahlin  Maria  Salome  geb. 
Burckhardt,  Schwester  der  vorgenannten  Margaretha  Respinger 
geb.  Burckhardt),  vermählt  St.  Jakob  bei  Basel  17.  Juni  1869 
mit  Johaim  Fürchtegott  Ad o  1  f  G eering,  aus  Basel,  geb. 
Basel   2o.  Juni   1840,    Verlags-Buch-  und  Kunsthändler,  sowie 
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gcwes.  Buchdruckereibesitzer,  delegiertes  Mitglied  des  Verwal- 
tungsrates der  Basier  Buch-  und  Antiquariatshandlung  vormals 
Adolf  Geering  in  Base],  Vorgesetzter  E.  E.  Zunft  zu  Rebleuten. 
(Basel) 

2.  Em  an  ucl 'scher  Zweig. 

Stifter:  Emanuel  Respinger,  1787—18(52,  Handelsherr 
zum  Stäbiin,  Hauptmann-Quartiermeister  der  Infanterie  des  Kan- 
tons Basel,  vermahlt  1812  mit  Elisabeth  Bernoulli,  aus 
Basel,  1792 — 1878,  (Tochter  des  Apothekers,  Droguisten  und 
Handelsherren  Nicolaus  de  Hieronymus  Bernoulli,  Mitglied  des 
Grossen  Rats  des  Kantons  Basel  und  des  Grossen  Stadtrats  zu 
Basel,  und  der  Anna  Elisabeth  geb.  Obermeyer).    Dessen  Enkel: 

Emil  Respinger,  geb.  Basel  23.  Juli  1865,  Ingenieur  und 
Direktor  der  Bank  für  Bahn-  und  Industriewerte  (Sohn  des  f 
Adolf  Respinger  und  der  -J*  Katharina  Rosina  Petrouclla  geb. 
Bauer),  (Basel). 

Geschwister: 

1.  f  Adolf  Emanuel  Balthasar,   geb.   24.   Januar  1859, 
f  Paris  8.  August  1885,  Architekt. 

2.  Eatiuy  Katharina,  geb.  Basel  23.  Juli  1862.  (Küssnacht, 
Kt.  Schwyz.) 

Eltern: 

y  Adolf,  geb.  Basel  10.  Juli  1815,  f  Basel  21.  Dezember 
1901,  Kaufmann,  vermahlt  I.  St.  Jakob  bei  Basel  31.  Mai  1842 
mit  f  Anna  Katharina  Iselin,  aus  Basel,  geb.  Basel  28.  De- 
zember 1822,  f  Basel  22.  Januar  1848  (Tochter  des  -f  Johann 
Jakob  Iselin,  Banquier,  Ratsherr  und  Mitglied  des  Appellations- 
gerichtes des  Kantons  Baselstadt  und  des  Verwaltungsrates  der 
eidgenössischen  Kriegsfonds,  und  der  Anna  Maria  geb.  La  Roche; 
II.  Wertheim  am  Main  (Baden),  15.  April  1858  mit  f  Katharina 
Rosina  Petrouclla  Bauer,  aus  Wertheim  am  Main,  geb.  Wert- 
heim  am  Main  23.  Juni  1840,  J  Basel  27.  Dezember  1906  (Tochter 
des  j  Johann  Balthasar  Bauer,  aus  Wertheim  am  Main,  Fürst- 
lich Löwenstein-Wertheim'schen  Domänendirektor  in  Wertheim 
am  Main,  und  der  j  Francisca  Louise  Karolina  genannt  Fanny, 
geb.  Münch). 

V  a  t  e  r  s  g  e  s  c  h  w  i  s  t  e  r : 
1.  f  MariaM  argaretha,  geb.  Basel  18.  Oktober  1813,  "J"  Spicz, 
Amtsbezirk  Niedersimmenthal  (Kt.  Bern),  15.  Januar  1900,  ver- 
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mählt  St.  Jakob  bei  Basel  1.  Mai  1834  mit  f  Hieronymus 
Bernoulli,  aus  Basel,  geb.  Basel  2S.  März  1807,  J  Basel  14. 
Dezember  1852,  Apotheker  und  Materialist,  Major  des  Kriegs- 
kommissariats und  Kriegskommissär  des  Kantons  Basclstadt. 
2.  f  Wilhelm,  geb.  Basel   5.  Juni   1817,  f  Basel  11.  März 
1894,   Kaufmann,   vermählt  St.  Jakob   bei  Basel   21.  April 
1846  mit  Emma  Passavant,  aus  Basel,  geb.  Basel  20.  Mai 
1827  (Tochter  des  f  Johann  Heinrich  Passavant,  Handels- 
herrn, und  der  -j*  Emma  geb.  Vischer),  (Basel). 
Kinder:  a)  f  Wilhelm,  geb.  Basel  4.  April  1847,  f  Basel 
4.  April   1847,   f  B^el    13.   Dezember  1905, 
Kaufmann,  gewesener  Konsul  des  Königreichs 
Belgien  in  Basel,  vermählt  Basel  7.  Mai  1872 
mit  Emma  Cecile  His,  aus  Basel,  geb.  Basel 
13.  März  1852  (Tochter  des  f  Friedrich  His, 
Kaufmann  und  Bandfabrikant,  und  der  Emilie 
geb.  Burckhardt). 

Kinder:  aa)  f  Wilhelm,  geb.  Basel  5.  März 
1873,  t  Basel  18.  April  1908, 
Dr.' med.,  prakt.  Arzt,  Hauptmann 
der  Sanität,  vermählt  Basel  19.  Mai 
1903  mit  K  m  i  l  i  n  e  Karoline 
Merian,  aus  Basel,  geb.  Basel 
17.  Februar  1883  (Tochter  des 
f  Wilhelm  Ludwig  Felix  Merian, 
Kaufmann  und  Banquier,  und  der 
Emilie  geb.  Heusler),  (Basel). 
Tochter:  Helene  Emilie,  geb. 

Basel  30.  Sept.  1904. 
bb)  Jenny,  geb.  Basel  20.  August 
1874/ vermählt  Basel  21.  März 
1901  mit  Karl  Paul  Anton 
F  e  r  d  i  n  a  n  d  T h  i  e  m  e ,  aus  Sprem- 
berg  bei  Neusalza,  Amtshaupt- 
mannschaft Lübau  (Sachsen),  gel). 
Spremberg  20.  Juli  1862,  Dr.  phil. 
und  thcol.,  ausserordentlicher  Pro- 
fessor der  systematischen  Theologie 
und  der  Dogmatik  an  der  Uni- 
versität, (Leipzig). 
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cc)  Friedrich  Eduard,  geb.  Basel 
22.  September  187(i,  Kaufmann, 
vermählt  Basel  23.  Juni  1903  mit 
Marguerite  Emilie  Vischel*, 
(infolge  Namensänderung  laut  Be- 
schluss  des  Regierungsrates  des 
Kantons  Baselstadt  vom  27.  Mai 
1893),  geb.  Basel  16.  April  1884 
(Tochter  des  Heinrich  Wilhelm 
Burckhardt,  Kaufmann,  und  der 
Louise  Maria  geb.  Burckhardt  von 
Basel),  (Bern)/ 

Töchter: 
aaa)  Marguerite,  geb.  | 

Bern  18.  April  1904.  (zwil- 
bbb)  Elisabeth, geb. Bern  [  linge 

18.  April  1904.  J 


dd)  *[*  Emma  Cecile,  geb.  Basel  13. 
November  1878,  f  Basel  7.  Fe- 
bruar 1882. 

ee)  Fanny  Emilie,  gel).  Basel  30. 
Mai  1883,  vermählt  Basel  25.  Mai 
1905  mit  A  1  e x a n d  e  r  G  o  1 1  fr  i  e  d 
Friedrich  Clavel,  aus  Basel, 
geb.  Basel  9.  Januar  188.1,  Färber- 
meister und  Mitglied  des  Ver- 
waltungsrates der  Färberei-  und 
Appreturgesellschaft  vormals  A. 
Clavel  und  Fritz  Lindenmeyer  in 
Basel,  Oberlieutenant  der  Caval- 
lerie.  (Basel.) 

ff)  Emilie,  geb.  Basel  9.  November 
1886,  vermählt  29.  Juni  1909  mit 
Max  Kurt  F o  r c  a  r  t ,  geb.  24. 
November  1874,  Dr.  med.  et  chir. 
in  Basel. 

gg)  Alice  Elisabeth,  geb.  Basel 
1.  Januar  1891,  vermählt  24.  Juni 
1909   mit    Friedrich  Rudolf 


3  Respirier.  —  de  Reynier.  —  de  Reynold. 

La  Roche,  Bankier,  geb.  1.  Ok- 
tober 1880.  (Basel.) 
b)  Alfred,  geb.  Basel  18.  August  1850.  (Möckern 
bei  Leipzig). 

t  Charlotte  Rosina,  geb.  Basel  6.  Oktober  1819,  f  Basel 
24.  November  L9Ü7. 

f  Elisabeth,  geb.  Basel  16.  Januar  1823,  f  Karlsruhe 
(Grossherzogthum  Bader.1,  20.  Dezember  1808,  vermählt  Frei- 
burg im  Breisgau  I  irossherzogthum  Baden),  29.  November  1853 
mit  "J*  Johann  Philipp  Bauer,  aus  Wertheim  am  Main,  geb. 
2.  Februar  1814,  y  Karlsruhe  2.  März  1890,  Grossherzoglich 
Badischer  Domänenrat  in  Karlsruhe,  Ritter  I.  Klasse  des 
Gro^sherzoglich  Badischen  Ordens  vom  Zähringer  Löwen. 
Charlotte  Maria,  geb.  Basel  20.  Februar  1828,  vermählt 
L  St.  Jakob  bei  Basel  HO.  Juli  1857  mit  v  Wilhelm  Gemu- 
seus,  aus  Basel,  geb.  Basel  18.  März  1798,  t  Basel  "25.  Mai 
1862,  Kaufmann,  Mitglied  des  Appellationsgerichtes,  damals 
Witwer  seit  20.  Mai  1856  von  "f  Rosina  Margaretha  geb.  Frey ; 
II.  Münsingen  (Kt.  Bern)  11.  Oktober  1864:  mit  j  Samuel 
Loertscher,  geb.  Oberwil  16.  März  1818.  Notar  in  Thier- 
achern;  dessen  Witwe  seit  19.  März  1902.  (Thierachern.) 


de  Reynier. 

Familie  qualifiee  de  la  Principaute  de  Neuchatel. 
Nationalite  neuchäteloise  1707. 
Annoblissement  1826. 
Protestante. 
(Voir  tome  IIe  page  431.) 


de  Reynold. 

Familie  du  Conseil  de  la  Republique  de  Fribourg. 
Bourgeoisie  1507. 
Grand  Conseil  des  CC  1542. 
Conseil  des  8oixantc  1544. 
Petit  Conseil  1558. 
CatholKjue. 
(Voir  tome  1"  1905,  page  4o8. ) 
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v.  zu  Rheim. 

Stifisadel  des  Bistums  Basel  1169. 
Ratsgeschlecht  v.  Basel  1202. 
Vou  Mülhausen  (1212),  1356. 
Katholisch. 

Geschichtliches. 

Einer  Familientradition  nach  aus  Lothringen  stammend,  tritt 
das  Geschlecht  um  das  Jahr  1169  mit  dein  Ritter  Hugo  (f  1185), 
zuerst  in  der  Stadt  Basel  auf,  wo  es  auch  erst  seinen  Namen 
ze  Rin,  de  Rheno  »  etc.  von  seiner  Wohnung  in  dem  am  Rhein 
gelegenen  Salzturm  erhalten  hat.  Die  zu  Rhein  gehörten  vom 
Anbeginn  ihres  Auftretens  an  zu  den  bedeutendsten  Ministerialen 
des  Hochstifts  —  und  lassen  sich  sämtlich  mit  ziemlicher  Sicher- 
heit auf  jenen  ersten  Namensträger  Hugo  zurückführen.  Ur- 
kundlich lassen  sich  10  Mitglieder  der  Familie  je  im  12.  und  13. 
Jahrhundert  und  mehr  als  24  je  im  14.  und  15.  Jahrhundert  für 
Basel  nachweisen.  Um  1261  zweigte  die  sogenannte  Breisacher 
Linie  ab,  die  200  Jahre  bestand  und  jener  Stadt  zwei  Bürger- 
meister und  mehrere  Ratsmitglieder  gab. 

Im  Rate  von  Basel  kommen  urkundlich  zuerst  Ritter 
Werner  1202  und  Ritter  Hans  1290  (als  B  urgermeister)  vor. 
Sodann  bekleideten  diese  oberste  Häupterstelle  noch  die  Ritter 
Burkhard  1414  und  Jakob  1452.  Ersterer  beteiligte  sich 
1421  auch  als  Reiterführer  am  Zuge  wider  dieHussiten.  Bischöfe 
von  Basel  waren  Friedrich  1436 — 1451  und  Caspar 
1479 — 1502.  Dieser  letztere  (aus  der  Mülhauser  Linie  s.  u.) 
war  als  Domkustos  1460  Rektor  der  Basler  Universität.  Pröbste 
zu  St.  Ursann e  waren  Michael  1437,  Johann  1453,  1454 
auch  Dekan  von  Basel  und  obiger  Caspar  1460.  Ferner  seien 
erwähnt:  Hans  von  Häsingen,  Pfandherr  von  Haltingen  1349; 
Hans,  Johanniterkomtur  zu  Rheinfelden  1381  ;  Peter,  Haus- 
komtur zu  Bcuggen  1383;  Erhard  fällt  1395  bei  Nikopolis ; 
Klara  1  Aebtissin  vom  Klingental  1447,  f  1455,  Klara  2 
desgl.  Aebtissin  1509  und  1518;  Melchior,  Erzpriester  von 
Basel  1510;  Conrad,  Burgermeister  von  Breisach  (y  1316); 
Hans,  desgl.  1411.  Fürstäbtissinnen  zu  Schännis  :  M.  Fran- 
ziska 1664,  M.  Susanna  1701  und  Anna  Franziska  1735. 
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Die  Miilhauser  Linie,  seit  dem  Ende  des  XV.  Jahr- 
hunderts die  einzig  noch  blühende  geht  zurück  auf  Johann, 
Herrn  zu  Häsingcu  im  Suudgau,  1312,  einen  Sohn  des  gleich- 
namigen Basler  Burgermeisters,  dessen  Gross vater  Hugo  laut 
einem  alten  Stammbaum  bereits  1212  im  Rat  von  Mülhausen 
soll  gesessen  haben  und  ein  Enkel  des  ersten  Namensträgers, 
Hugo  ze  Rin,  soll  gewesen  sein. 

Des  Gerichtsherrn  zu  Häsingen  Sohn,  Hugo  1,  Ritter  und 
des  Rats  zu  Mülhausen  kommt  1356  und  1366  vor.  Von  ihm 
weg  ist  die  Filiation  ununterbrochen  urkundlich  nachzuweisen. 
Von  seinen  vier  Söhnen  war  der  älteste  Burkhard,  Domherr 
zu  Basel  1366.  Der  zweite  Herterich  1,  kommt  von  1346  —  1384 
vor,  seine  Frau  hicss  Clara  zum  Thor,  er  war  Schtiltheiss,  welche 
Würde  auch  sein  älterer  Sohn  Hugo  2,  im  Jahr  1385  inne 
hatte.  Letzterer  war  vermählt  mit  Margarte  von  Jungholz  und 
starb  1408.  Er  erwarb  seinem  Geschlechte  1388  nach  dem  Aus- 
sterben der  von  Uesenberg  das  Erbschenkenamt  des  Fürstbistums 
Basel. 

Hugos  2  jüngerer  Bruder  Günther  war  der  Vater  des 
Gross meisters  des  Johanniter ordens  in  Deutschland  Haue- 
rn an  ze  Rhin,  f  1444  und  durch  Hans  Bernhard,  Herrn  zu 
Häsingen,  Grossvater  des  obgenannten  Bischofs  Kaspar 
(f  1502). 

Von  Hugos  zwei  Söhnen  war  der  jüngere  Hans  1  (1400—1442) 
Herr  zu  Häsingen  und  Vogt  von  Rheinfelden ;  der  ältere, 
Herterich  2,  des  Rats  zu  Mülhausen  und  Vogt  zu  Sennheim, 
brachte  durch  seine  Heirat  mit  Verena  von  Dornach  das  m ur- 
bachische Lehen  Dornach  an  sein  Haus,  in  dessen  Besitz  die 
Familie  während  mehr  als  V^i  Jahrhunderten  geblieben  ist. 

Von  Hetterichs  zwei  Söhnen  erwarb  Herterich  3  Mitbesitz  an 
dem  österreichischen  Lehen  Morsch wyler  1420,  das  eben- 
falls und  zwar  bald  als  Alleinbesitz  bis  zur  französischen  Re- 
volution bei  der  Familie  blieb  und  auch  aus  der  dornachischen 
Erbschaft  herrührte ;  dessen  jüngster  Bruder  Michael,  kommt 
1435  und  1437  als  Domherr  von  Basel  vor. 

Haesingen  scheint  die  Familie  seit  1312,  urkundlich  seit 
1400  als  murbachisches  Lehen  zu  besitzen;  Ritter  Johann  ze 
Rio,  genannt  von  Haesingen,  besitzt  laut  Urkunde  vom  24.  Fe- 
bruar 1349  das  Dorf  Haltingen,  das  ihm  vom  Markgrafen 
v.  Hochberg  um  500  Ii.  verpfändet  wird.    Ausserdem  besass  die 
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Familie  zahlreiche  Sundgauer  Lehen  zu  Blotzheim,  Rüchsheim, 
Rixhcim,  Brunnstadt,  und  von  ca.  13S0  als  Nachfolger  der  Zobel 
das  Dorf  Niedersteinbrunn ,  das  sie  an  die  von  Reinach, 
ein  ebenfalls  aus  der  Schweiz  stammendes  Geschlecht,  vererbten; 
bis  in  die  juugste  Zeit  besassen  sie  auch  das  Lehen  Spcch- 
bach;  dann  sind  noch  Lehen  in  Fiflis,  Lexdorf,  Bctlach,  der 
Zehnte  zu  Illzach  etc. 

Zur  Zeit  der  Reformation  hielten  die  zu  Rhein  zu  ihrem 
angestammten  Herrn,  dem  Bischof  und  gaben  ihr  Burgerrecht 
in  den  protestantischen  Städten  auf.  Später  galten  sie  als  Ehren- 
bürger von  Mü Ihausen. 

Von  Plans  Sebastian  1  (f  1587),  Urenkel  Herterichs  3, 
stammen  die  zwei  Linien  von  Morsch  weder  und  von  Dornach.  Er 
erneuerte  zuletzt  das  Mülhauser  Bürgerrecht  am  7.  Januar  1546. 

Die  Mo r schwei ler  Linie,  auf  J oh.  Jakob  1,  j  1622, 
zurückgehend,  blüht  heute  noch  in  Bayern.  Zu  nennen  sind  hier 
speziell  Hans  Ludwig,  *j*  1646,  Obervogt  zu  Thaun ;  Hans 
Sigmund,  Offizier  im  Regiment  Schauenburg,  Söhne  des  Stifters, 
Hans  Wilhelm  2,  Deutschritter  1679;  Nikiaus  Franz 
Anton,  y  1800,  Domherr,  Generalvikar  und  Regentschafts- 
vorsitzender des  Fürstbistums  Worms;  dessen  Grossncffe  Phil. 
Anton  Max  Joseph,  y  1842,  bayr.  Justizminister;  des  letztern 
Sohn  Friedrich,  Staatsrat,  Regierungspräsident  von  Nieder- 
franken,  bayr.  Finanz-  und  Kultusminister,  f  1870;  Friedrichs 
Bruder,  Philipp  Hermann,  Regierungspräsident  von  Ober- 
bayern,  f  1870;  deren  Neffe  Theodor,  bayr.  Artillerieoberst, 
t  1886;  bei  Sedan  fiel  Theodors  Sohn  Friedrich,  geb.  18H8. 
An  einer  bei  Wörth  empfangenen  Wunde  starb  Phil.  Hermanns 
Sohn  Otto,  geb.  1844. 

Von  der  Dorn  acher  Li  n  ie,  von  Hans  Christof,  f  1629, 
stammend,  sind  zu  erwähnen:  dessen  Sohn  Lorenz,  Staatsrat 
zu  Ensisheim,  f  16;>1  ;  Meinrad,  Deutschordenskomtur  zu  Strass- 
burg,  geb.  1649;  Franz  Conrad  Christof,  Oberstleutnant  in 
würzburg.  Diensten,  -J*  1723;  Philipp,  Kapitülar  zu  Murbach, 
geb.  1687;  Joh.  Joseph  Benedikt,  Domherr  zu  Worms  und 
Speyer,  f  1743;  W'ilh.  Jak.  A  marin,  Kapitülar  zu  Bruchsal, 
Domherr  zu  Würzburg  und  Worms,  y  1769. 

Einen  Zweig  der  Dornacher  Linie  verpflanzte  Hans  Franz 
(1636—1703)  nach  Pfastatt.  Von  diesem  P  f  a  s  t  a  1 1  e  r  Zweit: 
siud  zu   nennen    die   Enkel   des   Stifters,    Philipp  Jakob 
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(1703 — 1772),  welcher  die  jüngere  Dornacher  Linie  begründete, 
Oberstleutnant  im  Schweiz.  Regiment  von  Waldner  in  franz. 
Diensten  und  Ludwigsritter  war.  Ferner  Dietrich  Sebastian, 
Grossmarschall  des  Fürstbischofs  von  Basel,  *f  171);),  mit  dessen 
Söhnen  der  Pfastattcr  Zweig  ausstarb:  Will).  Jakob  Conrad, 
Hauptmann  im  Schweiz.  Regiment  von  Eptingen  in  franz.  Diensten, 
"j*  1797;  Jos.  Oktavius  Alexander,  Leutnant  im  Regiment 
de  Royal-Ftranger  in  engl.  Diensten,  -j*  179G,  und  Georg  Karl, 
Leutnant  bei  den  Dragonern  von  Tours.  Von  einer  Schwester 
dieser  drei  letztgenannten,  Marie- Wal  bürg e-Hortense 
(1772—1853),  vermählt  mit  Peter  Ludwig  Rieff  (1 766— 183o), 
stammt  die  kognatische  Abzweigung  der  Rieff  von  Zurhein 
(Lettre  d'ordonnance  du  11  avril  1826),  die  mit  deren  Sohn 
Alexander  Ludwig,  geb.  1866,  Leutuant  im  13.  tnf.- 
Regiment,  Burgermeister  von  Dornach,  im  Mannstamm  1866  aus- 
gestorben ist.  Derselbe  war  mit  einer  Schwester  des  Generals 
Reibell  vermahlt  und  hiuterliess  zwei  Töchter. 

Von  der  j ungern  Dornacher  Linie  ist  zu  nennen: 
Phil.  Jakob,  *J"  1776,  Hauptmann  im  Regiment  von  Eptingen; 
Ein  Enkel  seines  Bruders  des  citoyens  Hans  Seb.  Willi.  Ignaz, 
Hauptmann  der  Nationalgarde  von  Dornach  (f  181)7),  lebt  in 
Mülhausen,  hat  aber  keine  männliche  Nachkommenschaft. 

Bibliographie:  Notice  historique  et  genealogique  sur  la 
famille  zu  Rhein  p.  Kniest  Meininger,  Mülhausen  1888. 
Leu,  Helv.  Lexikon. 

Wappen:  In  Silber  ein  aufrechter  grüner  Löwe  mit  roter 
Zunge,  auf  dem  Helm  derselbe  wachsend  und  mit  einem  silbernen 
vierdornigen  Kamm  auf  dem  Nacken,  die'Dornen  geschmückt  mit 
je  einer  kleinen  goldenen  Kugel  und  einer  Pfauenfeder;  Helm- 
zier silbern  und  grün.  Der  schon  längere  Zeit  geführte  Freiherrn- 
titel wurde  der  Familie,  zusammen  mit  den  übrigen  altelsässischen 
Geschlechtern,  von  Ludwig  XV.  am  6.  August  1773  bestätigt 
und  zwar  gemäss  der  deutschen  Uebung  dem  Gesamtgeschlcchte. 

Personenbestand. 
A)  Morschweiler  Linie  in  Bayern. 

(Stifter:  Joh.  Jakob  f  1622). 

Ludwig  v.  zu  Rhein,  geb.  München  12.  Okt.  1833,  Gross- 
komtur  des    bayr.   St.   Georg-Ordens,    gewesener  Reichstags- 
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abgeordneter  etc.  (Sohn  Friedrichs,  •f  1870,  Regierungs-Präsident 
von  Unterfranken,  und  der  Anna,  Freiin  Gross  von  Trockau, 
*j"  1864),  vermählt  29.  September  1863  mit  Charlotte,  Freiin 
v.  Varicourt- A  1  bini,  geb.  Würzburg  14.  März  1841,  j 
20.  November  1899  (Würzburg). 

Vatersbrüder : 
(Söhne  Maximilians,  *j*  1842,  bayr.  Justizministers,  und  der 
Maria  Theresia  Freiin  Schütz  von  Holzhauseu,  J). 

1.  t  Maximilian,  geb.  1807,  f  1842,  Mitglied  des  bayr. 
Appellhofs,  vermählt  mit  Katharina  geb.  Rieh  ter,  *j*  1865. 
Sohn:  j  Theodor,  geb.  1833,  "j"  1886.  bayr.  Oberst  a.  D.5 

vermählt  1.  1876  mit  Amanda  Freiin  v.  Stengel, 
geb.  1852,  f  1878;  2.  1881  mit  Marie  geb.  Zorn, 
geb.  18.  August  1853. 
Kinder  I.  Ehe  : 

a)  Rosa,  geb.  Germersheim  5.  April  1877,  vermählt 
1896  mit  Arthur  W  e n  i  ng ,  bayr.  Oberstleutnant 
im  12.  Inf.-Regiment  (Neu-Ulm). 

b)  Ludwig,  geb.  Ingolstadt  28.  März  1878,  bayr. 
Kammerjunker  (München). 

2.  f  Theodor,  geb.  1808,  f  1863,  Hauptmann  a.  D.,  ver- 
mählt mit  Franziska,  Freiin  v.  Guttenberg,  geb.  1804, 
t  1875. 

Sohn:  f  Ferdinand,  geb.  1839,  f  1898,  Major  a.  D., 
vermählt  1.  Mai  1883  mit  Marie  v.  Lorber- 
Störchen,  geb.  Augsburg  1.  Oktober  1838  (Füssen). 

3.  f  Philipp,  geb.  1809,  J  1870,  Regierungs-Präsident  von 
Oberbayern,  vermählt  mit  Johanna,  Freiin  Gross  von 
Trockau,  geb.  1821,  f  1895. 

Tochter:  Amalie,  geb.  Würzburg  1.  Oktober  1849,  Stifts- 
dame (Tölz). 

B)  Dornacher  Linie. 

(Stifter:  Hans  Christof,  f  1629.  Neuere  Nachrichten 
fehlen). 

Johann  Baptista  zu  Rhein,  geb.  Hüningen  den  18.  No- 
vember 1833  (Sohn  des  Fabian  Sebastian,  Zoll-  und  Bahnbeamter, 
geb.  18.  Mäh  1800,  f  zu  Mülhausen  31.  Dezember  1886  und  der 
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Marianne  geb.  Strub,  geb.  Thann  1805,  "f  Mülhausen  25.  Januar 
1868),  Fabrikaufseher,  vermählt  1.  Riedisheim  12.  Januar  18G3 
mit   Cath.  geb.   Kiechel,   geb.  1840,    f  16.  Juli    1875;  2. 
14.  April  1877  mit  Cath.  geb.  Gr.eder,  geb.  14.  Oktober  1847, 
f  31.  August  1879;  3.  Dornaeh  2.  August  1883  mit  Caroline 
geb.  Rü  dt  mann,  geb.  30.  September  1831  (Mülhausen). 
Tochter  I.  Ehe : 
Bertha,   geb.  Riedisheim    16.  November   1863,  vermählt 
6.  März  1883  mit  Leopold  Mertz,  Stiefsohn  ihrer  Vaters- 
schwester. 

Schwester: 

Josephine,  geb.  Mülhausen  7.  November  1842,  vermählt 
1.  mit  August  Linder  f,  2.  mit  Gottfried  iMertz  *j%  Witwe 
(Mülhausen). 


am  fthyii. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Luzern, 
Burgerrecht  um  1518. 
Grosser  Rat  1553. 
Kleiner  Rat  1564. 
Katholisch. 

(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  28.) 


Rigaud. 

Familie  du  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  avant  1595. 
Grand  Conseil  1598. 
Petit  Conseil  1787. 
Protestante. 
(Voir  tome  1^  1905,  page  448.) 


Rigot.  —  Rilliet.  —  de  la  Rive.  —  v.  Rodt.  3f>5 


Rigot. 

Familie  du  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1509. 
Graud  Conseil  1544. 
Petit  Conseil  1551. 
Protestante. 
(Voir  tome  Ier  1905,  page  449.) 


Rilliet. 

Familie  du  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1484. 
Conseil  des  CC  1535. 
Petit  Conseil  1590. 
Protestante. 
(Voir  tome  He  page  436.) 


de  la  Rive. 

Familie  du  Conseil  de  Ja  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1448. 
Grand  Conseil  1527. 
Petit  Conseil  1490. 
Protestante  et  Catiiolique. 
(Voir  tome  Ier  1905,  page  451.) 


v.  Rodt. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  Mitte  des  XV.  Jahrhunderts. 
Grosser  Rat  1485  (1591). 
Kleiner  Rat  1534  (1710). 

Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II,  Seite  441.) 


366    v.  Roll.  — 


Römer.  — 


Rordorf. 


—  Rosenburger. 


v,  Boll. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Solothurn. 
Bürgerrecht  14(.)5. 
Grosser  Rat  1497. 
Kleiner  Rat  1501. 
Katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  II,  Seite  447.) 


Körner. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1622. 
Grosser  Rat  1711. 
Kleiner  Rat  17G4. 
Reformiert. 
iVgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  453.) 


Kordorf. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Zürich. 
Burgerrecht  Mitte  des  XIV.  Jahrh. 
Grosser  Rat  1366. 
Kleiner  Rat  1366. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  454.) 


Roscnfourgcr. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Bürgerrecht  nach  1510. 
Grosser  Rat  15  .  . 
Kleiner  Rat  1787. 
Reformiert. 

Geschichtliches. 

Das  Geschlecht  der  Rosenburgcr  bürgerte  sich  in  Basel  zu 
Anfang  dfcs  XVI.  Jahrhunderts  mit  dem  Peter  Rosen  burger 


Rosenburger.  367 

eins  Müllheim  (Grossherzogtum  Baden),  dem  Sohne  eines  Gabriel 
[Rosenburg er  ein.  Der  Familientradition  nach  war  dieser  letztere 
Ider  Sohn  eines  Konrad  Rosen  burger,  Burgvogts  zu  Rosen- 
Iberg  im  St.  Gallischen  Rheintal  in  der  ersten  Hälfte  des  XV. 
,  Jahrhunderts. 

j       Mit  Peters  Enkel,  dem  Handelsmann  Hans  Jakob  (1555 
j  bis  1611),  gelangte  die   Familie   in  den   Grossen  Rat.  Von 
I  weiteren  Angehörigen  dieses  in  Ba'sel  nie  sehr  zahlreichen  im 
j  Jahre  1908  daselbst  im  Mannesstamm   erloschenen  Geschlechts 
I  sind  hier  zu  nennen:  Peter  (1712 — 1783),  Obervogt  zum  Hom- 
burg,  dessen  beide  Söhne  Jakob  Christoph  (1733 — 1812), 
erst  Sechser,   dann  (1787)   Meister  zu  Safran,  1788  Gesandter 
über's  Gebirge,  Deputat,  Staatsrat  und  Rechenrat,  und  Franz 
(1736  — 1806),  Indicnne-  und  Papierfabrikant,  Oberstmeister  zum 
Hären,  Oberst  unter  den  Dragonern  u.  s.w.;  Peter  (1762 — 1851), 
Indienne-  und  Papierfabrikant,  Major  der  Dragoner  des  obern 
Baselbiets;  Jakob  Christoph  (1765 — 1815),  des  vorgenannten 
Jakob  Christoph  Sohn,  1796 — 1798  Landvogt  zu  Münchenstein; 
endlich  dieses  letztern  Neffe,  Johann  Jakob  (1791 — 1855),  Re- 
gierungsstatthalter des  Bezirks  Liestal. 

Wappen:  In  blau  auf  grünem  Dreiberg  ein  Weib,  in  der 
Rechten  3  weise  Rosen  haltend.  Helmzier:  Ein  wachsendes 
blaues  Männchen,  in  der  Rechten  3  weisse  Rosen  haltend. 

Personenbestand. 

Gemeinsamer  Stsmmvater  der  heute  noch  lebenden  Familien- 
glieder ist  vorgenannter  Regierungsstatthalter  Johann  Jakob 
Roseiiburger  (1791 — 1855),  vermählt  mit  Anna  Elisabeth 
Rapp  (1802—1883).    Dessen  Enkel: 

Emil  Rosenburger,  geb.  1.  September  1886,  Sohn  von 
t  Christoph  Heinrich  Emil  und  Rosalia  geb.  Rosskopf.  (Chicago.) 

Mutter: 

Rosalia  geb.  Rosskopf,  geb.  12.  September  1861,  Tochter 
von  Joh.  Jakob  Rosskopf  und  Katharina  geb.  Greincr  aus  Ot- 
lingen (Grossherzogtum  Baden),  verm.  I.  am  2.  Oktober  1883  mit 
T  Christoph  He  i  n  r  i  ch  E  m  i  1  R  o  s  e  n  burger,  Landökouomen, 
geb.  22.  Dezember  1826,  f  20.  Juni  1895,  II.  am  8.  Oktober 
PJ01  mit  Eduard  Maag  aus  Zürich,  Ingenieur  und  Elektriker. 
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Rosenburger. 


V  a  t  e  r  s  g  e  s  c  h  w  i  s  t  e  r : 

1.  f  Anna  Elisabeth,  geb.  Liestal  5.  Dezember  1823,  f  18. 
Januar  1906.  vermählt  29.  November  1849  mit  Johann 
Jakob  Mieg,  -J-  23-  August  1871,  gewes.  Apotheker. 

2.  f  Joh.  Karl  Ulrich,  geb.  Liestal  26.  März  1825,  f  3.  Juli 

1907,  gew.  Landökonom,  vormals  in  neapolitanischen  Diensten. 
Adoptivtochter:  Marie  Louise  geb.  Müller  aus  Lausen 

(Kt.  Baselland),  (erhält  durch  Bcschluss 
des  Regierungsrates  von  Baselland  den 
Namen  Rosenburger) ,  geb.  10.  April 
1871,  vermählt  20.'  April  1901  mit 
Emanuel  Schäfer,  von  und  in  Basel. 

3.  f  Christina  Margaretha  Karolina,  geb.  Liestal  2.  April 
1829,  f  Basel  20.  September  1896. 

4.  f  Joh.  Arnold,  geb.  Liestal  20.  November  1831,  f  Basel 
25.  Februar  1898,  Dr.  med. 

5.  Alfred,  geb.  Lausen  5.  August  1834,  gewesener  Kaufmann 
in  Marseille  und  schweizerischer  Konsul  (1868 — 1876)  daselbst; 
Ritter  der  Ehrenlegion,  vermählt  1862  mit  Rose  Marie 
Augustine  Lucas,  geb.  2.  Juli  1843,  Tochter  von  Nicolas 
Lucas  und  Marie  Celestine  geb.  Lanza,  aus  Marseille.  (Paris.) 
T o c h t e r :  J  e a n  n e  Rose  Henriette  Cl  emeiice  Laurc 

■  Cecile,  geb.  26.  Januar  1863,  vermählt  Paris 
29.  Mai  1909  mit  Hans  od  Cleveland-Coxe, 
Anwalt  beim  obersten  Gerichtshof  der  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika.  Adjunkt  des  Generalkonsuls 
der  Vereinigten  Staaten  in  Paris. 

6.  Gustav,  geb.  Basel  16.  November  1836,  gewes.  Kaufmann, 
vermählt  12.  Juli  1860  in  Klcinhüningcn  mit  Adele 
Alexandrine  Emilie  Dotic,  aus  Troyes,  (Tochter  von 
Nicolas  Edouard  Doue  und  Therese  Emilie  Ravigncauxi,  geb. 
Troyes  26.  Oktober  1839.  (St.  Aubin  sur  mer,  Calvados). 
Kinder:  a)  f  Joh.  Eduard  Emil  Gustav,  geb.  u.  f  1861. 

b)  f  Adele  Emilie  Elise,  1863—1884. 

c)  f  J  o  h.  J  a  k.  E  d  u  a  r  d  A  r  n  o  1  d  A  1  f  r  e  d  G  u  s  t  a  v , 
1872—1874. 

7.  f  Alfons,  geb.  Base!  18.  März  1838,  J  Basel  21.  Oktober 

1908,  gewes.  Kaufmann. 

8.  t  Fanny,  geb.  Basel  2.  November  1839,  f  17.  März  1904. 


6583  i 


